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Ehrentafel

Im Kampf für Führer, Volk und Reich gaben ihr leben:

Bender, Hermann, apl. Oberschullehrer am Ludwig Wilhelm-Gymnasium in Rastatt, gestorben
als Gefreiter iim Oktober 1943 an den Folgen einer Verwundung.

Dieringer, Herbert, Lehrer an der Volksschule in Liggeringen, gefallen als Leutnant
im Oktober 1943.

Fürst, Hans, Studienassessor an der Lessing-Schule in Mannheim, gefallen als Oberleutnant
im September 1943.

Funk, Helmut, Studienrat an deT Gewerblichen Berufsschule in Kenzingen, gefallen als Leutnant
im Oktober 1943.

Gaßmann, Alfons, Landw. Assessor an der Landwirtschaftsschule in Bühl, gefallen als Feld¬
webel im August 1943.

Orthmann, Kurt, Lehrer an der Volksschule in Bonndorf, gefallen als Obergefreiter
im August 1943.

Schau dat, Albert, Studienrat an der Markgräfler - Schule in Müllheim, gefallen als Leutnant
und stellv. Kompanieführer im Oktober 1943.



II. Erlasse des Reichsministeriums für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung;

4.US Heft 19 des Reichsministerialamtshlattes:

Nr. 521. Zeitschrift „Die Kriegsmarine" (MB1WEV. 1943 S. 314 - Nr. Uv. B. Allg. 2241'43).

Aus Heft 22 des Reichsministerialamtsblattes:

Nr. 581. „Lehrpläne für die Oberstufe der Oberschule für Jungen und der Gymnasien" (MB1WEV. 1943
S. 358—362 — Nr. Uv. B. Allg. 2615/43).

III. Bekanntmachungen.

30 Kriegsartikel für das deutsche Volk.

An die Leiter der Volks-, Haupt-, Mittel- und Höheren
Schulen, der Lehrerbildungsanstalten sowie der Berufs¬
und fierufsfachschulen.

Nachstehend wird der Erlaß des Herrn Reichsmini¬
sters für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung vom
10. November 1943 Ela (14 Sehr.) 15 Ella, Ell',
E.IV a, EV, EVI — über „30 Kriegsartikel für das
deutsche Volk" zur weiteren Veranlassung bekannt¬
gegeben, Ich ersuche die Schulaufsichtsbehörden und die
Schulleitungen, die unterrichtliche Auswertung der
,,30 Kriegsartikel für das deutsche Volk' zu überwachen.

S t r a ß b u r g , den 18. Dezember 1943.

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv B Allg. 2613

30 Kriegsartikel für das deutsche Volk.

RdErl. d. RMfWEV. v. 10. 11. 1943

Ela (14 Sehr.) 15 Ella, E III, E IV a, E V. E VI —

Die vom Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda herausgegebenen 30 Kriegsartikel für das
deutsche Volk sind in einer ihrer politischen und volks¬
erzieherischen Bedeutung entsprechendein Weise im
Schulunterricht zu behandeln. Für die schulunterricht¬
liche Auswertung kommen der letzte Jahrgang der
Volksschulen, die entsprechenden und älteren Jahr¬
gänge der Haupt-, Mittel- und Höheren Schulen, die
Lehrerbildungsanstalten sowie die Berufs- und Berufs¬
fachschulen in Betracht.

Abdrucke der 30 Kriegsartikel stehen 'bei den Orts¬
gruppen der NSDAP, in so ausreichender Anzahl zur
Verfügung, daß jeder Schüler und jede Schülerin der
genannten Jahrgänge (Klassen) ein Stück erhalten kann.
Die Schulleiter werden ersucht, die für ihre Schule er¬
forderliche Anzahl Abdrucke bei der für die Schule
zuständigen Ortsgruppe der NSDAP, anzufordern und
für ihre Verteilung an die Schüler und Schülerinnen
Sorge zu tragen. In der gleichen Weise halben die Lager¬
leiter der KLV.-Lager zu verfahren.

Die Ortsgruppen sind durch -die Reichspropaganda¬
leitung der NSDAP, entsprechend verständigt.

(MB1WF.V. 1943 S. 357.)

Prüfung für Nichtschüler zur Erlangung des Abschluß¬
zeugnisses einer anerkannten Mittelschule.

Im Frühjahr 1944 wird voraussichtlich eine Prüfung
für Nichtschüler zur Erlangung des Abschlußzeugnisses
einer anerkannten Mittelschule aufgrund der Prüfungs¬
ordnung vom 27. Januar 1940 (Amtsblatt 1940 S. 51) für
Gesuchsteller aus Baden und aus dem Elsaß abgehalten
und im Monat April oder Mai 1944 durchgeführt werden.

Meldungen zu dieser Prüfung sind mit den in § 4 der
Prüfungsordnung vorgeschriebenen Nachweisen bis
spätestens 1. März 1944 bei mir einzureichen.
Ort und Zeit der Prüfung werden den Bewerbern s. Zt.
mitgeteilt werden.

Straß. buTg, den 14. Dezember 1943.

Der Badische Minister des Kultutl und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/B Allg. 2535

Landverschickung der Jugend luftgefährdeter Gebiete.

Soweit für einzelne aus Mannheim zugewanderte
Volks-, Haupt- und Mittelschüler noch keine Überwei¬
sung aus Mannheim am neuen Schulort eingetroffen ist,
muß die Überweisung umgehend beim Stadtschulamt
Mannheim, Weberstraße, angefordert werden. Erforder¬
liche Angaben: Namen des Schülers, Angabe des zuletzt
Verantwortlichen für den Schulbesuch: letzte Mann¬

heimer Wohnung, Schulabteilung, Klasse.

StraJ'burg, den 16. Dezember 1943.

Der Badische Minister des Kultufl und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/CAllg. 5719

Schüleruniallversicherung.

In den bestehenden Mantelversicherungs Verträgen
zwischen dem 'Bad. Gemeinde-Versicherungs-Verband
in Karlsruhe und dem Bad. Minister des Kultus und

Unterrichts sowie dem Chef der Zivilverwaltung im
Elsaß, Abteilung Erziehung, Unterricht und Volksbildung
treten mit Wirkung vom 1. August 1943 folgende Neue¬
rungen in Kraft:

1) Fahrrad Versicherung.-

Der Bad. Gemeinde-Versicherungs-Verband führt eine
Fahrradversicherung im Anschluß an die Schülerunfall¬
versicherung durch. Der Verband haftet für das Ab¬
handenkommen von Fahrrädern einschließlich der Er¬
satz-, bzw. Zubehörteile, wie Fahrradlampe, Fahrrad¬
tasche, Luftpumpe, Rücklicht usw. Voraussetzung ist
jedoch, daß die Fahrräder in den von der Schulleitung
bestimmten Räumen abgestellt sind. Die Versicherung
erstreckt sich auch auf das Abhandenkommen von Fahr¬
rädern bei Veranstaltungen der Schule außerhalb des
Schulgrundstücks, sofern die Fahrräder in einem ge¬
schlossenen Raum eingebracht werden. Eingeschlossen
in die Versicherung ist ferner das Abhandenkommen von
Fahrrädern auch während des Turnunterrichts und der
Spielstunden auf dem Schulhof und den Sportplätzen,
wenn während dieser Zeit eine ausreichende Schulauf¬
sicht besteht.



— Nr. 1 — 3

Die Entschädigungsleistung- beträgt fiir jedes Fahrrad
bis zu RM. 150.—. Der Beitrag für das Versicherungs-
iahr, das mit dem Schuljahr übereinstimmt, beträgt je
Schüler 20 Rpf.

Die Anmeldung zur Fahrradversicherung erfolgt von
der Schulleitung im allgemeinen im Zusammenhang mit
der Anmeldung zur Schülerunfallversicherung, und zwar
sind diejenigen Schüler, die ein Fahrrad besitzen, in
einer namentlichen Liste gesondert zu 'führen. Der Be¬
trag mit je 20 Rpf. ist im allgemeinen zusammen mit
dem übrigen Beitrag zu überweisen.

2) Infektionskrankheiten.

Der Versicherungsschutz für Infektionskrankheiten
wird ausgedehnt auf alle Schülerinnen der hauswirt¬
schaftlichen Form an den Oberschulen für Mädchen
während ihres außerhalb der Schule abzuleistenden lehr¬
planmäßigen praktischen Dienstes im Säuglingsheim,
Kindergarten, Familie, Wirtschaftsbetrieb usw. Das
gleiche gilt auch für alle anderen Schularten, die unter
Jen zwischen dem Bad. Minister des Kultus und Unter¬

richts, dem Chef der Zivilverwaltung im Elsaß, Abteilung
Erziehung, Unterricht und Volksbildung und dem Bad.
Gemeinde-Versicherungs-Verband abgeschlossenen Ver¬
trag fallen, Wie Fach-, Berufsfach-, Mittel- und Haupt¬
schulen usw.

Soweit lehrplanmäßiger, praktischer Dienst solcher
Art auch in anderen Schulen wie den Oberschulen für

Mädchen in Frage kommt, müssen diese Schulen von
sich aus bei der jährlichen Anmeldung der Schüler
hierauf ausdrücklich hinweisen und gleichzeitig die Zähl
der hierfür in Frage kommenden Schüler mitteilen. Der
zusätzliche Beitrag je Schüler (in) beträgt für die Er¬
weiterung dieses Versicherungsschutzes RM. —,16. Dieser
ist gleichzeitig mit dem übrigen Beitrag an den Bad.
Gemeinde-Versicherungs-Verband zu überweisen.

3) Kriegshilfsdienst.

Der Kriegseinsatz von Schülern und Schülerinnen und
Lehrkräften im Feuerwehrdienst fällt unter die Bestim¬
mung des § 1 Absatz Ic der Versicherungslbedingungen
für die Schülerunfallversicherung.

4) Garderobeversicherung.

Die meisten Städte haben mit dem Bad. Gemeinde-
Versicherungs-Verband eine entsprechende Versicherung
abgeschlossen. Deswegen wird von einer Einzelversiche¬
rung der Schüler abgesehen. Die übrigen Gemeinden
werden ersucht, diese Versicherung gleichfalls abzu¬
schließen.

Straßburg, den 18. Dezember 1943.

Der Badische Minister des Kultufl und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivil Verwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv B Allg. 1988

Staatsprüfung für das Gewerbelehramt
an Hauswirtschaftlichen Berufsschulen im Oktober 1943.

Die Staatsprüfung fiir das Lehramt an Hauswirtschaft-
lichen Berufsschulen in der Zeit vom 4. bis 12. Oktober
1943 haben bestanden:

Bender, Ursula, von Karlsruhe,
Dreyer, Anne-Marie, von Kolmar,
E b e r t, Margarete, von Achern,
Fisch, Aenne, von Düngenheim,
Gabriel, Wilhelmine, von Bettingen,
Grünhagen, Ruth, von InsterbuTg,
Hackenbracht, Irmentraut, von Diedelsheim,
Hahn, Thekla, von Hagen/Westf.

H e r k e 1, Elisabeth, von Karlsruhe,
Hügel, Margarete, von Straßburg,
Lindau er, Hildegard, von Cannstatt
Jobst, Maria, von Merzweiler,
Osterwald, Alma, von Kirchdorf,
R a 11, Marianne, von Wetzlar,
Ruck, Hannelore, von Straßburg,
S c h e r e r , Wilma, von Schramberg,
Schneider, Theresia von Trier,
Stein, Martha, von Metz,
V ogelbacher, Pia, von Fischerbach,
Welte, Margrit, von Konstanz.

S t r a ß b u r g, den 27. Oktober 1943.

Der Badische Minister des Kultufl und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/ID 27971

Prüfung für Lehrer der Stenografie und des Maschinen¬
schreibens, Herbst 1943.

Die Prüfungen für Lehrer der Stenografie und des
Maschinenschreibens, Herbst 1943, haben bestanden:

Stenografie, lehrerprüf ung

a) Lehrkräfte im Handelsschuldienst:

B i c k e 1, Anneliese, aus Säckingen
F a 1 s c h 1 u n g e r , Waltraud, aus Karlsruhe
Hügel, Olga, aus Steinbach bei Bühl
Löhlein, Käthe, aus Heidelberg.

b) Lehrkräfte im Volksschuldienst:

Z i p f, Julius, aus Mülhausen.

c) Nichtlehrer:

S t o 11 z , Maria, aus Straßburg-Bischheim
Waidner, Hildegard, aus Freiburg i. Br.

Maschinenschreiblehrerprüfung

a) Lehrkräfte im Handelsschuldienst:

Steigert, Elisabeth, aus Offenburg.

b) Nichtlehrer:

Rade, Irma, aus Brigach, Ldkr. Villingeii
S p r a u 1, Emil, aus Haslach bei Oberkirch.

Straßburg, den 14. Dezember 1943.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv D 36168

IV, PersonalnachrichteD

Ernannt:

Zu Ragierungsamtmännern die Regierungsoberinspek¬
toren: Erwin Haaf und Walter Wagner im Ministe¬
rium des Kultus und Unterrichts.

Zum Regienungsinspektor: Lehrer Ludwig Vath (z.Zt.
im Wehrdienst) im Ministerium des Kultus und Unter¬
richts.

Zum Oberstudiendirektor: Studienrat Albert S c h e u b 1 e
am Schloß-Gymnasium in Bruchsal.

Zum Oberstudienrat: Studienrat Dr. Hugo Zell er
an der Moll-Schule, Oberschule für Jungen, (in Mann¬
heim als Leiter der Seibastian Brant-Schule, Oberschule
für Jungen, in Bischweiler.

I



Zu Studienräten(innen) die Studienassessoren(inneTi):
Karl A11 e n s t e 11 e r (z. Zt. im Wehrdienst) an der
Melanchthon-Schule, Oberschule für Jungen, in Bretten.
— Wilhelm Brunk an der General Werder-Schule,
Oberschule für Jungen, in Achern — Albert Kountz
(z. Zt. .im Wehrdienst) an der Wolfram von Eschenbach-
Schule, Oberschule für Jungen, in Wertheim — Katha¬
rina Krauß an der Ritter Götz von Berlichingen-
Schule, Oberschule für Jungen, in Mosbach — Peter
Meier (z. Zt. im Wehrdienst) an der Kant-Schule,
Oberschule für Jungen, in Karlsruhe •— Dr. Oskar Mo¬
litor (z. Zt. im Wehrdienst) an der Seuse-Schule,
Oberschule für Jungen, in Überlingen —• Roibert N e u -
maier (z. Zt. im Wehrdienst) an der Fürstenberg-
Schule, Oberschule für Jungen, in Donaueschingen —
Dr. Berta Rauf er, z.Zt. beurlaubt —Erwin Reidel
(z. Zt. im Wehrdienst) an der Wölfram von Eschen-
bach-Schule, Oberschule für Jungen, in Wertheim —
Adolf Schmitt (z. Zt. im Wehrdienst) an der Hebel-
Schule, Oberschule für Jungen, in Schwetzingen —
Othmar Stehle (z. Zt. im Wehrdienst) an der Fran¬
ken-Schule, Oberschule für Jungen, in Tauberbischofs¬
heim.

Zum Technischen Obersekretär: Technischer Sekretär
Friedrich S t i c h 1 i n g am Staatstechnikum' — Staats¬
bauschule und Staatl. Ingenieurschule — in Karlsruhe.

Zum Laboranten: Amtsgehilfe Ludwig Westenfel¬
de r am Staatstechnikum — Staatsbauschule und Staat¬
liche Ingenieurschule — in Karlsruhe.

Zum Direktor: Berufsschullehrer Friedrich D e i n i n -
g e r an der Gewerblichen Berufsschule in Eberbach.

Zum Studienrat -au einer Meisterschule des deutschen
Handwerks: Studienrat Julius Lehmann (z.Zt. im
Wehrdienst) an der Staatl. Uhrmacherschule — Meister¬
schule für das Uhrmacherhandwerk und Fachschule für

Feinwerktechnik — in Furtwangen.

Zum Fachvorsteher: Berufsschullehrer Oskar Kirsch¬
baum an der Gewerblichen Berufsschule III in Karls¬
ruhe.

Zu Berufsschullehrern(innen): Der apl. Berufsschul¬
lehrer Ludwig Kobold (z. Zt. im Wehrdienst) an der
Gewerblichen Berufsschule II in Karlsruhe — Die Tech¬

nischen Lehrer(innen): Klara Meyer an der Gewerb¬
lichen Berufsschule in Bruchsal unter gleichzeitiger Ver¬
setzung an die Gewerbliche Berufsschule in Zabern
(Eis.) — Gertrud Mönneckemeyer an der Gewerb¬
lichen Berufsschule in Baden-Baden unter gleichzeitiger
Versetzung an die Gewerbliche Berufsschule in Kolmar
(Eis.) — Anna Schäfer an der Gewerblichen Berufs¬
schule in Radolfzell, zur Dienstleistung an die Gewerb¬
liche Berufsschule II in Mülhausen i. Eis. abgeordnet —
Fritz S t ä b 1 e r (z. Zt. im Wehrdienst) an der Gold-
schmiedeschule, Gewerbliche Berufsschule III, in Pforz¬
heim — Eleonore Zimmermann an der Gewerb¬
lichen Berufsschule in Karlsruhe - Durlach, z. Zt. zur
Dienstleistung an die Gewerbliche Berufsschule in
Schlettstadt (Eis.) abgeordnet.

Zum Schuirat: Rektor Erwin Schneider in Pforz¬
heim beim Kreisschulamt Karlsruhe.

Zum Mittelschullehrer: Lehrer Alfred Bastian
(Magdeburg) in Zabern (Eis.).

Zu Rektoren(innen): Konrektor Franz Güntert in
Karlsruhe. — Die Hauptlehrer(innen): Friedrich Haß¬
ler in Baden-Baden — Rudolf Riebold (Breisach) in
Schlettstadt (Eis.) — Katharina Spieß in Mannheim.

Zu Hauptlehrern als Leiter einer Volksschule mit 3—6
Lehrerstellen die Hauptlehrer: Kurt Hof mann (z.Zt.
im Wehrdienst) in Neunkirchen — Friedrich Kille in
Brühl.

Zum Konrektor: Hauptlehrer Robert Krieg (Horn¬
berg, Ldkr. Wolfach) in Schlettstadt (Eis.).

Zum Hilfsschullehrer: Hauptlehrer Rudolf Bittig-
h o f e r in Karlsruhe.

Zu Berufsschullehrern(innen):. Die Hauptlehrer Walter
Fiedler (z.Zt. im Wehrdienst) (Rickenbach, Ldkr.
Säckingen) in Altkirch — Artur Porzelt (Au a. Rh.,
Ldkr. Rastatt) (z.Zt. im Wehrdienst) in Wort, Kreis
Weißenburg. — Alfred Schlecht (Hausen, Ldkr. Lör¬
rach) in Hüningen-St. Ludwig (Eis.). — Die apl. Berufs-
sc'hiillehrer(innen): Berta Latein in Grafenhausen,
Ldkr. Lahr — Margarete S t u 1 z in Königsfeld.

Zu Lehrern(innen) die apl. Lehrer(innen): Luise
Beckmann geb. Lanz in Neckargemünd — Rosalie
Bozenhardt geb. Groth in Ottoschwanden — Au¬
gust B e r g h ö f e r (z. Zt. im Wehrdienst) in St. Mär¬
gen-Altglashütte. — Der mit den Amtsaufgaben eines
planmäßigen Lehrers beauftragte Friedrich Wund in
Kurzenhausen, Kr. Hagenau.

Als Oberschullehrer planmäßig angestellt:

Die apl. Oberschullehrer: Artur Braun (z. Zt. im
Wehrdienst) am Berthold - Gymnasium in Freiburg —
Eugen Heinzelmann (z. Zt. im Wehrdienst) an der
Hochschwarzwald-Schule, Oberschule fiir Jungen, in
Neustadt — Artur Münzer (z.Zt. im Wehrdienst) an
der Konradin Kreutzer-Schule, Oberschule für Jungen,
in Meßkirch — Johann Ott an der Johann Fischart-
Schule, Oberschule für Jungen, in Euenheim — Josef
Stezelberger an der Odenwald-Schule, Oberschule
für Jungen in Aufbauform, in Buchen — Walter Wild
(z.Zt. im Wehrdienst) an der Markgräfler-Schule, Ober¬
schule für Jungen, in Miillheim.

V. Stellenausschreiben*)

I. An Volksschulen in Baden:

Lehrerstellen in: Bonndorf, Ldkr. Neustadt —
Ewattingen, Ldkr. Neustadt — I h r i n g e n , Ldkr.
Freiburg — Reich enbach, Ldkr. Wolfach Z e u -
t e r n , Ldkr. Bruchsal.

II. An Volksschulen im Elsaß:

Lehrerstellen in: Illhäusern, Kr. Rappoltsweiler.
Eine 4-Zimmerwohming mit Küche, Keller und Speicher
steht zur Verfügung. — Sewen, Kr. Tann. (Eine be¬
zugsfertige 5-Zimmerwohnung steht zur Verfügung.) —
Wittenheim, Kr. Mülhausen. (Im Schulbaus Witten-
heim-Ferdinand steht eine 4-Zimmerwohnung mit Küche
und Bad zur Verfügung.)

* Bewerbungen sind bei dem dem Bewerber vorge¬
setzten Kreis-, Bezirks- oder Stadtschulamt einzureichen.

Da die im Wehrdienst stehenden Lehrer unter allen

Umständen ebenfalls Gelegenheit haben müssen, sich
tim die ausgeschriebenen Stellen zu bewerben, wird die
Bewerbungsfrist auf 3 Monate ausgedehnt.

Die vorgesetzten Dienststellen werden dafür verant¬
wortlich gemacht, daß die Benachrichtigungen über alle
Ausschreibungen jeweils sofort an alle im Wehrdienst
stehenden Lehrer abgeschickt werden.

Druck und Verlag: Malsch & Vogel in Karlsruhe
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I. Erlasse des Reichsministeriums für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung.

II. Bekanntmachung:

Verhalten gegenüber Kriegsgefangenen und fremd-
völkischen Arbeitskräften.

Schulferien.
Verhalten der Schulen bei öffentlicher Luftwarnung.
I eurlaubung von Schülern vom Schulunterricht für

Zwecke der HJ.
Sicherung des Unterrichts, hier: Heranziehung der

Lehrer zur Stadt- und Latidwacht.
! -egimi des Sommersemesters. 1944 am Staatstech¬

nikum — Staatsbauschule und Staatliche ingenieur-

a 11:

schule — in Karlsruhe, an der Staatsbauschule in
Straßburg und an der Staatlichen Ingeniuerschule in
Konstanz.

Vollzug des Besoldungsgesetzes.
Wissenschaftliche Piiifung für das Lehramt an Hö¬

heren Schulen im November 1943.
Pädagogische Prüfung am 19. August und vom

25. bis 29. Oktober 1943.
Landesökonomierat — Landwirtschaftsschule — in

Salem. x

III. Personalnachrichten.

IV. Stellenausschreiben.

I. Erlasse des Reirhsmini-teriums für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung;

Aus Heft 1 des R e i c h s m 1 n i s t e r i a I a m t s b 1 a 11 e s :

Nr. 6 „ Bezüge der Lehrkräfte bei Verlegung von Schulen und Abordnungen infolge von Umquartierungsmaß-
nahmen ' (M.JWEV. 1944 S. 4 — Nr. Uv. B. Allg. 2604/44).

Nr. 12 „Gebrauch von erdkundlichen und geschichtlichen Atlanten an der Höheren Schule" (MB1WEV. 1944
S. 15 Nr. Uv. B. Allg. 179/44.

Nr. 14 „Maltechnisches Unterrichtsmaterial (Künstlerbedarf) für die Meisterschulen des deutschen Handwerks,
für gewerbliche Berufs-, Berufsfach- und Fachschulen" (M 1WEV. 1944 S. 10 — Nr. Uv. I D. 1374/44).

Nr. 19 „ Versorgung der Berufs-, Berufsfach- und Fachschulen mit bewirtschafteten Stoffen,- insbesondere mit
Zeicbenger; ten, Schreibmaschinen und N hmaschinen" (MB1WEV. 1944 S. 13/14 — Nr. Uv. I D. 1377/44).

Nr. 20 „Scfulgeld an berufsbildenden Schulen für Germanen außerdeutscher Staatszugehörigkeit" (MZ1WEV.
1944 'S. 14 — Nr. Uv. I D. 1376/44).

II. Bekanntmachungen.

Verhalten gegenüber Kriegsgefangenen und fremd¬
völkischen Arbeitskräften.

An die unterstellten Schulen sowie an die Kreis-, Be¬
zirks- und Stadtsohulämter.

Ich bringe nachstehend den Erlaß des Herrn Reichs¬
erziehungsministers vom 18. November 1943 sowie den
darin erwähnten Erlaß vom 9. Juni 1940 zur Kenntnis.
Die Kreis- und Stadtschulämter in Baden verweise ich
außerdem auf meinen Erlaß vom 29. August 1940,
Nr. B. 27080.

Ich ersuche, den Schülern und Schülerinnen aller
Schulen die angeordneten regelmäßigen Belehrungen
durch die Lehrkräfte erteilen zu lassen und die Lehr¬
kräfte entsprechend aufzuklären, wobei insbesondere
auch das Verhalten gegenüber ausländischeh Arbeitern
zu berücksichtigen ist.

S t r a ß b u r g , den 18. Januar 1944.
Der Padische Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/B Allg. 42
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597. Verhalten gegenüber Kriegsgefangenen
und fremdvölkischen Arbeitskräften.

RdErl. d. RMfWEV. v. 18.11.1943

— E II a (C 1 a K) 15 E III, E IV, E V —.

Ich bringe den Runderlaß vom 9. Juli 1940 — E II a
1549 E III — in Erinnerung. Die Schüler und Schüler¬
innen aller Schulen, insbesondere auch der ländlichen
Volksschulen und der Landwirtschaftlichen Berufsschu¬

len, sind von Zeit fu Zeit über das Verhalten gegen¬
über den Kriegsgefangenen in einer der Alters¬
stufe angepaßten Form zu belehren. Dasselbe gilt von
dem Verhalten gegenüber den fremdvölkischen
Arbeitskräften. Dabei sind stets die beson¬
deren örtlichen Verhältnisse zu berücksichtigen.

Der Reichsminister
für Wissenschaft, Erziehung
und Volksbildung.
Ella 1549, EIII Berlin W8, den 9. Juli 1940.

Postfach

Der Herr Redchsminister des Innern hat in einer Ver¬
ordnung über den Umgang mit Kriegsgefangenen vom
11. Mai 1940 (RGBL l S. 769) bestimmt:

„Sofern nicht ein Umgang mit Kriegsgefangenen
durch die Ausübung einer Dienst- oder Berufspflicht oder
durch ein Arbeitsverhältnis der Kriegsgefangenen
zwangsläufig bedingt ist, ist jedermann jeglicher Um¬
gang mit Kriegsgetangenen und jede Beziehung zu ihnen
untersagt.

Soweit hiernach ein Umgang mit Kriegsgefangenen
zulässig ist, ist er auf das notwendige Maß zu be¬
schränken."

Bei dem Einsatz der Kriegsgefangenen, insbesondere
der polnischem Kriegsgefangenen in landwirtschaftlichen
Betrieben ist eine Trennung der Gefangenen von der
Zivilbevölkerung nicht immer durchführbar. Es läßt sich
auch nicht vermeiden, daß Kinder mit Kriegsgefangenen
in Berührung kommen. Es ist daher erforderlich, die
Jugend in den Schulen über das rechte Verhalten zu den
Kriegsgefangenen zu belehren. Die Aufklärungsarbeit
hat sich in erster Linie auf alle Klassen der Landschule
zu erstrecken; in städtischen Schulen wird es genügen,
wenn die Altersgruppen, die für den zeitweiligen Arbeits¬
einsatz in landwirtschaftlichen Betrieben in Frage kom¬
men, erfaßt werden.

Im Auftrag:

gez.: H o 1 f e 1 d e r.

Schulferien.

An die Leiter aller unterstellten Schulen — einschließ¬
lich der Schulen aus Dortmund und Witten und der
Privaten bchuien — sowie an die Kreis-, Bezirks- und
Stadtschulämter.

Die Osterferien 1944 werden allgemein festge¬
setzt auf die Zeit vom:

Montag den 3. April 1944 (erster Ferientag) bis
Mittwoch den 12. April 1944 (letzter Feriemtag).

Für diejenigen Schulen, die im Winter 1943/44 keinen
Unterrichtsausfall infolge von Brennstoffmangel (Kohlen¬
ferien) hatten, verlängern sich die Osterferien bis ein¬
schließlich Mittwoch den 19. April 1944 (letzter Ferien¬
tag).

In den verlegten Schulen tritt eine Unterrichts¬
pause von einer Woche (Freitag den 7. April 1944 —
erster Ferientag — bis Mittwoch den 12. April 1944 —

letzter Ferientag —) ein, während der die Schüler außer¬
unterrichtlich von dejn Lehrkörper besonders zu be¬
ireuen sind mit dem Ziele, sie geistig zu entspannen
und für neue Schularbeit zu erfrischen.

Die Pfingstferien fallen aus.

Straßburg, den 22. Februar 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und

Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im ElsaS

In Vertretung

Gärtner

Nr. Uv/B Allg. 513

Verhalten der Schulen bei öffentlicher Luftwarnung.

An die Leiter der unmittelbar unterstellten Schulen für

Jungen sowie die Kreis-, Bezirks- und Stadtschulämter.

Der Herr Reichserziehijngsminister hat in seinem im
Reichsministerialblatt vVEV. 1943 375 veröffendichtem
Erlaß vom 2. iNovember 1943 für die preußischen bchu¬
ien genehmigt, aalj bei ötienuicher Lmtwarnung aer
Unterricht auch in der 5. Klasse der Höheren bchuien

für Jungen unter der Voraussetzung weitergeführt wer¬
den Kann, daß zur Auinahme sämtlicher anwesenden
Sohulinsassen ausreichende Luftschutzraumanlagen im

Schulgrundstück vorhanden sind und das sofortige Auf¬
suchen derselben bei Gefahr im Verzuge gewähr¬
leistet ist.

In sinngemäßer Anwendung dieser Anordnung ermäch¬
tige ich die Schulleiter der badischen und elsässischen
Schulen für Jungen, den Unterricht der Klassen 5 bis 8
der höheten schulen bzw. der haupt- und Mittelschulen
und sämtlicher ßeiuts- und teerutsiachschulen unter den
genannten Bedingungen bei örtentneher Luttwarnung
eoemaus fortzusetzen.

Uer öitenüiciie Lunschutzleiter ist, soweit von dieser
Ermächtigung Uebraucü gemacht wird, in Kenntnis zu
setzen.

Straß iburg, den 7. Januar 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts
Der Leiter der Atueaung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung aes chets aer z-ivn Verwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/B Allg. 2617

Beurlaubung von Schülern vom Schulunterricht
für Zwecue der hj.

An die Leitungen der unterstellten Schulen sowie an
die Kreis-, bezirits- und staütschulämter.

Nachstehend wird ein Erlaß des Herrn Reichserzie¬
hungsministers zur Beachtung, bekanntgegeben.

Wegen der angezogenen Erlasse wird auf meine nach¬
stehend verzeichneten Kunderlasse verwiesen:

zu a) Erlaß vom 21.3.1941 Nr. B 9440 (Amtsbl. S. 76 ff.)
und Erlaß vom 12.2.1943 Nr. BAllg. 191 (Amtsbl.
S. 23),

zu i>) Erlasse vom 10. 9. 1942 Nr. B 31741 (Amtsbl.
S. 151 f.) und vom 27.5.1943 Nr. Allg. 1031 (Amtsbl.
S. 83),

zu c) Erlaß vom 8. 7.1941 Nr. B 25965 (Amtsbl. S. 145)
und ferner Hinweis im Verzeichnis der Erlasse des
Reichsministeriums für Wissenschaft, Erziehung und
Volksbildung im Amtsbl. 1943 S. 124,

au d) Erlaß vom 14.10.1941 Nr. B 37146 (Amtsbl. S. 184).

$
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Wegen des angezogenen Reichserlasses vom 11. No¬
vember 1941 E IV a 7799 wird auf meinen Erlaß vom
28. November 1941 Nr. I D 31700 verwiesen.

Straßburg, den 9. Februar 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des' Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung.

Gärtner

Nr. Uv/B Allg. 2646

Beurlaubungen vom Schulunterricht für Zwecke der HJ.

RdErl. d.-RMfWEV. ,v. 19. 11. 1943
— Ela (6) 51/43 —.

!m Einvernehmen mit dem Jugendführer des Deut¬
schen Reiches bestimme ich:

Beurlaubungen vom Schulunterricht für Zwecke der
HJ sind im Interesse der dringend notwendigen Konzen¬
tration der Schulerziehungsarbeit nur zulässig im Rah¬
men der durch allgemeine oder besondere Vorschriften
von mir erteilten Ermächtigung.

Hiernach kann Urlaub erteilt werden:

a) zur Teilnahme an Führerschulungslehrgängen gemäß
den Durchführungsbestimmungen in Ziffer 6 zu A LI 4
des Abkommens über Schule und HJ vom 31. Ja¬
nuar 1941 (RdErl. vom 8. Februar 1941 — MB1WEV.
S. 56 —). Unter Führerschulungslehrgängen sind
nur solche Lehrgänge zu verstehen, die in einer Füh¬
rerschule oder in einem Führerlager zum Zwceke der
Ausbildung von HJ-Führern (-Führerinnen) veran¬
staltet werden, i

b) zur Teilnahme an Wehrertüoh'tiigungslagern gemäß
den Vorschriften der Erlasse vom 26. Mai 1942
(MB1WEV. S. 209) und vom 21. April 1943 (MBIWEV.
S. 132),

c) zum Einsatz als Lagermannschafsführer (Lager-
mädelführerin) ibei der Kinderlandverschickung
(RdErl; vom 11. Juni 1941 — Ela 671 — und 8. Ok¬
tober 1943 — E I a (14 KLV) 141/43 —,

d) zur Teilnahme an von mir genehmigten Konzert¬
reisen (RdErl. vom 10. September 1941 — MBIWEV.
S. 371 —).

In Einzelfällen ist beantragt worden, Schüler und
Schülerinnen auf Grund ihrer hervorragenden sport¬
lichen Leistungen zur Teilnahme an den alljährlich statt¬
findenden Bann-, Gebiets- und Reichsmeisterschafts-
kämpfen sowie Spitzenlehrgängen der Reichsleistungs-
gr-uppen in allen Sportarten zu beurlauben. In Anbetracht
der Bedeutung des Leistungssports für die Erziehungs-
r.ufgabe d.er Hitler-Jugend erkläre ich mich damit ein¬
verstanden,. daß — soweit die Veranstaltungen in die
Schulzeit fallen — Schüler und Schülerinnen zur aktiven
Teilnahme an'diesen Kämpfen auf Antrag der zustän-<
digen Gebietsführung für die Dauer der Veranstaltung
— erforderlichenfalls einschließlich zweier Reisetage für
die Hin- und Rückfahrt — vom Schulunterricht beur¬

laubt werden, sofern ihre Schulleistungen zu Bedenken
keinen Anlaß bieten. Die Schüler von Berufsschulen
dürfen in diesen Fällen nur beurlaubt werden, wenn
auch, der Betriebsführer sie beurlaubt.

Für die Beurlaubung von Studierenden an Bau- und
Ingenieurschulen gilt bis auf weiteres mein Erlaß vom
11. November 1941 — E IV a 7799 —.

In allen Fällen der Erteilung von Schulurlaub richtet
sich die Entscheidung der Schule ausschließlich nach

schulischen Gesichtspunkten und ist unabhängig von der
"tellungnahme der Erziehungsberechtigten. Bei Ein¬

sprüchen Erziehungsberechtigter ist dem Bamnführer der

HJ Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben, ob der
' : rlaubsantrag aufrechterhalten wird. Soweit es sich um
Pflichtdienst der HJ handelt, gelten die Vorschriften des
|5 12 der Juigenddienstverordnung vom 25. März 1939
(RGBl. I S. 710).

Der Urlaub kann nur an solche Schüler erteilt werden,
die nicht als Luftwaffenhelfer eingesetzt sind.

An die Unterrichtsverwaltungen der Länder.

(MBIWEV. 1944 S. 3.)

Sicherung des Unterrichts, hier: Heranziehung
der Lehrer zur Stadt- und Landwacht.

An die Leiter und Lehrer der unterstellten Schulen.

Nachstehend wird ein Erlaß des Herrn badischen Mi¬
nisters des Innern vom 4. Januar 1944 bekannt gegeben.

Straßburg, den 12. Februar 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts
n er Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/C Allg. 393

Sicherung des Unterrichts, hier: Heranziehung
der/Lehrer zur Stadt- und Landwacht.

RdErl. d. MdL v. 4.1.1944 Nr. 80202.

Die Lehrer sind zur Ausbildung bei der Stadt- und
Landwacht nur außerhalb der regelmäßigen
Schulzeit heranzuziehen. Uber die Notwendigkeit ihres
Einsatzes im Interesse der Landesverteidigung ent¬
scheidet der zuständige Ortspolizeiverwalter. Es ist
dabei weitgehendst auf die Erfordernisse des Schul¬
unterrichts Rücksicht zu nehmen.

Beginn des Sommersemesters 1944 am Staatstechnikum
— Staatsbauschule und Staatliche Ingenieurschule —
in Karlsruhe, an der Staatsbauschule in Straßburg und

an der Staatlichen Ingenieurschule in Konstanz.

An die Direktoren und Leiter der Höheren Schulen,
der Gewerblichen Berufs-, Berufsfach- und Fachschulen
und der Meisterschulen des deutschen Handwerks.

Nachstehende Bekanntmachung des Direktors des
Staatstechnikums — Staätsbauschule und Staatliche In¬
genieurschule — in Karlsruhe, der Staatsbauschule in
Straßburg und der Staatlichen Ingenieurschule in Kon¬
stanz wird zur Kenntnis der beteiligten Schulibehörden
gebracht mit dem. Ersuchen, den Schülern der entspre¬
chenden Klassen ihren Inhalt bekannt zu geben.

Straßburg, den 10. Januar 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/I/D 388

Anmeldungen zum Besuch des Staatstechnikums —
Staatsbauschule und Staatliche Ingenieurschule — in
Karlsruhe, der Staatsbauschule in Straßburg und der
Staatlichen Ingenieurschule in Konstanz im bevorstehen¬
den Sommerhalbjahr 1944 sind umgehend schriftlich an
den in Frage kommenden Direktor der Anstalt zu rich¬
ten. Vordrucke zur Anmeldung werden auf Verlangen
kostenlos abgegeben.

Die Aufnahmeprüfungen- für die 1. Fachsemester be¬
ginnen am Mittwoch, den 15. März 1944, vormittags
8 Uhr. Die Aufnahmeprüfungen in die Vorsemester am
Donnerstag, den 16. März 1944, ebenfalls vormittags
8 Uhr. Der volle Lehrbetrieb wird am Montag, den
20. März 1944, vormittags 8 Uhr aufgenommen.

«
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Alles Nähere ist aus dem Programm ersichtlich, das
vom Sekretariat der jeweiligen Anstalt erhältlich ist.
Drucksachenporto ist beizulegen.

Staatstechnikum Karlsruhe

— Staatsbauschule und Staatliche Ingenieurschule —
Der Direktor:

Dr.-Ing. K r a u t h.

— Staatsbauschule Straßburg —
Der Direktor:

U s e n e r

— Staatliche Ingenieurschule Konstanz —
Der Direktor:

Schloemann

Vollzug des Besoldungsgesetzes.

Nach Nr. 70 Abs. 2 der Reichsbesoldungsvorschriften
haben die Beamten, die Kinderzuschiäge beziehen, eine
Erklärung abzugeben, daß die für den Beziig des Kin¬
derzuschlags maßgebenden Verhältnisse im abgelaufenen
K-echnungsjahr unverändert fortbestanden haben und
weiterhin fortbestehen. Der Reichsfinanzminister hat
sicli damit einverstanden erklärt, daß in Abänderung der
bisherigen Regelung bis auf weiteres nur noch eine Er¬
klärung abzugeben ist

a) für/alle kinderzuschlagsfähigen Kinder über 16
j a h r e

bj für die Stiefkinder, Pflegekinder und unehelichen
Kinder auch unter 16 Jahren.

Bs brauchen hiernach keine besonderen Erklärungen ab¬
gegeben zu werden für die ehelichen, für ehelich erklär¬
ten und an Kindesstatt angenommenen Kinder

unter 16 Jahren
(Stichtag 15. März).

Zur Abgabe der Erklärung sind Vordrucke zu verwen-
uen, die den oeamten, üie in Betracht kommen, durch
Vermittlung der vorgesetzten Dienststellen zugehen.

Die Beamten haben die Vordrucke alsbald genau aus¬
zufüllen und mit den nötigen Unterlagen bis längstens
15. März 1944 der urimittlbar vorgesetzten Dienststelle
wieder vorzulegen. Bei den zum »Wehrdienst einberu¬
fenen i.eamten hat die Ehefrau die Erklärung abzugeben.
Die Dienststelle hat die Angaben auf Richtigkeit und
Vollständigkeit zu prüfen und die Erklärungen bis spä¬
testens 15. April 1944 anher vorzulegen.

Durch Abgabe dieser Erklärung wird die Vorschrift
der ini '. 70 Aos. 3 der Reichsbesoldungsvorschriften, wo¬
nach die Beamten im Laufe des Rechnungsjahres jede
Tatsache, welche die Einstellung der Zahlung des Kin¬
derzuschlags zur Folge hat, unverzüglich anzuzeigen ha¬
ben, nicht berührt.

Befindet sich das Kind in einer Lehre, so ist, soweit
dies noch nicht geschehen, ein Lehrvertrag, in
allen Fällen aber eine Bescheinigung des Lehrherrn vor¬
zulegen darüber, daß sich das Kind noch in der Lehre
befindet, wie lange diese noch dauert, ob das Kind Lohn
erhält oder nicht, gegebenenfalls in welcher Höhe ohne
jeden Abzug.

Für Kinder über 16 Jahre, die sich noch in Schulaus¬
bildung befinden, sind in allen Fällen Bestätigungen der
Schulleitungen über den Schulbesuch im Schuljahr
1943/44 unter Angabe der Wochenstundenzahl vorzule¬
gen, bei Studenten vom Sekretariat einer Hochschule
ausgestellte AnwesenheitszSugnisse für das Sommer¬
semester 1943 und das Wintersemester 1943/44. Soweit <

die geforderten Nachweise bereits vorgelegt wurden, kann
von einer nochmaligen Einsendung abgesehen werden.

' ei den Kindern, welche am Schluß des laufenden
Schuljahres die Reifeprüfung ablegen, ist anzugeben. o<b

sie sich noch weiterhin in Schul- oder Berufsausbildung
befinden werden, oder ob sie anschließend an die Reife¬
prüfung zum Arbeitsdienst oder Wehrdienst eingezogen
werden.

Vollendet ein Kind im Laufe des folgenden Rech¬
nungsjahres (1. April 1944 bis 31. März 1945) das sech¬
zehnte Lebensjahr, so sind die für den Weiterbezug des
Kinderzuschlags maßgebenden Verhältnisse unaufgefor¬
dert spätestens auf Ersten des betreffenden Monats unter
Anschluß der entsprechenden Nachweise darzulegen.

Wird dje vorgeschriebene Erklärung nicht rechtzeitig
abgegeben, so wird die Zahlung des Kinderzuschlags
eingestellt werden (Nr. 70 Abs. 1 der Reichsbesoldungs-
vorschriften).

S i r a ß b u r g, den 28. Januar 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv A!lg. 338

Wissenschaftliche Prüfung für das Lehramt an Höheren
Schulen im November 1943.

Folgende Bewerberinnen haben die im November 1943
Leim Wissenschaftlichen Prüfungsamt in Heidelberg ab¬
gehaltene Wissenschaftliche Prüfung für das Lehramt an
Höheren Schulen bestanden:

Kamm, Ruth, geb. Schulz, aus Goldbach/Ostpr.
Oberaigner, Christa, geb. Powalla, aus Glei-

witz/OS.

Pfeifer, Edith, aus Rottweil/Wttbg.
Specht, Adelheid, aus Zell i. W.
S t r a ß b u r g , den 11. Januar 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/IB 41775

Pädagogische Prüfung am 19. August
und vom 25.—29. Oktober 1943.

Folgende Eewerber(innen) haben die Pädagogische
Prüfung für das Lehramt an«Höheren Schulen bestanden.

In der Fachgruppe Neuere Sprachen und Geschichte:

Studienreferendarin Marie-Therese Alterauge
von Metz

Studienreferendar Franz Beck von Straßburg

Studienreferendar Josef Frey tag von Gelsenkirchen

Studienreferendarin Mina G e r e r geb. Ihme,
von Schweighausen

Studienreferendarin Annemarie Goettle von Ober-
ehnheim

Studienreferendarin Eva R a a b e , geb. Schwarz¬
weber von Pforzheim

Studienreferendarin Margarete Walter von Mar-
kirch

Studienreferendarin Gisela W o 1 f r o m von Lesum

bei Bremen.

In der Fachgruppe Mathematik und Naturwissenschaf¬
ten:

Studienreferendarin Alice Holl von Markolsheim.

In der Fachgruppe Kunsterziehung:

Studienreferendarin Renate Rieß von Freiburg i. ßr.
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In der Fachgruppe Musikerziehung:

Hauptlehrer Siegfried R a h n e r von Hilsbach.

Straß bürg, den 8. Februar 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung

;■ Gärtner
Nr. Uv/I B Allg. 2306

Landesökonomierat — Landwirtschaftsschule In Salem.

Die Landwirtschaftsschule Salem wurde mit Wir¬
kung vom 1. Januar 1944 nach Birnau-Mäurach
verlegt.

Straßburg, den 5. Januar 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/CL 6663

III. Persopalnarhrichten

Ernannt genrß § 2 der Verordnung des Ministerrats
für die Reichsverteidigung vom 23. September 1942:

Zum Oberregierungs- und Gewerbeschulrat. im Mini¬
sterium des Kultus und Unterrichts: Der im Kriege ver¬
mißte Regierungsschulrat Dipl.-Ing. Viktor Necker¬
mann.

Zum planmäßigen Perufsschullehrer: Der im Kampf
um die Freiheit Großdeutschlands vermißte außerplan¬
mäßige Berufsschullehrer Karl B illinger an der Ge¬
werblichen Berufsschule in Singen a. H.

Ernannt:

Zu wissenschaftlichen Assistenten: Dr. Kurt Alt¬
mann (z. Zt. im Wehrdienst) am Anatomischen Institut
der Universität Heidelberg und Dr. Gerhard V e i t h
(z.,Zt. im Wehrdienst) am Pathologischen Institut der
Universität Freiburg.

Zu Studienräten(innen) die Studienasses'soren(imien):
Dr. Kurt Bräutigam an der Immelmatin-Schule,
Oberschule für Jtingeh, in Villingen — Eugen Galm-
bacher (z. Zt. im Wehrdienst) an der Scheffel-Schule,
Oberschule für Jungen, in Säckingen — Annemarie Gö-
bel an der Dietrich Eckart-Schule, Oberschule für Jun¬
gen, in Emmendingen — Alexander Krieger, z. Zt.
beurlaubt.

Zum Fachvorsteher: Berufsschullehrer Friedrich Die¬

fenbacher an der Rudolf Schwander-Schule, Ge¬
werbliche ' erufsschule II, in Straßburg.

Zum planmäßigen Berufsschullehrer: Der außerplan¬
mäßige Berufsschullehrer Hans Läubin an der Gold¬
schmiedeschule, Gewerbliche Lerufsschule III, in Pforz¬
heim.

Zu Berufsschullehrerinnen: Die Technische Lehrerin
Gertrud Meyer an der Gewerblichen Berufsschule III
in Karlsruhe, zur Dienstleistung abgeordnet an die Ge¬
werbliche Berufsschule II in Mülhausen i. E. und die apl.

Berufsschullehrerin Ilse S p o r 1 e d e r , z. Zt. an der
Lehrerbildungsanstalt Heidelberg.

Zu erufsschullehrern die Hauptlehrer: Friedrich
Herr (Hundsbach, Ldkr. Rastatt, z. Zt. im Wehrdienst)
in Röschwoog, Ldkr. Hagenau i. Eis. — Hermann
Kreß (Lörrach) in Grenzach-Wyhlen und Josef
Weckerle" in Achern, I.dkr. Bühl.

Zu Rektoren: Konrektor Emil Haas in Freiburg i. B.
— die Hauptlehrer: Albert Braunstein in Kolmar

i. Eis. — Julius D a m a 1 in Kolmar i. Eis. — Gustav
Holderbach in Sennheim i. Eis. — Eugen Hor-
nung (Rotenfels, Ldkr. Rastatt) in Kolmar i. Eis. —
Albert I s e 1 e in Kolmar i. Eis. — Lehrer Wilhelm

Wagner (Hannover) in Straßburg i. Eis.

Zu Hauptlehrern als Leiter einer Volksschule mit 3—6

Schulstellen die I ehrer: Georg Guthmüller in Ven-
denheim, Ldkr. Straßburg-Land — Richard Holz¬

warth in Erfenbach, I dW. Sinsheim — Fried-icb
Schaber (z. Zt. im Wehrdienst) in Karlsruhe — P^ul

Schuhmacher (Mannheim) in Urbeis, Ldkr. Rap-
poltsweiler.

Zum Konrektor: Lehrer Karl Bierlin in Straßbur*
im Eis.

Zu Lehrern (Lehrerinnen) die mit den Amtsaufgaben
eines Lehrers (Lehrerin) beauftragten: Ella Heine¬
mann in Hagenau — Viktor H e i n t z in Herlisheim,
Ldkr. Hagenau —- Friedrich Mattern in Roppenheim,
Ldkr. Hagenau — Georg Rohe (z. Zt. im Wehrdienst)
in Stattmatten, Ldkr. Hagenau. — Der wiederverwen-
dete Hauptlehrer Engelbert K i e n 1 e in Konstanz.

Ernannt zu Beamten auf Lebenszeit:

Zu planmäßigen Ferufsschullehrem(innen) auf Lebens¬
zeit die außerplanmäßigen Berufsschullehrer(innen):
Hans Groß (z. Zt. im Wehrdienst) an der Gewerb¬
lichen Berufsschule I in Freiburg i. Er. — Wilhelm
Kensy (z. Zt. im Wehrdienst) an der Gewerblichen
Berufsschule Rastatt — Helene Höhr, z. Zt. in Gambs¬

heim, Ldkr. Straßburg.
Als Oberschullehrerin planmäßig angestellt:

Musiklehrerin Charlotte Drechsler an der Frie¬

deriken-Schule, Oberschule für Mädchen, in Straßburs.

Versetzt in gleicher Eigenschaft:

Die Oberstudiendirektoren: Gustav Brudy von der
Hohenstaufen-Schule, Oberschule für Jungen, in Eber-
ba r h die Karl D Pos- c clni'e, O v e*schii'p f ;'r Tillen,
in Straßburg — Albert H i ß vom Grimmelshausen-Gym¬
nasium in Offenburg an die Bismarck-Schule, Oberschule
für jungen, in ^uaßL>uig — he.nuiin n und vi n der
Humbold t-Schüle, Oberschule für Jungen, in Karlsruhe
an die Marie Hart-Schule, Oberschule für Mädchen, in
Straßburg — Dr. Walter Klein von der Johann Fi¬
schart-Schule, Oberschule für Jungen, in Euenheim am
die Friederiken-Schule, Oberschule für Mädchen, in
Straßburg — Ernst K n o c h an der Mozart-Schule, Ober¬
schule für Mädchen, in Bruchsal an die Horst Wessel-
Schule, Oberschule für Jungen, in Mülhausen — Dr.
Emil Schlageter von der Hochrhein-Schule, Ober¬
schule für Jungen, in Waldshut an die Herrad von Lands¬
berg-Schule- Oberschule für Mädchen, in Kolmar.

Ferufsfachschuldirektor Dr. Alfred Schweickert
an der Höheren Handelsschule und Kaufmännischen Be¬

rufsschule in Konstanz an die Hermann Göring-Scbule»
Handelslehränstalt, in Straßburg.

Fachvor,steherin Dr. Käthe B a u t z an den Städtischen
Kaufmännischen Unterrichtsanstalten in Dortmund an

die Hermann Göring-Schule, Handelslehranstalt, in Straß¬
burg.

Fachvorsteher — Dipi.-Handelslehrer — Edgar
Meier an der Kaufmannsschule (Berufsschule) in
Schwerin an die Karl Peters-Schule, Handelslehransalt,
in Mülhausen.

Studienrat Siegfried Wermann an der -Städtische!»
Höheren Handelsschule in Reichenbach i. .Vogtl. (z. Zt.
im Wehrdienst) an die Karl Peters-Schule, Handelslehr¬
anstalt, in Mülhausen.

Die Handelsoberlehrer: Otto Föhrenbach an den
Städtischen Handelslehranstalten in Gelsenkirchen in
Westfalen an die Handelslehranstalt in Kolmar — Wil-
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heim Hohmann an den Kaufmännischen Schulen der]
Industrie- und Handelskammer Braunschweig in Braun¬
schweig an die Handelskhranstalt, Höhere Handels¬
schule-und. Kaufmännische terufsschule, in Kolmar —
Otto Kohle an der Kaufmannsschule der Industrie- und
Handelskammer in Krefeld an die Hermann Göring-
Schule, Handelslehranstalt, in Straßburg — Rüdiger
Wolff an den Städtischen Hand-elslehranstalten in

Münster i. W. an die Hermann Göring-Schule, Handgls-
lehramstalt, in Straßburg.

Hauptlehrer (Oberlehrer) Hans Marbach in Rohr¬
bach b. Eppingen nach Reichshofen i. Eis.

Berufsschullehrer Erwin S c h e 1 b in Pforzheim an
die Gewerbliche Berufsschule in Sennheim i. Eis.

Die Lehrer(innen) (Hauptlehrer)(innen): Luise Böh¬
merle in Selbach, Ldkr. Rastatt nach Breuschwickers-
heim, Ldkr. Straßburg — Heinrich D r ö 11 in Büchen¬
bronn, Ldkr. Pforzheim nach Straßburg — Adolf
F r i t s c h in Karlsruhe nach Straßburg — Oskar Fuhr¬
mann in Neckarmühlbach, Ldkr. Mosbach nach Zabern
i. Eis. — Wilhelm Dossinger in Schwarzach-Hild-
mannsfekl, Ldkr. Bühl nach Kolmar i. Eis. — Heinrich
Ganninger in Hausen vor Wald nach Straßburg —
Karl Guckenhan in Heidelberg nach Zabern i. Eis.
— Otto H a t z in Au im Murgtal nach Münster i. Eis. —
Wilhelm Jenne in Spöck, Ldkr. Karlsruhe nach Türk¬
heim i. Eis. — Karl K a s t in Erleid, Ldkr. Puchen nach
Hagenau-Marienthal i. Eis. — Emil Keck in'Schiltach.
Ldkr. Wolfach nach Rappoteweiler i. Eis. — Karl
Keck in Mannheim nach Molsheim i. Eis. — Gertrud
Kühn in Blasiwald, Ldkr. Freiburg nach' Hochfelden,
Ldkr. Straßburg — Anton Lang in Waldprechtsweier,
I dkr. Rastatt 'nach Vogelgrün, Ldkr. Kolmar — Otto
Müller in HOffenhardt, Ldkr. Mosbach nach Straß¬
burg i, Eis. — Paul Ochs in Wallbach, Ldkr. Säcki'n-
geh nach Karspac'n,- Ldkr. Altkirch — Robert Rech in
Karlsruhe nach Dambach-DiefentM, Ldkr. Schlettstadt—
Walter Schlager in Rust, Ldkr. I ahr nach Kolmar,
i. Eis. — Fritz Schülin in T'nteralpfen nach Rosenau,
Ldkr. Mülhausen — Gottlob V e i z h a n s in Bietigheim
nach Kolmar i. Eis. — Julius Zipf in Neckarbischofs¬
heim nach Mülhausen i. Eis. —

Die Lehrer(innen): Elisabeth Gassei in Bergen-Enk¬
heim, Kreis Hanau nach ^traßburg Eis. — Georg
Claus in Ilschhausen, I dkr. Fritzlar, Reg.Bez. Kar¬
sei nach Böschweiler, I dkr. Tann im F's'aR — AHo'f
Dienstbach in Oberstedten, I dkr. Obertaunus naöh
Mülhausen i. Eis. — J"sef M e r k 1 e n in r i'dstosk. Kr.

Saarbrücken n^ofi Reichweiler i. Eis. — Hedwig Mü e-
genburg in Fronstetten CHohen'oiWn") nach Straf¬
bare i. Eis. — Luzia Ramsbott in Mörfelden (Hessen)
rrffch Straßburg i. Eis. — Gertrud Wanner in Karls¬
ruhe n->ch Strasburg — Ki'la Wolff in Tll'ucen n^oH
Strasburg — FH«beth P f.4 u g e r an 'der Vo'VsschuIe
in Perdinccn (Württemberg) an d'e Höhere Handels¬
schule und K a >u,fm3nnisnbe Berufsschule in Zabern.

Hie arl. Lehre r in K^-fhe Löh lein an d,»r Pe r n fs-
schule in Maulbmnn (Württemberg) an 'ie Höhere Han¬
delsschule und Kaufmännische Berufsschule in Hagenau.

Zurückgenommen:

Die Versetzung des Hauslehrers Oskar Soiegel-
hnlter in Wolpadingen-Fröhnd, Ldkr. Säckine-en, an
die Volksschule in Weltersbach, Landkreis Villingen
(Amtsblatt 1943 Seite 40).

Ausgeschieden infolge Übernahme zu den aktiven
' Truppenoffizieren:

Lehrer Fritz Gerhard in Niederweiler, Ldkr. Müll¬
heim.

Auf Antrag in'den Ruhestand versetzt:
Re^ierungsamtmann Otto Holz er im Ministerium

des Kultus und Unterrichts.

Techn. Sekretär Josef Bühl'er bei der Universität
Freiburg i. Br.

Kraft Gesetzes treten in den dauernden Ruhestand:

Rektor Leonhard Meininger in Karlsruhe.

Oberlehrer Josef Rapp in Hardheim, Ldkr. Buchen.

Die Hauptlehrer: Nikolaus Acker in Geisingen —
Adolf Weber in Mannheim — Wilhelm Weimer in
Pforzheim.

Hilfsschulhauptlehrerin Maria G r ö n e r in Karlsruhe.

Lehrerin Gertrud Zimmer in Grenzach, Ldkr^ Lör¬
rach.

Gestorben:

Hauptlehrerin a. D. Anna Hoch, zuletzt in Offen¬
burg, am 16. November 1943. — Hauptlehrer Ernst He¬
be r in Schweinheim, anfang Dezember — Kanzleiober¬
sekretär a. D. Otto Stadelbacher in Freiburg, zu¬
letzt bei den klinischen Universitätsanstalten in Freiburg,
am 6. Dezember 1943. — Hauptlehrer Wilhelm Schul¬
decker in Rheinfelden am 16. Dezember 1943. — Haupt¬
lehrer Fritz Gütle an der Neufeld-Knaben-Schule in
Straßburg am 16. Dezember 1943. — Handarbeitshauptleh¬
rerin a. D. Mathilde Braun- in Singen a. H. am 17. De¬
zember 1943. — Handarbeitshauptlehrerin a. D. Elise
N e u d e c k, zuletzt in Schopfheim, am 18. Dezember
1943. — Studienrat a. D. Franz Stärk, zuletzt
an der Handelsschule in Baden-Baden, am 22. De¬
zember 1943. — Dekan der Theologischen Fakultät,
Professor Dr. Ludwig Möhler an der Univer¬
sität Freiburg am 25. D ezem ber 1943. — Haupt- t
lehrer a. D. Friedrich R^lli in Fruchsal am
30. Dezember 1943. — Hauptlehrer Karl Stark in
Meckesheim am 31. Dezember 1943. — Oberlehrer Franz
Fehrenhach in Bonndorf, Ldkr. Neustadt i. Schw.
am 7. Januar 1944. — Hauptlehrer a.D. Heinrich Kuhn,
zuletzt in Münchweier, am 9. Januar 1944. — Hauptleh¬
rer a. D. Otto Weigert in Karlsruhe am 11. Januar
1944. — Techn. Assistent Jakob Baumann, zuletzt an
der Universität Heidelberg, am 13. Januar 1944. —
Hauslehrer a. D. Hartmann Steierl in Villingen am
13. Januar 1944. — Hauntlehrar Autrust Seitz in Lör¬
rach am 17. Januar 1944..— Hauntlehrer a.D. Hermann
Winterroth, zuletzt in Nußbach, Ldkr. Villingcn,
am 21. Januar 1944.

IV. Stellenausschreiben *)

I. An Volksschulen in Baden:

Lebrerstellen in: Pirndorf, Ldkr. Waldshut —
Puchen — Erzingen, Ldkr. Waldshut — Rei¬
lingen, Ldkr. Mannheim — Weilersbach, Ldkr.
Villingen.

II. An Volksschulen im Elsaß:

Schu^eiterstelle der RBesGr. A4bl in: Tann,
Schulabt. Alttann. (Eine bezugsfertige 5-Zimmerwohnung
— Einfamilienhaus.— mit Päd, Waschküche, Zentralhei¬
zung, Garten,- steht zur Verfügung.)

Lehrerstellen in: Kiffis, Kr. Altkirch. (Schöne her-
geriehtete 4—5-Zimmerwohnung mit eingerichtetem Bad
und Wasserspülung steht zur Verfügung.) — Sewen,
Kr. Tann.

* Bewerbungen sind bei dem dem Bewerber vorge¬
setzten Kreis-, Bezirks- oder Stadtschula'mt einzureichen.

Da die im' Wehrdienst stehenden LehreT unter allen
Umständen ebenfalls Gelegenheit haben müssen, sich
um die ausgeschriebenen Stellen zu bewerben, wird die
Bewerbungsirist a u f 3 Monate ausgedehnt.

Die vorgesetzten Dienststellen werden dafür verant¬
wortlich gemacht, daß die Benachrichtigung über alle
Ausschreibungen jeweils sofort an alle im Wehrdienst
stehenden Lehrer abgeschickt werden.

Druck und Verlag: Malsch & Vogel in Karlsruhe
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Inhalt:

I. Kriegsauszeichnungen.

II. Bekanntmachungen:

Schutz der Jugend.
Gesundheitspflege in den Schulen.
Bargeldloser Zahlungsverkehr.
Arbeitsbuch für den Unterricht in der deutschen

Sprache an Volksschulen.

Förderung des Seidenbaues.
Die Ausbildung von Lehrerinnen für Hauswirtschaft

(Nadelarbeit und Hauswerk) und Leibesübungen.

III. Personalnachrichten.

IV. Eingesandte Druckwerke und Lehrmittel.

Kriegsauszeichnungen:
Es haben erhalten:

Das Deutsche Kreuz in Gold:

Bäsch, Karl, Hauptlehrer in Pforzheim, Major
Kern, Johann, ap. Lehrer in Neckarzimmern, Leutnant
Weirich, Dr. Rudolf, Studienrat an der Fürstenberg-Schule in Donaueschingen, L.eutnant.

Das Eiserne Kreuz I. Klasse:

Doli, Franz, Studienrat an der Bodensee-Schule in Meersburg, Feldwebel
Eichelberger, Oswald, Hauptlehrer, Ottenhofen, Leutnant
Eiermann, Walter, Hauptlehrer, Bühl, Haupt mann
Kauß, Paul, Hauptlehrer in Rötenbach, Oberleutnant
Keilbach, Albert, Hauptlehrer in Staffort, Hauptmann
S c h nre iser, Franz, Hauptlehrer in Karlsruhe, Leutnant
Stemmle, Max, Hauptlehrer in Lörrach, Feldwebel.

Die Spange zum Eisernen Kreuz I. Klasse:

Sackmann, Otto, TurnlehVer in Freiburg, Hauptmann.

Das Eiserne Kreuz II. Klasse:

Bräuninger, Hans, Hauptlehrer in Friedrichsdorf
Habermann, Adolf, Dr.-Ing., wis's. Ass., in Karlsruhe, Oberleutnant
Saur, Rudolf, Hauptlehrer in Mühlhausen, Feldwebel
Schlotter, Dr. Josef, Studienassessor in Donaueschingen, Oberfähnrich
Skrabal, Roman, Dr. phil. habil, Dozent in Karlsruhe, Leutnant
Vischer, Otto, Schulleiter in Völkersbach, Oberleutnant
Wehrle, Karl, Hauptlehrer in Degernau, Unteroffizier
Weis, Heinrich, Hauptlehrer in Neckargemünd, Oberleutnant.

Die Spange zum Eisernen Kreuz II. Klasse:

Ries, Josef, Professor in Donaueschingen, Hauptmann
Spachholz, Karl, Hauptlehrer, Ministerium des Kultus und Unterrichts, Hauptmann.
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II. Bekanntmachungen.

Schutz der Jugend,

An die Kreis-, Bezirks- und Stadtschulämter, an die
Leitungen der unmittelbar unterstellten Schulen und der
Lehrerbildungsanstalten.

Mit meiner Bekanntmachung vom 30. August 1943
Nr. Uv/Allg. 3446 (Amtsblatt 1943 Seite 109 f.) habe ich
die Polizeiverordnung zum Schutz der Jugend vom
10. Juni 1943 bekanntgegeben mit dem Ersuchen, dieser
Verordnung .die erforderliche Aufmerksamkeit zu schen¬
ken und die Verstöße der Schüler zu ahnden. Nach¬
stehend gebe ich nunmehr auch den Runderlaß des
Reichsfiihrers ff und Chefs der Deutschen Polizei über
den Schutz der Jugend vom 1.7.1943 bekannt, welcher
auch für die Schulen weitere wertvolle Hinweise ent¬
hält. In der Einleitung dieser Verfügung wird auf die
besondere Gefährdung der Jugend in der Kriegszeit und
die sich hieraus ergebende verantwortungsvolle Aufgabe
des Elternhauses, der Schule, -der Hitler-Jugend und der
Polizei hingewiesen. Nach den auch von der Schulver¬
waltung da und dort gemachten Feststellungen genügt
es nicht mehr, daß die Schule etwa nur bei den ihr be¬
kanntwerdenden Verfehlungen auch ihrerseits einschrei¬
tet, sondern sie muß sich aktiv im Sinne der Polizei¬
verordnung bei der Schülerschaft einsetzen. Dies setzt
voraus, daß die Lehrerschaft sich zunächst mit den Be¬
stimmungen der Polizeiverordnung und der Runderlasse
des Reichsführers ff vertraut macht. Die Lehrerschaft
hat alsdann in jedem Schuljahr deg Schülern in geeig¬
neter erzieherischer Weise die Bestimmungen der Poli¬
zeiverordnung, insbesondere auch das Verbot des öffent¬
lichen Rauchens, bekannt zu geben und zu erläutern:
im allgemeinen wird dies durch den Klassenlehrer z«
geschehen haben. Der Inhalt der Polizeiverordnung ist
außerdem in jedem Schuljahrdrittel bzw. Schulhalbjahr
den Schülern in Erinnerung zu bringen.

Die Schule muß ferner im Zusammenwirken mit dem

Elternhaus, der Hitler-Jugend und der Polizei auch vor¬
beugend wirken. Es ist daher insbesondere die Aufgabe
der Schule mit den genannten Stellen in ständiger Füh¬
lung zu sein und jede Maßnahme zu unterstützen, die
den für die Entwicklung der Jugend bestehenden beson¬
deren Gefahren begegnet. Die Schule wird insbesondere
auch die Eltern auf die Gefahren des Alknholgenusses
und des Rauchens für Jugendliche bei sich bietenden
Gelegenheiten (Elternabende) hinweisen.

Die Schulleiter der mir unmittelbar unterstellten Schu¬
len haben sich bei Unterrichtsbesuchen zu überzeugen,
daß die Schüler und Schülerinnen die Vorschriften der
Polizeiverordnung kennen. Die Schulaufsichtsbeamten
■erhalten hiermit den gleichen Auftrag; sie werden der
Durchführung dieses Erlasses auch im übrigen ihre be¬
sondere Aufmerksamkeit schenken. Ich behalte mir vor,
zu gegebener Zeit einen Erfahrungsbericht einzufordern.

Straßburg, den 28. Januar 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung

Gärtner

Nr. Uv/B Allg. 1927

Schutz der Jugend.

RdErL d. RF^uChdDtPoI. im RMdl. v. 1.7.1943
«— S-V A3 Nr. 802/43 u. O-VuR R III 6501/43*).

Die Pol.-VO. zum Schutze der Jugend v. 9. 3. 1940
(RGE1. I S. 499) ist unter Aufnahme der Pol.-VO. v.
24.10.1939 über die Fernhaltung Jugendlicher von öf¬
fentlichen Schieß- oder' Spieleinrichtungen (RGtl. I
S. 2116) und der Pol.-VÜ. v. 29.11.1939 über die Fern¬
haltung Jugendlicher von öffentlichen Tanzlustbarkeiten
(RGBl. I S. 2374) am 10.6.1943 geändert und neugefaßt
worden. Der RdErl. über den Schutz der Jugend v.
18.3.1940 (MBliV. S. 591) wird daher aufgehoben und
durch folgende Neufassung ersetzt:

„(1) Die Abwesenheit zahlreicher unter den Waffen
stehender Väter und Erzieher, die vereinzelt notwendig
gewordene Einschränkung des Schulbetriebes, die durch
den Krieg bedingte Einschränkung des Dienstes in der
Hitler-Jugend sowie die für den Luftschutz notwendige
nächtliche. Verdunklung bringen für die Entwicklung un¬
serer Jugend besondere Gefahren mit sich.

(2) Diese Gefahren abzuwehren, ist neben Eltern¬
haus, Schule und Hitler-Jugend auch die Pol. berufen.
Die Pol.-VO./zum Schutze der Jugend v. 10.6.1943
(RGBl. I S. 349) schafft die rechtliche Grundlage für

polizeiliche Maßnahmen, die dazu beitragen sollen, eine >
ungestörte Entwicklung der Jugend zu sichern.

I. Erläuterungen zu den Bestimmungen der Pol .-VO.

1. Fernhaltung von öffentlichen Straßen
und Plätzen während der Dunkelheit (§ 1).

(1) Eine besondere Gefahr für die Jugend liegt in
dem unbeaufsichtigten Herumtreiben zur Nachtzeit.
Die Dunkelheit verlockt zur VerÜbung von zunächst
harmlosem Umfug, der erfahrungsgemäß bald zu üblen
Streichen übergeht, ja zur Begehung von strafbaren
Handlungen führen kann. Deswegen verbietet die Pol.-
VO. Minderjährigen unter 18 Jahren das Herumtreiben
auf öffentlichen Straßen und Plätzen oder an sonstigen
öffentlichen Orten während der Dunkelheit.

(2) Mit Rücksicht auf den wechselnden Eintritt
der Dunkelheit ist es absichtlich vermieden worden, das
Verbot an eine Uhrzeit zu binden. Als Anhaltspunkt
kann der Beginn der amtlichen Verdunklung dienen.

(3) Bei Anwendung des Begriffs „öffentlich" ist nach
dem oben Gesagten sinnvoll zu verfahren. Im all¬
gemeinen sind als öffentlich jedermann zugängliche
Orte (u.a. Rummelplätze, Bahnhofsgebäude und Warte¬
hallen) anzusehen.

(4) Selbstverständlich richtet sich dieses Verbot
nicht gegen Minderjährige, die von der Arbeitsstelle
oder vom Hitler-Jugend-Dienst heimkommen oder aus
anderen notwendigen Gründen die Straße betreten und
ordnungsgemäß ihrer Wege gehen. Erlaubt ist daher
z. B. der Besuch von Abendveranstaltungen, sofern nicht
die Pol.-VO. oder andere Bestimmungen deren Besuch
entgegenstehen.

(5) Auf Angehörige der Wehrmacht und des Reichs¬
arbeitsdienstes findet das Verbot grundsätzlich keine
Anwendung (§ 11 Abs. 1).

*) Dieser RdErl. wird zusammen mit der Pol.-VO.
zum Schutze der Jugend v. 10.6.1943 (RGBl. I S. 349)
und dem RdErl. über Arbeitsauflagen für Jugendliche
v. 1. 7. 1943 (MBliV. S. 1125) im Mitteilungsbl. des
Reichskrim.-Pol.-Amts, amtl. Beilage zur Zeitschrift
„Kriminalistik" Nr. 7 (Juli 1943) abgedruckt. Sonder¬
drucke dieser Nummer können zum Preise von 0,20 RM
für das Stück ohne Postgebühren beim „Kriminal-
Wissenschaft und -Praxis-Verlag", Berlin N 54,
Schwedter Str. 263, bezogen werden.
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2. Fernhaltung aus öffentlichen

L o k a 1 e n (§ 2). v

i(l) Der unbeaufsichtigte Aufenthalt in öffentlichen
Lokalen kann für die Jugend gleichfalls mancherlei Ge¬
fahren mit sich bringen. Der Aufenthalt in Gaststätten
aller Art ohne Begleitung des Erziehungsberechtigten
oder einer von ihm beauftragten volljährigen Person
ist daher Minderjährigen unter 16 Jahren verboten und
Minderjährigen im Alter von 16 bis 18 Jahren nur bis
21 Uhr gestattet.

(2) In Begleitung des Erziehungsberechtigten oder
einer von ihm beauftragten volljährigen Person ist der

Jugend der Aufenthalt in öffentlichen -Lokalen also un¬
eingeschränkt gestattet; er ist aber ausnahmslos ver¬
boten in Begleitung von Personen, die nicht erziehungs¬
berechtigt oder vom Erziehungsberechtigten beauftragt
sind.

(3) Gaststätten im Sinne dieser Bestimmungen sind
Gast- und Schankwirtschaften und ähnliche öffentliche
Lokale, wie Eisdielen, Kaffees u. a., in denen Getränke,
Nahrungs- oder Genußmittel zum Verzehren im Ge¬
schäftsbetrieb verabreicht werden.

(4) Erziehungsberechtigte im Sinne dieser Bestim¬
mungen sind neben den Eltern auch der Vormund, Bei¬
stand oder Pfleger (§§ 1793, 1689, 1909 BGB.) und alle
sonstigen Personen, denen die Erziehung vom Kindern
und Jugendlichen kraft bürgerlichen oder öffentlichen
Rechts obliegt, z. B. Hitler-Jugend-Führer, Lehrer (da¬

gegen nicht Geistlich^).
(5) Der Erziehun'gsberechtigte kann mit der Wahr¬

nehmung seiner Rechte im Sinne der Pol.-VO. auch eine
andere Person beauftragen, wie etwa Verwandte, den
Lehrherrn, Arbeitgeber usw. Der Beauftragte muß aber,
wie § 9 ausdrücklich bestimmt, volljährig sein.

(6) Nicht erziehungsberechtigte Personen über 18 Jah¬
ren machen sich gegebenenfalls nach § 12 Abs. 2 straf¬
bar.

(7) Für Personen unter 18 Jahren, die sich ohne
Begleitung des Erziehungsberechtigten oder einer von
ihm beauftragten volljährigen Person nachweislich auf
Reisen befinden, sieht die Pol.-VO. eine Ausnahme vor.
Ihnen soll die Möglichkeit gegeben sein, in Wartesälen
und Gaststätten in der näheren Umgebung des Bahnhofs
ihre Mahlzeiten einzunehmen oder Zuganschlüsse abzu¬
warten (§ 11 Abs. 3). Als im Sinne dieser Vorschrift auf
Reisen befindlich sind auch solche Personen anzusehen,
die für ihren Weg von der Wohnung zum Arbeitsplatz
und zurück infolge großer Entfernung die Eisenbahn
oder ein sonstiges öffentliches Verkehrsmittel benutzen
müssen und zur Einnahme der Mahlzeiten, insbesondere
des Mittagessens, nicht die Wohnung aufsuchen können.
Die Ausnahme des § 11 Abs. 3 darf selbstverständlich
nicht dazu führen, reisenden Minderjährigen unter
18 Jähren den Aufenthalt in Vergnügungslokalen zu

.ermöglichen. Auch darf die Vorschrift nicht dadurch
umgangen werden, daß Minderjährige sich mißbräuch¬
lich Bahnsteigkarten oder Fahrkarten .für kurze Bahn¬
fahrten beschaffen.

(8) Die Vorschrift gilt nicht für Veranstaltungen
der Partei und ihrer Gliederungen sowie für Angehö¬

rige der Wehrmacht und des Reichsarbeitsdienstes (§ 11
Abs. 1 und 2).

(9) Den Kreispol.-Behörden bleibt es überlassen, bei
besonderen Anlässen Ausnahmen von diesem Verbote
zuzulassen (§ 11 Abs. 4). In Betracht kommen Veran¬
staltungen an nationalen Feiertagen, Veranstaltungen
der der NSDAP, angeschlossenen Verbände (wie z. B.
bunte Abende der NS.-Qemeinschaft Kraft durch
Freude), Volksfeste u. ä., soweit es sich dabei um kul¬
turell wertvolle Darbietungen handelt.

3. Fernhaltung von öffentlichen Licht¬
spielvorführungen (§3).

(1) Der in der Pol.-VO. erkennbare Grundsatz, daß
Personen unter 18 Jahren nach 21 Uhr nicht ohne trif¬
tigen Grund sich selbst überlassen sein sollen, hat auch
zu der Bestimmung geführt, daß sie Lichtspielvorfüh¬
rungen, die nach 21 Uhr beendet sind, ohne Begleitung
des Erziehungsberechtigten oder einer von ihm beauf¬
tragten volljährigen Person nicht besuchen dürfen.

(2) Auf Angehörige der Wehrmacht und des Reichs-
aribeitsdienstes findet das Verbot keine Anwendung.

(3) Die Vorführungen der Gaufilmstellen der
NSDAP, fallen als Parteiveranstaltungen nicht unter das
Verbot des § 3 (§ 11 Abs. 2).

(4) Den Kreispol.-Behörden bleibt es überlassen, bei
besonderen Anlässen (vgl. oben Ziff. 2 Abs. 9) Ausnah¬
men von diesem Verbot zuzulassen (§ 11 Abs. 4). Diese
Ausnahmebestimmung kann außerdem angewandt wer¬
den, wenn am Orte nur Abendvorstellungen stattfinden.
Dadurch soll Minderjährigen unter 18 Jahren der Be¬
such geeigneter Filme, insbesondere der Wochenschauen,
ermöglicht werden.

(5) Unberührt bleiben § 11 des Lichtspielges. v. 16.2.
1934 (RGBl. I S. 95), wonach vor Minderjährigen unter
18 bzw. im Alter zwischen 14 und 18 Jahren nur für sie
zugelassene Filme vorgeführt werden dürfen, und
Abschn. A Ziff. 4 der Zweiten Durchf.-VO. zum Licht¬

spielges. v. 8. 3.1934 (RAnz. Nr. 58 v. 9. 3.1934), wonach
Kinder unter 16 Jahren Filmvorführungen nur in Be¬
gleitung des Erziehungsberechtigten oder desjenigen
besuchen dürfen, dem die Sorge für die Person oder die
Obhut obliegt. Die Vorschriften des Lichtspielges. gel¬
ten auch für Gaufilmveranstaltungen (vgl. RdErl. v.
26.1.1940, MBliV. S. 172).

(6) Aus § 10 ergibt sich die Pflicht der Unternehmer,
durch einen deutlich sichtbaren Aushang auf das Verbot
des § 3 hinzuweisen.

4. Fernhaltung von öffentlichen V a r i e t 6 -,
Kabarett- und Revuevorführungen.

(1) Der .Besuch öffentlicher Variete-, Kabarett- und
Revuevorführungen kann für Minderjährige unter
18 Jahren von nachteiliger Wirkung sein; daher sind die
■von solchen Darbietungen fernzuhalten.

(2) Unter das Verbot fallen aurfi kabarettistische
Einlagen in Gaststätten sowie Biihnenschauen im Zu¬
sammenhang mit Filmvorführungen. -

(3) Auf Angehörige der Wehrmacht und des Reichs¬
arbeitsdienstes findet das Verbot keine Anwendung.

(4) Die Kreispol.-Behörden können Ausnahmen von
dem in § 4 enthaltenen Verbot zulassen.

(5) Aus § 10 ergibt sich die Pflicht der Unterneh¬
mer, durch einen deutlich sichtbaren Aushang auf das
Verbot des § 4 hinzuweisen.

5. Fernhaltung von öffentlichen Tanz-
1 ü s t b a r k e. 11 e n (§ 5).

(1) Die Pol.-VO. unterscheidet zwischen Tanzlust¬
barkeiten in Räumen und im Freien. Bei Tanzlusfcbar-
keiten in Räumen sind Minderjährigen beiderlei Ge¬
schlechts unter 46 Jahren Aufenthalt und Teil¬
nahme verboten. Minderjährigen im Alter von 16 bis
18 Jahren ist in Begleitung des Erziehungsberechtigten
oder einer von ihm beauftragten volljährigen Person
beides .gestattet, jedoch nur bis 23 Uhr. Das'gleiche gilt
für die Teilnahme an Tanzlustbarkeiten im Freien.
Ein Verbot des Aufenthalts ist hier aus praktischen Er¬
wägungen nicht erlassefi.

(2) Auf Angehörige der Wehrmacht und des Reichs-
arbe.itsdienstes findet § 5 keine Anwendung.

(3) Aus § 10 ergibt sich die Pflicht der Unternehmer,
durch einen deutlich sichtbaren Aushang auf das Ver¬
bot des § 5 hinzuweisen.
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6. Fernhaltung von öffentlichen Schieß- j
oder Spielei n richtungen (§ 6).

(1) Der Besuch von öffentlichen Schieß- oder Spiel-
Hallen und ähnlichen Räumen (z. B. Billardsalons), in
denen für die Benutzung von Schieß- oder Spielgeräten
ein Entgelt erhoben wird, ist Minderjährigen unter
15 Jahren nur in Begleitung des Erziehungsberechtigten
oder einer von ihm beauftragten volljährigen Person
gestattet.

(2) Sind die Schieß- oder Spielgeräte an anderen
Orten als in den im §"6 Abs. 1 Pol.-VO. genannten Räu¬
men (z.B. auf Jahrmärkten, Schützenplätzen oder bei
sonstigen Volksbelustigungen) aufgestellt, so ist ihre
entgeltliche Benutzung durch Minderjährige unter
16 Jahren nur in Anwesenheit des Erziehungsberech¬
tigten oder einer von ihm beauftragten volljährigen
Person zulässig.

(3) Auf Angehörige der Wehrmacht und des Reichs¬
arbeitsdienstes findet § 6 keine Anwendung. Im übrigen
sind Ausnahmen von diesem Verbot nicht vorgesehen.

(4) Aus §- 10 ergibt sich die Pflicht der Unterneh¬
mer, durch einen deutlich sichtbaren Aushang auf die
in § 6 enthaltenen Verbote hinzuweisen.

7. Verbot des Alko.holgenusses (§7).

(1) Daß der Alkohol für die Jugend irri höchsten Maße
schädlich ist, bedarf keiner Erläuterung. Schon das
Gas-tstättengesetz trägt dem Rechnung.

(2) Nach § 16 des Gaststättenges, v. 28.4.1930
(RGBl. 1 S. 146) ist verboten:

a) an Personen, die das 18. Lebenswahr noch nicht
vollendet haben, Branntwein oder überwiegend
branntweinhaltige Genußmittel im Betriebe einer
Gast- oder Schankwirtschaft oder im Kleinhandel
zu eigenem Genuß zu verabreichen;

b) an Personen, die das 16. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben, in Abwesenheit des zu ihrer Er¬
ziehung Berechtigten oder seines Vertreters auch
andere geistige Getränke im Betrieb einer Gast¬
oder Schankwirtschaft zu eigenem Genuß zu ver¬
abreichen.

Nach § 29 Ziff. 8 des Gaststättenges, werden Zuwider¬
handlungen gegen diese Bestimmungen mit Haft und
mit Geldstrafe- bis zu 150 RM oder mit einer dieser
Strafen bestraft. Nach § 30 Abs. 2 dieses Ges. wird mit
Gefängnis bis zu 3 Monaten und mit Geldstrafe oder mit
einer dieser Strafen bestraft, wer wegen Übertretung
der genannten Verbote wiederholt rechtskräftig besträft
worden ist und innerhalb der auf die 'letzte Verurteilung
folgenden nächsten 3 Jahre diesen Vorschriften vorsätz¬
lich zuwid-erhandelt.

(3) Während aber das Gaststättenges, sich nur an
die Gastwirte, nicht auch an die Minderjährigen richtet,
verbietet die Pol.-VO. Minderjährigen unter 18 Jahren
in Gaststätten jeden Genuß von Branntwein oder über¬
wiegend branntweinhaltigen Genußmitteln und in Ab¬
wesenheit des Erziehungsberechtigten oder einer von
ihm beauftragten volljährigen Person Minderjährigen
unter 16 Jahren, sofern säe sich überhaupt in Gaststät¬
ten aufhalten dürfen (§ 2 in Verbindung mit § 11 Abs. 2
bis 4), auch den Genuß von anderen alkoholhaltigen
Getränken.

(4) Auch von diesem Verbot sind die Angehörigen
der Wehrmacht und des Reichsarbeitsdienstes ausge¬
nommen.

8. Verbot des öffentlichen Rauchens (§8).

(1) Wie der Alkoholgenuß ist auch der Genuß von
Tabak für die Jugend von nachteiliger Wirkung. Des¬
wegen verbietet die Pol.-VO. Minderjährigen unter
18 Jahren den Genuß von Tabakwaren in der Öffent¬
lichkeit.

(2) Auf ein Abgabeverbot von. Tabakwaren an sie
ist vor allern aus sozialen Gründen verzichtet worden:

der Vater soll sich nach wie vor Tabakwaren durch
.seine Kinder holen lassen. Es soll aber auch verhindert

werden, daß Kinder und Jugendliche vorgeben, sie hät¬
ten die in ihrem Besitz befindlichen Zigaretten ge¬
schenkt erhalten oder gefunden.

(3) Die Pol.-VO. beschränkt sich aus praktischen
Erwägungen auf ein Verbot des Genusses von Tabak¬
waren in der Öffentlichkeit.

(4) Der Begriff „Öffentlichkeit" ist hier absichtlich
nicht näher umrissen jvorden, damit für seine Auslegung
ein. gewisser Spielraum bleibt. In der Regel sind dar¬
unter nicht nur Straßen, Plätze, öffentliche Lokale,
sondern auch andere öffentlich zugängliche Orte, wie
z. B. öffentliche Dienstgebäude, Verkehrsmittel usw., zu
verstehen. In den Wohnungen und Betrieben bleibt die
Überwachung des Nikotingenusses durch Minderjährige
unter 18 Jahren verantwortliche Angelegenheit der Er¬
ziehungsberechtigten bzw. der Betriebsführer.

(5) Die Angehörigen der Wehrmacht und des Reichs¬
arbeitsdienstes sind von diesem Verbot ausgenommen.

9. Aushangspflicht (§ 10).

Die Pol.-VO. macht den Unternehmer öffentlicher
Lichtspielvorführungen, öffentlicher Variete- und Re¬
vuevorführungen, öffentlicher Tanzlustbarkeiten und
öffentlicher Schieß- und Spieleinrichtungen den Hin¬
weis auf die in den §§ 3 bis 6 Pol.-VO. enthaltenen Ver¬
bote durch einen deutlich sichtbaren Aushang zur Pflicht.

10. A u s n a h m e tv (§ 11).

Zu den Veranstaltungen der Partei und ihrer Glie¬
derungen im Sinne des § 11 Abs. 2 Pol.-VO. gehören
nicht Veranstaltungen der der NSDAP, angeschlossenen
Verbände. Für diese gilt die Ausnahmevorschrift des
§ 11 Abs. 4.

11. Strafvorschriften (§ 12).

(1) Die Pol.-VO. sieht Bestrafungen vor:

a) für Jugendliche bei vorsätzlichen Ver¬
stößen (§ 12 Abs. 1);

£>) für Erziehungsberechtigte oder von diesen beauf¬
tragte volljährige Personen, die vorsätzlich
oder fahrlässig ihre Aufsichtspflicht dadurch
verletzen, daß sie Minderjährigen unter 18 Jahren
Verstöße gegen die Vorschriften der Pol.-VO. er¬
möglichen (§ 12 Abs. 2 a);

c) für Unternehmer, die vorsätzlich oder fahr¬
lässig Minderjährigen unter 18 Jahren Ver¬
stöße gegen die §§ 2 bis 6 Pol.-VO. ermöglichen
oder in den vorgesehenen Fällen ihrer Aushangs¬
pflicht vorsätzlich oder fahrlässig nicht
nachkommen (§ 12 Abs. 2 b). Die Strafvorschrif-
ten der §§ 29 Ziff. 8 und 30 Abs. 2 des Gaststätten¬
ges. sowie die Strafvorschriften der §§ 25, 27
und 28 des Lichtspielges. bleiben unberührt.

(2) Personen, die nicht unter Abs. 1 b bis c dieser
Ziffer fallen, sind strafbar, wenn sie vorsätzlich
Minderjährigen unter 18 Jahren Verstöße gegen §§ 2
bis 8 Pol.-VO. ermöglichen (§ 12 Abs. 2 c). In Frage kom¬
men z. B. Begleiter, die sich wahrheitswidrig als Be¬
auftragte des Erziehungsberechtigten ausgeben, oder
Personen, die Jugendlichen Karten zu verbotenen Ver¬
anstaltungen beschaffen.

(3) Die vl>n den Verbotsnormen der §§ 1 bis 8 aus¬
genommenen Angehörigen der Wehrmacht und des
Reichsarbeitsdienstes machen sich gleichfalls nach § 12
(Abs. 1 Halbsatz 2 Abs. 2) strafbar, wenn sie Minder¬
jährigen unter 18 Jahren die Übertretung der Pol.-VO.
ermöglichen. ,

(4) Bei Verstößen sieht lie Pol.-VO. vor:

a) für Jugendliche Jugendarrest in der Form von
Freizeitarrest, in Ausnahmefällen Geldstrafen.
Voraussetzung für die Verhängung von Geldstra-

l
I
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feil ist, daß die Jugendlichen eigenes Einkommen
haben, (vgl. Abschn. II Ziff. 3 des RdErl. v. 28. 11.
1940 MBliV. S. 2193);

b) für Erwachsene Geldstrafen oder Haft. Erscheinen
gegen Erwachsene Maßnahmen geboten, die den
polizeilichen Strafrahmen überschreiten, so sind
die bei der Pol. entstandenen Vorgänge an die
Gerichte abzugeben.

12. G e 11 u ngs be r e i c h.

Die Pol.-VO. gilt auch in den eingegliederten Ost¬
gebieten, dagegen nicht im Protektorat Böhmen und
Mähren und im Generalgouvernement.

13. Schlußvorschriften (§ 13).

Der RdErl. ifber die' Fernhaltung von öffentlichen
Schieß- oder Spieleinrichtungen v. 8. 11. 1939 (M ! liV.
S. 2289), der RdErl. über die Fernhaltuimg Jugendlicher
von öffentlichen Tanzlustbarkeiten ,v. 12. 12. 1939 (M : 'liV.
S. 2516) und dep RdErl. über den Schutz der Jugend v.
18.3.1940 (MBliV. S. 591) werden hiermit aufgehoben.

und v. 8.9.1942, MBliV. S. 1819). Ich verweise ferner
auf mefnen I: efehl v. 6.4.1942 — III/l21/42 g — über
den Schutz der weiblichen Jugend 1), der allen Männern
der M und Pol. ein anständiges und ehrenhaftes Ver¬
halten gegenüber der weiblichen Jugend zur Pflicht
macht.

(7) In Fällen, in denen das Alter der bei Verstößen

,angetroffenen Personen zweifelhaft ist, und diese sich
nicht durah geeigneten Ausweis über ihre Person und
ihr Alter ausweisen können, sind die Personalien —
unter Umständen unter Zuführung zur polizeilichen
Dienststelle — festzustellen. Erscheint die Angabe,
vom Hitler-Jugend-Dienst zu kommen, zweifelhaft, so
ist der Standortführer der örtlichen Hitler-Jugend zu

benachrichtigen. ^
(8) Jugendliche, die sich bereits im Besitze eines

Wehrpasses, Wehrmachtsannahmescheines oder eines
Gestellungsbefehls befinden, sind erst vom Gestellungs¬
tag ab Wehrmachtsangehörige im Sinne der Pol.-VO.
Besucher von Unteroffizier v o r schulen und fliegertech¬
nischen Vorschulen sowie die Angehörigen der Heimat¬
flak gelten nicht als Angehörige der Wehrmacht und
fallen daher unter die Bestimmungen dgr Pol.-VO. Von
jedem Einschreiten gegen Unteroffiziervorschüler ist
dem Kommandeur der zuständigen Unteroffiziervor¬
schule umgehend Mitteilung zu machen. Angehörige der
Heimatflak können der zuständigen Wehrmachtsforma-
tiori zur disziplinarischen Bestrafung gemeldet werden.

(9) Kontrollen von Lichtspielvorführungen sind nur
vor beginn oder nach Beendigung der Filmvorstellun¬
gen in unauffälliger Form vor den Lichtspieltheatern,
deren Kassen oder in de.n Vorräumen zulässig. Gegebe¬
nenfalls ist die Kontrolle an den Türen zum Zuschauer¬
raum vorzunehmen. Eine Unterbrechung von Vorstel¬
lungen sowie eine Behinderung oder Störung des Be¬
sucherverkehrs sind auf jeden Fall in vermeiden.
Minderjährige unter 18 Jahren sind zu Vorstellungen
(d.h. die für den üblichen Eintrittspreis vorgesehe¬
nen gesamten Darbietungen wie z.B.: Wochenschau,
Kulturfilm und Hauptfilm zusammen), die zwar vor
21 Uhr beginnen, aber erst nach 21 Uhr beendet sind,
ohne Begleitung des Erziehungsberechtigten oder einer
von ihm beauftragten volljährigen Person nicht' zuzu¬
lassen. Zu Vorstellungen, in denen für Jugendliche
nicht zugelassene Filme gezeigt werden, haben auch
die in Ausübung ihrer Uberwachungsbefugnis befind¬
lichen Angehörigen des Hitler-Jugend-Streifendieristes
und die zu Brandwachen herangezogenen Angehörigen
der Hitler-Jugend unter 18 Jahren keinen Zutritt.

(10) Der Bewilligung von Ausnahmen von dem
Verbot des Kabarett-, Varietö- und Revuebesuchs hat
eine gewissenhafte Prüfung der geplanten Darbietun¬
gen vorauszugehen. Gegebenenfalls sind zur Begut¬
achtung die Dienststellen der Reichstheaterkammer
heranzuziehen.

(11) Öffentliche Tanzlustbarkeiten sind nach der
Pol.-VO. über Tanzlustbarkeiten im Kriege v. 17.1.1942
(RGBl. I S. 30) bis auf weiteres verboten. Das Verbot
gilt ferner für Tanzlustbarkeiten von Tanzstunden-

. zirkeln, Vereinen und vereinsähnlichen Zusammen¬
schlüssen, auch wenn die Veranstaltungen nicht öffent¬
lich sind. Außerdem,verbietet die .Pol.-VO. v. 17.1.1942
sämtliche Tanzveranstaltungen von Tanzschulen, mit
Ausnahme von reinem Tanzunterricht in Kursen für
Personen bis zu 18 Jahren oder in Privatstunden. Von
diesen Verboten kann . der RMdl. oder die von ihm
bestimmten Stellen Ausnahmen zulassen. § 5 der Pol.-
VO. zum Schutze der Jugend gewinnt mithin gegen¬
wärtig nur für die in der Pol.-VO. v. 17. 1. 1942 vor¬
behaltenen Ausnahmen Bedeutung. Minderjährige
unter 18 Jahren, die mit Zustimmung des Erziehungs¬
berechtigten am Tanzunterricht teilnehmen, befinden
sich, falls dieser in Händen eines von der Reichstheater¬
kammer — Fachschaft Tanz — zugelassenen Tanzlehrers
liegt, während der Unterrichtsstunden in Begleitung

II. Die Handhabung der Pol.-VO.

(1) Die Pol.-VO. zum Schutze der Jugend wendet
sich nicht gegen einen gesunden natürlichen Unterneh-
mungs- und 'Erlebnisdrang der Jugend. Sie erwartet

aber, daß sich die Jugendlichen, den Zeitverhältnissen
angepaßt, einer straffen Ordnung fügen. Den Eltern
gibt sie für die Erziehung ihrer heranwachsenden Kin¬
der Hilfsmittel iti die Hand. Der Pol. bietet sie klare
einheitliche Bestimmungen für ihre Mitwirkung bei der
Sicherung der Jugenderziehung.

(2) Für die Durchführung der in der Pol.-VO. ge¬
gebenen Vorschriften sind die Dienststellen oder staat¬
lichen und gemeindlichen Kriminalpol., (einschl. der
weiblichen Kriminalpol.), der Schutzpol., Verwaltungs¬
pol. und Gend. in gleicher Weise zuständig.

(3) Alle Angehörigen der Pol. haben bei Streifen
und Ermittlungen auf Innehaltung der Vorschriften
der Pol.-VO. zu achten.

(4). Darüber hinaus sind zur . wirksamen Bekämp¬
fung der Jugendgefährdung Sonderstreifen einzulegen,
die nach Möglichkeit im Zusammenwirken mit der
Wehrmacht, Waffen-^ und dem Streifendienst der Hit¬
ler-Jugend, gegebenenfalls unter Heranziehung weite¬
rer an der Jugenderziehung mitarbeitender Stellen,
durchzuführen sind. Dabei bleibt fiir die Führung der
Streifen stets die Pol. verantwortlich.

(5) Besonderer Wert ist' auf die Überwachung von
Zusammenschlüssen noch nicht 1Sjähriger Personen zu
Cliquen u. ä. zu legen, da diese erfahrungsgemäß häufig
zu Kriminalität und Verwahrlosung führen. In diesem
Zusammenhang wird auf das wilde Zelten und Wandern
von Jugendlichen außerhalb der Hitler-Jugend hinge¬
wiesen.

(6) Minderjährigen unter 18 Jahren ist laut Dienst¬
anweisung der Wehrmacht das Betreten wehrmachts-
eigener oder von der Wehrmacht beanspruchter Grund¬
stücke und Gebäude (Kasernen usw.) sowie behelfs¬
mäßiger Unterkünfte (wie z. B. Schulen) ohne Beglei¬
tung des Erziehungsberechtigten oder einer von ihm
beauftragten volljährigen Person verboten. Die Wehr¬
machtsdienststellen sind durch Dienstanweisung ferner
angehalten, das' Herumstehen weiblicher Jugendlicher

rings um die Wehrmachtsunterkünfte, Lazarette usw. zu
verhindern. Wehrmachtsangehörigen ist danach auch
im Befehlswege die Begleitung von Minderjährigen
unter 18 Jahren an den in der Pol.-VO. genannten Orten
und zu den darin festgelegten Zeiten untersagt, soweit
die Wehrmachtsangehörigen nicht selbst die Erzie¬
hungsberechtigten oder im Sinne der Pol.-VO. vom Er¬
ziehungsberechtigten mit der Begleitung beauftragt
sind. Das gleiche gilt für die Angehörigen der Waf¬
fen-^ 1 und der Pol. (RdErl. v. 10.11.1941, MBliV. S. 2041,
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einer vom Erziehungsberechtigten beauftragten voll¬
jährigen Person.

(12) Bei Streifen in öffentlichen Lokalen ist auf die
Einhaltung der in den §§ 7 und 8 Pol.-VO. enthaltenen
Verbotsvorschriften über den Alkoholgenuß und das
Rauchen in der Öffentlichkeit besonders zu achten.

(13) Für jugendliche Ehefrauen sind bewußt allge¬
meine Ausnahmen von den einzelnen Verboten nicht vor¬
gesehen. Sofern sie sich in Begleitung ihrer Ehe¬
männer befinden, ist allerdings von einem Einschreiten
abzusehen, falls ein solches nicht aus allgemeinen poli¬
zeilichen -Gründen geboten ist.

(14) Verstöße gegen die Pol.-VO. sind unter Be¬
achtung der VO. zur Ergänzung des Jugendstrafrechts
v. 4.10.1940 (RGBl. I S. 1336) und crfs dazu ergangenen
RdErl. v» 28. 11.1940 (MBliV. S. 2193) mit aller Schärfe
zu verfolgen. Es entspricht jedoch dem erzieherischen
Charakter der Pol.-VO., daß bei Jugendlichen die An¬
wendung von Jugendarrest oder Geldstrafe auf vor¬
sätzliche Zuwiderhandlungen beschränkt ist. In
böswilligen und hartnäckigen Eällen soll stets von
diesen Maßnahmen Gebrauch gemacht werden. In ge¬
eigneten Fällen kann von der Verhängung eines an sich
verwirkten Jugendarrestes abgesehen werden, wenn
der Jugendliche seine Beteiligung an bestimmten, ihm
von der Pol. nachgewiesenen gemeinnützigen Arbeiten
nachweist. (Vgl. RdErl. v. 1.7.1943, MBliV. S. 1125.)

(15) In leichteren Fällen wird es häufig genügen,
zunächst belehrend und verwarnend vorzugehen. Dies
wird z. B. 'beim Herumtreiben Jugendlicher vor Ein¬
bruch völliger Dunkelheit häufig der Fall sein. Bei
Ausspruch polizeilicher Verwarnungen ist nach den
entsprechenden landesrechtlichen Vorschriften zu ver¬
fahren. Oft wird sich auch eine Vorladung auf die
Dienststelle zum Ausspruch einer polizeilichen Ver¬
warnung empfehlen — Ziff. II Abs. 8 des RdErl. v.
28.11.1940 (MBliV. S. 2193) —, gegebenenfalls unter
Hinzuziehung des Erziehungsberechtigten. '

(16) Sofern bei Verstößen gegen die Pol.-VO. ange¬
troffene Minderjährige unter 18-Jahren Anzeichen für
eine Verwahrlosung erkennen lassen, sind die Betref¬
fenden ohne Rücksicht auf eine etwaige Bestrafung
unmittelbar in polizeiliche Verwahrung zu nehmen und
zwecks Einleitung geeigneter staatlicher Erziehungs¬
maßnahmen unverzüglich dem zuständigen Jugend¬
amt, mit dem in allen Fragen der Jugendgefährdung
engste Fühlung zu halten ist, zur weiteren Veranlas¬
sung zu übergeben. Das wird insbesondere nötig sein,
wenn weibliche Minderjährige angetroffen werden,
die auf Grund fehlender Aufsicht unct im Schutze der
Verdunklungsmaßnahmen der Unzucht nachgehen. Da
sie oft ohne jede gesundheitliche Überwachung wahllos
wechselnden Geschlechtsverkehr unterhalten, gehören
sie erfahrungsgemäß zu den gefährlichsten An-
steckungsquellen für Geschlechtskrankheiten. Des¬
wegen ist ihre Zuführung zu den zuständigen Fürsorge¬
stellen auch im Interesse der Volksgesundheit dringend
erforderlich. Mit 'm ä-n n 1 i c h e n Minderjährigen ist
insbesondere dann in gleicher Weise zu verfahren,
wenn sie als Homosexuelle bekannt oder verdächtig
sind.

(17) Eltern und Erziehungsberechtigte
sollen durch die Strafvorschriften der Pol.-VO.- dazu an¬
gehalten werden, ihre Aufsichtspflicht gegenüber den
ihrer Erziehungsgewalt unterstehenden Personen zu er¬
füllen. Sofern die Erziehungsberechtigten selbst der
Pol.-VO. zuwiderhandeln, ist auch bei den Erziehungs¬
berechtigten nicht in jedem Fall erforderlich, sofort
strafend einzuschreiten. Vielfach kann auch hier eine
geschickte Belehrung oder Verwarnung mehr nützen
als eine Bestrafung. Indessen ist bei wiederholten oder
böswilligen Verstößen strenges Vorgehen geboten. In
diesen Fällen ist auch § 4 der VO. zum Schutz von Ehe,
Familie und Mutterschaft v. 9.3.1943 (RGBl. I S. 140)
zu beachten, wonach mit Gefängnis bestraft wird, wer

das körperliche oder sittliche Wohl eines Kindes da¬
durch gefährdet, daß er in gewissenloser Weise seine-
Fürsorge- oder Erziehungspflichten gröblichst vernach¬
lässigt, insbesondere das Kind ohne ausreichende Nah¬
rung oder Wartung läßt. Hat der Jugendliche außer
der Übertretung der Pol.-VO. eine weitere Straftat be¬
gangen, die der Aufsichtspflichtige durch gehörige
Aufsicht hätte verhindern können, so kann gegen
diesen nach § 4 der VO. zur Ergänzung des Jugend¬
strafrechts v. 4. 10. 1940 (RGBl. I S. 1336) mit Gefängnis¬
strafe bis zu 6 Monaten voi^egangen werden. Die
beiden letzteren Fälle erfordern Abgabe des ganzen
Vorgangs an die Staatsanwaltschaft.

(18) Als Beauftragter des Erziehungsberechtigten
kann sich nur bezeichnen, wer im Einzelfalle tatsäch¬
lich vom Erziehungsberechtigten mit seiner Vertretung
betraut worden ist. Von dem Verlangen einer schrift¬
lichen Beauftragung ist abzusehen.

(19) Gegen Unternehmer, die die ihnen auf¬
erlegten Gebote oder Verbote nicht beachten, ist rück¬
sichtslos und scharf vorzugehen. Unternehmer, ins¬
besondere Besitzer von Lichtspieltheatern, Varietes
usw. sind dafür verantwortlich, daß das ihnen unter¬
stellte Personal, über die polizeilichen Bestimmungen
unterrichtet ist. Sie handeln fahrlässig, wenn sie in
Zweifelsfällen nicht nach dem Alter der Besucher
fragen und deren Angaben an Hand von Ausweisen oder
auf andere Weise überprüfen. Unternehmer sind dar¬
auf hinzuweisen, daß sie auf Grund ihres Hausrechts
befügt sind, Personen, die die Zweifel nicht beheben,
zurückzuweisen. Bei groben, insbesondere wiederholten
Verstöße?! von Unternehmern, die zur Ausübung, ihres
Gewerbes eine Erlaubnis nachweisen müssen, ist zu
prüfen, ob diese Erlaubnis zurückzunehmen ist (vgl.
§ 2 Abs. 1 Ziff. 1, § 12 Abs. 2 Ziff. 1 des Gaststättenges,
und Ziff. 12 Abs. 1 des RdErl. v. 21. 1. 1942, MBliV.
S. 231). Hinsichtlich der Besitzer von Lichtspieltheatern
wird auf § 28 Abs. 2 des Lichtspielges., hinsichtlich der
Tanzlehrer auf § 35 Abs. 1 der GewO. verwiesen. Für
Angestellte der in der Pol.-VO. genannten Betriebe gilt
die Strafvorschrift des § 151 der GewO. Zu beachten'
ist, daß die Unternehmer der ihnen auferlegten Aus¬
hangspflicht genügen, daß insbesondere jeder Aushang
der Neufassung der Pol.-VO. entspricht.

(20) Wenn erwachsene Personen bewußt den Grund¬

gedanken der Pol.-VO. sabotieren, ist jn jedem Fall zu
prüfen, ob abgesehen von den in der Pol.-VO. ange¬
drohten Strafen strengere Maßnahmen geboten sind.
Gegebenenfalls ist im Benehmen mit den Kriminalpol.-
(Leit-)Stellen polizeiliche Vorbeugungshaft oder im
I.enehmen mit den Staatspol.-(Leit-)Stellen Schutz¬
haft herbeizuführen. Ich weise auch auf die Möglich¬
keit der Verhängung von Pol.-Haft durch die Kriminal¬
pol. hin (RdErl. v. 19.3.1943 — S-II A 2 Nr. 57/43—176 1)).

(21) Verstöße von Minderjährigen unter 18 Jahren
gegen die Pol.-VO. sind unverzüglich den Eltern oder
Erziehungsberechtigten bekanntzugeben. Von polizei¬
lichen Maßnahmen gegen Jugendliche sind die Hitler-
Jugend, das Jugendamt, die NSV.-Jugendhilfe und die
Schule zu benachrichtigen.

(22) Ich erwarte von der gesamten Pol. — den
Behörden ebenso wie den einzelnen Vollzugsbeamten
aller Zweige —, daß sie in sinnvoller Weise von den ge¬
gebenen Möglichkeiten Gebrauch machen. Es ist hohe
Pflicht der Pol., die Erziehungsaufgaben an der Jugend
durch Abwehr der ihr drohenden Gefahren erfüllen zu
helfen. Dazu ist auch v erforderlich, daß die Bevölkerung
in geeigneter Weise über den Inhalt der Pol.-VO. auf¬
geklärt wird, z. B. durch Merkblätter."

An alle Pol.-Behörden. — MBliV. S. 1127.

1) Nicht veröffentl.



0 — Nr. 3 — 17

Gesundheitspflege in den Schulen.

An die- Leite'r und Lehrer der-unterstellten Schulen,

Nachstehend wird ein Erlaß des Herrn Reichserzie¬
hungsministers zur Kenntnis gebracht. Ich ersuche ent¬
sprechend zu verfahren.

Straßburg, den 21. Februar 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung

Gärtner

Nr. Uv/B Allg. 369

Gesundheitspflege in den Schulen.
RdErl. d. RMfWEV. v. 3. 1. 1944

— E M a (C! 23) 44/43 —.

Der Reichsminister des Innern hat durch Runderlaß
vom 29. März d. Js. — IV g 8537/43/5660 — (MBliV.
S. 565) die Gesundheitsämter auf die Gefahren hin¬
gewiesen, die der deutschen Bevölkerung durch die
Häufigkeit von Haut- und Geschlechtskrankheiten in den
Deutschland benachbarten Ländern entstanden sind,
und entsprechende Maßnahmen angeordnet.

Unter Bezugnahme auf diesen Erlaß ordne ich an,
daß Lehrer und Schulleiter aller Schularten der Gefahr
der Erkrankung von Schulkindern an u. a. Verlausung,
Hautausschlag mit Pustel- und Borkenbildung, Flechten
sowie Krankheiten der behaarten Kopfhaut besondere
Aufmerksamkeit zuwenden.

Gegebenenfalls haben die Schulleiter die zuständigen
Gesundheitsämter, denen die Bekämpfung der genannten
Krankheiten als Pflichtaufgabe obliegt, sofort zu benach¬
richtigen und im Benehmen mit diesen die Entlausung
bzw. die Behandlung befallener Schulkinder an geeig¬
neter Stelle ungesäumt durchführen zu lassen.

An die Unterrichtsverwaltungen der Länder.

Bargeldloser Zahlungsverkehr.

An sämtliche unterstellten Dienststellen.

-Nachfolgend gebe ich den Erlaß des Chefs der Zivil¬
verwaltung im Elsaß — Finanz- und. Wirtschaftsabtei¬
lung — vom 11. Februar 1944 Nr. W'i/2284 über den bar¬
geldlosen Zahlungsverkehr bekannt. Ferner ist ein Ab¬
druck der in den „Straßburger Neuesten Nachrichten"
vom 10. Februar 1944 veröffentlichten Ausführungen des
Herrn Reichswirtschaftsministers Funk angeschlossen.

Ich ersuche, hiervon sämtlichen Gefolgschaftsmitglie¬
dern Kenntnis zu geben und auf die Wichtigkeit einer
sinnvollen Verwendung eines Bankkontos hinzuweisen.
Die Schulaufsichtsbeamten wollen bei der nächsten
Dienstbesprechung und bei der Zuweisung neuer Lehr¬
kräfte hierauf besonders hinweisen.

Straßburg, den 28. Februar 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung ,

Gärtner
Nr. Uv/Allg. 1016

Der Chef der Zivilverwaltung im Elsaß
— Finanz- und Wirtschaftsabteilung —
Nr. Wi/2284

Straßburig, den 11. Februar 1944.

Bargeldloser Zahlungsverkehr.

I. An den Chef der Zivilverwaltung im Elsaß
— Abt. Erziehung, Unterricht und Volksbildung —

Meine wiederholten Aufforderungen an die Beamten
und Angestellten im Bereich des Chefs der Zivilverwal¬
tung, sich dem 'bargeldlosen Zahlungsverkehr anzu¬
schließen und ihre ständigen Bezüge auf ein Postscheck-,
Bank- oder Sparkassenkonto überweisen zu lassen, ha¬
ben inzwischen den erfreulichen Erfolg gehabt, daß nur
aoch in ganz vereinzelten Fällen, insbesondere bei klei¬
neren Gehältern, diese noch von der Kasse bar ausbe¬
zahlt werden müssen. Damit haben sich auch die elsäs-
sischen Gefolgschaftsmitglieder in anerkennenswerter
Weise den Bestrebungen der Reichsregierung hinsicht¬
lich einer planmäßigen Lenkung des umlaufenden Geld¬
bestandes angeschlossen und zu ihrem Erfolg beigetra¬
gen. Das von den Besoldungsempfängern nicht sofort
benötigte Geld wird dadurch allgemeinen volkswirt¬
schaftlichen Zwecken nutzbar gemacht; die besondere
Bedeutung dieser Maßnahme ergibt sich aus der Tat¬
sache, daß an Gehalts- und Versorgungsempfänger im
Elsaß schätzungsweise monatlich etwa 15 Mill. RM zur
Zählung gelangen. Dieses Ziel wird jedoch dann nicht
erreicht, wenn der Eeamte oder Angestellte, wie -dies
leider noch in erheblichem Umfang festgestellt wurde,
seine Bezüge in völliger Verkennung .-des Zwecks -eines
Bank- usw. Kontos bereits am Tage der Gutschrift in
voller Höhe auf einmal abhebt und zu Hause aufbe¬
wahrt. Damit wird nicht nur das Geld der allgemeinen
Wirtschaft entzogen, sondern der Kontoinhaber über¬
nimmt auch das Risiko der ungesicherten Aufbewahrung
des Geldes zu Hause, er verursacht darüber hinaus sich
und der Bank unnötige Kosten für die Kontenführung.
Erfahrungsgemäß legen -die Banken und Sparkassen auf
derartige Kunden keinen Wert, da sie im höchsten Maß
unwirtschaftlich für sie sind. In vielen Fällen mag das
hier beanstandete Verfahren auf die frühere Gewohnheit
der unmittelbaren Barabhebung bei -der Gehaltskasse
zurückzuführen sein, sie zeigt jedoch, daß diese Kunden
den Sinn und Zweck eines Kontos noch nicht erfaßt ha¬
ben und aufgeklärt werden müssen. In manchen Fällen
mag es auch noch an dem erforderlichen Vertrauen zu
dem von dem Beamten usw. gewählten Bankinstitut feh¬
len; dieses Mißtrauen ist jedoch bei der besonderen
Überwachung durch die hierfür zuständigen Stellen wohl
durchweg unbegründet. Wiederholt wurde auch fest¬
gestellt, daß die Sofortabhebungen und die Bereithal¬
tung größerer Bargeldbeträge zu Hause in Zusammen¬
hang mit dem Luftkrieg gebracht werden in der Be¬
fürchtung, nach -einem Angriff und umfangreichen Zer¬
störungen keine Möglichkeit zu besitzen, Geld abheben
zu können. Auch solche Angstabhebungen sind völlig
grundlos, die Banken haben für diese Fälle durchweg
die erforderlichen Maßnahmen getroffen, die eine sofor¬
tige Bereitstellung von ausreichenden Mitteln sichern.
Es soll in -diesem Zusammenhang auch .auf die in den
„Straßburger Neuesten Nachrichten" Folge 40 vom
10.2.44 veröffentlichten Ausführungen des Herrn Reichs¬
wirtschaftsministers W. Funk anläßlich einer An¬
sprache auf der Jahresversammlung der Deutschen
-Reichsbank verwiesen werden, -die zu dieser Frage ein¬
deutig Stellung nimmt. Verluste, die dem Gefolgschafts-
mitglied durch -die Aufbewahrung von Geld zu Hause
erwachsen, können seitens -der Behörde nicht ersetzt
werden. Da der Beamte in der Hauptsache auf seine
Bezüge angewiesen ist und sie zur Verwendung im
Laufe des Monats bestimmt sind, dürfte die Abhebung
in etwa 3 Teilbeträgen am zweckmäßigsten erscheinen.
In vielen Fällen wird er bei sparsamer Einteilung noch
etwas für besondere Bedürfnisse zurücklegen und dieses t

J. J
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Geld auf längere Zeit der allgemeinen Wirtschaft zur
Verfügung stellen können, Uber die Unantastbarkeit der
Sparguthaben hat Reichsminister Funk in der oben¬
erwähnten Ansprache 'besonders hingewiesen.

Um das mit dem 1 bargeldlosen Zahlungsverkehr er¬
strebte Ziel in vollem Umfang zu erreichen, ersuche ich
alle Dienststellen durch den Behördenleiter, Vertrauens¬
mann oder in sonst geeigneter Weise auf ihre 'Gefolg¬
schaftsmitglieder .in aufklärender Weise einzuwirken und
auf die Wichtigkeit einer sinnvollen Verwendung eines
Bankkontos ninzuweisen. Ich bin überzeugt, daß dann
die hier noch zu Tage tretenden Mißstände in kürzester
Zeit verschwinden werden.

K o e h 1 er.

Ausschnitt

aus „Straßburger Neueste Nachrichten"
vom 10. Februar 1944 Folge 40.

Die deutsche Währung ist unerschütterlich.

Reichswirtschaftsminister Funk sprach über kriegs¬
wirtschaftliche Fragen — Unantastbarkeit der deutschen
Sparguthaben — Steigerung der Spartätigkeit —. Das
deutsche Volk glaubt zuversichtlich an den Sieg. .

Berlin, 10. Februar. Auf der Jahreshauptversammlung
der Deutschen Reichsibank hielt Reichswirtschaftsmini¬
ster und Reichsbankpräsident Walther Funk am Mitt¬
woch eine Ansprache, in der er u.a. ausführte:

Für die deutsche Wirtschaftspolitik gibt es im Kriege
nur eine Aufgabe und ein Ziel: Steigerung der Kriegs¬
produktion bis zur letzten Möglichkeit. Auch die Geld-
und Währungspolitik hat sich dies,er Aufgabe einzuord¬
nen. Dies ist mit bestem Erfolg geschehen. Der Wert
der Reichsmark ist stabil geblieben und vor jeder Er¬

sehnter ung bewahrt worden.
Zur Aufrechterhaltung geordneter Währungsverhältnisse

waren 1943 grundlegend neue Maßnahmen nicht erfor¬
derlich. Die beiden Hauptquellen — Steuern und An¬

leihen — blieben so ergiebig, daß die unmittelbare-Kre¬
dithilfe der Reichsbank sich nach wie vor in währungs¬
mäßig vertretbaren Grenzen halten ließ. Diese Feststel¬
lung ibesagt, daß unsere Preis- und Lohnüberwachung
und unser Bewirtschaftungssystem sowie die Lenkung
des Geld- und Kreditbedarfes in der Lage waren, auch
1943 die Spannungen zwischen Geld- und Güterseite zu¬
gunsten der Stabilerhaltung unserer Währung abzufan¬
gen.

Das Währungsproblem spielt bei den lebhaften Dis¬
kussionen in England und den Vereinigten Staaten seit
Jahresfrist die ausschlaggebende Rolle. Einmal macht
dieses Problem unseren Gegnern deshalb so große
Sorge, weil ihnen die sozialen Probleme, insbesondere
das Preis- und Lo-hnproblem, ständig wachsende Schwie¬
rigkeiten bereiten, die Geld- und Währungsfragen aber
mit diesen Lebens- und Wirtschaftsgestaltungen unlös¬
lich verbunden sind. Zweitens wollen beide Länder auf
der Währungsbasis ihre weltpolitischen Machtanspriiche
zur Geltung ibringen. Es ist verständlich, daß nun auch
die Bolschewisten sich in dieses von ihnen-klar durch¬
schaute Spiel der Kräfte einschalten. Während aber un¬
sere Gegner sich über die Ordnung einer Welt streiten,
die nur in ihrer Phantasie existiert, ist die Neuord¬
nung des europäischen und großasiati¬
schen Wirtschaftsraums unter Führung
Deutschlandsund Japans bereits weitgehend Realität ge¬
worden. Unser Ordnungsprinzip für Europa berück¬
sichtigt die natürlichen Produktionsbedingungen und die
nationalen Eigenkräfte der einzelnen Volkswirtschaften
und macht sie für die Erhöhung der Gesamtleistung
dienstbar. Unser Verrechnungssystem verlangt keinen
Verzicht auf die Wä'hrungs- und Wirtschaftshoheit im
eigenen Lande,

Unser Ziel ist die Wirtschaftsireiheit Europas
und ein höherer Lebensstandart der europäischen
Völker.

Die Währung ist stets an 'bestimmte politisch^ und

wirtschaftliche Voraussetzungen gebunden. Eine ge¬
sunde Währung kann es nur in einer gesunden Wirt¬
schaft und eine gesunde Wirtschaft nur in 'einem ge
sunden Staate geben, in dem die Autorität fest begründet
und die Verantwortung der schaffenden Menschen zum
Lebensgesetz erhoben worden ist. Wenn eine Wirt¬
schaft steigende Leistungen vollbringen soll, -müssen
Preise und Löhne stabil sein, müssen Wirt¬
schaft und Arbeit in Ordnung gehalten werden. Ötie
Währung ist ein absolut untaugliches Objekt für Experi¬
mente.

Nun ein Wort zur Hortung von Bargeld sowie
die Bereithaltung größerer Barbeträge im Zusammen¬
hang mit dem Luftkrieg. Manche Volksgenossen in luft¬
bedrohten oder für luftbedroht gehaltenen Gebieten tra¬
gen größere Geldbeträge mit sich herum, wie es heißt
„für alle Fälle". Dieses Verhalten ist weder zweck¬
mäßig noch notwendig, zweckmäßig insofern nicht, als
die Gefahr, daß diese Beträge trotz aller Vorsicht in
Verlust geraten, recht groß ist. Bedenklich ist dabei,"
daß in diesen Fällen eine Wiedergutmachung
des entstandenen Schadens zumeist nicht
möglich ist. Die Deutsche Reichsbank wird — so¬

fern der Schaden nur einigermaßen glaubhaft nachge¬
wiesen werden kann — Ersatz für -beschädigte Bank¬
noten leisten. Da aber das Vorzeigen eines Aschen-
restchens nicht als glaubhafter Nachweis gewertet wer-

.. den kann, ist es ihr beim besten Willen nicht immer
möglich zu helfen.

Die Bereithaltung größerer Barbetr: ; ge ist aber
nicht nötig, da den vom Bombenterror Betroffe¬
nen staatlicherseits ein ausreichender Betrag
sofort ausbezahlt wird.

Es ist von allen Seiten anerkannt worden, daß die
Geidversorgung in den vom Luftterror betroffenen
Städten auch unmittelbar nach den Angriffen und oft un¬
ter den schwierigsten Bedingungen stets sichergestellt
war. Weiter ist darauf hinzu weisen, daß sich alle deut¬
schen Kreditinstitute .bereitgefunden haben, einem luft¬
kriegsbetroffenen Sparer im -Bedarfsfälle auch auf Spar-'
bücher fremder Kreditinstitute ohne besonderes Entgelt
die erforderlichen Beträge auszuzahlen. Die Erfahrun¬
gen haben jedenfalls gezeigt, daß chas deutsche Geld-und
Bankwesen jederzeit der duren den Luftkrieg gege¬
benen Lage gewachsen war und mit jeder Aufgabe fer¬
tig wurde.

Arbeitsbuch iiir den Unterricht in der deutschen Sprache
an Volksschulen.

An die Leiter und Lehrer der Volksschulen sowie an
die Kreis- und Stadtschulämter im Gau Baden.

Der Herr Reichserziehungsminister hat mit Erlaß vom
2. September 1943 E II a (C 15 a III a Pa) die Einfüh¬
rung des Arbeitsbuches für den Unterricht in der deut¬
schen Sprache an Volksschulen von Probst, Jörger und

AVeinzapf an den Volksschulen meines Dienstbereichs
genehmigt. .

Mit Beginn des Schuljahres 1944/45 ist das Arbeits¬
buch nunmehr an allen Volksschulen im Gau Baden
anstelle -der bisher benützten Sprachbücher für den deut¬
schen Unterricht zu verwenden.

Die Anschaffung wird den Schülern und Schulen zur
Pflicht gemacht.

Das Arbeitsbuch ist im Verlag J. Boitze in Karlsruhe,
Hirschstraße 9, in 7 Heften erschienen:

Heft 1 für d;<s zweite Schuljahr Preis 0,30 RM
Heft 2 für das dritte Schuljahr Preis 0,30 RM
Heft 3 für das vierte Schuljahr Preis 0,30 RM
Heft 4 für das fünfte Schuljahr Preis 0/0 RM
Heft 5 für das sechste Schuljahr Preis 0,60 RM
Heft 6 für das siebte Schuljahr Preis 0,60 RM .
Heft 7 für das achte Schuljahr Preis 0,60 RM
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Mein Erlaß vorn 6. November 1937 Nr. B 37292 (Amts¬
blatt Seite 350) wird aufgehoben.

Ich ersuche um weitere Veranlassung.

Straßburg, den 21. Februar 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung

Gärtner
Nr. Uv/C Allg. 22

Förderung des Seidenbaues.

Zur Förderung des Seidenbaues ist von der Reichs¬
fachgruppe Seidenbauer Berlin in Ausführung des Erlas¬
ses des Herrn Reichsministers fiir Wissenschaft, Erzie¬
hung und Volksbildung vom 30. Juni 1943 E II a 7/43
E III (MB1WEV. S. 225) zur Betreuung des Schulseiden¬
baus eine Organisation aus Erziehern aufgebaut worden.
In jedem Gau und Kreis ist ein Erzieher als Obmann
eingesetzt, der fiir den Schulseidenbau verantwortlich
ist und der den Stadt- und Kreisscbulämtern als ehren¬
amtlicher Helfer zur Seite steht. Außerdem stehen die

Obmänner dpn Schulen in allen Fragen des Seidenbaues
beratend zur Verfügung. Die Schulen wiederum haben
den Obmännern die erforderlichen Auskünfte zu geben
und die notwendigen Berichte zu erstatten. Diese die¬
nen den Obmännern als Grundlage für die den Kreis-
und Stadtschulämtern zu erstattenden laufenden Be¬
richte über den Stand des Seidenbaues in den einzelnen
Schulkreisen. Durch diese Einrichtung der Organisation
„Schulseidenbau" wird eine Vereinfachung in der Bear¬
beitung aller organisatorischen und technischen Fragen-
des Schulseidenbaues herbeigeführt und die Bericht¬
erstattung der Schulämtfer wesentlich erleichtert.

Um die notwendige verstärkte Durchführung des
Schulseidenbaues zu sichern, sind die als Obmänner für
Schulseidenbau eingesetzten Lehrkräfte auch außerhalb

der Zuchtzeit von Anfang Juni bis Ende August mög¬
lichst weitgehendst zu entlasten.

• Die Kreis- und Stadtschulämter haben gegebenenfalls
auf Dienststellen, welche die in Frage kommenden Lehr¬
kräfte in außerschulischem Einsatz beanspruchen, ent¬
sprechend einzuwirken.

Die Leitung und Weisung des Schulseidenbaues dm
Reichsgebiet ist dem Hauptlehrer Lorenz, Groß 01-
bersdorf, Kreis Frankenstein, Schlesien und im Gau Ba¬
den dem Rektor Georg Feuerstein, Königsibach,
Kreis Pforzheim übertragen worden.

Für den Gau Baden sind als Obmänner für den Schul¬
seidenbau bestellt:

Kreis Bruchsal, Hauptlehrer W. F e h r e r , Oberhausen
Kreis Bruchsal, Rektor Eugen Braun, Forst, Stellv.
Kreis Bühl, Hauptlehrer Franz Kimmig, Furschenbach
Kreis Emmendingen, Berufsschullehrer Lifo. Dufner,

Herbolzheim

Kreis Freiburg. Hauptlehrer Anton Meining, Walters¬
hofen

Kreis Heidelberg, Rektor Alois Hummel, St. Leon
Kreis Karlsruhe, Rektor Adam Henrich, Blankenloch
Kreis Kehl, Hauptlehrer Alfr. Durban, Freistett,

z. Zt. Fegersheim (E.)
Kreis Konstanz, Berufsschuiichrer H. Bansbach,

Radolfzell

Kreis Lahr, Hauptlehrer Hubert S t-r e h 1 e , Ettenheim
Kreis Lörrach, Hauptlehrer Oskar Erb, Egringen
Kreis Mannheim, Hauptlehrer Wilh. Kirner, Laden¬

burg
Kreis Mosbach, Professor K. J. Müller, Mosbach
Kreis Müllheim, Hauptlehrer Wilh. Bender, Lipburg
Kreis Ottenburg', Hauptlehrer Friedr. Jägle, Rammers¬

weier

Kreis Pforzheim, Oberlehrer Ph. Fink, Ellmendingen
Kreis Rastatt, Berufsschullehrer h". Stürmliriger,

Durmersheim

Kreis Säckingen, Hauptlehrer Ludwig W i 11 i n , Minsein
Kreis Sinsheim, Oberlehrer Paul 1 1 z h ö f e r , Reihen
Kreis Stockach, Hauptlehrer Hans S ä 11 e 1 e , Sauldorf
Kreis Tauberbischofsheim, Berufsschull. V. Scheuer¬

mann, T auberbischofsheim
Kreis Ueberlingen, Hauptlehrer Karl Schatz, Mühl¬

hopf en
Kreis Waldshut, iHauptlehrer Karl Döring, Grießen
Kreis Wolfach, Oberlehrer Alfred Metzger, Wolfach.

Ich gebe den Kreis- und Stadtschulämtern hiervon
Kenntnis mit dem Ersuchen, die Verbindung riiit den je¬
weils zuständigen Obmännern aufzunehmen.

In diesem Zusammenhang wird gleichzeitig mein an
die. Kreisschulämter gerichteter Erlaß vom 18. August
1943 Nr. Uv/CL3811 veröffentlicht.

Straßburg, den 4. Februar 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/CL 6108

Förderung des Seidenbaues in den Schulen.

An die Kreis- und Stadtschulämter in Baden.

In Ausführung des Erlasses des Herrn Reichsministers
für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung votn
30. Juni 1943 — E II a (C 1 a N) 7/43 E III — verfüge ich
hiermit:

1. Alle Schulen haben für eine angemesseine Futtergrund¬
lage durch Anpflanzung von wenigstens 500 Maulbee¬
ren für die Aufzucht von Raupen zu sorgen. Kleinere
Maulbeenbestände sind auf diese Norinalzahl zu brin¬
gen die Anlagen sind laufend zu pflegen.

2. Ertragsfähige Maulbeeranlagen sind durch Seiden¬
raupenzuchten in den Schulen zu nutzen.

3. Alle Erzieher, die aktiv im Seidenbau mitarbeiten und
Schulzuchten durchführen, stehen im Kriegseinsatz

' und sind während der Z.ichtzeit .von Anfang Juni bis
Endg August von anderen ehrenamtlichen Aufgaben
weitestgehend entbunden.

4. Alle Erzieher, die in der Organisation der Reichsfach¬
gruppe tätig sind, erhalten im Hinblick auf die kriegs¬
entscheidende Bedeutung des Seidenbaues für das
ganze Jahr die gleichen Vergünstigungen. Bei der
Durchführung ihrer Aufgaben im Seidenbau sind diese
Lehrkräfte von den Schulbehörden 'weitestgehend zu
unterstützen.

5. Es ist beabsichtigt, in, jedem Schulkreis eine Schu¬
lungsstätte für Lehrer einzurichten, deren Leitung ein
im Seidenbau ferfahrener Erzieher übernimmt. Z. Zt.
bestehen folgende Schulungsstätten in Baden:
1. Königsbach, .bei Pforzheim
2. Ladenburg, bei Mannheim
3. Stettfeld, bei Bruchsal
4. Grießen, bei Waldshut.

Es ist wünschenswert, daß alle Lehrkräfte in eintägi¬
gen Lehrgängen in den Schulungsstätten einen Einblick
in den Seidenbau erhalten. Beihilfen in 'Höhe von 4 RM
je Tag werden an die Lehrgangsteilnehmer von der

Re^chsfachgruppe Seidenbauer E. V., Berlin W 50., Neue
Ansbacher Straße 9, gewährt. An die genannte Reichs-
faohgruppe sind ferner alle Pflanzenbestellungen sowie
Anfragen über den Seidenbau zu richten.
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Die Ausbildung von Lehrerinnen für Hauswirtschaft
(Nadelarbeit und Hauswerk) und Leibesübungen.

An der Lehrerinnenbildungsanstalt für Hauswirtschaft
und Leibesübungen in Karlsruhe beginnen im Frühjahr
1944 neue Lehrgänge zur Ausbildung von Lehrerinnen
für Hauswirtschaft und Leibesübungen.

Bewerberinnen mit einem Alter von mindestens -
17 Jahren, die eine gute Allgemeinbildung sowie genü¬
gende technische und sportliche Fertigkeiten aufzuwei¬
sen haben, können in den zweijäihrigen Lehr¬
gang der Anstalt aufgenommen werden. Die Zulassung
zum zweijährigen Lehrgang setzt grundsätzlich den Bil¬
dungsstand voraus, der durch den Besuch von 6 Klas¬
sen einer Oberschule oder'einer Mittelschule erworben
wird. Doch können auch Bewerberinnen mit anderer
Vorbildung berücksichtigt werden, wenn sie den Nach¬
weis erbringen, daß sie sich die erforderlichen Kennt¬
nisse auf anderem Wege (private Weiterbildung, Han¬
delsschule, Höhere Handelsschule, Gewerbeschule,
Frauenfachschule, Haushaltungsschule oder Frauenschule
udgl.) angeeignet haben.

Für jüngere Bewerberinnen und für solche, die die
wissenschaftlichen und technischen Voraussetzungen für
den zweijährigen Lehrgang nicht vollständig erfüllen,
besteht die Möglichkeit, in den der Anstalt angeschlos¬
senen einjährigen. Vorkurs einzutreten, nach des¬
sen erfolgreichem Besuch sie anschließend in den zwei¬
jährigen Lehrgang aufgenommen werden können.

Die Einweisung in den zweijährigen Lehr¬
gang hängt vom Bestehen einer Aufnahmeprüfung ab,
die die Ergründung des allgemeinen Bildungsstandes, des
Grades der technischen Fertigkeiten in Handarbeit und
Hauswerk und des Umfangs des sportlichen Könnens
bezweckt.

Die Prüfung des allgemeinen Bildungsstandes umfaßt
die Fächer Deutsch mit der Niederschrift eines Aufsatzes
und einer Rechtscftreibübung, sowie Geschichte, Erd¬
kunde, Biologie und Chemie.

An technischen Fertigkeiten wird in der Prüfung ver¬
langt:
1. in Nadelarbeit: fehlerloses Häkeln und Stricken (auch

Formen), einwandfreies Nähen von Säumen und Näh¬
ten mit der Hand und Maschine, Annähen des Knopfes
und Anfertigen von Wäscheknopfloch, einfacher
Schlitzverschluß, Wäsche-, Trikot- und Kleiderflick,
Wäsche- und Strümpfestopfen;

2. im Hauswerk:
a^ Kochen und Backen: Zubereitung von Speisen und

Backwaren für den einfachsten Tisch; Fertigung
entsprechender Speisezettel;

b) Hausarbeit: Vertrautheit mit der Instandhaltung
der Wohnung (Aufräumen von Wohnzimmer,
Schlafzimmer und Küche), mit den Anfangsgründen
der Wäschebehandlung und der Pflege von Klei¬
dern und Schuhen;

c) Gartenarbeit: Kenntnis der gebräuchlichsten Ge¬
müsearten und Küchenkräuter, Bodenarbeit bei
Herrichten eines Gartenbeetes.

Die Turn- und Sportprüfung muß feststellen, ob die
Bewerberin die Eignung zur Ausbildung als Turnleh-.
rerin besitzt.

Auch Bewerberinnen für den Vorkur,s haben sich
einer entsprechenden Prüfung über ihren allgemeinen
Bildungsstand und ihre technischen und sportlichen Fer¬
tigkeiten zu unterziehen.

Bewerberinnen, die z. Zt. die technischen Fertigkeiten
nicht besitzen, wird dringend empfohlen, die Zeit bis
zur Aufnahmeprüfung durch private Ausbildung austu-
nüczen.

Die Ausbildung im zweijährigen Lehrgang und im
Vorkurs ist unentgeltlich. Für das während der Ausbil¬
dungszeit benötigte Arbeitsmaterial, für das die Teil¬
nehmerinnen des Lehrganges und Vorkurses selbst auf¬
zukommen haben, ist mit einem Betrag von monatlich
durchschnittlich 10,— RM zu rechnen.

Der Ausbildungsstätte ist ein Heim angeschlossen, in
dem die Schülerinnen, soweit der Platz reicht, wohnen
und verpflegt werden. Für Unterkunft und Verpflegung
wird ein monatlicher Unterhaltsbeitrag erhob'en, der sich
nach den Gestehungskosten richtet und monatlich 40,—
bis 50,—* RM beträgt. Durch Stipendiengewährung an
bedürftige Schülerinnen werden die Kosten für Verpfle¬
gung und Unterkunft entsprechend gesenkt.

Am Ende des zweijährigen Lehrgangs wird eine Ab¬
schlußprüfung abgehalten, deren Bestehen die Voraus¬
setzung ist für die Verwendung der Bewerberin als
Lehrerin für Hauswirtschaft und Leibesübungen, d. h.
also zur Erteilung des Unterrichts in Handarbeit, Haus¬
werk und Leibesübungen in badischen und elsässischen
Volksschulen, Mittel- bzw. Hauptschulen und Oberschu¬
len. Ausbildung und Verwendung erstrecken sich auf
die Gesamtheit dieser Fächer und können nicht auf zwei
oder eines der drei Fächer beschränkt werden. Ein
Rechtsanspruch auf Verwendung als Hauswirtschafts-
und Turnlehrerin an staatlichen Schulen kann aus dem
Bestehen der Abschlußprüfung nicht abgeleitet werden.
Zu der Abschlußprüfung können ausschließlich nur Teil¬
nehmerinnen des zweijährigen Lehrganges zugelassen
werden.

Gesuche um Aufnahme in Lehrgang und Vorkurs sind
bis spätestens 10. April 1944 an die Direktion der
Lehrerinnenbildungsanstalt für Hauswirtschaft und Lei¬
besübungen in Karlsruhe, Riippurrrer Straße 29, einzu¬
reichen. Den Aufnahmegesuchen sind beizufügen:
1.eine von der Bewerberin selbstverfaßte und selbst¬

geschriebene Darstellung des Lebens- und Bildungs¬
ganges mit Angabe von Name, Beruf und Wohnort der
Eltern;

2. beglaubigte Abschriften sämtlicher Zeugnisse über
Schul- und Fortbildung, über abgelegte Prüfungen und
über eine etwaige bisherige praktische Arbeit, wo¬
möglich mit einem Gutachten der Schule über Eig¬
nung der Bewerberin;

3. ein Leumundszeugnis;
4. ein amtsärztliches Gutachten über den Gesundheitszu¬

stand der Bewerberin;
5. zwei Lichtbilder (Seiten- und Vorderansicht), die mit

dem Namen ziu ver(sehen sind;
6. Nachweise über die Mitarbeit innerhalb der NSDAP,

und ihrer Gliederungen (BDM) mit Bescheinigung des
HJ-Bannes über die Zugehörigkeit der Bewerberin zur
Hitlerjugend;

7. Sportliche Leistungszeugnisse (HJ-Leistungsabzeichen,
Reichsiugendsportabzeichen- u. ä.):

8. eine Bescheinigung der NSDAP.-Kreisleitung, daß ge¬
gen die Zulassung der Bewerberin zur Lehrerbildung
keinerlei politische Bedenken bestehen:

9. eine eidesstattliche Erklärung des Erziehungsberech¬
tigten, daß die Bewerberin deutschblütiger Abstam¬
mung ist — nach folgendem Muster:

Versicherung.

Ich versichere, daß mir nach bestem Wissen keine
Umstände bekannt sind, welche die Annahme recht¬
fertigen könnten, daß meine Tochter
von jüdischen Eltern oder Großeltern abstammt.

, den

(Name des Erziehungsberechtigten)

Die Entscheidung über die Zulassung zum Lehrgang
trifft auf Grund der Aufnahmeprüfung meine Dienst¬
stelle. Die Aufnahme in die Lehrerinnenbildungsanstalt
für Hauswirtschaft und Leibesübungen wird aber erst
nach Bewährung während des ersten Semesters des
Ausbildungslehrganges endgültig.

Volksschülerinnen, denen nach dem Verlassen der
Volksschule keine der obengenannten Weiterbildungsfor¬
men zur Verfügung stehen, haben auch die Möglichkeit,
sofort nach der Entlassung aus der Volksschule zu¬
nächst in eine allgemeine Lehrerbildungsanstalt und nach
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2 Jahren zur Fortsetzung ihrer Ausbildung in den Vor¬
kurs der Lehrerinnenbildungsanstalt für Hauswirtschaft
und Leibesübungen in Karlsruhe überwiesen zu werden.
Solche Bewerberinnen wenden sich wegen der Auf¬
nahmebedingungen an die Direktion einer der Lehrer¬
bildungsanstalten (am zweckmäßigsten: Direktion der
Lehrerinnenbildungsanstalt Heidelberg, Hotel Victoria).

Straß bürg, den 24. Februar 1944.
Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/DL b 520

III. Personalnachrichten
Ernannt:

Zum wissenschaftlichen Assistenten: Dr. med. habil.
Fritz Hau schild (z. Zt. im Wehrdienst) am Pharma¬
kologischen Institut in Heidelberg.

Zum Fetriebsassistenten: Hausmeister Wilhelm Gack
an der Techn. Hochschule in Karlsruhe.

Zum Regierungsobersekretär: Regierungssekretär Jo¬
sef Lipp am Generallandesarchiv in Karlsruhe.

Zum Studienrat: Studienassessor Gerhard Hof¬
heinz (z. Zt. im Wehrdienst) an der Franken-Schule,
Oberschule für Jungen, in Tauberbischofsheim.

Zu Fachvorstehern die Berufsschullehrer: Friedrich
N o e an der Nebenius-Schule, Gewerbliche Berufsschule
IV, in Mannheim — Arthur Stauche an der Gewerb¬
lichen Berufsschule III in Straßburg.

Zu Berufsschullehrern(innen) die apl. Berufsschulleh-
rer(innen): Dr. Walter Bucher (z. Zt. im Wehrdienst)
an der Goldschmiedeschule in Pforzheim unter gleich¬
zeitiger Versetzung an die Rudolf Schwander-Schulfe,
Gewerbliche Berufsschule II, in Straßburg i. E. — Fritz
Götz (z. Zt. im Wehrdienst) an der Gewerblichen Be¬
rufsschule Donaueschingen — Willy Miihlhäuser
(z. Zt. im Wehrdienst) an der Gewerblichen Berufs¬
schule I in Pforzheim — Gertrud Walter an der Gold-
schmiedeschule in Pforzheim unter gleichzeitiger Ver¬
setzung an die' Gutenberg-Schule, Gewerbliche Berufs¬
schule III, in Straßburg — Anton Wolf (z. Zt. im Wehr¬
dienst) an der Gewerblichen Berufsschule I ia Freiburg
— Die Technischen Lehrerinnen Wilhelmine Blech¬
ner an der Gewerblichen Berufsschule in Rastatt —
Elisabeth Reiß an der Gewerblichen Berufsschule in
Weinheim unter gleichzeitiger Versetzung an die Gu¬
tenberg-Schule, Gewerbliche Berufsschule III, in Straß¬
burg — Elisabeth Rohrbacher an der Gewerblichen
Berufsschule in Schwetzingen unter gleichzeitiger Ver¬
setzung an die Gewerbliche Berufsschule in Kolmar —
Johanna Schmidt an der Gewerblichen Berufsschule
in Weinheim unter gleichzeitiger Versetzung an die Gu¬
tenberg-Schule, Gewerbliche Berufsschule III, in Straß¬
burg.

Zum Schulrat: Rektor Friedrich Koell (Jena) in
Mülhausen i. Eis.

Zu Rektoren die Hauptlehrer: Dr. Anton Meusel
(Mannheim) in Weißenburg i. Eis. — Michael S a u r in
Zabern i. Eis.

Zu Hauptlehrcrn als Leiter einer Volksschule mit 3 bis
6 Schulstellen: Konrektor Theodor Schmidt in Mann¬
heim — Lehrer Karl V o I k e r t in Neudenau — Hilfs¬
schullehrer Hans Wolf in Karlsruhe.

Zu Lehrern(innen): Hauptlehrer a. D. Walter Haeb-
1 e r beim Ev. Kinderheim Friedrichshöhe in Lörrach-
Tiillingen — der mit den Amtsaufgaben eines Lehrers
beauftragte Alfred Schweickhardt (Straßburg) in
Weislingen, Kr. Zabern — der z. Zt. beurlaubte ap. Leh¬

rer Heinz Heß (z. Zt. im Wehrdienst"» — die apl. Leh¬
rerinnen: Amalie Bau mann und Gertrud Bosch in
Bad Krozingen — Gertrud. Knecht in Rastatt — Hans
Mang ei (z. Zt. im Wehrdienst) in Neusatzeck — Elisa¬
beth Posern geb. Brose in Heidelberg — Sophie
Schuchmann geb. Schiller in Ebnet.

Zu Berufsschullehrern(innen) die Hauptlehrer: Walter
Bauer (Riedern a. Sand) in Mülhausen i. Eis. —
Eduard Roser (z. Zt. im Wehrdienst) (Eisenbach) in
Münster i. Eis. — Jakob Spielberger (z. Zt. im
Wehrdienst) (Wilferdingen) in Weißenburg i. Eis. —
Adolf Velten (z. Zt. im Wehrdienst) (Rauenberg) in
Sulz u. Wald, Kr. Weißenburg. — Die apl. Berufsschul¬
lehrerinnen: Margarete Lazarus in Obereschach —
Agnes D o 1 d in Neustadt i. Schw. — Maria R o ß m a n n
in Sandhausen — Charlotte Winkler geb. Schilling
in Eschelbronn — Ruth Schmidt in Eubigheim —
Maria Arnold in Altkirch. — Die Hauswirtschaftsleh¬
rerin Elisabeth Vögele an der Kreishaushaltungsschule
in Radolfzell. —

Zum Fetriebsassistenten bei der Lehrerbildungsanstalt
Straßburg in Bad Rippoldsau: Ministerialamtsgehilfe Max
Kubach beim Ministerium des Kultus und Unterrichts.

Zum Betriebsassistenten: Hausmeister Julius Schaff¬
ner an der Staatlichen Gehörlosenschule mit Heim in
Heidelberg.

Ernannt zum Beamten auf Lebenszeit:

Mechaniker Karl Dezenter am Chem. Institut der
Universität Heidelberg.

Die Amtsgehilfen: Franz Brückmann am Anatomi¬
schen Institut der Universität Heidelberg —■ Hermann
Schöpf an der Universitätsbibliothek Heidelberg —
Karl T u b a c h am Hochschulinstitut für Leibesübungen
der Universität Heidelberg.

Fachschulobcrlehrer Emil Burkard an der Gewerb¬
lichen Berufsschule III Karlsruhe.

Die Lehrerin Helene Schaubinger geb. Nusser
in Schopfheim.

Ernannt gemäß § 2 der Verordnung des Ministerrats
fiir die Reichsverteidigung vom 23. September 1942:

Zum planmäßigen Oberschullehrer: der für die Freiheit
Großdeutschlands gefallene außerplanmäßige Oberschul¬
lehrer Hermann Bender am Ludwig Wilhelm-Gymna¬
sium in Rastatt.

Zum Rektor: Der im Kampf für die Freiheit Groß¬
deutschlands gefallene Hauptlehrer Wilhelm Hilmer in
Straßburg.

Zum Konrektor: Der im Kampf um die Freiheit Groß¬
deutschlands' vermißte Lehrer Hermann Grote-
lüschen in Mülhausen i.Eis.

Zum Hauptschullehrer als Leiter einfer Volksschule mit
3 bis 6 Schulstellen: Der im Kampf für die Freiheit
Großdeutschlands vermißte- Hauptlehrer Hermann Fi¬
scher (Freiburg i. B.) in Straßburg i. Eis.

Versetzt in gleicher Eigenschaft:

Direktor Dr. Kurt Martin an der Staatlichen Kunst¬
halle in Karlsruhe nach Straßburg.

Die Oberstudiendirektoren: Dr. Hank Kinkel ander
Hilda-Schule, Oberschule für Mädchen, iu Pforzheim an
die Gottfried von Straßburg-Schule, Oberschule für Mäd¬
chen, in Straßburg — Friedrich Laube am Schloß-
Gymnasium in Bruchsal an die Hilda-Schule, Oberschule
für Mädchen, in Pforzheim.

Professor Egon G u t m a n n von der Meisterschule für
das Bildhauer- und Steinmetzhandwerk in Karlsruhe an
die Staatliche Meisterschule für das gestaltende Hand¬
werk in Straßburg unter gleichzeitiger Betrauung mit
der Leitung dieser Anstalt.

I
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Die Studienräte(innen): Kurt Geier an der Ober¬
schule für Jungen in Rüsselsheim an die Hanau Lichten¬
berg-Schule, Oberschule für Jungen, in Buchsweiler. —
Walter Helmbold an der Schiller-Schule, Oberschule
für Jungen, in Weimar an 'die Karl Roos-Schule, Ober¬
schule für Jungen, in Straßburg — Ilse Jordan an der
Johanna von Putkammer-Schule in Berlin-Grunewald an
die Herrad von Landsberg-Schule, Oberschule für Mäd¬
chen, in Kolmar — Hans Schaefer an der Städtischen
Oberschule für Jungen in Gardelegen an die Matthias
Grünewald-Schule, Oberschule für Jungen, in Kolmar —
Marianne Scheele an der Theodor Fontane-Schule,
Städt. Oberschule für Jungen, in Erkner an die Drei
Burgen-Schule, Oberschule für Jungen, in Rappoltswei-
ler — Heinrich Ungerer an der Oberschule für Mäd¬
chen in Uelzen an das Martin Schongauer-Gymnasium
in Kolmar.

Oberschullehrerin Johanna R a m s b o 11 an der Hans
Schemm-Schule, staatliche Oberschule für Mädchen, in
Limburg, an die Herrad von Landsberg-Schule, Ober¬
schule für Mädchen, in Kolmar.

Bezirksschulrat Bernhard Falk vom Kreisschulamt
Lörrach an das Kreisschulamt Waldshut.

Schulrat Wilhelm Müller beim Schulaufsichtskreis
Altenkirchen-Oberkreis, Regierungsbezirk Koblenz, an
das Stadtschulamt Straßburg.

Die Berufsschullehrer: Karl Böhl er an der Gewerb¬
lichen Berufsschule I in Heidelberg an die Gutenberg-

Schule, Gewerbliche Berufsschule III, in Straßburg —
Friedrich Diefenbacher an der Werner Siemens-

Schule, Gewerbeschule in Mannheim an die Rudolf
Schwanderschule, Gewerbliche Berufsschule II, in Straß¬
burg — Hermann F a u t z an der Gewerblichen Berufs¬
schule in Ueberlingen an die Gutenberg-Schule, Gewerb¬
liche Berufsschule III, in Straßburg — Arthur Stauche
von der Geweiblichen Berufsschule II in Pforzheim an
die Gutenberg-Schule, Gewerbliche Berufsschule III, in
Straßburg.

Die apl. Berufsschullehrerin Frieda D i 11 m a n n an
der Gewerblichen Ferufsschule I in Freiburg an die
Staatliche Meisterschule für das gestaltende Handwerk
in Straßiburg.

Oberstudienrat Dr. phil. Ludwig Sroka an der Ober¬
schule für Mädchen in Hamburg-Großflottbeck ah die
Karl Peters-Schule, Handelslehranstalt, in Mülhausen.

Die Studienräte: Hermann Banschbach an der
Carin Göring-Schule, Höhere Handelsschule und Kauftn.
Berufsschule II, in Mannheim an die Höhere Handels¬
schule und Kaufm. Ferufsschule in Zabern — Dr. Arnold
Borel an der Höheren Handelsschule und Kaufmänni¬
schen Berufsschule in Baden-Baden an die Hermann Gö¬
ring-Schule, Handelslehranstalt, in Straßburg — Alfred
Brüning (z. Zt. im Wehrdienst) an der Höheren Han¬
delsschule und Kaufmännischen Berufsschule in Mosbach
an die Hermann Göring - Schule, Handelslehranstalt,
in Straßburg — Erwin Butz an der Höheren Han-
delsgchule und Kaufmännischen Berufsschule in Lahr an
die Handelslehranstalt in Kolmar — Fritz Dietrich
an der Kaufmännischen Berufsschule in Sinsheim (Eis.)
an die Handelslehranstalt in Kolmar i. Eis. — Helmut

J\> h rl an der Höheren Handelsschule und Kaufmän¬
nischen Berufsschule in Konstanz an die Hildegard-

Schule, Höhere Handelsschule und Kaufmännische Be¬
rufsschule für Mädchen, in Straßburg — August L a b e r
an der höheren Handelsschule und Kaufmännischen Be¬
rufsschule in Offeniburg an die Hermann Göring-Schule,
Handelslehranstalt, in Straßburg — Gustav Maisch an
der Höheren Handelsschule und Kaufmännischen Berufs¬
schule in Heidelberg an die Höhere Handelsschule und
Kaufmännische Lerufsschule in Zabern — Ludwig M ü 1-
1 e r an der Höheren Handelsschule und Kaufmännischen
Berufsschule in Heidelberg an die Höhere Handelsschule
und Kaufmännische Berufsschule in Zabern — Hans
S t o 11 an der Höheren Handelsschule und Kaufmänni¬

schen Berufsschule II in Karlsruhe an die Hildegard-
Schule, Höhere Handelsschule und Kaufmännische Be¬
rufsschule für Mädchen, in Straßburg — Wilhelm Wieg¬
mann (z. Zt. im Wehrdienst) an der Höheren Handels¬
schule und Kaufmännischen Eerufsschule in Baden-

Baden an die Hermann Göring - Schule, Handelslehr¬
anstalt, in Straßburg.

Die Handelsstudienräte: Berthold Klipp an der Han-
*dels- und Kaufmännischen Berufsschule in Vegesack an
die Hermann Göring-Schule, Handelslehranstalt, in Straß¬

burg — Friedlich Lang an den Städtischen Handels¬
schulen in Idar-Oberstein an die Höhere Handelsschule
und Kaufmännische Berufsschule in Weißenburg i. Eis.
— Rudolf Schäfer an der Staatlichen Handelsaufbau¬
schule in Gotha (Thüringen) an die Hermann Göring-
Schule, Handelslehranstalt, in Straßburg.

Handelsoberlehrer Josef Fischer an der Handels¬
schule des Kreises Beckum an die Höhere Handelsschule
und Kaufmännische Berufsschule in Gebweiler i. Eis.

Diplom-Handelslehrer, Fachvorsteher, Dr. Paul Koe-
nigs an den Städtischen Handelslehranstalten in Kiel
an die Hildegard-Schule, Höhere Handelsschule und
Kaufmännische Berufsschule für Mädchen, in Straßburg.

Diplom-Handelslehrerin Isolde v. Blittersdorf an
der Handelslehranstalt in Clausthal-Zellerfeld (Harz) an
die Höhere Handelsschule und Kaufmännische Berufs¬
schule in Kolmar i. Eis.

Die apl. Handelsschuloberlehrerin Luzie Schleuse-
ner in Karlsruhe an die Hildegard-Schule, Höhere Han¬
delsschule und Kaufmännische Berufsschule für Mädchen,
in Straßburg.

Der apl. Berufsschullehrer Wilhelm Halberstadt
(z. Zt. im Wehrdienst) in Karlsruhe an die Hermann Gö¬
ring-Schule, Handelslehranstalt, in Straßburg.

Oberschullehrerin Lina Diefenbach in Darmstadt
nach Kolmar i. Eis.

Mittelschullehrer Dr. Hugo R a p p in Duisburg nach
Mülhausen i. Eis.V

Die Hauptlehrer: Willy Friedlin in Wisch, Kr.
Molsheim nach Zastler — Josef G i ß 1 e r in Ulm, Ldkr.
Bühl nach Sinzheim-Halberstung — Walter Rieple
(z. Zt. im Wehrdienst) in Kuppenheim nach Baden-Baden.
Josef Wörner in Mannheim nach Siegelau.

Die Lehrer (Hauptlehrer): Alfred Caroli in Groß¬
eicholzheim nach Drusenheim i. Eis. - Albert Schwarz
in Hondingen nach Straßburg i. Eis. — Georg Voll¬
mut h in Weiler i. Allgäu 'nach Hagenau i. Eis.

Die Lehrer(innen): Wilhelm Bockmann in Dqrsten
(Westf.) nach Zabern i. Eis. — Adolf Dienstbach in
Oberstedten (Obertaunus) nach Mülhausen i. Eis. — Jo¬
hann Konz in Plaidt, Kr. Mayen nach Tann-Bitschwei¬
ler i. Eis.— Paula Raphael in Bingen (Hohenzollern)
nach Kolmar i. Eis. — Karl R e,e b in Gichenbach, Ldkr.
Fulda nach Buchsweiler, Kr. Zabern — Isidor Rinck
in Egelsha'rdt, Kreis Saargemünd nach Niederbronn, Kr.
Hagenau — Wilhelm Werner in Bosenheim, Kreis Bin¬
gen nach Schlettstadt i. Eis.

Die Gewerbeoberlehrerinnen: Hermine Fuchs geb.
Oesterle in Frankfurt a. M. und Olga Stuckmann in
Stolp (Pommern) an die Staatliche Haushaltungsschule
in Straßburg.

IV. Eingesandte Druckwerke u. Lehrmittel

Folgende Bücher in Winklers Verlag, Gebrüder
I Grimm, Darmstadt

„Gewerbliche Geschäftskunde" von Hein Schermer und
„Buchführung im Handwerk" I. u. II. Teil von St. Wiest
werden für die Hand des Lehrers an Gewerblichen Be¬
rufsschulen empfohlen.
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Ehrentafel
A

\ Im Kampf für Führer, Volk und Reich gaben ihr Leben:
Blieb, Adolf, Studienrat ander Bodensee-Schule in Meersburg, gefallen als Obergefreiter

im Februar 1944.

Göppert, Dr. Oskar, Studienrat an der Franken-Schule in Tanberbischofsheim, abgeordnet an
die Lehrerinneiibifdungsanstalt in Heidelberg, gestorben als Obergefreiter im Januar 1944 an einer
im Felde zugezogenen Erkrankung.

Großmann-Ooerth, Dr. Hans, ordentlicher Professor an der Universität Freiburg, gestorben
als Oberstleutnant an den Folgen einer schweren Verwundung im März 1944.

Hoff man n, Ottmar, apl. Lehrer ander Volksschule in Unteröwisheim, gefallen als Leutnant im
Februar 1942.

Keller II., Josef, Hauptlehrer an der Volksschule in Randegg, gefallen als Unteroffizier
im Oktober 1943.

Kohl und, Dr. Werner, Studienrat an der Adolf Hitler-Schule, Oberschule für Jungen, in Mann¬
heim, gefallen als Leutnant und Kompanieführer im Dezember 1943.

Koppen, Walter, Hauptlehrer an der Volksschule in Walldürn, zuletzt abgeordnet nach Burg-
Breusch, gefallen als Unteroffizier und Offizieranwärter im Januar 1944.

Laumont, Julius, Hauptlehrer an der Volksschule in Oberbühlertal, gefallen als Leutnant
im Januar 1944.

Neudeck, Arthur, Studienrat, Dipl.-Ing. an der Gewerblichen Berufsschule in Lörrach, gefallen
als Oberleutnant und Bati.Adjutant im November 1943.

N o e, Otto, Landwirtschaftsassessor an der Landwirtschaftsschiile Radolfzell, gestorben als Leut¬
nant im Januar 1944 an den Folgen einer Verwundung.

Oeftering, Dr. Hans-Gerhart, Studienassessor am Staatl. Studienseminar in Karlsruhe,
gefallen als Oberleutnant im Dezember 1943.

Schaber, Erwin, Gewerbeoberlehrer an der Gewerbl. Berufsschule II in Karlsruhe, gefallen
als Schütze im Januar 1944.

Schmitt, Walter, Studienassessor am Staatl. Studienseminar in Karlsruhe, gefallen als Leutnant
im Dezember 1943.

Schweitzer, August, Hauptlehrer an der Volksschule in Hugsweier, gefallen als Gefreiter
im Januar 1944.

Spiegelhalter, Oskar, Hauptlehrer an der Volksschule in Wolpadingen-Fröhnd, gefallen, als
Unteroffizier im Januar 1944.

u.



24 — Nr. 4 —

II. Erlasse des Reichsministeriums für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung;

Aus Heft 1 des Reichs ministerialamtsblattes:

Nr. 7 „Stoffsammlung für den nationalpolitischen Unterricht" (MB1WEV. 1944 S. 5 — Nr. Uv/B Allg. 177/44).

III. Bekanntmachungen.

Kriegsauszeichnungen.

An sämtliche unterstellten Dienststellen und Schul¬
anstalten.

Mit Erlaß vom 16. April 1942 Nr. A I 1559 habe ich die
unterstellten Dienststellen im Gau Baden angewiesen,
zwecks Veröffentlichung in meinem Amtsblatt die er¬
folgte Verleihung von Kriegsauszeichnungen an Beamte,
Angestellte und Staatsarbeiter meines Dienstbereichs
hierher zu melden. Dabei waren die an andere Be¬
hörden oder Schulen (auch ins Elsaß) abgeordnete
Personen durch die Mutterbehörde (Schule) zu erfassen.

Nachdem nunmehr auch meiner Verwaltung angehö¬
rende elsässische öffentlich-rechtliche Bedienstete
(einschl. der Lehrer) sich bei der deutschen Wehr¬
macht befinden und Kriegsauszeichnungen erhalten,
werde ich die Bekanntgabe der verliehenen Kriegs¬
auszeichnungen auch auf diese Personen ausdeh¬
nen, ebenso auch auf Beamte oder Bedienstete meiner
Verwaltung, die aus anderen Ländern in den badischen
oder elsässischen Dienst übernommen worden sind. Die
Meldepflicht wird nunmehr auch auf die unter¬
stellten elsässischen Dienststellen aus¬
gedehnt. Die Meldungen sind künftig nicht mehr durch
die Mutterbehörde, sondern von derjenigen Dienst¬
stelle (Behörde, Schulaufsichtstoehörde, Schulan¬
stalt) zu erstatten, bei der (für Schulaufsichtsbehörden
in deren Schulbezirk) der Ausgezeichnete zuletzt im
Zivildienst tätig war. Bei Badenern ist in den zurück-

b liegenden Fällen nötigenfalls zu prüfen, ob die Anzeige
nicht schon von einer früheren Dienststelle des Betref¬
fenden erstattet worden ist (vergl. hierwegen mein
Amtsblatt 1942 Seite 91/92, Seite 127/8, Seite 161/62 und
1943 Seite 7/8, 35 und 123/24).

Die Verleihung ist in folgender Reihenfolge zu melden:

1. Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes,
2. Deutsches Kreuz 1940 in Gold,
3. Eisernes Kreuz 1 und 2. Klasse,
4. Eisernes Kreuz 1. Klasse und Spange zum Eisernen

Kreuz 2. Klasse,
S.Spange zum Eisernen Kreuz 1. und 2. Klasse,/
6. Eisernes Kreuz 1. Klasse,
7. Spange zum Eisernen Kreuz 1. Klasse,
8. Eisernes Kreuz 2. Klasse und
9. Spange zum Eisernen Kreuz 2. Klasse.

Die Meldung hat für jeden Beliehenen in doppelter
Fertigung auf je einem Quartblatt zu erfolgen und muß
enthalten:

Familien- und Vorname,
Amts-, Dienst- oder Berufsbezeichnung,
Anstellungsbehörde,
Militärischen Dienstgrad,
Art der verliehenen Auszeichnung (s, o. 1— 9).

Bei der Meldung des Ritterkreuzes zum Eisernen Kreuz
und darüber hinausgehender Tapferkeitsauszeichnungen
ist noch eine besondere Meldung unter Beifügung
der derzeitigen militärischen Anschrift des Bedachten
einzureichen.

Die Namen gefallener oder verstorbener Ordensträger
sollen in gleicher Weise veröffentlicht werden. Hinter
ihren Namen bitte ich ein Kreuz zu setzen.

Auf richtige und deutliche Schreibweise der Namen
ist zu achten.

Die Verleihung des Kriegsverdieiistkreuzes und der
Kriegsverdienstmedaille an Angehörige meines Ge¬
schäftsbereichs seitens dritter Steilen (W ehrmacht usw.)
für Verdienste außerhalb . des Aufgabenbereichs meiner
Verwaltung ist mir seitens des Dienstvorgesetzten des
betr. Beamten usw. unter Beachtung meines Erlasses
vom 25. April 1942 Nr. A 1 1556 (Amtsblatt Seite 59)
zu berichten.

Gleichzeitig ersuche ich, die einberufenen Bediensteten
gelegentlich darauf hinzuweisen, daß die etwaige Ver¬
leihung von Kriegsauszeichnungen (aller Art) zu den
Personalakten angezeigt werden muß.

Straßburg, den 21. März 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts '
Der Leiter der Abteilung Erziehung, . Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilyer,waltung im Elsaß

In Vertretung

Gärtner .
Nr. Uv/A I 4263

Zusatzversorgung nichtbeamteter GefolgschaSts-
mitglieder.

An sämtliche unterstellten Dienststellen.

Nachfolgend gebe ich die Erlasse des Badischen Fi¬
nanz- und Wirtschaftsministers vom 14.2.1944 Nr. 23.8
und vom 2.3.1944 Nr. 499 sowie den Erlaß des Chefs
der Zivilverwaltung im Elsaß — Finanz- und Wirt¬
schaftsabteilung — vom 25.1.1944 Nr. Wi/P 5/F 201. be¬
züglich der zusätzlichen Alters- und Hinterbliebenenver¬
sorgung der nichtbeamteten Gefolgschaftsmitglieder be¬
kannt. Entsprechend den Bestimmungen der angeführ¬
ten Erlasse ist in meinem Geschäftsbereich gleichfalls zu
verfahren. Die Anweisungs-(Beschäftigungs-)behörden
sowie die zahlenden Kassen haben sich alsbald mit der
Neuregelung eingehend vertraut zu machen.

. Straßburg, den 23. März 1944.

, Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung

Gärtner

Nr. Uv/Allg. 1652

Erlaß des Badisclien Finanz- und Wirtschaftsministers
vom 14. Februar 194-1 Nr. 238.

Der Reichsminister der Finanzen hat mit Erl. vom
10.12.1943 (RBB. S. 218, Nr. 4290) die „Gemeinsame
Dienstordnung für die Verwaltungen und Betriebe des
Reichs über die zusätzliche Alters- und Hinterbliebenen¬
versorgung der nichtbeamteten Gefolgschaftsmitglieder
— GDO. — Reich Vers —" sowie die Durchfüh¬

rungsbestimmungen hierzu — DB. — (RBB. S. 215,
Nr.4289) bekanntgegeben. Hiernach kommt vom
1. 1.1944 an u. a. auch die Überversicherung
der Angestellten bei der Reichs Ver¬
sicherungsanstalt für Angestellte in
Wegfall.

Nach Abschnitt 11 Bad. GDO. vom 27.10. 1938 (GVB1.
S. 133) gelten Änderungen der GDO.-Reich Vers, ohne
weiteres auch fü,p die staatlichen Verwaltungen und Be¬
triebe in Baden, soweit nichts anderes ausdrücklich be-
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' stimmt ist. Vorbehaltlich etwa noch bekannt zu geben¬
der abweichender Bestimmungen ersuche ich die An-
weisungs-(Beschäftigung-)behörden sowie die zahlenden
Kassen sich .ungesäumt mit der Neuregelung eingehend
vertraut zu machen.

Im einzelnen wird bemerkt:

1. Neben den bisher schon zusätzlich bei der ZRL.
versicherten Gefolgschaftsmitgliedern unterliegen vom
1.1.44 an auch alle bisher bei der Reichsversicherungs¬
anstalt für Angestellte überversicherten Gefolgschafts¬
mitglieder, soweit sie am Stichtag das 18. Lebensjahr
vollendet haben und nicht nach Nr. 2 und 3 der GDO.—
Reich Vers, ausgenommen oder befreit sind, der Zusatz¬
versorgung bei der ZRL.

Es ist beabsichtigt, die Reinemachefrauen (Stunden¬
frauen) unter die Ausnahmen (Nr. 2 (4) GDO.-Reich
Vers) aufzunehmen; dadurch können diese gem. Ab¬
satz (5) a. a. 0. entsprechend ihren persönlichen Ver¬
hältnissen ihren Beizug zur Zusatzversicherung bean¬
tragen. Im übrigen bleibt der zu versichernde Personen¬
kreis zunächst der gleiche wie bisher, insbesondere blei¬
ben die landw. Arbeiter, soweit sie nicht der TO. B. un¬
terstellt sind, und die Meßgehilfen von der zusätzlichen
Versicherung ausgenommen.

Die im Geschäftsbereich des Reichsarbeitsministers,
des Generalinspektors für das deutsche Straßenwesen
und des Generalinspektors für Wasser und Energie be¬
schäftigten Bediensteten, deren Bezüge auf den ba¬
dischen Haushalt verrechnet werden, sind in Baden
von der Zusatzversicherung vorerst nicht ausgenom¬
men (vergl. Ziff. 1 (2) DB.). •

Die 'bisherige Beitragsentrichtung zur Zusatzversor¬
gung durch Markenverwendung wurde beseitigt. t)ie
Erhebung eines Eintrittsgeldes und die Klebung einer
entsprechenden Marke ist in Wegfall gekommen. Die
Beiträge werden künftig auf Grund der von den Anwei-
sungs-(Beschäftigungs-)behörden für die Arbeiter und
von den zahlenden Kassen für die Angestellten auszu¬
stellenden k a 1 e n d e r jährlichen Verdienstbescheinägun-
gen für die ganze staatliche Verwaltung einheitlich von
mir mit der ZRL. abgerechnet.

2. Nach Mitteilung der ZRL. werden die Bestimmun¬
gen demnächst noch dahin ergänzt, daß die An- und Ab¬
meldungen der Gefolgschaftsmitglieder (vergl. Ziff. 1 (3)
DB. und Nr. 4 (GDO. — Reich Vers) in \Vegfall kommen,
soweit es sich nicht um freiwillige Mitglieder handelt.

3. Auf Ziffer 1 Abs. (7) — Antrag auf Versicherung
bisher befreiter Gefolgschaftsmitglieder —, Abs. (8) —
Versicherung der über 45 Jahre alten Gefolgschaftsmit¬
glieder —, und Abs. (9) — Versicherung früher selbstän¬
diger Handwerksmeister — sowie auf Ziffer 7 —
Übergangsregehtng — der Durchführungsbestimmungen
(RBB. S/215 Nr. 4289), ferner auf N r. 2 Abs. (5) — Ver¬
sicherung auf Antrag —, Abs. (6) —■ Befreiung auf An¬
trag — und auf N r. 3 — Befreiung — der GDO. —
Reich Vers (RBB. S. 218, Nr. 4290) mache ich besonders
aufmerksam. 'Etwaige Anträge auf Beizug
zur Versicherung oder auf Befreiung sind
bei den hierfür zuständigen Dienststel¬
len umgehend einzureichen.

4. Für Angestellte unter 18 Jahren', die bisher bei der
RVA. f. Angestellte überversichert" wurden, unterbleibt
die Zusatzversicherung. Diese Gefolgschaftsmitglieder
unterliegen somit nur der gesetzlichen Rentenver¬
sicherung (Angestellten- und Invalidenversicherung). Die
Zusatzversicherungspflicht beginnt mit dem Ersten des
Monats, den auf den Monat folgt, in dem das Gefolg-
schaftsmitglied das 18. Lebensjahr vollendet. Der Tag
des Beginns der Versicherung-spflicHt ist auf dem Lohn-
kontoblatt bzw. der Stammkarte vorzumerken.

*5. Mein Erl. vom 10.2.1941, Angestellten- und Über¬
versicherung nichtbearateter Gefolgschaftsmitglieder bei
Überschreitung der Jahresarbeitsverdienstgrenze. (§ 3
AVG.) betr., wird durch die Neuregelung hinfällig. Ge-
folgschaitsmitglieder, deren Arbeitsverdienst die Jahres¬

arbeitsverdienstgrenze nach § 3 AVG, überschreitet, d.h.
deren Grundvergütung und Wohnungsgeldzuschuß für
Ledige nach Berücksichtigung der Kürzungen zusam¬
men mehr als monatlich 600 RM betragen, sind nicht
mehr bei der Rentenversicherung der Angestellten zu
versichern, 'sondern unterliegen der Versicherung zur
Zusatzversorgungsanstalt des Reichs und der Länder
(ZRL.). Ihre Beitragsanteile sind nur noch nach den
neuen Beitragstabellen (RBB. 1943 S. 223) zu errechnen.
Der Beitrag wird auch bei einem höheren Bezug nur
aus einem Betrag von 1 300 RM im Monat errechnet
(Nr. 6 (5)"GDO. — Reich Vers).

6. Auf dem für jeden Arbeiter zu führenden Lohn-
kontoblatt haben die Anweisungs-(Beschäftigungs-)be-
hörden sowie auf den Stammkarten der Angestellten die
zahlenden 'Kassen einen Vermerk über die Zusatzversor¬
gungspflicht und gegebenenfalls deren Beginn (s. lfd.
Nr. 4) zu machen.

Über die Ausstellung einer Verdienstbescheinigung
nach Formblatt IX — Nr. 6 (8) GDO. — Reich Vers —
ist gleichfalls auf dem Lohnkontoblatt (Stammkarte) des
Gefolgschaftsmitglieds ein Vermerk aufzunehmen. Der
Vermerk hat auch die Höhe des in der Verdienstbeschei¬
ni gütig angegebenen Arbeitsentgelts zu enthalten.

7. In der Beitragsentrichtung zur gesetzlichen
Rentenversicherung (Angestellten- und Invalidenver¬
sicherung) tritt gegenüber der Regelung in der Zweiten
Lohnabzugs-Verordnung vom 24.4:42 (RGBl. I S. 252)
keine Änderung ein. Bei zum Wehrdienst einberufenen
Gefolgschaftsmitgliedern, die ihre Bezüge in voller Höhe
weiter erhalten, sind daher die Beiträge zur gesetz¬
lichen Rentenversicherung — nicht aber zur Zusatz¬
versicherung — auch weiterhin durch Verwendung von
Marken zu entrichten. (Hinweis: Abschn. II des RdErl.
des RdF. vom 1.7.1942 — RBB. S. 148 — und meinen
RdErl. an die Kassen vom 23.3.1943 Nr. 2080.)

Die Beiträge zur gesetzlichen Rentenversicherung der
Angestellten sind nicht mehr nach der bisherigen Tabelle
(RBB. 1942 S. 149), sondern pach der Tabelle für die
Pflichtbeiträge (§ 169 AVG.) zu errechnen.

8. Die am 1.1.44 auf Grund der Dienstverpflichtungs¬
ordnung vom 13.2.1939 (RGBl. I S. 206) dienstver¬
pflichteten Gefolgschaftsmitglieder, die bisher
bei der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte über¬
versichert waren, sind von der vor der Dienstverpflich¬
tung für die Anweisung der Bezüge zuständigen Stelle
unbeschadet des oben'unter Ziffer 2 erwähnten Wegfalls
der An- und Abmeldungen anzumelden. Bei der Anmel¬
dung ist auf die Dienstverpflichtung hinzuweisen. Das
Gefolgsc'haftsmitglied und der neue Arbeitgeber sind von
der Anmeldung zu verständigen. Die Beiträge hat der
neue Arbeitgeber der ZRL. durch Überweisung auf das
Postscheckkonto der ZRL. Nr. 151 784 (Berlin) abzu¬
führen. Demgemäß ist für die Zeit der Dienstverpflich¬
tung eine Verdienstbescheinigung nicht auszustellen
(vgl. Ziff. 2 der DB.).

9. Es ist zu beachten, daß durch Heraufsetzung der
Altersgrenze auf das 65. Lebensjahr nunmehr auch die
invaliden versicherungspflichtigen Gefolgschaftsmitglieder,
■die wegen Überschreitung der bisherigen Altersgrenze
von 45 Jahren seither befreit waren, vom 1. 1.44 an der
Zusatzversorgungs pflicht unterworfen sind (vgl. Zif¬
fer 1 (8) der DB. und Nr. 2 (4 d) GDO — Reich Vers).

10. Von der DGO. — Reich Vers werden nunmehr auch
die bisher nicht dtr zusätzlichen Versicherung un¬
terworfenen Gefolgschaftsmitglieder erfaßt, die gem.
§§ 13, 14, 15 und 17 AVG. von der Rentenversicherung
der Angestellten befreit sind. Es sind dies die Bezieher
von Soziafrenten, die wiederverwendeten Ruhegehalts¬
empfänger und die auf ihren Antrag von der Angestell¬
tenversicherungspflicht befreiten über 50 Jahre alten
Personen. Sie können sich jedoch gem. Nr. 2 (6) GDO.
— .Reich Vers auf Grund von § 30 der Satzung der ZRL.
von der Versicherung bei der Anstalt 'befreien lassen.
Die am 31. 12.1943 im Dienst gewesenen Gefolgschafts¬
mitglieder, die bisher von der Überversicherung bei



26 - .Nr. 4 -

der iReichsv-ersicherungsanstalt für Angestellte befreit
waren, bleiben unbeschadet eines Antrags auf Versiche¬
rung nach lfd. Nr. 3 oben gem. Ziffer 1 (7) der DB. auch
von der Versicherung bei der ZRL. befreit.

11. Die gemäß Erlaß des RdF. vom 7. 11. 1939 (RBB.
S. 315) in der Fassung vom 23. 12. 1939 (RBB. 1940 S. 3)
und vom . 10. 3. 1942 (RBB. S. 62) auf ihren Antrag von
der Verpflichtung zur zusätzlichen Alters- und Hinter¬
bliebenenversorgung bei der Reichsversicherungsanstalt
für Angestellte befreiten verheirateten weiblichen Gefolg¬
schaftsmitglieder bleiben gemäß Ziffer 1 (7) der DB.
auch von der Versicherung bei der ZRL. -befreit. Da¬
gegen unterliegen die nach dem 1. 1. 44 eingestellten
verheirateten weiblichen Gefolgschaftsmitglieder zunächst
der Pflichtmitgliedschaft bei der ZRL., da z. Zt. noch
keine Befreiungsmöglichkeit besteht. Ich werde jedoch
hierüber noch eine Entscheidung des RdF. einholen.

12. Nach Nr. 3 GDO. — Reich Vers unterbleibt auf
Antrag des Gefolgschaftsmitglieds die Versicherung,
wenn seine zusätzliche Alters- und Hinterbliebenenver¬
sorgung auf andere Weise hinreichend Sichergestellt ist.
Die Entscheidung hierüber liegt bei der für die An¬
weisung der Dienstbezüge zuständigen Dienststelle. Zur
Herbeiführung einer gleichmäßigen Behandlung ersuche
ich von der in Nr. 3 (3) a.a.O. gegebenen Möglichkeit
der Befreiung der Gefolgschaftsmitglieder, die Ruhegeld
oder ruhegeldähnliche Bezüge außerhalb der Reichsver-
sicheru-ng aus Kassen des Reichs, der Länder, der Ge¬
meinden, Gemeindeverbände oder einer anderen Körper¬
schaft des öffentlichen Rechts beziehen, Gebrauch zu
machen.

13. Die bei den Dienststellen vorhandenen Beitrags¬
marken, die für eine Beitragsverwendung für die Zeit
vor dem 1. 1. 44 nicht mehr benötigt werden, sind bis
spätestens 31. 3. 44 der Stelle „zurückzugeben, von der
sie angefordert worden sind (vgl. Ziff. 7 (1) DB.).

14. Die Ablieferung der-für das Kalenderjahr nach
den Peitragstabellen (RBBI. 1943 S. 223) einzubehalten¬
den B-eitr.agsant-eile der Gefolgschaftsmitglieder erfolgt
nur einmal und zwar nach Ablauf des Kalenderjahres
zusammen mit den Arbeitgeberanteilen an die Buchh. 1
der Landeshauptkas?e. Hierwegen und wegen Ausstel¬
lung der Verdienstbescheinigungen folgt weitere Ver¬
fügung. Eine unmittelbare Abführung der Beiträge seitens
der einzelnen Kassen an die ZRL. findet nicht statt.

15. Auf die Bedeutung der richtigen Einbehaltung der
Beiträge mache ich besonders aufmerksam. Bei den
Arbeitern obliegt die Prüfung der Beitragspflicht und
der richtige Abzug der Arbeitnehmeranteile sowohl den
Anweisungs-(Beschäftigungs-)behörden als auch den
zahlenden Kassen. Bei Daueranweisungen, also beson¬
ders der Bezüge der Angestellten, hat die Anweisungs¬
behörde 'bei der erstmaligen Anweisung der Bezüge auf
die Versioherungspflicht zur Zusatzversicherung gege¬
benenfalls auf deren Beginn (s. lfd. Nr. 4) hinzuweisen.

16. Für die bisher befreiten, nach den neuen Vorschrif¬
ten vom 1. 1. 44 an dagegen der Zusatzversicherungs¬
pflicht unterliegenden Gefolgschaftsmitglieder ist die
Einbehaltung der Arbeitnehmeranteile ungesäumt nach¬
zuholen (siehe z. B. oben lfd. Nr. 3).

Erlaß des Badischen Finanz- und Wirtschaftsministers
vom 2. März 1W4 Nr. 199.

Für Ablieferung -und Verrechnung der Beiträge zur
Zusatzversorgungsanstalt des ReÄhs und der Länder
(ZRL.) und Ausstellung der Verdienstbescheinigungen
gilt bis auf weiteres folgendes Verfahren:

1. Die nach den Beitragstabellen (RBB. 1943 S. 223)
einzubehaltenden Beitragsanteile der zusafcfversiche-
rungspflichtigen Gefolgschaftsmitglieder (Arbeitnehmer-
antedle) sind -bei Arbeitern in einer besonderen
Spalte der Lohnliste,' bei Angestellten in einer
Spalte der Stammkarte nachzuweisen.

Auf dem durch die Anweisungs-(Beschäftigutigs-)
behörden fii>r jeden A r b e i t e -r zu führenden Lohn¬

kontoMatt sind die Zusatzversicherungspflichtigen Be¬
züge, d. h. das sozialversicherungspflichtige Entgelt
(§ 160 RVO.) abzüglich eines etwaigen Ausgleichs¬
betrags nach § 3 EW-GG. aber ohne Abzug der Eisernen
Sparbeträge (vgl. auch Anmerkung 3 der Verdienst-
bescheinigung — RBB. 1943 "S. 22 —) in besonderer
Spalte festzuhalten. Bei Angestellten erfolgt die
Festhaltung der versicherungspflichtigen Bezüge in einer
besonderen Spalte der Stammkarte. Auch bei Arbeitern
und Angestellten, die ihre Bezüge nicht oder nicht voll
erhalten, ist das Zusatzversicherungspflichtige Arbeits¬
entgelt in voller Höhe in den Lohnkontoblättern bzw.
Stammkarten in besonderer Spalte festzuhalten, da ihre
Beiträge zur ZRL. ganz von der Staatskasse bezahlt
werden. Die Berücksichtigung eines Ausgleichs-betrags
kommt bei diesen Gefolgschaftsmitgliedern nicht in
Frage. Ziff 3 (3) der DB. vom 10. 12. 1943 (RBB. S. 215
Nr. 4289). Vom 1. 1. 1944 an sind somit auch Lohn¬
kontoblätter für Arbeiter und Stammkarteil für Ange¬
stellte zu führen, die infolge ihres Einsatzes keine Bezüge
erhalten.

2. Erhöhungen (Nachzahlungen) oder Ermäßigungen
(Absetzungen) der Bezüge sind bei Feststellung der
versicherungspflichtigen Bezüge (Verdienstbetrag) nur
zu berücksichtigen, soweit sie sich auf die Arbeitnehmer¬
anteile zu den sozialen Versicherungen auswirken.
Beispiel :

■Ein Angestellter, geb. 26. 8. 05. verheiratet, 2 Kinder,
Ortsklasse A, Verg.Gr. VII, wird durch Beschluß vom
"'S. 1. 1944 in Verg.Gr. VI b TO. A eingereiht. Die betr.
Verfügung geht am 12. 2. 1944 der zahlenden Kasse und
der Peschäftigungsbehörd* (zur Eröffmmg an den An¬
gestellten) zu. Nach- der Entscheidung des Reichsarbeits-
miiftsters vom 31. 1. 1942 (siehe Zeitschrift „Die Orts-
krawkenkasse" 1942 S. 110) sind Gehalts-(Lohn-)erhöhun-
gen bei der Berechnung der Beiträge zu den sozialen
Versicherungen erst nach Ablauf des Monats bzw. des
T.ohnzahlungszeitraums zu berücksichtigen, in welchem
die neue Gehaltsfestsetzung den einzelnen Gefclgschafts-
mitgliedern mitgeteilt wird. Das Entsprechende gilt für
Hie Feststellung der Versicherungspflicht, wenn in der
Kranken- oder Angestelltenversicherung infolge der
neuen Gehaltsfestsctzung die Jahresarbeitsverdienst¬
grenze überschritten wird. Der Rechtsanspruch auf die
höheren Bezüge wird somit für die Beitragsberechnung
erst am 12. 2. 1944 wirksam und nicht schon mit dem
Beginn der Zahlung der erhöhten Bezüge (d. i. mit dem
1. 1. 44) — vgl. auch die grundsätzliche Entscheidung
des Re-ichsversicherungsarnts vom 21.12.1918 (Amtliche
Nachrichten des Reichsversicherungsamts 1919 S. 291
Nr. 2519). Da der Zahltag (15. jeden Monats) am 12. 2.
1944 bereits gefertigt war, zahlt die Kasse die erhöhten
Bezüge erstmals am 15. 3. 1944 unter Nachzahlung der
Erhöhungen für Januar und Februar 1944.

In der besonderen Spalte der Stammkarte (siehe oben
lfd. Nr. 1) sind für Januar und Februar 1944 die se'i-
harigen Bezüge von 315.42 RM. und erst vom März 1944
an die neuen Bezüge von 358,66 RM. (ohne Nachzahlung)
aufzunehmen.

Vom 1. $! nrz an unterliegt der Angestellte nicht mehr
der Krankenversicherung, da sein Grundgehalt einschl.
Wohnnngsgeldzuschuß der Ledigen mehr als 3007— RM.
beträgt.

Bezüglich der Lohnsteuer bleibt es bei dem bisherigen
Verfahren: Entweder Anwendung des § 35 Lohnsteuer-
DB. v. .1939 (RGBl. I S. 449) in der Fassung de St T"Y.
Zweite LAV. vom 14.5.1942 (RGBl. 1 S. 297) oder,
wenn die Nachzahlung nicht mehr als 3 Monate umfaßt.
Errechnung der Lohnsteuer nach dem Lohnanspruch vom
Beginn der Erhöhung an.

3. Bei dieser Gelegenheit verweise ich weiter für¬
sorglich auf den Erl. des RdF. vom 20. 1. 1942 (RBB.
S. 24 Nr. 3921), wonach die Arbeitgeberanteile zur
Zusatzversicherung bis zu wöchentlich 6,— RM.. monat¬

lich 26,— RM. Jür jeden Arbeitnehmer kein lohnsteuer¬
pflichtiges und daher gemäß § 19 der VO. vom 24.4.1942
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(RBB. S. 116 Nr. 4016) auch kein sozialversicherungs¬
pflichtiges Entgelt sind.

Wegen Entrichtung der Lohnsteuer von dem über
den Freibetrag hinausgehenden Eeitragsante.il des Dienst¬
berechtigten verweise ich auf Nr. 15 (3) GDO. —
Reich Vers in Verbindung mit Abschn. 6 des RdErl. des
Herrn RdF. vom 22. 12. 1941 (RBB. 1942 S. 20 Nr. 3915).
Demgemäß ist der über den Freibetrag hinausgehende
Arbeitgeberanteil zur Zusatzversicherung vorn 1. 1. 44
an den Dienstbezügen der Angestellten nicht mehr

. zuzuschlagen. Die hierauf etwa entfallende Lohnsteuer
3 wird von mir aufgrund der Verdienstbescheinigungen

nach Ablauf des Kalenderjahres in einem Pauschbetrag
entrichtet.

4. Sofort nach Ablauf des Kalender jahres, erstmals
nach Ablauf des Kalenderjahres 1944, ist die Summe der
Zusatzversicherungspflichtigen Bezüge für die Arbei-
t e r von den A n w e i s u n g s - (B e s c h ä f t i g u ri g s -)

behörden, für die A n g e s.t_e Ilten von den z a h -
/I enden Kassen festzustellen und in die bereits im

Laufe des Kalenderjahres vorzubereitenden Verdienst¬
bescheinigungen — vgl. Nr. 6 (8) der GDO. — Reich Vers
(RBB. 1943 S. 218 Nr. 4290) — einzutragen.

Die ersten Fertigungen der Verdienstbescheinigungen
der Arbeiter — auch der im Laufe des Kalender¬
jahres ausgeschiedenen — sind von den Anwei¬
sung s - ( r>. e s c h ä f t i g ü n g s -) b e h ö r d e u getrennt
nach Kapiteln, bei denen die Bezüge gebucht werden,
— soweit ein Kapitel in Unterabschnitte zerfällt (z.B.
Kap. 100 und 108) auch getrennt nach diesen — aufzu¬
stellen, fortlaufend zu benummern und in ebenfalls nach
Kapiteln und Unterabschnitten getrennten Nachweisun¬
gen unter Angabe der lfd. Nr. und des Arbeitsentgelts
zusammenzustellen. Aus der Summe der Arbeitsentgelte
ist der Beitrag zur ZRL. mit 6,9 v. H. zu errechnen. Der
sich ergebende Betrag ist auf einer mit Zahlungsanord¬
nung versehenen Fertigung der Nachweisung spätestens
bis 15. Januar des folgenden Jahres der die Bezüge zah¬
lenden Kasse zur Abführung an die Buchh. I der LHK.
in Ausgabe zu weisen. Die Beiträge zur ZRL. sind bei
den gleichen Kap. und Tit. zu verausgaben, bej denen
die Dienstbezüge gebucht werden.

Für die Angestellten ist von den die Bezüge
zahlenden Kassen — bei der I.HK. von den Be-
soldungsbuch-haltereien— entsprechend zu verfahren.

Die Buchh. 1 der LHK. vereinnahmt die Beträge bei
- Einzelplan 5 Kap. 155, Tit. 10 „Beiträge für die Ange¬

stellten und Arbeiter zur Zusatzversorgungsanstalt des
Reichs und der Länder".

5. An der bisherigen Buehungsweise der Dienstbezüge
— Verausgabung der Druttr.bezüge unter Absetzung der
Arbeit n e h m e r anteile Zu den Sozialversicherungen
ändert sich nichts.

6. Die Verdienstbescheinigungen (Durchschrift) für die
Gefolgschaftsmitglieder sind diesen alsbald — nach Ab¬
lauf des Kalenderjahres oder beim Ausscheiden ^ aus¬
zuhändigen, Die fiir die ZRL. bestimmten Fertigungen
sind mit den vorerwähnten Nachweisungen unter An¬
gabe des zur Zahlung. angewiesenen Betrages ebenfalls
bis spätestens 15. Januar des folgenden Jahres den zu¬
ständigen Ministern (Miuisterialabteilungen) vorzulegen.
Diese überprüfen die Bescheinigungen, fertigen eine Zu¬
sammenstellung der Nachweisungen für ;hren Geschäfts¬
bereich und übersenden sie nebst den zugehörigen Ver¬
dienstbescheinigungen bis spätestens 31. Januar des fol¬
genden Jahres dem Finanz- und Wirlschaftsminister.
Dieser fertigt die Hauptzusammenstellung fiir die ganze
Staatsverwaltung und erteilt der LHK. - Bucnb. i
Annahmeanordnung für die abgelieferten Beträge sowie
Auszahlungsanordnung für den an die ZRL. zu zahlen¬
den retrag. Gleichzeitig übersendet er mit der" Haupt¬
zusammenstellung sämtliche Verdienstbescheinigungen
der ZRL.

7. Verdienstbescheinigungen von Gefolgschaftsmitglie¬
dern, deren Bezüge unmittelbar auf Kapitel des Reichs¬
haushalts angewiesen werden, für die also eine Latides-

kasse nur im Auftrag des Reichs tätig ist, z. B. Reichs¬
straßenverwaltung, Polizeioberkasse, Wiederaufbauabtei¬
lung beim Bad. MdL, Landesplanungsgemeinschaft in

ad.cn, sind der ZRL. unmittelbar zuzusenden. Bezüglich
der Zahlungen wird-auf Ziff. 1 (4) der I)B. zur GDO.—
:?ejchVers und Nr. 6 (9) der GDO. — Reich Vers ver¬
wiesen.

Vordrucke zu Verdienstbescheinigungen sind wie die
übrigen Vordrucke unentgeltich von der ZRL. zu be¬
ziehen.

8. Die in meinem RdErl. vom 14.2.1944 Nr. 238 unter
lfd. Nr. 2 erwähnte Ergänzung der DB. über den Wegfall
der An- und Abmeldungen ist unterdessen im RBB. 1944
3. 35 veröffentlicht worden.

1

Erlaß, ''es Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß
— Finanz- und WirtschaftsaMeilung— vom 25. Jan. 194 i

Nr. Wi/'P ö/F 2)1.

Der Reichsminister der Finanzen hat mit Erlaß vom
10.12.1943 Nr. P 2174 — 10152 IV (RBB. S. 218 ff.) die
Gemeinsame Dienstordnung für die Verwaltungen und
Betriebe des Reichs über die zusätzliche Alters- und
Hinterbliebenenversorgung der nichtbeamteteu Gefolg¬
schaftsmitglieder — GDO. — Reich Vers — bekannt¬
gegeben. Diese Dienstordnung ist gemäß § 1 der 2. VO.
zur Ergänzung der VO. Über die vorläufige Regelung
der Dienstverhältnisse der nichtbeamteten Gefolgschafis-
mitglieder des öffentlichen Dienstes im Elsaß yom 15.3.
1942 (CdZ.VBl. S. 136) in Verbindung mit Abschnitt !
meines Erlasses vom 13.5.1942 Nr» Wi/P 2101/42/F209
im Elsaß'anzuwenden. Im einzelnen bemerke ich hierzu
noch folgendes:

1. Die Durchführungsbestimmungen zu der GDO.—
Reich Vers sind im Erlaß des Reichsministers der Finan¬
zen vom 10.12.1943 Nr. P2174 — 10152 IV (RBB.

r,. 215 ff.) zusammengefaßt. Die Beitragstabellen * nach
Nr. 6 Abs. 5 GDO.— Reich Vers sind mit Erlaß des RFM.

vom 8.1?. 1943 Nr. P 2005 — ,10190 IV (RBB. S. 223 ff.)
•eröffentKcht worden. Ferner weise ich noch auf die

•nit Erlaß des RFM. vom .8.12. 1943 Nr. P 2274 — 10198 IV
(R B. S. 225) veröffentlichten Änderungen der Satzung
der Zusatzversorgungsanstalt des Reichs und der Länder
(ZRL.) hin.

2. Neben den bisher schon zusätzlich bei der ZRL.
versicherten Gefolgschaftsmitgliedern unterliegen ab
1.1.1944 auch alle bisher bei der-Reichsv"rsicherungs-
unstaft für Angestellte überversicherte i Gefolgschafts¬
mitglieder, soweit sie am Stichtag das 18. Lebensjahr
vollendet haben, der Zusatzversorgung bei der ZRL.
Die bisherige Beitragsentriclituug zur Zusatzversorgung
durch Markenverwendung wurde besei'lart. Die Beiträge
werden künftig aufgrund von jährlichen Verdicnst-
bescheini'.'-ungen mit der ZRL.. abgerechnet.

Die Frage, ob die Beiträge der Gefolgschaftsmitglieder
bei Dienststellen, deren Ausgabemittel durch den Haus¬
halt des OdZ. bereitgestellt werden, «unmittelbar durch
den RFM. an die ZRL. überwiesen werden, wird v: n
mir noch im Benehmen mit dem RFM. geklärt. Von
dieser Entscheidung hängt es ab, ob die einzubehalteu-
den Beitragsanteile bei Einzelplan XVII Kapitel 13 „Bei¬
träge dfer Gefolgschaftsmitglieder fiir die zusätzliche
Alters- und HinWbüebencnversorgung" des Reich- liaus-
halts zu viereinnahmen sind oder aber dafür eine beson¬
dere Buchungsstelle im CdZ.-Haushalt neu zu schaffen ist.

3. Für die Gefolgschaftsmitglieder, deren Bezüge auf¬
grund einer Daner aus zahl u ng sanordming von der Kasse
des CdZ. -unmittelbar gezahlt werden, erfolgt die Ver¬
rechnung der Beiträge fiir die Zusatzversicherung und
die Ausfertigung der Verdienstbescheinigungen durch die
Ki"s s des CdZ.

Für die übrigen Gefolgschaftsmitglieder, deren Löhne
vön den Beschäftigungsbeliörden monatlich bzw. wö¬
chentlich berechnet und angewiesen werden, ist der Bei¬
tragsanteil des pflichtversicherten Gefolg,schaftsmitglie-
des zur Zusatzversorgung an Hand der Beitragstabelh n
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festzustellen und innerhalb der Lohnabrechnung in der
Spalte „Zusätzliche Alters- und Hinterbliebenenversor-
gung" nachzuweisen. Um die Vereinnahmung des Ar¬
beitnehmeranteils an der Zusatzversicherung zu ermög¬
lichen, ist dieser wie die Lohnsteuer am Ende der Lohn¬
liste dem Nettobetrag wieder zuzuschlagen und die Ge¬
samtsumme auf den Lohntitel in Ausgabe zu weisen.

Beispiel:
Lohneteuer- Sozialver». Zusätzl. Altevs-

Monats- abzug Arbeitnehmer- u. Hinterbi,-Vers. Netto¬
lohn (Steuer- anteil Arbettnebmer- bezöge

gruppe II) (Beitrag3g-. A l) anteil

226,— 17,10 22,60 5,20 181,10 KM

Lohnsteuerabzug 17,10

Sozialversicherung (Arbeitnehmer¬
und Arbeitgeberanteile) 40,68

Zusätzl. Alters- und Hinterbliebenen¬
versorgung 5,20

Auf den Lohntitel anzuweisender

Betrag 244,08 RM

Rechnungslegende Kassen, die mit der Kasse des
CdZ. im Abrechnungsverkehr stehen, haben iie Ver¬
sicherungsbeiträge einzubehalten und monatlich an die
Kasse des CdZ. im Abrechnungsverkehr abzuführen. Die
Verdiens tbescheinigurigen für Gefolgschaftsmitglieder,
deren Vergütungen nicht, aufgrund von Dauerauszah-
lungsanordnurigen bezahlt werden, sind von den Be-
schäftigungsbehörderi auszustellen. Zti. diesem Zweck
ist es notwendig, daß die Dienststellen genaue Aufzeich¬
nungen über den Bruttoverdienst führen."

4. In der Beitragsentrichtung zur gesetzlichen Renten¬
versicherung (Angestellten- und Invalidenversicherung)
i.st gegenüber der Regelung -in der zweiten Lohnabzugs-
Verordnung vom 24.4.42 (RGBl. I S. 252 ff.) keine Än¬
derung eingetreten. Bei zum Wehrdienst einberufenen
Gefolgschaftsmitgliedern, die ihre Bezüge in voller Höhe
weitererhalten, sind infolgedessen die Beiträge zur ge¬
setzlichen Rentenversicherung nach wie vor durch Ver¬
wendung von Marken zu entrichten. Hinweis auf Ab¬
schnitt H des RdErl. des RFM. vom 1.7.42 Nr. P2274
— 8895 IV (RBB. S. 148).

5. Nach Nr. 2 GDO. — Reich Vers gilt die Dienstord¬
nung bis auf weiteres u. a. nicht für die Gefolgschafts¬
mitglieder im Bereich des Reichsarbeitsministers, des
Gcneralinspektors fiir das deutsche Straßenwesen, des
Generalinspektors für Wasser und Energie. Soweit Ge¬
folgschaftsmitglieder diesen Dienstzweigen innerhalb des
CdZ. angehören, ist ihre zusätzliche Alters- und Hinter¬
bliebenenversorgung bis auf weiteres nach den bisher
geltenden Bestimmungen durchzuführen.

6. Wie mir bekannt wird, ist in Aussicht genommen,
die förmliche An- und Abmeldung der Gefolgschaftsmit¬
glieder wegfallen zu lassen. Bis auf weiteres sind da¬
her die Anmeldungen zurückzustellen.

7. Die am 1.1.1944 aufgrund der Dienstpflichtverord¬
nung vom 13.2.1939 (RGBL 1 S. 206) dienstverpflich¬
teten Gefolgschaftsmitglieder, die bisher bei der Reichs¬
versicherungsanstalt für Angestellte überversichert wa¬
ren, sind von der vor der Dienstverpflichtung für die
Anweisung der Bezüge zuständigen Stelle bei der ZRL.
unbeschadet meiner Anordnung in Ziffer 6, anzumelden.
Bipf der Anmcidum; ist •uf die DienstverpfliChtung hin¬
zuweisen. Das Gefolgschaftsmitglied und der neue Ar¬
beitgeber sind von der Anmeldung zu verständigen. Die
Beiträge 'hat der neue Arbeitgeber der ZRL. monatlich
durch Uberweisung auf das Postscheckkonto der Anstalt
Berlin 151 784 abzuführen. Infolgedessen ist für die Zeit
der Dienstverpfl'ichtung keine Verdienstftescheiuigung
auszustellen.

8. Es ist zu beachten, daß durch Heraufsetzung der
Altersgrenze auf das 65. Lebensjahr nunmehr auch die
invalidenversicherungspflichtigeii Gefolgschaftsmitglieder,

die wegen Überschreitung der bisherigen Altersgrenze
von 45 Jahren nicht angemeldet werden konnten, ab
1.1.1944 der Zusatzversorgungs Pflicht unterworfen
sind.

9. Von der GDO. —Reich Vers werden nunmehr auch
die bisher nicht der Zusatzversorgung unterworfenen

-Gefolgschattsmitglieder erfaßt, die gem. §§ 13, 14, 15
und 17 AVG. von der Rentenversicherung der Angestell¬
ten befreit sind. Es sind dies die Bezieher von Sozial¬
renten, die wiederverwendeten Ruhegehaltsempfänger
und die auf ihren Antrag vom der Augestelltenversiche-
rungspflicht befreiten über 50 Jahre alten Personen.
Sie können sich jedoch gem. Nr. 2 Abs. 6 GDO. — Reich
Vers nach § 30 der Satzung der ZRL. von der Versiche¬
rung 'bei der Anstalt befreien lassen. Die am 31. 12. 43
im Dienst gewesenen Gefolgschaftsmitglieder, die bisher
von der Überversicherung bei der Reichsversicherungs¬
anstalt für Angestellte befreit waren,- bleiben gemäß Zif¬
fer 1 Abs. 7 der DV.-Bestimmungen. zur GDO. — Reich
Vers auch von der Versicherung bei der ZRL. befreit.

10., Die gem. Erlaß des REM. vom 7.11.39 (RBB.
S. 315) in der Fassung vom 23. 12.1939 (RBB. 19 -30 S. 3)
und vom 10. 3.1942 (RBB. -S. 62) auf ihren Antrag von
der Verpflichtung zur zusätzlichen Alters- und Hiirter-
bliebenenversorgung bei der Reichsversicherungsanstalt
für Angestellte befreiten verheirateten weiblichen Ge¬
folgschaftsmitglieder bleiben gem. Ziffer 1 Abs. 7 der
Durchführungsbestimmung zur GDO — Reich Vers auch
von der Versicherung bei der ZRL. befreit. Dagegen

unterliegen die nach dem 1.1.1944 eingestellten verhei¬
rateten weiblichen Gefolgschaftsmitglieder der Pfiicht-
mitgliedschaft bei der ZRL., da z. Zt. noch keine Be-
freiungsmöglichkeit besteht.

11. Nach Nr. 3 GDO. — Reich Vers unterbleibt auf
Antrag des Gefolgschaftsmitgliedes die'Versicherung,
wenn seine zusätzliche Alters- und Hinterbliebenenver¬
sorgung auf andere Weise hinreichend sichergestellt ist.
Die Entscheidung hierüber liegt bei der für die Anwei¬
sung der Dienstbezüge zuständigen Dienststelle. Zur Her¬
beiführung einer gleichmäßigen Behandlung ersuche ich,
von der'in Nr. 3 Abs. 3 gegebenen Möglichkeit der Be¬
freiung der Gefolgschaftsmitglieder die Ruhegeld oder
Fuhegeldähnliche Bezüge außerhalb der Reichsversiche-
rung aus Kassen des Reichs, der Länder, Gemeinden,
Gemeiudeverbände oder einer anderen Körperschaft des
öffentlichen Rechts beziehen, auf Antrag immer Ge¬
brauch zu machen.

12. Die bei den Dienststellen vorhandenen Beitrags¬
marken, die für e .ine Beitrags Verwendung für die Zeit
vor dem 1.1.1944 nicht mehr benötigt werden, sind bis
spätestens 31.3.1944 der Stelle zurückzugeben von der
sie angefordert worden sind.

gez. Köhler

Beflaggung der Dienstgebrude bei Staats^ oder Partei¬
begräbnissen.

An alle unterstellten Dienststellen.

Nachstehend gebe ich einefi E?rlaß des Herrn Reichs¬
erziehungsministers vom 20, Januar 1944 zur Beachtung
bekannt. —

S t r a ß b u r g , den 7. März 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Ziviiverwaltung im Elsaß

In Vertretung '
Gärtner

Nr. Uv/Allg. 1246.
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Beflaggung der Dienstgebäude bei Staats- und Partei¬
begräbnissen.

RdErl. d. RMfWEV. v. 20.1.1944

— Z yi a 47/44 —.

Der Reichsministcr des Innern.
1 5980/43 — 4015.

Berlin, den 28.12. 1943.

Im Einvernehmen mit dem OKW. dem Leiter der
Partei-Kanzlei und dem Reichsminister für Volksaufklä-
rung und Propaganda bestimme ich:

Soweit keine anderen Weisungen ergehen, sind bei
*-einem vom Führer angeordneten Staats- oder Partei-
begräbnis in'dem Ort, in dem der Staats- oder Parteiakt
stattfindet, während des ganzen Tages sämtliche Dienst¬
gebäude (vgl. 1 Alis. 1 und 2 -des Runderlasses Sber die
Beflaiggung der Dienstgebäude vom 3. März 1939, MBliV.
S. 399) ohne besondere Anord n u n g halbsfocks
zu beflaggen.

In Vertretung: Dr, S t u c k a r t.

Abschrift zur Kenntnis und gleichmäßigen Beachtung.

An die Unterrdchtsverwaltungen der Länder.

(MB1WEV, 1944 S. 35.)

30 Kriegsartikel für das deutsche Volk.

An die Leiter der Volks-. Haupt-, Mittel- und Höheren
Schulen, der Lehrerbildungsanstalten sowie der Berufs¬
und Fachschulen.

Nach dem Erlaß des Herrn Reichserziehungsministers
vom 10. November 1943 Ela (14 Sehr.) 15 E IIa., usw.
— MB1WEV. 1943 S. 357 — (verg!. auch meinen Erlaß
vom 18. Dezember 1943 Nr. Uv/B Allg. 2613, Amtsblatt
1944 S. 2) haben die Schulleiter die 30 Kriegsartikel fiir
das deutsche Volk in der Schule unterrichtlich zu ver¬
werten und die erforderlichen Abdrucke der Kriegs¬
artikel 'bei den Ortsgruppen der NSDAP, anzufordern.
Uberall da, wo infolge Verknappung die Belieferung der
Schulen nicht mehr erfolgen kann, haben die Schulleiter
dafür zu sorgen, daß die Schüler Abdrucke von zu Hause
mitbringen, damit dann auf diese Weise die angeordnete
Besprechung in den Schulen stattfinden kann. Alle Haus¬
haltungen sind durch die Ortsgruppen der NSDAP, be¬
liefert worden.

Straßburg, den 2. März 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaü

In Vertretung

Gärtner

Nr. Uv/B Allg. 560

IV» Personalnachrichten

Verliehen:

Der Titel Professor dem Kustos Andreas Kneucker
an den Badischen Landessammlungen fiir Naturkunde in
Karlsruhe.

Ernannt:

Zum Bi'bliotheksoberinspektor: Bibliotheksinspektor
Ernst Förster (z. Zt. im Wehrdienst) an der Univer¬
sitätsbibliothek Freibu'rg.

Zum Regierungsobersekretär: Ob. Wirtschaftsbeamter

Adolf Schramm bei den klin. Uniy.-Anstalten in Hei¬
delberg.

Zum Hausmeister: Angestellter Edmund B u c h s beim
Landesarchiv in Straßburg.

Zu Studienräten die Studienassessoren: Richard B e i -
ter (z.-Zt. im Wehrdienst) an der Mettnau-Schule, Ober¬
schule für Jungen, in Radolfzell — Dr. Ernst C u c u e 1
(z. Zt. vermißt) au der Franz von Sickingen - Schule,
Oberschule, für Jungen, in Ladenburg — D.r. Anton
Gruber (z. Zt. im Wehrdienst) an der Horst Wessel-
Schule, Oberschule fiir Jungen, in Rastatt.

Zum Fachschuloberlehrer: Technischer Oberinspektor
Paul Scherer am Staatstechnikum —. Staatsbau¬
schule und Staatliche Ingenieurschule — in Karlsruhe.

Zur Berufsfachschuloberlehrerin: Handelsoberlehrerlir
Isolde v. Blittersdorff an der Karl Peters-Schule,
Handelslehranstalt, in Mülhausen i. Eis.

Zum Fachvorsteher: Der Berufsschullebrer Karl B ö h-

1 e r an der Gutenberg-Schule, Gewerbliche Berufs¬
schule III, in Straßburg.

Zum "Schulrat: Rektor Wilhelm Alexander beim
Bezirksschulamt in Zabern.

Zu Rektoren die Hauptlehrer: Ernst Ar on in Straß¬
burg — Karl Friedrich G e i ß w e i d t in Straßburg —
Artur Grünwald (Villingen) in Straßburg — Prosper
Huebe.r in Miilhausen-Iilzach — Otto Lais (z. Zt. im
Wehrdienst) in Karlsruhe — Eduard M e t'z in Straßburg
— Stefan Trotzler in Straßburg.

Zu Rektoren die mit den Amtsaufgaben eines Rektors
Beauftragten- Georg B r u x e r in Hagenau - - Friedrich
Ludmann in Straßburg — Josef Mergle n in Mül-
hausen-Lrunstatt — Fritz Ritter in Straßburg — Al¬
bert P i s s a r d in Kolmar.

Zu Konrektoren die Lehrer: Friedrich E gl e r in Ober¬
kirch — Karl K lupp in Karlsruhe.

Zu Haupt lehr arm als Leiter einer Volksschule mit 3—6
Schulstellen die Lehrer: Josef Acker (Ebringen) in
Dambach, Ldkr. Schlettstadt — Friedrich Fessen-
•b e c k e r in Müllheim — August Hittder in Büchen¬
bronn — Karl Mink (z. Zt. im Wehrdienst) in Tannen¬
kirch — Paul Ochs ih- Karspach — Wilhelm S i g -
m u ri d in Au a. Rh., Ldkr. Rastatt.

Zu Lehrern (innen) die apl. Lehrerinnen): Friedrich

L^auer in Straßburg - -'Alfred Baumüller in Snr-
burg, Ld\'r. Weißenburg — PauHne Becker, geb. Kai¬
ser in Mannheim — Friedrich Fctzer (z. Zt. im Wehr¬
dienst) i.i iBauerbach — Josef Ganter in- Bomidori,

Ldkr. Neustadt — Eva Sau r 'in Zahern -- I^ene
Schliack, geb. Krause in Rastatt — Hildegard
Specht (Trossingen) in Sennheim, Ldkr. Tann.

Zu Lehrern(innen) die mit den Amtsaufgaben eines
Lehrers (einer Lehrerin) Beauftragten: Irma Alexis,
geb. Spinner ih Kolmar — Karl B 1 c e s i n g in Enzheim,
Ldkr. St^ißburg — Gustav Boos-in Kutzenhausen,
Ldkr. Weißenburg — Josef Bucher (z. Zt. im Wehr¬
dienst) in Urbeis-Oberhütten, Ldkr. Rappoltsweiler —
Marianne Burner, geb. Brand in Mülhausen — Ro¬
bert Cramer in Friedolsheim, Ldkr. Straßburg —Josef
Hittinger in Straßburg — Johanna Miltz in Mül¬
hausen.

Zum Hilfsschullehrer: Lehrer Alfred Kraus in Mann¬
heim.

Zu BtrufssQhullehrern die Hauptlehrer: Timotheus
B ti c h 1 e r (Umkirch)- (z. Zt. im Wehrdienst) in Geb¬
weiler Richard Schwarz (Freiolsheim) (z.Zt. im
Wehrdienst) in Neubreisach •— August Mai er (z. Zt.
im Wehrdienst) in Wasselnheim.

Ernannt zum Beamten auf Lebenszeit:

Studienrat Hermann Thom an der Gewerblichen Be¬
rufsschule I in Pforzheim,, abgeordnet an die Gewerb¬
liche Berufsschule in Hagenau.

Die. Lehrerin Hildegard Hetterich in Brumat.

Als Oberschullehrer planmäßig angestellt:

Der apl. Oberschuilehrer Christoph Wüst an der
Hans Thoma-Schule, Oberschule für Jungen, in Lörrach.



Versetzt in gleicher Eigenschaft:
Regierungsamimann Friedrich Wilde rm.uth beim

Ministerium des Kultus und Unterrichts zur Abteilung
Erziehung, Unte. r icht und Volksbildung des Chefs der
Zivi!Verwaltung im Elsaß.

Oberstudienrat Alfons Lachmann von der Moll-
Schule, Oberschule für Junget], in Mannheim an die Ma¬
rie Hart-Schule, Oberschule für Mädchen, in Straßburg.

Die Studienräte: Dr. Emil Oberg!eil an der Fried¬
rich List-Schule, Handelslehranstalt, in Mannheim an die
Ha ,-lelsiehranstalt in Kolrnar — KunoJWeber von der
(lev. erblichen Berufsschule III in Karlsruhe an die Staat¬
liche Meisterschule für das gestaltende Handwerk in
Straßburg.

crbec.-berlehrerin Annemarie Müller an der Ge-
Wv'ribiichen Berufsschule in Berlin-Charlottenburg an die
Ge bliche■ «Berufsschule II in Mülhausen.

irundeisafrerlehrer Dr. Wilhelm Keller an der Kauf-
nsllnnischcn Berufsschule -für Knaben in Frankfurt a. M.
ml die Kari Peters-Schule, Handelsiehranstalt, in Mül¬
hausen.

Hauptlehrer (Schulleiter) Hans Madinger in Sulz¬
bach a.. M., Reig.Hez.. Würzburg -n-ach Straßburg.

Die Hauptlehrer: Lehrer Hans v o n M inckwitz in
Gehlberg (Thür.) nach Gildweiler, Ldkr. Altkirch —
Hermann Roschach in Ottenhofen nach Bombach —
Paul Schott in Kehl nach Straßburg.

Die Lehrer (Hauptlehrer): Max Stemmer in Pforz¬
heim nach Börsch-Klingental, Ldkr. Molsheim — Otto
Botz in Müllheim nach St. Amarin-Malmerspach, Ldkr.
Tann — Wilhelm B i c h e 1 in Mannheim nach Stras¬
burg. .

Die Lehrerinnen: Maria Herz in Marienburg, Ldkr.
Geilenkirchen tiäch Straßburg — Anneliese Keil in
Odert, Ldkr. Bernkastel nach Saarbuckenheim, Ldkr.
Zabe.ru — Maria Agnes S c h e f f o 1 d in Brombach, Ldkr.
Heidelberg nach Grombach.

Versetzt:
Studiendirektor Dr. Albert Metzenthin an der

Sareptä-Schule, Oberschule für Mädchen, in Bethel b yei
Bielefeld als Oberstttdienraf an die Matthias-Grünewald-
Schule, Oberschule für Jungen, in Koltnar.

-Gestorben:

Hauptlehrer a. D. Joseph K laiber, zuletzt Jn Mül¬
len, am 8. November 1943. — Lehrerin Jakobine Nip¬
pe r t in Falkau am 8. November 1943. — Direktor a. D.
Gustav B e h r i n g«e r , zuletzt in Katlsruhe-Durlach, e.m
12. November 1943. — Oberlehrer a. D. Jakob Schulz
■in Appenweier am 18. November 1943. — Oberlehrer a. D.
Valentin Jäger in Untergrombach am 19. November
1943. — Bezirksschulrat Hermann S c h ä t z e 1 in Kon¬
stanz am 20. November 1943. — Hauptlehrer Peter
Gärtner in Dossenheim bei Heidelberg, am 21. No¬
vember 1943. — Lehrer Luzian Schmitt in Sewen,
Ldkr. Tann, am 24. November 1943. — Handarbei;s-
hauptlehreriu a. D. Emilie Henninger in Heidelberg
am 25. November 1943. — Universjtätsoberinspektor
Holder mann bei der Verwaltung der klinischen Uni-
vcrsitätsansialten in Freiburg am 26. November 1943.—
Hauptlehrer Wilhelm Köpf in Grasbeuren am 26. No¬
vember 1943. - Hauptlehrcr a. D. Ernst Eberhard
in Heidelberg am 27. November 1943. — Oberlehrer a.D.
Xaver Seiler in Bühl am 27. November 1943. — Der
technische Sekretär Leo Bartmann am Botanischen
Institut der Universität Freiburg am 3. Dezember 1943.
— Regierungsassistent Karl Jäger im Ministerium des
Kultus und Unterrichts, zuletzt abgeordnet zum Kreis¬
schulamt Baden-Baden, am 3. Dezember 1943. — Stu-
dienrätin Margarete Bräuninger an der Markgrafen-
Schule in Karisruhe-Durlach am 4. Dezember 1943. —
Oberlehrer a. D. Pius Schultheiß, zuletzt in Fauten-
bach, am 4. Dezember 1943. — Studienrat Gottlieb
Heinzmann an der Gewerblichen Berufsschule in
Kehl am 7. Dezember 1943. — Hauptlehrerin a. D. Emma
Bommer, zuletzt in Erzingen, am 8. Dezember 1943.
— Regierungsamtmann Franz Wurst im Ministerium

des Kultus und Unterrichts am 8. Dezember 1943. —
Oberstudiendirektor a. D. Dr. Karl Dürr, zuletzt am
Friedrich-Gymnasium in Freiburg, am 10. Dezember
1943. — Lehrerin Margarete W ersinger in Mülhausen
am 16. Dezember 1943. — Professor a. D. Franz Ber¬
ber ich, zuletzt am Schloß-Gymnasium in Bruchsal,
am 20. Dezember 1943. — Professor Heinrich Stecher
am Schloß-Gytnnasium in Bruchsal am 21. Dezember
1943. — Oberlehrer Emil S t o c k e r t in Gaiberg am
29. Dezerrtber 1943. — Hauptlehrer Friedrich Ling in
Weildorf am 30. Dezember 1943. — Hauptlehrer a. D.
Emil Köpf in Baden-Baden am 21. Januar 1944. —
Technische Lehrerin Getrude B a u rn an der Nebenius-
Schule, Gewerbliche Berufsschule IV, in Mannheim am
23. Januar 1944. — Oberlehrer a. D. Erwin Feigen-
b utz in Gengenbach am 24. Januar 1944. — Kreisober¬
schulrat a. D. Dr. Eduard Reitz am 25. Januar 1944.—
Oberlehrer a. D. August Fuchs, zuletzt in Stockach,
am 26. Januar 1944. — Hauptlehrer Josef Adelmann
in Zast'el am 27. Januar 1944. — Professor a.D. Gustav
B o 1 d t, zuletzt am Gymnasiumjn Mannheim, am 28. Ja¬
nuar 1944. — Hauptlehrer a. D. Hermann Rah-
h e r in Pforzheim am 28. Januar 1944. — Studienrat
a. D. Albert Bier, zuletzt am ehem. Lehrerseminar in
Meersiburg, am 29. Januar 1944. — Hauptlehrer a. D.
Ka'rl Birk in Triherg am 3. Februar 1944. — Kreis-
oberschulrat Ernst Hofmann beim Kreisschulamt Hei¬
delberg am 4. Februar 1944. — Rektor a. D. Jakob Sig¬
mund in Mannheim am 13. Februar 1944. — Lehrer
Anton Sigrist, zuletzt in Gundersheim, Ldkr. Geb¬
weiler, am 14. Februar 1944. — Handarbeitslehrerin a. D.
Barbara'S c h n e i d e r , zuletzt in Bruchsal, am 18. Fe¬
bruar 1944. — Hauptlehrerin a.D. Emilie Hei t zier in
Altschweier am 19. Februar 1944. — Fachlehrer a. D.
Ludwig'S c h w e i n f u r t«h an der Hochschule der bil¬
denden Künste in Karlsruhe am 25. Februar 1944,

Y. Stellenausschreiben*)
I. An Volksschulen in Baden:

1. Schulleiter-steilen der RBesGr. A4blin: Adels¬
heim, Ldkr. Buchen — Blasiwald, Ldkr. Neustadt
— Gaiberg, Ldkr. Heidelberg — Rohrbach bei
Eppingen, Ldkr. Sinsheim.

2. Lehrerstellen in: Büchenbach, Ldkr. Freiburg
(für eine Lehrerin steht eine 2-Zimmerwohnung ohne
Küche zur Verfügung) — Hausen vor Wald, Ldkr.
Donaueschingen — H ü f f e n h a r d t, Ldkr. Mosbach —
Ippingen, Ldkr. Donaueschingen — Lauf, Ldkr.
Bühl (eine 3-Zimmerwohnung zu 35,— RM steht zur
Verfügung) — Meckenheim, Ldkr. Heidelberg —
Schriesheim, Ldkr. Mannheim — S i e g e 1 a u ,
Ldkr. Emmendingen.

II. Im E 1 s a ß : \
a) An Hauptsch tri e n :

Lehrerstelle in: Schirmeck, Ldkr. Molsheim
(eine 6 - Zimmerwohnung, Küche, Speisekammer und
Badezimmer steht zur Verfügung).

b) A n V o lksschulen:
1. Schulleiterstelle der RBesGr. A4 Dl in: Mütters¬

holz, Ldkr. Schlettstadt.
2. Lehrerstellen in: Heiteren, Ldkr. Kolmar

Staff.elfelden, Ldkr. Tann (mit bezugsfertiger
5 - Zimmerwohnung, Bad, Waschküche und Garten).

* Bewerbungen sind bei dem dem Bewerber vorge¬
setzten Kreis-, Bezirks- oder Stadtschulamt einzureichen.

Da die im Wehrdienst stehenden Lehrer unter allen
Umständen ebenfalls Gelegenheit haben müssen, sich
um die ausgeschriebenen Stellen zu bewerben, wird die
Bewerbungsirist auf 3 Monate ausgedehnt.

Die vorgesetzten Dienststellen werden dafür verant¬
wortlich gemacht, daß die Benachrichtigungen über alle
Ausschreibungen jeweils sofort an alle im Wehrdienst
stehenden Lehrer abgeschickt werden.

Druck und Verlag: Malsch & Vogel in Karlsruhe
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Ehrentafel

Im Kampf für Führer, Volk und Reich gaben ihr Leben:

Andelfinger, Josef, Lehrer an der Volksschule in Homburg, Ldkr. Mülhausen, gefallen als
Grenadier im Januar 1944.

Häfner, Dr. Erich, Studienrat an der Boelckeschule in Lahr, gestorben als Oberfähnrich im
Februar 1944 an den Folgen einer schweren Verwundung.

Kapp, Georg, Lehrer an der Volksschule in Mutschelbach, gefallen als Soldat im Februar 1944.

Mohr, Willy, Hauptlehrer an der Volksschule in Großeicholzheim, gestorben als Feldwebel im
Februar 1944 an seiner im Osten erlittenen Verwundung.

M ü 1'h a u p t, Dr. Friedrich, Studienassessor an der Handelslehranstalt in Gernsbach, gestorben
als Oberzahlmeister bei der Luftwaffe an den Folgen einer Operation im Februar 1944.

Reiß, Werner, Wiss. Assistent an der Universitäts-Frauenklinik in Freiburg, gefallen als Ober¬
arzt der Luftwaffe im Februar 1944.

Riegler, Jakob, apl. Lehrer an der Volksschule in Waibstadt, gefallen als Leutnant im Oktober
1943 im Osten.

Trenkle, Max, Landwirtschaftsassessor an der Landwirtschaftsschule in Freiburg, gefallen als
Leutnant im Januar 1944.
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II Erlasse des Reichsministeriums für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung;

Aus Heft 4 des Reichs m inisterialamtsblattes:

Nr. 72 „Durchiiihrung der betrieblichen Berufserziehung für Jugendliche in luftgefährdeten Gebieten"
(MB1WEV. 1944 S. 45—47 — Nr. Uv/I D 6272/44).

Aus Heft 6 des Reichs tu inisterialamtsblattes:

Nr. 97 „Regeln für die deutsche Rechtschreibung und Wörterverzeichnis" (MB1WEV. 1944 S. 59 — Nr. Liv/B
Allg. 963/44).

Nr. 98 „Sammlung von Arznei- und Teekräutern" (MBIWEV. S. 60 — Nr. Uv/B Allg. 964/44).

Nr. 99. „Zuteilung von Seife und Waschmitteln an Schulen zur Durchführung des Wasch- und Kochunter¬
richts" (MB1WEV. 1944 S. 60 — Nr. Uv/B Allg. 965/44).

III. Bekanntmachungen.

Dienststelle des Ministeriums des Kultus und Unter¬
richts und der Abteilung Erziehung, Unterricht
und Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung

im Elsaß.

Es befinden sich nunmehr sämtliche Abteilungen des
Fiadischen Ministeriums des Kultus und Unterrichts und
der Abteilung Erziehung, Unterricht und Volksbildung
des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß in Straßburg,
Bruderhofgasse 2. Die Dienststelle ist unter den Nr.
21296 — 213 00 und 233 01 — 233 04 an das Fernsprech¬
netz angeschlossen.

£ t r a ß b u r g , den 19. April 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/Allg. 2440

Ferien.

Die Sommerferien 1944 für die badischen und elsässi-
schen Schulen werden auf die Zeit vom

4. Juli 1944 (erster Ferientag) bis
24. August 1944 (letzter Ferientag)

festgesetzt. Die Herbstferien fallen aus.

Diese Feststellung gilt in den Städten mit Höheren
Schulen für Schulen aller Art mit Ausnahme der Fach¬

schulen, der-Berufsfachschulen für Hotel- und Gaststät¬
te rage hilf, innen sowie der Deutschen Heimschulen, für die
eine besondere Anordnung erfolgt.

Für die Volksschulen einschließlich der Mittel- und
Hauptschulen und der Hauswirtschaftlichen und Land¬
wirtschaftlichen Berufsschulen sowie für alle übrigen
Schulen (mit Ausnahme der Fachschulen usw...) an
Orten ohne Höhere Schulen verbleibt es, be¬
züglich der Festlegung der Sommer- und Herbtferien
(zusammen 52 Tage) bei dem bisherigen Verfahren.

Soweit in einzelnen kleineren Städten mit Höheren
Schulen im Hinblick auf die mehr ländlichen Verhält¬
nisse wegen der Einbringung der Ernten (Getreide-,
Heu-, Kartoffel-, Obst-, Wein-, Tabakernte) eine ander¬
weitige Festlegung der Ferien erforderlich ist, werden
die zuständigen Kreis- und Bezirksschulämter und die
Leiter der unmittelbar unterstellten Schulen ermächtigt,
im gegenseitigen Benehmen und nach Anhörung des
0<rtsbauerniiihrers die Ferien anderweitig festzulegen und
nötigenfalls auf Sommer* und Herbstferien zu verteilen.
Soweit von dieser Ermächtigung Gebrauch gemacht

wird, haben die Leiter der in Betracht kommenden un¬
mittelbar unterstellten Schulen hierher Anzeige zu er¬
statten unter Angabe der Ferientermine.

Für sämtliche Gewerblichen und Kaufmännischen Be¬
rufsschulen und Berufsfachschulen gelten Im allgemeinen
die in Absatz 1 festgelegten Sommerferien; eine abwei¬
chende Regelung bedarf meiner Genehmigung.

Straß bürg, den 3. Mai 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/B. Allg. 947.

Schulgeldzahlung.

Nachstehend gebe ich den Runderlaß des Herrn
Reichsministers für Wissenschaft, Erziehung und Volks¬
bildung vom 10. Februar 1944 E III c 148/44 E II d be¬
kannt.

Straßburg, den 14. April 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/B Allg. 689.

Berlin W 8. den 10. Februar 194-4.

Der Reichsminister für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung.
E III c 148/44 E II d

Schulgeldzahlung iiir die Schüler (Schülerinnen),
die nach dein Runderlal! vom 28. Dezember 1943
— E III a 3050/43 — die Reifeprüfung bis Aniang

Februar d. Js. ablegen.

Für die Schüler (Schülerinnen), die nach dem Rund¬
erlaß vom 28. Dezember 1943 die Prüfung bis Anfang
Februar d. Js. ablegen, gilt Ziffer 2 des Runderlasses
vom 13. Februar 1941 — E III c 207/41 E II d
(MBIWEV. S. 108).

Demnach ist für diese Schüler (Schülerinnen) das
Schulgeld bis zum Ablaui des Monats März zu zahlen.

Dieser Erlaß wird nur im MBIWEV., im RBesBl. und
im PrFMBl. veröffentlicht.

An die Unterrichtsverwaltungen der Länder.
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Namensführung in der Schule.

An die Leiter der unterstellten Schulen sowie an die
Kreis-, Bezirks- und Stadtschulämter.

Auf den nachstehenden Runderlaß des Herrn Reichs¬
ministers fiir Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung
vom 20. November 1943 wird hingewiesen.

Straß bürg, den 5. April 1944
Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/B Aälg. 176.

Naniensfiihrting in der Schule.

RdErl. d. RMfWEV. vom 20. November. 1943
— Ella (ClaK) 16 E III, E II d

An sich dürfen auch Pflegekinder nur den ihnen ge¬
setzlich zustehenden Familiennamen führen. Ich habe
jedoch im Einvernehmen mit dem Reichsminister des
Innern keine Bedenken, wenn Kinder, deren Annahme
an Kindesstatt durch die Pflegeeltern in bestimmte
Aussicht genommen ist und mit Sicherheit zu erwarten
steht, schon vorher in der Schule unter dem Namen ge¬
führt werden, den sie durch die Adoption nach § 1758
BGB. erhalten. Dagegen ist davon abzusehen, ihrem
Familiennamen den Namen ihrer Pflegeeltern mit dem
Zusatz „genannt" beizufügen.

Bezug des Amtsblattes.

Von Schulänueru werden in letzter Zeit häufig Zu¬
schriften wegen Nachlieferung einzelner Nummern des
Amtsblattes an das Ministerium gerichtet. Ich weise I
daher darauf hin, daß die im laufenden Bezug fehlenden
Nummern sofort bei dem zuständigen Postamt, bei dem
Jas Amtsblatt bestellt ist, anzufordern sind.

Einzelnummern können, soweit sie nicht vergriffen
sind, vom Verlag Malsch & Vogel in Karlsruhe, Adler¬
straße 21, bzw. von der Zweigstelle des Verlags in
Straßburg, Adolf-Hitler-Platz 2, bezogen werden. Eine
Belieferung durch das Ministerium findet nicht statt.

Straßburg, den 14. April 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß j

In Vertretung

Gärtner j
Nr. Uv/Allg. 2222.

Staatliche biologische Anstalt auf Helgoland.

Au der das ganze Jahr geöffneten biologischen Anstalt
atii Helgoland, die sich neben der allgemeinen Erfor¬
schung der Nordsee nach der physikalisch-chemischen,
geologischen und biologischen Seite die besondere Er¬
forschung der Biologie der nutzbaren Tiere der Nord¬
see. vornehmlich der den Gegenstand der Seefischerei ;
bildenden Fischarten zur Aufgabe gestellt hat, wurde
wiederum für das Jahr I. April 1944'45 ein Arbeitsplatz
belegt. Dadurch soll es Forschern, Lehrern und Stu¬
dierenden ermöglicht werden, sich mit den Tieren und
Pflanzen des Meeres und der Vogelwelt — ohne beson¬
dere Unkosten für den Arbeitsplatz - wissenschaftlich
zu beschäftigen. Der jeweilige Inhaber hat neben der
Benützung der Ausrüstung des Platzes das Recht, das
zu diesen Arbeiten nötige Material kostenlos zu bezie¬
hen, an den Ausflügen und Ausfahrten der Anstalts¬
schiffe teilzunehmen, die Bücherei zu benutzen und das |

Aquarium sowie das Nordseemuseum jederzeit kostenlos
zu besuchen. Die biologische Anstalt wird ihm nicht
nur jede Auskunft und Anleitung bei seinen Studien er¬
teilen, sondern auch äuf Wunsch billige Unterkunft
nachweisen und eine Preisermäßigung für die Fahrt mit
dem Dampfer von und nach dem Festland vermitteln.

Von der biologischen Anstalt ist im besonderen darauf
hingewiesen worden, daß durch die Errichtung des mit
Zentralheizung" ausgestatteten Neubaues die Benützung
das ganze Jahr über möglich ist, sodaß nicht nur die
Sommerferien, wo der Zudrang zu den Plätzen am
stärksten, sondern auch besonders im Frühjahr, in den
Oster- und Pfingstferien das Arbeiten sehr lohnend und
empfehlenswert ist. Die näheren Bedingungen über die
Vergebung und Benützung der Arbeitsplätze sind in
einer Ordnung festgelegt, welche von der biologischen
Anstalt unmittelbar bezogen werden kann. Letztere
erteilt auch Auskunft über den verbilligten Bezug von
lebendem und totem Untersuchungsmaterial.

Straß bürg, den 22. März 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterriehl und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
G ä r t n e r

Nr. Uv/A K 2141.

IV. Personalnachrichten
Ernannt:

Zu RegierungsoberinspektorenOnuen) die Regierungs-
inspektoren(innen): Bruno Maurer, Walther L eil z
(z. Zt. fiir Zwecke der NSDAP beurlaubt), Else Fritz
beim Ministerium des Kultus und Unterrichts.

Zum Regierungsinspektor: Hauptlehrer Reinhard
Pfeifer (z. Zt. im Wehrdienst) im Ministerium des
Kultus und Unterrichts.

Zu RegieTiinigsobersekretären(innen) die Verwaltungs-
sekretäre(inJien): Friedrich Müller, Otto Mast.
Philipp Trunzer (z. Zt. im Wehrdienst), Luise B e'n -
d e r beim Ministerium des Kultus und Unterrichts.

Zu Regierungssekretären(imien) die Regierungsassi-
stenten(innen): Karl Bender. Karl Constantin.
Wilhelm Kast (z. Zt. im Wehrdienst), Wilhelm Sch'it-
fer, Luise Becker, Erna Zach manu beim Mini¬
sterium des Kultus und Unterrichts. Hermann Wolf
beim Kreisschulamt Karlsruhe.

Zum ordentlichen Professor an der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe: Honorarprofessor Dr.-Ing. habil. Hans
,1 u n g b 1 tt t h in Essen.

Zum Honorarprofessor: Regierungsrat a. D. Dr. Rein¬
hard Buchwald an der Universität Heidelberg.

Zum außerplanmäßigen Professor: Dozent Dr. Kurl
Somtriermeye.r an der Universität Freiburg.

Zum wissenschaftlichen Assistenten: Dr.-Ing. Hugo
Rauch am Institut für Textilchemie in Mülhausen.

Zum Technischen Sekretär: der Technische Assistent
Viktor St oll an der Universität Heidelberg.

Zum Oberpfleger: Abteilungspfleger Eduard Kloe
an der Psych.- und Neurologischen Klinik in Heidelberg.

Zu Oberstudiendirektoren: Oberstudienrat Heinrich
Borger (z. Zt, im Wehrdienst) (Hindenburg-Schule.
Oberschule für Jungen, in Ettlingen) an der Mozart-
Schule. Oberschule für Mädchen, in Bruchsal — Stu¬
dienrat Otto Lockheim er (z. Zt. im Wehrdienst)
(Bismarck-Gymnasium in Karlsruhe) an der Scheffel-
Schule, Oberschule für Jungen, in Hüningeu-St. Ludwig.

Zum Oberstudienrat: Studienrat Dr. Alfred Herdt
(Kaiser Friedrich-Gymnasium in Frankfurt a. M.) an der
Bismarck-Schule, Oberschule für Jungen, in Straßburg.

Zu Studienräten(innen) die Studienassessoren(innen):
Paul A 1 b e r (z. Zt. im Wehrdienst) am Gymnasium
Hohenbaden in Baden-Baden Maria Doli an der
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Ortenau-Schule, Oberschule für Mädchen, in Offenburg
— Markus Filsinger (z. Zt. im Wehrdienst) an der
Langemarck-Schule, Oberschule für Jungen, in Singen
— • Dr. Dora Ganter an der Emil Strauß-Schule,
O berschule -für Mädchen, in Freiburg — Heinrich Hag¬
ner (z. Zt. im Wehrdienst) an der Bodensee-Schule,
Oberschule für Jungen in Aufbauform, in Meersburg —
Dr. Ludwig Herchenröther (z. Zt. im Wehrdienst)
an der Fürstenberg-Schule, Oberschule für Jungen, in
Donaueschingen — Walter Krumbein (z. Zt. im
Wehrdienst) am Berthold-Gymnasium in Freiburg —
Karl Löcher (z. Zt. im Wehrdienst) an der Fiirsten-
berg-Schuie, Oberschule für Jungen, in Donaueschingen

• Hans Müller (z.Zt. im Wehrdienst) an der Me-
lanchthon-Schule, Oberschule für Jungen, in Bretten —
Dr. Wolfgang Röser (z. Zt. im Wehrdienst) an der
Odenwald-Schule, Oberschule für Jungen in Aufbau-
form, in Buchen — Gertrud Sauer an der Hoch¬
schwarzwald-Schule, Oberschule für Jungen, in Neu¬
stadt i. Schw. — Dr. Josei Schlott er (z. Zt. im
Wehrdienst) an der Fiirstenberg-Schule, Oberschule für
Jungen, in Donaueschingen — Dr. Gertrud Seidel an
der Hans Thoma-Schule, Oberschule für Mädchen, in
Mannheim — Hugo S t a n g (z. Zt. im Wehrdienst) an
der Tulla-Schule, Oberschule für Jungen, in Mannheim
— Walter Stauß an der Konradin Kreutzer-Schule,
Oberschule für Jungen, in Meßkirch — Hermann
Stößer (z. Zt. im Wehrdienst) an der Ritter Götz von
Berlichingen-Schule, Oberschule für Jungen, in Mos-bach
— Erika Tanner an der Hans Thoma-Schule, Ober¬
schule für Jungen, in Lörrach — Ludwig U i b e 1 (z. Zt.
:im Wehrdienst) am Schlageter j Gymnasium in Konstanz
— Max Willibald (z. Zt. im Wehrdienst) an der
Immelmann-Schule, Oberschule für Jungen, in Villingen.

Zu Schulräten die Rektoren: Emil Bacher beim Be¬
zirksschulamt in Straßburg — Leo-Bon gar ts (Köln-
Nippes) beim Stadtschulamt in Straßburg.

Zum Direktorstellvertreter: Berufsschullehrer Erwin
Schelb an der Gewerblichen Berufsschule in Senn¬
heim.

Zu Fachschuioberlehrern: Der Technische Oberinspek¬
tor Paul Scherer am Staatstechnikum — Staatsbau¬
schule und Staatliche Ingenieurschule — in Karlsruhe —
der Technische Lehrer Hermann Volk an der Staatl.
Meisterschule für das Deutsche Edelmetall- und
Schmuckgewerbe in Pforzheim.

Zum planmäßigen Berufsschullehrer: Der apl. Berufs¬
schullehrer Hugo Blumenstetter an der Gewerb¬
lichen Berufsschule III in Karlsruhe, z. Zt. abgeordnet
an die Gutenberg-Schule, Gewerbliche Berufsschule III,
in Straßburg.

Zur Berufsfachschuloberlenrerin: Handelsoberlehrerin
Isolde von Blittersdorff an der Karl Peters-Han-
delslehranstalt in Mülhausen.

Zu Rektoren die Hauptlehrer: Karl Bäsch (z. Zt. im
Wehrdienst) in Pforzheim — German Eckert in Un¬
terbühlertal —- Karl Stern (Mannheim) in Mülhausen
•I. Eis.

Zu Hauptlehrern als Leiter einer Volksschule mit 3 — 6
Schulstellen die Lehrer: Ekkehard Benignus in Wol¬
fenweiler — Karl Gönner in Weil, Ldkr. Lörrach —
Gustav Kern (Solingen-Widdert) in Greßweiler, Ldkr.
Molsheim — Friedrich K ö c h Ii n (z. Zt. im Wehrdienst)
in Lahr — Eugen K u n 1 e in Ebringen.

Zu Lehrern(innen) die apl. Lehrer(innen): Theresia
Geiger, geb. Weichsler in Freiburg — Alfons H u b e r
(z. Zt. im Wehrdienst) in Hausen, Ldkr. Lörrach —
Luise Kieber in Hangenbieten, Ldkr. Straßburg —
Georg Ziegelmüller in Oftersheim — die Hand-
arbeltshilfslehrerin Elisabeth Schumann, früher in
Zeulenrode In Thüringen, in Straßburg.

Zum Berufsschullehrer: Hauptlehrer Josef Meyer in
Mannheim.

Zur Hilfsschullehrerin: die Lehrerin Luzia Rams-
b o 11 in Straßburg.

Ernannt zum Beamten auf Lebenszelt:
Studienrat Hermann Thom an der Gewerblichen

Berufsschule I in Pforzheim, abgeordnet an die Ge¬
werbliche Berufsschule in Hagenau i. Eis.

Professor Alfons Ungerer an der Staatl. Meister¬
schule für das Deutsche Edelmetall- und Schmuck¬
gewerbe in Pforzheim.

Die Lehrerinnen: Elisabeth B illinger in Meers¬
burg — Gertrud Förderer an der Lehrerinnenbil-
dungsanstalt für Hauswirtschaft und Leibesübungen in
Karlsruhe — Dorothea Fütter er in Tengen — Erna
Kraus in Straßburg — Amanda Lipp in Offenburg.

Ernannt gemäß § 2 der Verordnung des Ministerrats
für die Reichsverteidigung vom 23. September 1942:

Zum Regierungsobersekretär: der im Kampf um die
Freiheit Großdeutschlands vermißte Regierungssekretär
Karl Schott im Ministerium des Kultus und Unter¬
richts.

Zum Hauptschullehrer: der im Kampf für die Freiheit
Großdeutschlands vermißte Hauptlehrer Hermann F i -
scher (Freiburg i. Br.) in Straßburg i. Eis.

Versetzt in gleicher Eigenschaft:

Regierungsamtmann Josef Faulhaber beim Mini¬
sterium des Kultus und Unterrichts zur Abteilung Er¬
ziehung, Unterricht und Volksbildung des Chefs der Zi¬
vilverwaltung im Elsaß.

Bezirksoberschulrat Johannes Curth beim Kreis¬
schulamt Bruchsal an das Kreisschulamt Heidelberg.

Oberstudiendirektor Dr. Wilhelm Schill an der

Odenwald-Schule, Oberschule für Jungen in Aufbau¬
form, in Buchen an die Ehrenfried Stöber-Schule, Ober¬
schule für Jungen, in Tann.

Studienrat Dr. Ernst S t i 1 z an der Fichte-Schule,
Oberschule für Jungen, in Krefeld an die Karl Roos-
Schule, Oberschule für Jungen, in Straßburg.

Staatlicher Baurat im technischen Schuldienst Dipl.-
Ing. Hermann Seibert an de>r Staatsbauschule in Po¬
sen an die Staatsbauschule in Straßburg.

Studienrat August Steinbach an der Gewerblichen
Berufsschule III in Karlsruhe an die Staatliche Meister¬
schule für das gestaltende Handwerk in Straßburg.

Fachvorsteher Josef Duttenberger in Pforzheim
an die Rudolf Schwander-Schule, Gewerbliche Berufs¬
schule II, in Straßburg.

Studienrat Otto R u f an der Höheren Handelsschule
und Kaufmännischen Berufsschule in Singen a. H. an die
Karl Peters-Schule, Handelslehranstalt, in Mülhausen.

Handelso'berlehrer Dr. Hellmuth Vollmer an den
Städtischen Handelslehranstalten in Gelsenkirchen
(Westfalen) an die Hermann Göring-Schule, Handels¬
lehranstalt, in Straßburg.

Berufsschullehrer, Dipl.-Handelslehrer Erich Tho¬
mas an der Verbandsberufsschule in Mulda/Sachsen an
die Höhere Handels- und Kaufmännische Berufsschule
in Zabern/Els.

Hauptlehrer, Dipl.-Kaufmann Siegfried Werner
(z. Zt. im Wehrdienst) an der Volksschule in Bad Gries¬
bach (Baden) an die Hildegard-Schule, Höhere Handels¬
schule und Kaufmännische Berufsschule für Mädchen,
in Straßburg.

Die Hauptlehrer: Josef Bracher in Oestringen
nach Zabern-Monsweiler i. Eis. — Hans Schmitz in
Mannheim nach Schwörstadt.

Lehrer Adolf W i 11 a r e d t (z. Zt. im Wehrdienst) in
Mappach nach Kappel a. Rh., Ldkr. Lahr.

Auf Antrag in den Ruhestand versetzt:
Minlsterlaloberrechnungsrat Paul W e h r 1 e Im Mini¬

sterium des Kultus und Unterrichts.

Studienrat Arthur Meyer an der Moll-Schule, Ober¬
schule für Jungen, in Mannheim.
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Direktor Karl Haungs an der Gewerblichen Be¬
rufsschule in Achern.

Fachvorsteher Adolf Ohlenschläger an der Ge¬
werblichen Berufsschule in Rheinfelden.

BerufsschuHehrer Heinrich Wippermann an der
Gewerblichen Berufsschule II in Karlsruhe.

Oberstudiend'irektoT Hermann Martin an der Han-
del'slehranstalt I in Karlsruhe.

Studienrat Josef Wetter er an der Handelslehr¬
anstalt in Freiburg.

Berufsschullehrerin Katharina H o r n u n g in Bräun¬
ungen.

Die Hauptlehrer(innen): Georg Kohl in Karlsruhe —
Adolf Neckermann in Wiesloch — Mathilde Sau¬
de r in Karlsruhe — Armanda Sa utermeister in
Mannheim.

In den Ruhestand versetzt:
Studienrat Paul Lacht in an der Gewerblichen Be¬

rufsschule II in Pforzheim.
Die Fachvorsteher: Rudolf Klein an der Gewerb¬

lichen Berufsschule III in Karlsruhe — Karl Martin
an der Gewerblichen Berufsschule in Baden-Baden.

HiliisschU'lhauptlehrer Wilhelm Schmitt in Mann¬
heim.

Die Hauptlehrer: Josef Albicker an der Humboldt-
Schule in Buenos-Aires — Ludwig Himmelsbach
in Meersburg — Karl Kampp, Matthäus Kohl er,
Friedrich Lindacker und Karl Matt in Mannheim
— Oskar N a u ß in Baden-Baden — Ludwig Schütz
in Mannheim — Konstantin Schwarz in Ettenheim —
Friedrich Wiedemer in Mahlberg.

Kraft Gesetzes tritt in den dauernden Ruhestand:
Fachvorsteher Rudolf Klein an der Gewerblichen

Berufsschule III in Karlsruhe.
Lehrerin (Hauswirtschaftslehrerin) Viktoria Ernst in

Mannheim.
Lehrerin Stefanie Gageu r in Karlsruhe.

Entlassen auf Ansuchen:

Die apl. Bibliotheksinspektorin Anneliese G ö b e 1 -
b e c k e r an der Universitätsbibliothek in Freiburg.

Die apl. Lehrerinnen: Frau Hedwig Edmonds in
i.argitzen im Elsaß — Ingeborg Schachen in ei er
in Heiteren i. Eis. Ingeborg Ries, geb. Schüler in
Karlsruhe.

Gestorben:

Studienrat a. D. Baptist J a e g I e , zuletzt au der
Seuse-Schule in UeberÜngen, am 11. Februar 1944.
Oberlehrer Albin S t e g e r in Adelsheim am 18. Februar
1944. - Hauptlehrer a.D. Erwin B i e r i n g e r in Bruchsal
am 28. Februar 1944. - Direktor i. R. Johann Friedrich
Koch, zuletzt an der Staatl. Blindenschule in Ilvesheim,
am 2. März 1944. Berufsschullehrerin Margarethe
W aßtnannsdorf an der Schule Schloß Wieblingen
in Heidelberg am 2. März 1944. — Hauptlehrer a. D.Karl
Vogelbacher, zuletzt in Oberweier. Ldkr. Bühl, am
4. März 1944. — Lehrerin Elfriede Schweizer iti
Sennheim, Ldkr. Tann, am 5. März 1944. — Hauptlebrer
a.D. Wilhelm Stoß in Mannheim am 7. März 1944. —
Musiklehrer a. D. Ernst D a p p e r, zuletzt an der
Hans Thoma-Schnle, Oberschule für Mädchen, in Mann¬
heim, am 8. März 1944. — Direktor a.D. Karl Stein,
zuletzt an der Ritter Götz von Berlichingen-Schule,
Oberschule für Jungen, in Mosbach, am 10. März 1944.

Lehrer Robert 7. e t e r in Karlsruhe am

19. März 1944. — Berufsschullehrerin Josefine Hutz¬
le r in Hüfingen am 22. März 1944. — Handarbeitshaupt-
lehrerin a. D. Karoline Kirsch n er in Karlsruhe am
22. März 1944. — Hauptlehrer a. D. Josef L o 11, zu¬
letzt in Stadelhofen, am 22. März 1944. — Hanptlehrer
Rudolf Dietrich in Grafenhausen, Ldkr. Neustadt am
24. März 1944. — Professor Dr. Fritz HoepfInger
an der Erwin von Steinbach-Schule in Straßburg am
24. März 1944. — Hauptlehrerin Johanna Gallus in
Freiburg am 26. März 1944. — Hauptlehrer a. D. August
Weber, zuletzt in Schmitzingen, am 27. März 1944.—
Hauptlehrer a. D. Adolf Riedel in Muggensturm am
28. März 1944. — Oberlehrer a.D. Julius Bader in
Kenzingen am 1. April 1944. — Hauptlehrer Georg
Fleck enstein in Mannheim am 1. April 1944. —
Regierungsoberinspektor a. D. Wilhelm Frieden¬
au e r, zuletzt im Ministerium des Kultus und Unter¬
richts, am 1. April 1944. — Professor Hans Jung am
Bad. Staatstechnikum in Karlsruhe am 2. April 1944. —
Hauptlehrer Karl Friedrich Wilhelm Haas, in Singen
a. H. am 5. April 1944. — Hauptlehrer Alfons Leiber
in Konstanz am 8. April 1944. — Hauptlehrer a. D. An¬
ton Haaf in Eberbach am 10. April 1944. — Lehrer
Karl Wehrung in Goxwe.iler, Ldkr. Schlettstadt, am
12. April 1944. — Oberstudiendirektor Hugo Zimmer¬
mann am Bismarck-Gymnasium in Karlsruhe am
15. April 1944.

V. Stellenausschreiben *)
I. In Baden:

An Volksschulen:

Lehrerstellen in: Großeicholzheim, Ldkr. Bu¬
chen — Wiesloch, Ldkr. Heidelberg.

II. I m Elsaß:

An Handelslehranstalten:

a) Beriufsfachschuldirektorenstellen in Gruppe A2c2
der Reichsbesoldungsordnung:

an der Höheren Handelsschule in Hüningen-
St. Ludwig — an der Höheren Handelsschule
in Tann.

b) Direktorstellvertreterstellen in Gruppe A3a der
Reichsbesoldungsordnung:

an der Höheren Handelsschule in Schlettstadt
— an der Höheren Handelsschule in Zabern.

Berichtigung.
Unter Stellenausschreiben — Amtsblatt Nr. 4 S. 30 - r

muß es heißen: Ausschreiben einer Lehrerstelle hi Blasi¬
wald (nicht Schulleiterstelle).

* Bewerbungen sind bei dem dem Bewerber vorge¬
setzten Schulleiter -bzw. Kreis-, Bezirks- oder Stadt¬
schulamt einzureichen.

Da die im Wehrdienst stehenden Lehrer unter allen
Umständen ebenfalls Gelegenheit haben müssen, »ich
um die ausgeschriebenen Stellen z/u bewerben, wird die
Bewerbungsfrist auf 3 Monate ausgedehnt.

Die vorgesetzten Dienststellen werden dafür verant¬
wortlich gemacht, daß die Benachrichtigungen über all«
Ausschreibungen jeweils sofort an alle im Wehrdienst
stehenden Lehrer abgeschickt werden.

Druck und Verlag: Maiich & Vagel in Karlsruh«



Amtsblatt 37

des Badischen Ministeriums des Kultus und Unterrichts
und

der Abteilung Erziehung, Unterricht und Volksbildung
des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

Herausgegeben vom Badischen Ministerium des Kultus und Unterrichts und der

Abteilung Erziehung, Unterricht und Volksbildung des Chefs der Zivil Verwaltung im Elsaß

Geschäftsstelle: Straßburg, Bruderhofgasse 2 Verlagsort Karlsruhe

1944 Ausgegeben zu Strafeburg den 9, Juni 1944 Nr. 6

I n h
I. Kriegauszeichnungen.

II. Erlasse des Reichsministeriunis für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung.

III. Bekanntmachungen.

Aufnahme von Schülern in die Hauptschule.
Aufnahme von Schülern in die Höheren Schulen.

Schulfremdenreifeprüfung an Höheren Schulen im Spät¬
jahr 1944.

Fortführung der Mittelschulklassen und Ausbau der
Hauptschulen.

Lernbücher für die Hauptschulen.
Massnahmen der Schulplanung auf dem Gebiet des höheren

Schulwesens.

lt:

Seuchenbekämpfung durch die Schulen.

Brandstiftungen durch Kinder und Jugendliche.

Beschädigung von Fernmeldeanlagen.
Förderung des Seidenbaus.
Private Unternehmen mit kaufmännischem Unterricht.

Ablegung der zweiten Prüfung durch abgeordnete Lehr¬
amtsanwärterinnen.

Staatsprüfung für das Lehramt an Gewerblichen Berufs¬
schulen im Mai 1944.

Postleitzahl auf Postsendungen.
IV. Personalnachrichten.
V. Stellenausschreiben.

VI. Eingesandte Druckwerke und Lehrmittel.

Kriegsauszeichnungen:
Es haben erhalten:

Das Deutsche Kreuz in Gold:

Weber, Waldemar, Universitätsinspektor in Freiburg, Leutnant.

Das Eiserne Kreuz I. Klasse:

Mai, Walter, Hauptlehrer in Niedergebisbach, Leutnant
Rodle[r, Friedrich, Hauptlehrer in Sulzburg, Hauptmann.

Das Eiserne Kreuz II. Klasse:

Doster, Dr. Wilhelm, Studienrat in Konstanz, Gefreiter
F e 11 z, Karl, Lehrer in Stockach, Soldat
Fischer, Richard, Universitätsinspektor in Freiburg, Unteroffizier
Gruenais, Karl, Hauptlehrer in Lörrach, Obergefreiter
Guthmüller, Jakob, Lehrer in Karlsruhe, Unteroffizier
Höllerbach, Kurt, Berufsschullehrer in Ettlingen, Oberleutnant
Jockers, Hermann, Laborant in Karlsruhe, Obergefreiter
Kober, Günther, Studienrat in Pforzheim, Wachtmeister
Kreimes, Kurt, Studienrat in Radolfzell, Leutnant
Wassmer, Hanns, Lehrer in Munzingen, Fahnenjunker Unteroffizier
Wehrle, Karl, Hauptlehrer in Degernau, Unteroffizier
Werner, Erich, Studienassessor in Bruchsal, Unteroffizier
Wolf, Dr. Hans, Studienrat in Heidelberg, Unteroffizier.
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iL Erlasse des Reichsministeriums für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung:

Aus Heft 7 des Reichsministerialamtsblattes:

Nr. 116 „Zweitschriften verlorengegangener Schulzeugnisse" (MB1WEV. 1944 S. 70 — Nr. Uv/B
Allg. 1093/44).

Nr. 119 „Pilzkunde und Wildgemüse" (MB1WEV. 1944 S. 71 — Nr. Uv/B Allg. 1096/44).

III. Bekanntmachungen

Aufnahme von Schülern in die Hauptschule.

An die Schulaufsichtsbehörden, Leiter und Lehrer
der Volksschulen sowie der Haupt- und Mittelschulen.

Das Verfahren für die Aufnahme der Schüler(innen)
in die Hauptschule auf Beginn des Schuljahres
1944/45 ist alsbald in die Wege zu leiten.

1. Für die Schülerauslese gelten die Bestimmungen
des Reichsministers für Wissenschaft, Erziehung und

Volksbildung vom 3. Juli 1941 E lld 253, E III, E VIZ
III (a) (MB1WEV. 1941 S. 271, Amtsblatt des Badi¬
schen Ministers des Kultus und Unterrichts 1941

S. 144, Runderlaß an die Schulen im Elsaß vom

22. September 1941 Nr. Uv/BI 14878). Gleichzeitig
mache ich aufmerksam auf die Beachtung meiner
Bekanntmachung vom 23. August 1943 Nr. Uv/C

Allg. 3798 (Amtsblatt 1943, S. 107) und des Rund¬
erlasses vom 6. Februar 1944 B/Allg. 133. Es wird
erneut darauf hingewiesen, daß bei der Auslese der

strengste Maßstab anzulegen ist.

Es ist gestattet, auch Schüler(innen) aus dem
5. Volksschuljahrgang, die sich für die Hauptschule
melden und die Voraussetzungen erfüllen, bei der
Auslese zu berücksichtigen. Sämtliche ausgewählten

Schüler erhalten im Abgangszeugnis den Vermerk
„Besitzt die Reife für die Hauptschule". Auch Schüler,

welche in eine Höhere Schule übergehen wollen,
müssen die Reife für die Hauptschule besitzen und
dürfen in eine Höhere Schule nur aufgenommen

werden, wenn in ihrem Abgangszeugnis von der
Volksschule eine entsprechende Bemerkung einge¬

tragen ist. Auf den Runderlaß vom 9. September 1942
B. 34076 nehme ich Bezug.

Den Schülern, die in eine Hauptschule oder Höhere
Schule übertreten, sind die Zeugnisse von der Volks¬

schule so rechtzeitig auszuhändigen, daß sie diese

Nachweise bei der Anmeldung für die neue Schule
in Händen haben.

2. Die künftigen Schüler und Schülerinnen sämt¬

licher untersten Hauptschulklassen haben sich im
Hinblick auf die derzeitigen Verhältnisse spätestens

auf Beginn des neuen Schuljahres einer Nachprüfung
in Deutsch und Rechnen zu unterziehen (vgl. für
Baden den Runderlaß vom 10. August 1942 B. 80812,

für das Elsaß die Entschließung vom 10. August 1942
Uv/BI 5d43). Schüler, die in beiden Fächern nicht

genügende Leistungen aufzuweisen haben, sind so¬
fort in die Volksschule zurückzuweisen. Der IJeber-

gang solcher Schüler auf eine Höhere Schule ist
unzulässig.

3. Der Ausbau der bestehenden Hauptschulen bis

einschließlich des 4. Jahrganges wird weitergeführt,
Für den etwaigen Bedarf an Lehrkräften sind be¬

sonders geeignete Erzieher aus den in den Schul¬
bezirken vorhandenen Lehrpersonen auszuwählen
und mir namhaft zu machen.

4. Nach der mir neuerdings erteilten Weisung
kommt die Errichtung von zwei aufsteigenden Klas¬
sen, die über die vierstufige Hauptschule hinaus¬

führen, nicht in Betracht. Die Weiterführung der in
Baden eingerichteten Mittelschuljahrgänge bis zur
Abschlußklasse wird dadurch nicht berührt.

5. Das für die Aufnahme der Schüler(innen) in

die Hauptschule und den Ausbau der Hauptschule
hiernach Erforderliche ist von den Schulaufsichts¬
behörden alsbald zu veranlassen.

Straßburg, den 25. Mai 1944.
Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung

Gärtner
Nr. Üv/C Allg. 1887.

Aufnahme von Schülern in die Höheren Schulen.

1. Für die Aufnahme von Schülern und Schüler¬

innen gelten
a) für Baden die Erlasse vom 21. Februar 1936

Nr. B 4554 (Amtsblatt S. 17/18) und vom
9. Februar 1939 Nr. B 4423 (Amtsblatt
S. 18/19);

b) für das Elsaß der Erlaß vom 10. Juni 1941
Nr. B 11420 Str.

Besonders zu beachten sind die Erlasse Nr. Uv/C

Allg. 3798 vom 23. August 1943 (Amtsblatt S. 107)
über die Reife für die Hauptschule und die Auf¬

nahme in eine Höhere Schule, Uv/B Allg. 133 vom
6. Februar 1944 über Aufnahme und Uebergang in
die Haupt- und Mittelschule und in die Höheren

Schulen und Uv/IB Allg. 881 vom 18. April 1944
über die Aufnahme von Schülern bombengefährdetesr
und beschädigter Städte.

Die in KLV-Lager eintretenden Schüler legen
keine Aufnahmeprüfung ab. Voraussetzung für ihre
Aufnahme ist die Hauptschulreife. Ueber ihre end¬
gültige Aufnahme ist nach Ablauf der Probezeit zu
entscheiden.

2. Anmeldungstag für die 1. Klasse ist der
23. Juni 1944. Den in Betracht kommenden Schü¬

lern ist von der Volksschule ein Zeugnis auf 21. Juni

1944 auszustellen. Die Aufnahmeprüfung für die
Schüler der Klasse 1 ist einheitlich am 30. Juni 1944
durchzuführen.

Die Anmeldungen für die Klassen 2—8 finden am

1. Schultag nach den Ferien, die Aufnahmeprüfungen
an den darauffolgenden Tagen statt.

Bei Nichtbestehen der Aufnahmeprüfung ist ein

entsprechender Vermerk in das vorgelegte Zeugnis
des Schülers (Schülerin) zu machen. Dies gilt für
die Aufnahmeprüfung in alle Klassen.

3. Auf 3. Juli 1944 melden die Direktionen die

Zahl der aufgenommenen Schüler und die Zahl der
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zu bildenden Klassen 1—8 mit den jeweiligen vor¬
aussichtlichen Klassenstärken.

Berichte über die endgültige Klassenbildung (Zahl
der Klassen 1—8 und Klassenstärken) sowie über

die Zahl der vorhandenen Lehrkräfte sind auf 9. Sep¬
tember 1944 vorzulegen.

Straßburg, den 24. Mai 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und

Volksbildung des Chefs der Zivil Verwaltung im Elsaß
In Vertretung

Gärtner
Nr. Uv[B Allg. 1323

Schulfremdenreifeprüfung an Höheren Schulen
im Spät jähr 1944.

1. Die Reifeprüfungen für Schulfremde werden
voraussichtlich im Oktober 1944 abgehalten.

Bewerber, die zu einer Schulfremdenreifeprüfung

in Baden oder im Elsaß zugelassen werden wollen,
haben sich sofort von der Expeditur B des
Ministeriums des Kultus und Unter-

richts^in Straßburg, B r u d e r ho f g as s e 2,
zwei Vordrucke übersenden zu lassen und das Zu¬

lassungsgesuch zusammen mit den ausgefüllten Vor¬
drucken und den in den Vordrucken aufgeführten

Nachweisen bis spätestens 1. August 1944
an das Ministerium des Kultus und

Unterrichts in Straßburg, Bruderhof¬
gasse 2, einzusenden.

2. Die Zeugnisse über den Vorbereitungsdienst
für die sprachlichen Fächer müssen genaue An¬
gaben^ über den Umfang des Lesestoffes enthalten-
Bezüglich der naturwissenschaftlichen Fächer müssen

die Bescheinigungen erkennen lassen, daß der Vor¬
bereitungsunterricht ein experimenteller Unterricht
war und unter Benützung von naturwissenschaft¬

lichen Sammlungen erteilt wurde. Für alle Fächer

sind die Lehrbücher anzugeben, die bei der Vor¬
bereitung auf die Prüfung benützt wurden.

3. Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß
die Prüfung in Leibesübungen ein Teil der Reife¬
prüfung ist. Bewerber, die von der Teilnahme an

der Prüfung in Leibesübungen befreit werden wollen,
haben ein amtsärztliches Zeugnis vorzulegen,
aus !dem hervorgeht, daß sie zur Ausübung von
Leibesübungen nicht in der Lage sind.

4. Prüfungsbewerber, die früher eine öffentliche
Höhere Schule besucht haben, dürfen durch die

Zulassung zur Schulfremdenreifeprüfung grundsätz¬
lich keine Zeit gewinnen.

Straßburg, den 22. Mai 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivil Verwaltung im Elsaß

In Vertretung

Gärtner
Nr. Uv/B Allg. 1300

Fortführung der Mittelschulklassen und Ausbau

der Hauptschulen.

An die Schulaufsichtsbehörden sowie an die Leiter

und Lehrer der Hauptschulen und der Mittelschulen.

Unter Bezugnahme auf die Verlautbarung vom

4. November 1942 Nr. B 43942 (Amtsbl. 1942 S. 163)
und den Erlaß gleichen Datums Nr. Uv/B 16934 an

die Schulaufsichtsbehörden usw. im Elsaß gebe ich

bekannt, daß nach neuerdings erteilter Weisung
aufsteigende Klassen, die über die vierstufige Haupt¬
schule hinausführen, nicht errichtet werden können.

Die ordnungsgemäße Weitertührung von bestehenden

Mittelschuljahrgängen bis zum Abschluß der 6. Klasse
wird dadurch nicht berührt.

Straßburg, den 26. Mai 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und

Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß
In Vertretung

Gärtner
Nr. Uv/C Allg. 1896

Lernbücher für die Hauptschulen.

An die Kreis-, Bezirks- und Stadtschulämter so¬
wie an die Leiter und Lehrer der Hauptschulen.

Mit Bezug auf den Erlaß vom 6. September 1943

Nr. C Allg. 3983 (Amtsblatt S. 107/108) weise ich
darauf hin, daß nach Mitteilung des Verlags Julius

Klinkhardt in Leipzig das Buch Schuricht, „Erd¬
kunde für Hauptschulen, 1. Band: Deutschland" in
Druck gelegt und ab Juni 1944 erhältlich ist.

Die Schulen können schon jetzt ihren Bedarf an¬
fordern.

Straß bürg, den 31. Mai 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und

Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß
In Vertretung

Gärtner
Nr. Uv/C Allg. 1795

Maßnahmen der Schulplanung
auf dem Gebiet des Höheren Schulwesens.

An die Herren Oberbürgermeister und Bürger¬
meister der Städte mit Höheren Schulen und an die

Leitungen der Höheren Schulen in Baden.
Nachstehend bringe ich den Erlaß des Herrn Reichs¬

erziehungsministers vom 29. März 1944 — E III e

243/43 — zur Kenntnis.

Straßburg, den 20. Mai 1944.
Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung

Gärtner.
Nr. Uv/B Allg. 1341

Maßnahmen der Schulplanung
auf dein Gebiet des Höheren Schulwesens.

RdErl. d. RMfWEV. v. 29. 3. 1944 — E III c 243/43 —.

Die gegenwärtigen Verhältnisse zwingen zu beson¬

ders sorgfältiger Prüfung der Voraussetzungen bei
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Maßnahmen der Schulplanung, insbesondere Neu¬
gründung, Umwandlung und Erweiterung öffentlicher
Höherer Schulen. Dabei sind auch allgemeine Ge¬
sichtspunkte der Schulpolitik in stärkerem Maße bei
jeder Einzelmaßnahme zu beachten. Ich mache da¬
her die Neugründung, Umwandlung und Erweiterung
öffentlicher Höherer Schulen in den Ländern und in
Hamburg künftig von meiner Genehmigung abhängig.
Die Anträge sind entsprechend der für Preußen
und die Reichsgaue getroffenen Regelung (Rund-
erlaß vom 25. Juli 1942 — E III c 1260—, MBIWEV.
S. 302) den Unterrichtsverwaltungen bis zum 1. April
und mir bis zum 1. Juni jedes Jahres vorzulegen.
Später eingehende Anträge können nicht berücksich¬
tigt werden.

Klassenteilungen und Maßnahmen vorübergehen¬
den Charakters, die durch Schulverlegungen und
Evakuierungen aus Anlaß der Luftgefährdung bedingt
sind, werden durch diesen Erlaß nicht berührt.

Von der im letzten Absatz meines Runderlasses
vom 1. Februar 1940 — E III a 2828/39 — (MBIWEV.
S. 149) vorgesehenen Berichterstattung ist in Zukunft
abzusehen.

An die Unterriehtsverwaltungen der Länder.
(MBIWEV. 1944 S. 79.'

Seuchenbekämpfung durch die Schulen.

An die Leiter der unterstellten Schulen sowie
an die Kreis-, Bezirks- und Stadtschulämter.

Nachstehend gebe ich zwei Erlasse des Herrn
Reichserziehungsministers zur Beachtung bekannt.
Ich verweise auf meinen Erlaß vom 27. Juni 1942
Nr. B 22637 (Amtsblatt Seite 107 ff.) und vom
2. September 1942 Nr. Uv/B I 4552 (letzterer an
die Schulen und Schutaufsichtsämter im Elsaß ge¬
richtet).

Straßburg, den 2. Mai 1944.
Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/ß Allg. 566

Seuchenbekämpfung durch die Schule.
RdErl. d. RMfWEV. v. 24. 1. 1944

— E II a (C 23) 45/43 E II, E III, E IV, E V, E VI
u. Inspektion der Deutschen Heimschulen —.

Nach Benehmen mit dem Herrn Beichsministcr
des Innern ordne ich an:

Die Vorschriften des Runderlasses des Reichs¬
ministers des Innern vom 30. April 1942 — IV g
330/42/5508 — Ziffer 14 (1) und (2) sowie meines
Runderlasses vom 26. Mai 1942 — E II a (C 23)
17/42 — (beide im MBIWEV. 1942 S. 185 ff.)
über die Seuchenbekämpfung durch die Schule sind
auch auf die mit der Aufsicht und der Wirtschafts¬
führung in Schulen, Heimen und ähnlichen Ein¬
richtungen betrauten Personen, soweit diese dauernd
in unmittelbarem Umgang mit den Schülern stehen,
sinngemäß mit folgender Maßgabe anzuwenden:

An Stelle der Vorbereitungszeit und Laufbabn
im Sinne der Bestimmungen tritt für die Vorlage
des amtsärztlichen Zeugnisses der Zeitpunkt des

Dienstantritts bzw. der Beginn des dauernden un¬
mittelbaren Umganges mit Schülern.

Die Gebühren für d,;s bei Dienstantritt bzw. zu
Beginn des dauernden unmittelbaren Umganges mit
Schülern beizubringende amtsärztliche Zeugnis trägt
grundsätzlich der ßesoldungsträger der Schule, des
Heimes oder der Einrichtung.

Im übrigen gelten die angezogenen Bestim¬
mungen unverändert. (MBIWEV. 1944 S. n.)

Geltungsbereich der Erlasse über die Seuchen¬

bekämpfung.
RdErl. d. RMfWEV. v. 24.1.1944

— E II a (C 23) 45/43 Ang. 4, E II, E III, EIV, E V, E VI,
und Inspektion der Deutschen Heimschulen —.
Ich gebe Ihen von nashstehendem Einzelerlaß

Kenntnis:
„An den Herrn Regierungspräsidenten in . . .

Auf Ihren Bericht vom . . . , betreffend Seuchen¬
bekämpfung durch die Schule.

Nach Benehmen mit dem Beiclisminister des In¬
nern wird festgestellt. <! Ii die Vorschriften des
Runderlasses des 11 ichsministers des Innern vom
30. April 1942 — IV g 330/42/5508 — sowie meines
Runderlasses vom 26. Mai 1942 — E II a (C 23) 17/42
— (beide im MBlWblV. 1942 S. 185 ff.) über die
Seuchenbekämpfung durch die Schule sinngemäß
auch für Schulhelfer, Laienkräfte und nebenamtliche
Lehrkräfte bzw. Aushilfslehrer gelten.

Erfolgt die Heranziehung zur Schularbeit vorüber¬
gehend auf Grund einer öffentlich rechtlichen Ver¬
pflichtung, so trägt die Gebühren für das beim
Dienstantritt bzw. zu Beginn des dauernden unmit¬
telbaren Umganges mit Schülern beizubringende
amtsärztliche Zeugnis — abweichend von der gel¬
tenden Regelung — der Besoldungsträger der Schule."

(MBIWEV. 1944 S. 37.)

Brandstiftungen durch Kinder und Jugendliche.

An die Kreis-, Bezirks- und Stadtschulämter
sowie an die Leiter der unmittelbar unterstellten
Schulen.

Nachstehend gebe ich den Erlaß des Herrn
Reichserziehungsministers vom 14. April 1944
— E II a (C 1 a G) 7/44 — bekannt. Ich ersuche,
die Schüler und Schülerinnen, insbesondere des 1.
und 2. Schuljahres der Volksschulen entsprechend
aulzuklären und den Kindern die durch das Reichs-
erziehungsministerium den Schulen unmittelbar zu¬
gehenden Stundenpläne auszuhändigen.

In Baden und im Elsaß haben in den letzten
Monaten die Kinderbrandstiftungen stark zuge¬
nommen. Sehr häufig handelt es sich um rück¬
geführte Kinder aus größeren Städten, die nunmehr
auf dem Lande leben und in Unkenntnis der beson¬
deren ländlichen Verhältnisse es an der gebotenen
Vorsicht fehlen lassen. Die Frage der Kinder¬
brandstiftung ist im Unterricht zu behandeln, dabei
sind insbesondere die erwähnten rückgeführten
Schüler und Schülerinnen eingehend zu belehren.
Wegen des angeführten Reichserlasses vom 6. Sep¬
tember 1941 verweise ich auf meinen Erlaß vom
7. Oktober 1941 Nr. B 37143 (Amtsblatt Seite 174)
bzw. vom 28 Oktober 1941 Nr. Uv/B I 15208 (letz-
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terer an die elsässischen Schulen und Schul-
aufsichtsämter gerichtet).

Straß bürg, den 14. Mai 1944.
Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/B Allg. 1840

Brandstiftungen durch Kinder und Jugendliche.

RdErl. d. RMfWEV. v. 14. 4. 1944
— E II a (C 1 a G) 7/44 —

Vom Jahre 1942 bis zum Jahre 1943 ist eine
Steigerung der Brandstiftungen durch Kinder und
Jugendliche von rund 50 v. H. zu verzeichnen. Ich
bringe deshalb meinen Runderlaß vom 6. September
1941 — E II a 9 G 1/41 E III, E IV, E V, E VI —
(MB1WEV. S. 366) in Erinnerung.

An den Brandstiltungen sind in erheblichem
Umlange Kinder jüngeren Alters beteiligt. Die
Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenverhütung, die
vom Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propoaganda beauftragt ist, Aufklärungsmaßnahmen
auf dem Schadenverhütungssektor „Kinderbrand¬
verhütung" durchzuführen, hat deshalb den Wunsch,
daß neben dem Einsatz von Propagandamitteln in
den NS -Frauenschaftsabenden, Mütter-Beratungs-
stellen, Müttererholungsheimen usw. auch die unteren
Klassen, vor allem das erste und zweite Schuljahr,
durch die im staatspolitischen Interesse liegende
Aulklärungsaktion erfaßt werden. Zu diesem Zweck
hat die Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenverhütung
1 Million bebilderte Stundenpläne mit rückseitigem
Text herausgegeben, die auf Wunsch der Reichs¬
arbeitsgemeinschaft Schadenverhütung (RAS) mit
meiner Genehmigung über die Lehrerschaft an die
Schulkinder verteilt werden sollen. Der Versand
der Stundenpläne an die Schulen erfolgt in der
zweiten Hälfte des Monats April durch die Kreis-
diensstellen der RAS (bei den Kreisleitungen der
NSDAP).

Ich ersuche, die Aufklärungsaktion in weit¬
gehendem Maße zu unterstützen.

An die Unterrichtsverwaltungen der Länder.
(MB1WEV. 1944 S. 78.)

Beschädigung von Fernmeldeanlagen.

An die Leitungen der unterstellten Schulen.
Nachstehend gebe ich einen Erlaß des Herrn

Reichserziehungsministers vom 11. März 1944 zur
entsprechenden Veranlassung bekannt.

Straßburg, den 11. Mai 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts j
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwallung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner.

Nr. Uv/B. Allg. 1094.

Beschädigung von Fernmeldeanlagen.
RdErl.: d. RMfWEV. v. 11. 3. 1944
— E II a (C 1 a G) 2/44 E III

Nach einer Mitteilung des Herrn Reichspost¬
ministers hat das mutwillige Zerstören von Porzel¬
langlocken bei Fernmeldeanlagen überhand genom¬
men. Hierdurch können für die Reichsverteidigung
und die Versorgung des Volkes schwere Schäden
entstehen. An den Taten sind vielfach Jugendliche
beteiligt.

Der Herr Reichsminister der Justiz beabsichtigt
deshalb, die Gerichte aul die durch die Gefährlich¬
keit solcher Taten für Volk und Reich gebotene
Anwendung der staatlichen Machtmittel unter Aus¬
schaltung jeder unangebrachten Milde hinzuweisen.
Eine schärfere Ahndung solcher Taten nach § 2 der
Verordnung zur Ergänzung der Strafvorschriften
zum Schutz der Wehrkraft des deutschen Volkes
vom 25. November 1939 (RGBl. I S. 2319) setzt aber
voraus, daß sich der Täter der Folgen dieser Tat
bewußt war. Dies wird bei Jugendlichen nur dann
der Fall sein, wenn sie zuvor auf die weitgehenden
Folgen hingewiesen worden waren.

Ich ersuche deshalb unter Bezugnahme auf den
Erlaß vom 28. Oktober 1942 — E II a (C 1 a G) 34/42 —
(MBIWEV. S. 413), die Schüler vor der Zertrümme¬
rung von Porzellanglocken bei Fernmeldeanlagen zu
warnen und darüber zu belehren, daß dadurch für
die Reichsverteidigung und die Versorgung des Vol¬
kes schwere Schäden entstehen können und deshalb
die Taten empfindlich geahndet werden. Die War¬
nung ist in angemessenen Zwischenräumen zu wie¬
derholen.

An die Unterrichtsverwaltungen der Länder.
(MBIWEV. 1944 S. 70.)

Förderung des Seidenbaues.

Anstelle des im Amtsblatt Nr. 3/1944 als Obmann
für den Schulseidenbau für den Landkreis Bühl be¬
stellten Hauptlehrers Franz Kimmig, der sich im
Heeresdienst befindet, wird Hauptlehrer Otto B ä r
in Achern bestimmt

Straß bürg, den 11. Mai 1944.
Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung- Erziehung, Unterricht, und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

Im Auftrag
H e i t z

Nr. Uv/C L 2035

Private Unternehmen mit kaufmännischem
Unterricht.

In Ziffer 2 meiner Bekanntmachung vom 6. Mai
1941 (Amtsblatt 1941, Seite 93) wurde angeordnet,
daß in die neben der Jahresklasse mit Vollunter¬
richt an privaten, kaufmännischen Unterrichtsunter¬
nehmen geführten Lehrgänge Jugendliche im be¬
rufsschulpflichtigen Alter nur bei Vorlage einer be¬
sonderen schriftlichen Zustimmungserklärung des
für den Wohnort zuständigen Arbeitsamtes aufge¬
nommen werden dürfen.

Diese Anordnung wird mit sofortiger Wirkung
auf alle Teilnehmer — berufsschulpflichtige
und nicht berufsschulpflichtige — an
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Einrichtungen der privaten kaufmännischen Unter¬
richtsunternehmen in Baden gleichgültig, ob sie Lehr¬

gänge mit Vollunterricht oder nur Kurse für ein¬
zelne Fächer von zwei-, ein-, halbjähriger oder
kürzerer Dauer besuchen, ausgedehnt.

Die Zustimmungserklärung ist über das am Schul¬
ort befindliche Arbeitsamt bei dem für den Wohn¬

ort des Aufnahmesuchenden zuständigen Arbeitsamt
zu erheben.

Aus der Erklärung des Arbeitsamtes soll hervor¬

gehen, daß vom Standpunkt des geregelten Arbeits¬
einsatzes aus und im Hinblick auf die Eignung des
Aufnahmesuchenden gegen seine Teilnahme an einem

privaten kaufmännischen Lehrgang keine Bedenken
erhoben werden.

Die arbeitsamtlichen Unbedenklichkeitsbescheini¬

gungen sind mit dem Lehrgangsplan vor Beginn

eines jeden Lehrgangs oder Kurses zur Genehmigung
hierher vorzulegen.

Straßburg, den 27. April 1944.
Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und

Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß
In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/D 7053

Ablegung der zweiten Prüfung durch abgeordnete
Lehramtsanwärterinnen.

Ich verweise auf den Erlaß des Herrn Beichs-

erziehungsministers vom 20. März 1944 — MB1WEV

Seite 71 — über die Ablegung der zweiten Prüfung
für das Lehramt an Volksschulen in KLV.-Lagern.

Straßburg, den 3. Mai 1944.
Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und

Volksbildung des Chefs der Zivil Verwaltung im Elsaß
In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/C Allg. U72

Staatsprüfang für das Lehramt an Gewerblichen
Berufsschulen im Mai 1944.

Die Staatsprüfung für das Lehramt an Gewerb¬
lichen Berufsschulen in der Zeit vom 8. bis 12. Mai

1944 haben bestanden:

H e i n t z, Elisabeth, von Straßburg,

Hof mann, Margarete, von Straßburg,
Jost, Magdalene, von Straßburg,

S a u t h o f t, Auguste, von Freiburg.

Straßburg, den 19. Mai 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/I D 12234

Postleitzahl auf Postsendungen.

An sämtliche unterstellten Dienststellen.

Um7den Gebrauch der Postleitzahl schnellstens

einzubürgern, ist auf allen behördlichen Sendungen

neben dem Bestimmungsort die Nummer des für ihn

zuständigen Postleitgebiets, die sogenannte Postleit¬
zahl, anzugeben. Außerdem ist stets in den Ab¬
senderangaben und im Briefkopf die eigene Post¬
leitzahl hinzuzufügen.

Die Postleitgebiete entsprechen bis auf geringe
Ausnahmen der Gaueinteilung.

Straßburg, den 6. Mai 1944.
Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und

Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß
In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/Allg. 2075

IV. Personalnachrichten

Ernannt:

Zu außerplanmäßigen Professoren die Dozenten:
Dr. med. habil. Robert G a u p p , Dr. med. habil. Hans
Hanke und Dr. phil. habil. Ernst Plötze an der
Universität Freiburg — Dr. med. habil, Hans Muss-
gnug und Dr. med. habil. Ernst Voss an der Uni¬
versität Heidelberg.

Zum Bibliotheksoberinspektor : der Bibliotheksinspsk-
tor Hugo Kaller (z. Zt. im Wehrdienst) an der Lan¬
desbibliothek in Karlsruhe.

Zur apl. Bibliotheksinspektorin: Maria Kopp an der
Landesbibliothek in Karlsruhe.

Zum Technischen Assistenten : Pfleger August Kimm-
1 i n g an der Universitäts-Hautklinik in Heidelberg.

Zum Abteilungspfleger: Pfleger Gustav Zegowitz
bei der Psychiatr. und Neurolog. Klinik in Heidelberg.

Zum Oberstudiendirektor: Studienrat Dr. Ernst Clotz
(z. Zt. im Wehrdienst) (Franken - Schule in Tauber¬
bischofsheim) am Grimmelshausen-Gymnasium in Offen¬
burg.

Zu Oberstudienräten die Studienräte : Rudolf B i e -
nert (Bismarck - Gymnasium in Karlsruhe) am Jakob
Sturm-Gymnasium in Strassburg — Dr. Otto Schar-
Schmidt (Helmholtz - Schule in Karlsruhe) an der
Jakob Wimpfeling - Schule, Oberschule für Jungen, in
Schlettstadt — Dr. Leonhard S e e g e r (Oberschule für
Jungen am Königsweg in Kiel) als Leiter des Staat¬
lichen Studienseminars in Strassburg — Dr. Erich
W i e b a c h an der Hanauer - Schule, Oberschule für
Jungen, in Kehl.

Zu Studienräten(innen) die Studienassessoren(innen):
Ella Birmelin am Gymnasium Hohenbaden in Baden-
Baden — Josef Hönig (z. Zt. im Wehrdienst) an der
Kraichgau-Schule, Oberschule für Jungen, in Sinsheim
— Dr. Margarethe Wevers an der deutschen Heim¬
schule in Hegne.

Zum Schulrat: Rektor Johannes D i e t z beim Be¬
zirksschulamt in Molsheim.

Zu Rektoren die Hauptlehrer: Hermann Eich-
hörst (Mannheim) in Bischweiler, Ldkr. Hagenau —
Otto Lais (z. Zt. im Wehrdienst) in Karlsruhe —
Eugen R o g g (Mannheim) in Mülhausen i. E. — Franz
Winter in Bad Niederbronn, Ldkr. Hagenau.

Zu Konrektoren die Hauptlehrer: Karl Ad]«lmann
(z. Zt. im Wehrdienst) in Mannheim — Engelbert
Blum in Mannheim — Otto Stahl in Mannheim.

Zum Hauptlehrer als Leiter einer Volksschule mit
3—6 Schulstellen: Lehrer Emil Bär (Ernolsheim.
Ldkr. Mölsheim) in St, Blasien.
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Zu Lehrern (innen): die Hilfslehrerin Herta Hennes-

t h a 1 in Zittersheim, Ldkr. Zabern — die apl. Leh¬
rerin Elsa Richter in ßheinfelden — der zurruhe-

gesetzte Hauptlehrer Hans Schmidt in Achern —

der mit den Amtsaufgaben eines Lehrers beauftragte
Ernst Stegel in Dachstein, Ldkr. Molsheim.

Zur Fachlehrerin: die Hauswirtschaftslehrerin Luise

Martin geb. Pollner an der Haus wirtschaftlichen Be¬
rufsschule in Mülhausen.

Ernannt gemäß § 2 der Verordnung des Minister¬
rats für die Reichsverteidigung vom 23. 9.1942 :

Zum ausserordentlichen Professor: der im Kampf um

Grossdeutschland in Stalingrad gefallene Dozent Dr.

Willi Kunz an der Universität Heidelberg.
Zum Lehrer: der im Kampf für die Freiheit Gross¬

deutschlands vermisste apl. Lehrer Herbert Em¬

merich in Aglasterhausen.

Ernannt zum Beamten auf Lebenszeit:

Die Lehrerin Paula Hügel in Karlsruhe.

Ins Beamtenverhältnis berufen:

Der wissenschaftliche Assistent Dr. Hans Klauder

(z. Zt. Wehrdienst) an der Landessternwarte auf dem

Königstuhl bei Heidelberg.

Versetzt in gleicher Eigenschaft:

Studienrat Wilhelm Müller an der Höheren
Handelsschule und Kaufmännischen Berufsschule in

Lörrach an die Karl Peters-Schule, Handelslehranstalt

in Mülhausen/Elsass.

Die Hauptlehrer: Richard Essig (z. Zt. im Wehr¬
dienst) in Eichelberg nach Pforzheim — Karl Mer-
kert in Düttlenheim, Ldkr.Molsheim, nach Burkheim,

Ldkr. Freiburg.

Auf Antrag in den Ruhestand versetzt:

Studienrat Ludwig Schauber an der Rotteck¬
schule, Oberschule für Jungen, in Freiburg.

Hauptlehrer Karl Gott mann in Busenbach. —
Lehrerin (Hauswirtschaftslehrerin) Martina Katzen-
m a i e r in Hockenheim.

In den Ruhestand versetzt:

Die Hauptlehrer(innen): Luise Hardt in Karls¬
ruhe — Anton Horn in Hindelwangen — Der apl.

Lehrer Dr. Adolf Kappler in Karlsruhe.

Entlassen auf Ansuchen:

Rektor Ernst S a n n s beim Stadtschulamt Strass-

burg zwecks Uebertritt in den Dienst der Stadtver¬

waltung Strassburg.
Lehrerin Erna Kr aus s in Mannheim.

Die apl. Berufsschullehrerin Elisabeth Schütz
in Erstein.

Entlassen:

Die apl. Lehrerin Elfriede Jack in Gebweiler.
Die apl. Berufsschullehrerin Frau Ilse Kuentzle

in Schnierlach.

Gestorben:

Lehrer Emil Keller in Röhrenbach am 2. Januar

1944. — Hauptlehrer Heinrich Geiger in Weinheim
am 6. März 1944. — Hauptlehrer a. D. Walter

Winter in Freiburg am 10. März 1944. — Fach¬

vorsteher Albin Weitzel an der Nebenius-Schule,
Gewerblichen Berufsschule IV in Mannheim, am

30. März 1944. — Hauptlehrer a. D. Adolf Mu ssler

in Freiburg am 5. April 1944. — Studiendirektor
a. D. Ludwig Boos, zuletzt an der Hans Thoma-
Schule, Oberschule für Mädchen in Mannheim, am

8. April 1944. — HandarbeitshauptlehrerTn Maria

Grau inWeissenburg am 12.April 1944. — Studien¬
direktor Dr. Friedrich Waldherr an der Rupprecht-

schule in Wiesloch am 19. April 1944. — Professor
Josef Eckert an der Elisabethschule in Mannheim

am 21. April 1944. — Hauptlehrer Gustav Preis in
Leimen am 21. April 1944. — Hauptlehrer a.D. Her¬

mann W e i n i g , zuletzt in Sinzheim, am 27. April
1944. — Professor Oskar Holderer an der Goethe¬

schule in Karlsruhe am 30. April 1944. — Haupt¬
lehrerin Anna Will in Haueneberstein am 30. April
1944.

V. Stellenausschreiben*)
An Volksschulen

I. In Baden:

a) Schulleiterstelle der RBes.Gr. A 4 b 1 in:
Bonndorf, Ldkr. Neustadt.

b) Lehrerstellen in: Eichelberg, Ldkr. Sins¬
heim. (Eine 4 Zimmerwohnung mit Mansarde und

kleiner Küche steht zur Verfügung.) — Grünsfeld,
Ldkr. Tauberbischofsheim.

II. Im E 1 sass :

Lehrerstelle in Ammer schweier, Ldkr. Rap-

poltsweiler. (Eine 5 Zimmer-Wohnung steht zur Ver¬

fügung.)

VI. Eingesandte Druckwerke und Lehrmittel
Karte von Osteuropa und dem nahen

Osten. Verlag Pfälzische Presse Verlagsgesell¬
schaft m. b. H., Kaiserslautern. Preis der Karte
0,60 RM.

* Bewerbungen sind bei dem dem Bewerber vor¬
gesetzten Kreis-, Bezirks- oder Stadtschulamt einzu¬
reichen.

Da die im Wehrdienst stehenden Lehrer unter allen
Umständen ebenfalls Gelegenheit haben müssen, sich
um die ausgeschriebenen Stellen m bewerben, wird die
Bewerbungsfrist auf 3 Monate ausgedehnt.

Die vorgesetzten Dienststellen werden dafür verant¬
wortlich gemacht, daß die Benachrichtigungen über all«
Ausschreibungen jeweils sofort an alle im Wehrdienst
stehenden Lehrer abgeschickt werden.

Druck und Verlag: Malsch & Vogel, Karlsruh e/Strassburg
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Ehrentafel

Im Kampf für Führer, Volk und Reich gaben ihr leben:
Bahr, Ludwig, Hauptlehrer, beurlaubt zum Rasse- und Siedlungsamt SS, gefallen als

Obstf. in der Waffen-SS im April 1944.
Dietz, Dr. Martin, Studienrat an der Zeppelinschule in Konstanz, gefallen als Ober¬

leutnant und Kompanieführer im April 1944.
Dorn, Karl, Hauptlehrer an der Volksschule in Waltersdorf, gefallen als Oberleutnant

im April 1944.
Gapp, Hermann, Hauptlehrer an der Grund- und Hauptschule in Nußbaum, gefallen

als Feldwebel im April 144.
Gehrig, Emil, Diplom-Handelslehrer an der Friedrich List-Schule, Handelslehranstalt in

Mannheim, gefallen als Leutnant im März 1944.
Golla, Paul, Lehrer an der Volksschule in Heudorf a. M., gefallen als Obergrenadier

im März 1944.
Haas, Karl, Lehrer an der Volkschule in Rädersheim, Ldkr. Gebweiler, gefallen bei einem

Fliegerangriff im Mai 1944.
Hammel, Erwin, Landwirtschaftsassessor an der Landwirtschaftsschule in Ettenheim,

gefallen als Obergelreiter im März 1944.
Holz, Ernst, Haus- und Platzwart am Hochschulinstitut für Leibesübungen der Universi¬

tät Freiburg, gestorben als Obergefreiter im Januar 1944 an den Folgen einer schweren
Verwundung.

Huber, Alfred, Studienassessor am Kurfürst Friedrich-Gymnasium in Freiburg, gefallen
als Leutnant im Januar 1944.

3
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Kuhn, Raimund, Hilfslehrer in Weyersheim, Ldkr. Straßburg, gefallen als Panzer¬
grenadier im November 1941

Logel, Robert, Lehrer an der Volksschule in Heddesheim, gefallen als Soldat im
März 1944.

Mailhard, Albert, Junglehrer, wohnhaft in Mülhausen-Dornach, gefallen als Grenadier
im April 1944.

Moos, Ludwig, Hauptlehrer an der Volksschule in Hugsweier, gefallen als Feldwebel
im April 1944.

Münch, Paul, Lehrer an der Volksschule in Reichstett, Ldkr. Straßburg, gefallen als
Unteroffizier im März 1944.

Schmeiser, Franz, Hauptlehrer an der Volksschule in Karlsruhe, gestorben als Leut¬
nant im Mai 1944 an den Folgen seiner schweren Verwundung.

Steyer, Kurt, Studienrat an der Bodenseeschule in Meersburg, gestorben als Wacht¬
meister im März 1944 an den Folgen einer schweren Verwundung.

Wachtel, Gerhart, Baurat, Dipl.-Ing. an der Staatlichen Ingenieurschule in Konstanz,
gefallen als Oberleutnant im April 1944.

Weber, Emil, Hauptlehrer an der Volksschule in Zaisenhausen, gestorben als Unter¬
offizier im April 1944 an den Folgen einer schweren Verwundung.

Weidenhammer, Wilhelm, Studienassessor an der Volksschule in Erzingen, gefallen
als Oberzahlmeister im März 1944.

Wolf, Wilhelm, Amtsgehilfe am Anatomischen Institut der Universität Heidelberg,
gefallen als Unteroffizier an der Ostfront im April 1944.

II. Erlasse des Reichsministeriums für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung:
Aus Heft 5 des Reichs ministe rialamtsblattes:

Nr. 83 ,,Klassenlesestoffe über Taten von Ritterkreuzträgern des Eisernen Kreuzes" (MB1WEV. 1944
S. 52 — Nr. Uv/B Allg. 1600/44).

Aus Heft 9 des Reichs in inisteriala m tsblattes:

Nr. 154 „Adler-Kalender 1944" (MB1WEV. 1944 S. 97 — Nr. Uv /B Allg. 97/44).
Nr. 162 „Uebersicht über die anerkannten Lehr- und Anlernberufe' (MB1WEV. 1944 S. 100

— Nr. Uv /I D 12650/44).

Aus Heft 10 des Reichs ministe rialamtsblattes:

Nr. 192 „Uebersicht über die anerkannten Lehr- und Anlernberufe" (MB1WEV. 1944 S. 122
— Nr. Uv/1 D Allg. 13736/44).

III. Bekanntmachungen

Erholungsurlaub.
An die unterstellten Dienststellen.
Nachstehend gebe ich die im Reichsgesetzblatt 1944

Teil J Seite 94 veröffentlichte Anordnung des Herrn
Reichsministers des Innern über den Erholungsurlaub
der Beamten, Angestellten und Arbeiter im öffent¬
lichen Dienst für das Urlaubsjahr 1944 bekannt.

Straßburg, den 26. Juni 1944.
Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

Nr. Uv/Allg. 3688.

In Vertretung
Gärtner

Anordnung über den Erholungsurlaub der Reamten,
Angestellten und Arbeiter im öffentlichen Dienst

für das Urlaubs jähr 1944.
Vom 13. April 1944.

Auf Grund des Erlasses des Führers zur personal¬
rechtlichen Vereinfachung vom 9. März 1942 (Reichs-
gesetzbl. I S. 120) wird im Benehmen mit den übri¬
gen Reichsministern und dem Generalbevollmäch¬
tigten für den Arbeitseinsatz der Erholungsurlaub
der Beamten, Angestellten und Arbeiter im öffent¬
lichen Dienst für das Gebiet des Großdeutschen
Reichs im Urlaubsjahr 1944 wie folgt geregelt;

1. Der Erholungsurlaub beträgt höchstens 14 Werk¬
tage; für Beamte, Angestellte und Arbeiter, die
vor dem 1. April 1895 geboren sind, höchstens
20 Werktage.

Zur Erhaltung und Wiederherstellung der
Arbeits- und Leistungsfähigkeit von besonders
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belasteten Beamten, Angestellten und Arbeitern
kann Erholungsurlaub bis zu höchstens 21, für
Beamte, Angestellte und Arbeiter, die vor dem
1. April 1895 geboren sind, bis zu höchstens
28 Werktagen erteilt werden.

Von besonderen Feststellungen zu der Urlaubs¬
notwendigkeit ist auch in diesen Fällen abzu¬
sehen, zumal Erholungsurlaub nur gewährt wird,
soweit die Geschäftslage das zuläßt.

Der Beginn des Urlaubs ist in der Zeit vom
l.Mai bis zum 30. September grundsätzlich auf
die Tage Dienstag bis Freitag festzusetzen, es
sei denn, daß der Reiseantritt nicht für die Zeit
vom Sonnabend bis zum Montag vorgesehen ist.

2. Den Urlaub erteilt der Behördenleiter; für ihn
und, falls der Behördenleiter nicht Dienstvor¬
gesetzter ist, für seinen Stellvertreter sowie für
diejenigen Beamten, deren Vertretung innerhalb
der eigenen Behörde nicht geregelt werden
kann, der Dienstvorgesetzte.

Die Zuständigkeit für die Urlaubserteilung an
Bürgermeister bleibt unberührt.

3. Urlaubsreste aus dem Urlaubsjahr 1943 werden
über den 31. März 1944 hinaus nicht übertragen.

Nicht erhaltener Erholungsurlaub wird in
keinem Falle abgegolten.

4. Bei Einberufungen zu Lehrgängen der Partei,
ihrer Gliederungen und — im Rahmen des
Runderlasses vom 20.Mai 1939 (MBliV.S. 1102) —
ihrer angeschlossenen Verbände wird der Er¬
holungsurlaub nicht gekürzt.

5. Diese Anordnung findet auf Beamte, Angestellte
und Arbeiter/der Wehrmacht und der 9 r d-
nungspolizei keine Anwendung.

Berlin, den 13. April 1944.
Der Reichsminister des Innern

H. Himmler.

AbschlußuiiteiTiclit in der deutschen Geschichte.

An die Direktionen der Höheren Schulen.

Nachstehend 'gebe ich einen Erlaß des Herrn
Reichsministers für Wissenschalt, Erziehung und
Volksbildung vom 15.'Februar 1944 zur Beachtung
bekannt.

Straßburg, den 12. Juni-1944.
Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
G är tne r.

Nr. Uv/B Allg. 1599

Abschluliunterriclit in der deutschen Geschichte.
RdErl. d. RMWEV. v. 15.2.1944

— Ella (Gl aü) 13/43 EUI, EVI .

Die Kriegsereignisse bringen es mit sich, daß ein
größerer Teil der Schüler und Schülerinnen die all¬
gemeinbildenden Schulen verlassen muß, ohne einen
Abschluß in den für die Abschlußklasse vorgesehe¬

nen Unterrichtsfächern erreicht zu haben. Bei der
Innehaltung des vorgeschriebenen Lehrplans würde
dies für den Geschichtsunterricht die untragbare
Folge haben, daß diese Schüler (Schülerinnen) ge¬
rade über die letzten entscheidenden Jahrzehnte
der deutschen Geschichte nicht genügend orientiert
werden. Ich ersuche deshalb, für sie, soweit es
nicht schon geschehen ist (vgl. Erlaß E III a 2750 K
vom 10. November 1943, MB1WEV. S. 258), einen
besonderen, das Stoffgebiet abschließenden Plan auf¬
zustellen. Unter allen Umständen ist sicherzustel¬
len, daß alle deutschen Jungen und Mädel über die
Vorgeschichte des ersten Weltkrieges, über die
Gründe des Versagens der Führung 1918, über das
Diktat von Versailles und seine Auswirkungen, über
das Rettungswerk des Führers, über seine Be¬
mühungen, den Frieden zu erhalten, und über die
planmäßigen Vernichtungsabsichten unserer Feinde
von heute eingehend unterrichtet werden.

Das Oberkommando der Wehrmacht hat mich
gebeten, auch dafür Sorge zu tragen, daß der
OKW-Bericht in allen deutschen Schulen gebührend
beachtet wird. Bei der lebendigen Anteilnahme der
heutigen Schule an dem Geschehen der Zeit setze
ich voraus, daß dem bereits entsprochen wird. Ich
weise aber auf die Bedeutung dieser Besprechungen
hin, die immer wieder Gelegenheit geben, bei jedem
Jungen und jedem Mädel den unerschütterlichen
Glauben an den deutschen Sieg erneut zu be¬
festigen.
An die Unterrichtsverwaltjmgen der Länder.

(MB1WEV. 1944 S. 52.)

Marine-Bilderdienst.

An die unterstellten Schulen in Baden:

Der heldenmütige Einsatz und die großen Erfolge
unserer Kriegsmarine zwingen mehr denn je, das
Augenmerk auf unsere stolze Flotte zu richten.
Immer größere Aufgaben erfüllt unsere Kriegsmarine.
Es gilt nunmehr, besonders die Jugend noch mehr
für unsere Kriegsmarine zu begeistern und den Ge¬
danken deutscher Seegeltung zu vertiefen.

Aus dieser Notwendigkeit entstand mit Unter¬
stützung des Oberkommandos der Kriegsmarine der
„Mariue-Bilderdienst". In regelmäßiger Folge er¬
scheinen 24 Mal im Jahr Bilder aus dem Kampf
unserer Kriegsmarine, von der See und den Küsten.
Erste Marinemaler liefern hierzu die Motive, die
dann im Acht-Farben-Offsetdruck in der Größe
70 x 50 cm wiedergegeben werden. Ein kurzer Text
unter den Bildern gibt die entsprechende Aufklä¬
rung. Die Bearbeitung übernahm Adiniral Prentzel.
Die Bilder wirken eindringlich und begeisternd und
stellen einen hervorragenden Wandschmuck dar.
Der Preis für den Marine-Bilderdienst beträgt
60.— BM. einschließlich Versand- und Verpackungs¬
spesen für 24 Bilder einer Jahresfolge.

Da der Marine-Bilderdienst als bestes Anschauungs¬
material nach meinen im Elsaß gemachten Erfah¬
rungen gewertet werden muß, empfehle ich die Be¬
schaffung.

Die Bestellung des Marine-Bilderdienstes hat un¬
mittelbar bei dem Beauftragten des Marine-Bilder-
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dienst es, Hugo Neubauer in Straßburg, Dürk¬
heimstraße 5, zu erfolgen.

Straßburg, den 15. Juni 1944.
Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
G ärtner

Nr. Uv/B Allg. 1881.

Schulungs- und Fortbildungslelirgänge auf dem
Gebiet der Leibeserziehung.

Ferienlehrgang der Rodeschule,
Berufst'achschule liir Gymnastiklehrerinnen

An die Leiter der unterstellten Schulen.
Die Bodeschule, Berufsfachschule für Gymnastik¬

lehrerinnen in München, führt in der Zeit vom
26. Juli bis 4. August d. J. wiederum einen Lehrgang
für Erzieher und Erzieherinnen in straßbur j- durch.
Ter Unterricht umfaßt Gvmnaslik, Sport-und olks¬
tanz, außerdem in die Brgleitungslehre am Klavier
oder Schlaginstrument.

Die Teilnehmergebühr beträgt 30.— BM für Gym¬
nastik, Sport und Volkstanz, und 20.— Bm. für
Musik.

Z,u den Kosten des Lehrgangs erhält jede(r) Teil¬
nehmen in) einen Zuschuß von HO.— BM.

Anmeldungen von solchen Erzieherinnen und Er¬
ziehern, die in der Zeit des Lehrganges Ferien haben,
sind unmittelbar an die Bodeschule in München,
Albanistraße 6/0, zu richten.

Straßburg, den 16. Juni 1944.
Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/B Allg. 19.'5.

Mitteilungsblatt „Seefahrt und Schule".

An die Leiter der unterstellten Schulen, sowie
an die Bezirks-, Kreis- und Stadtschulämter.

Ich verweise auf den Erlaß des Herrn Beichs-
ministers für Wissenschaft, Erziehung und Volks¬
bildung vom 2t. April 194« — KU 9210/10. 4. 43
(9?) E II, E Iii (MBIWEV. 194S S. 153).

Das Mitteilungsblatt erscheint viermal im Jahr.
Es wird unter dem Titel „Seefahrt und Schule" in
der Postzeitungsliste geführt, die in jeder Postanstalt
eingesehen werden kann. Der Bezug des Mit¬
teilungsblattes kann nur über die Post erfolgen.
Bestellungen nehmen unter Einzahlung von 0,10BM.
Jahreszustellgebühr alle Postämter entgegen. Der
Bezug der Zeitschrift wird allen Schulen zur Pflicht
gemacht.

Straßburg, den 14. Juni 1944.
Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivil Verwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/R Allg. 931.

Bezüge bei Einberufung zum Wehrdienst.

An die unterstellten Dienststellen und Schul¬
anstalten.

Die Mitteilungen der Wehrmachtdienststellen
über die Inanspruchnahme von Kriegsbesoldung
durch einberufene Beamte (Lehrer) und Gefolg¬
schaftsmitglieder oder über Aenderung des Wehr¬
soldes gehen den Heimatstellen erfahrungsgemäß
vielfach verspätet oder überhaupt nicht zu. Auch
sonst ergeben sich vielfach Ueberzahlungen an
Dienstbezügen, weil entweder Einberufungen von
Beamten und Lehrern zu spät der Kasse mitgeteill
werden oder weil Anzeigen über militärische Be¬
förderungen und damit in Verbindung stehenden
Aenderungen des Wehrsoldes vielfach überhaupt
nicht oder nicht rechtzeitig gemeldet Werden. Durch
den notwendig werdenden Ausgleich der Zahlungen
entsteht nicht nur eine erhebliche zusätzliche Mehr¬
arbeit bei den Kassen, sondern es müssen auch in
vielen Fällen Bückzahlungen durchgeführt werden,
die von den Betroffenen unangenehm empfunden
werden Ich nehme daher Veranlassung, unter
Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 14.9.1939
— AI 6^89 (Amtsblatts. 195J— und vom 30.9.1S39 —
A I 6559 (Amtsblatt S. 201) — folgendes weiter be¬
kanntzugeben :

1. Nachderinder Zwischenzeit erlassenen 2.VO.zum
EWGG. vom 28 2.1940 (BBB. S. 95) in der Fas¬
sung der Aenderung vom 29. 1.1943 (BBB. S. 33)
sowienachden Durchführungsbestimmungen hier¬
zu vom 28.2.1940 (BBB. S. 96) in der Fassung
der Ergänzung vom 3. 12. 1942 (BBB. 1 y43
S. 4) und der Erläuterung gem. Bunderlaß des
BFM. vom 20. 2. 1942 (BBB S. 51) muß der
Ausgleichsbetrag von den Bezügen der zum
Wehrdienst einberufenen Gehaltsempfänger in
voller Höhe des Wehrsoldes in Abzug gebracht
werden, wenn die Einberufenen ledig oder als
Verheiratete am Wohnort ihrer Familie Dienst
leisten, sofern sie nicht dem Feldheer oder dem
außerhalb der Beichsgrenze stehenden Ersatz¬
heer angehören. Die hier bezeichneten bereits
mit Bunderlaß vom 29.5.1943 Nr. Uv/Allg. Ii65
bekanntgegebenen Bestimmungen werden in der
Anlage nochmals veröffentlicht.

2. Es ist eine allgemeine Nachprüfung der
Verhältnisse notwendig die für den Vollzug
des EWGG. bei den z. Zt. im Wehrdienst
stehenden Beamten (Lehrern) und Gefolgschafts-
mitgliedecn zugrundezulegen sind. Sämtliche
mir unterstellten Dienststellen, also nicht nur
die badischen, sondern auch die elsässischen,
erhalten hiermit den Auftrag unter Benützung
der nachstehend,, veröffentlichten neuen Muster 1
und 2 neue Meidungen an die zuständigen
Kassen (also auch zutreffendenfalls an die
Kasse des Chefs der Zivilverwaltung in Straß¬
burg) sowie an das Bechnungsamt des Mini¬
steriums zu erstatten. Zur* Erstattung dieser
Anzeigen wird in den meisten Fällen eine vor¬
herige Befragung der einberufenen Beamten
und Gefolgschaftsmitglieder notwendig sein.
Diese wäre von den unterstellten Dienststellen
durchzuführen.

3. Künftig sind Anzeigen bei jeder Veränderung
in gleicher Weise (nach den neuesten Mustern)
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zu erstatten, ebenso bei Neueinberufungen und
bei Entlassungen. Der Auftrag im RdErl. vom
29. 5. 1943 Nr. Uv/Allg. 1765 gilt damit als er¬
füllt ersetzt. Um die künftig eintretenden Ver¬
änderungen jeweils rechtzeitig den Kassen (und
dem Rechnangsamt) mitteilen und dadurch
Ueberzahlungen vermeiden zu können, erscheint
es schon aus diesem Grunde notwendig, daß
die unterstellten Dienststellen mit den einberu¬
fenen Gehaltsempfängern in ständiger Ver¬
bindung bleiben oder diese Verbindung neu
aufnehmen.

Straß bürg, den 10. Juni 1944.
Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In VertretungGärtner.
Nr. Uv/Allg. 2922

Zweite Verordnung zum E W G G.
Vom 28. 2. 1940 (RBB. S. 95)

in der Fassung der Aenderung vom 29. 1. 1943
(RBB. S. 33).

Auszug.
Zu § 3 Abs. 1 des Gesetzes

§■ 1
(1) Alle nicht zum Friedensstand gehörenden Wehr-

inachtangehöi igen in Dienstgraden der Gehalts¬
empfänger erhalten auf Antrag von der Wehr¬
macht unabhängig vom Wehrsold eine Kriegs¬
besoldung in Höhe der Friedensgebührnisse
(Grundgehalt, Wohnungsgeldzuschuß, örtlichen
Sonderzuschlag, Zehrzulage, Kinderzuschläge)
der Soldaten oder Wehrmachtbeamten des
Friedensstandes nach ihrem Dienstgrad oder
ihrer Amtsbezeichnung.

(3J Für die Dauer des Bezuges der Kriegsbesoldung
gem. Abs. 1 entfällt die Zahlung
a) der den Wehrmächtangehörigen als Fest-

bisoldeten des öffentlichen Dienstes oder
sonstigen Körperschaften des öffentlichen
Rechts zustehenden Friedensgebührnisse,

b) von Ruhegehältern oder von ruhegehaltähnli¬
chen Bezügen einschl. aller Zuschüsse und Zula¬
gen auf Grund eines öffentlich-rechtlichen oder
eines diesem gleichzuachtenden Dienstver- :
hältnisses und von sonstigen Fürsorge und :
Veisorgungsbezügen nach dem Wehrmacht¬
fürsorge- und -Versorgungsgesetz, dem Ein- !
satzfürsorge- und -Versorgungsgesetz oder
arideren Militärversorgungsgesetzen,

c) des Einsatz- und Räumungsfamilenunterhalts.
§ 2

§ 3

§ 4
Zu § 3 Abs. 2 des Gesetzes
(1) Denjenigen Wehrmachtangehörigen des Frie¬

densstandes, die Gehaltsempfänger sind und des
Beurlaubtenstandes, die als Festbesoldete des
öffentlichen Dienstes Friedensgebührnisse nach i
§ 3 Abs. 1 des Einsatz-Wehrmachtgebührnis-
gesetzes beziehen oder die Kriegsbesoldung nach

§ 1 dieser Verordnung erhalten, wird an Stelle
des Ausgleichsbetrages nach § 3 Abs. 2 EWGG.
ein Ausgleichsbetrag in voller Höhe des Wehr¬
soldes abgezogen, wenn sie
a) ledig sind

oder
bjals Verheiratete im Wohnort ihrer Familie

Dienst leisten.
(2) Die Bestimmung des Abs. 1 findet auf An¬

gehörige von Einheiten des Feldheeres sowie
der entsprechenden Teile der Kriegsmarine,
der Luftwaffe und des Oberkommandos der
Wehrmacht mit nachgeordneten Dienststellen
keine Anwendung. Das gleiche gilt für An¬
gehörige solcher Einheiten des Ersatzheeres
und der entsprechenden Teile der Kriegsmarine,
der Luftwaffe und des Oberkommandos der
Wehrmacht mit nachgeordneten Dienststellen,
die außerhalb der Reichsgrenze verwendet werden.

(3) Die Oberkommandos der Wehrmachtteile können
mit Zustimmung des Chefs des Oberkommandos
der Wehrmacht Angehörige von Einheiten, die
zwar zum Feldheer oder zu den entsprechen¬
den Teilen der Kriegsmarine oder der Luft¬
waffe gehören, aber ständig innerhalb der
Reichsgrenze verwendet werden, der Bestim¬
mung des Abs 1 unterwerfen. Das gleiche gilt
für den Chef des Oberkommandos der Wehr¬
macht für seinen Bereich.

Durchführungsbestimmungen
zur zweiten Verordnung zum EWGG.
Vom 28. 2. 1940 (RBB. S. i>6) in der Fassung der

Ergänzung vom 3. 12. 42 (RBB. 1943 S. 4;.

Auszug.
Zu § 4 Abs. 1 und 2.
21. a)

b) Zu den im § 4 Abs. 1 unter Buchstabe b
genannten Verheirateten rechnen auch solche,
die täglich in den Wohnort ihrer Familie
zurückkehren.

22. a) Beim Uebertritt von Wehrmachtangehörigen,
auf die § 4 Abs. 1 der Verordnung Anwendung
findet, zum Feldheer oder zu entsprechenden
Teilen der Kriegsmarine oder der Luftwaffe
oder des Oberkommandos der Wehrmacht
mit Beginn oder während eines Monats ist
der Ausgleichsbetrag vom Beginn dieses Mo¬
nats ab nach EWGG. § 3 Abs. 2 zu berech¬
nen und der zuviel einbehaltene Betrag bei
der nächsten Zahlung der Friedensdienst¬
bezüge oder der Kriegsbesoldung nachzuzahlen.

b) Beim Uebertritt vom Feldheer oder von den
entsprechenden Teilen der Kriegsmarine oder
der Luftwaffe oder des Oberkommandos der
Wehl macht mit Beginn oder während eines
Monats verbleibt es bei der für diesen Monat
vorgenommenen Berechnung des Ausgleichs-
belrags. Der Abzug des Ausgleichsbetrags nach
§ 4 Abs. 1 der VO beginnt erst am Ersten
des auf den Monat des Uebertritts folgenden
Monats.

c) Wenn in sonstigen Fällen eintretende Aen-
derungen einen Wechsel des Ausgleichs¬
betrages zur Folge haben, gilt für die Be¬
rechnung des zustehenden neuen Ausgleichs-
regabets Buchstabe a und b sinngemäß.
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23. Dienstleistung außerhalb des Friedensstandortes
oder des Wohnortes der Familie anläßlich von
Dienstreisen und bei Kommandos bis zu vier
Monaten hat auf die Höhe des Ausgleiehsbetrages
keinen Einfluß. Für Bordverhältnisse kann vom
Oberkommando der Kriegsmarine mit Zustimmung
des Chefs des Oberkommandos der Wehrmacht
Abweichendes bestimmt werden.

24. Wegen der Gleichstellung der unverheirateten,
geschiedenen und verwitweten Wehrmachtange-
hörigen mit den verheirateten gilt Nr. 10 der
Durchführungsbestimmungen zum EWGG. vom
31. 8. 1939 in der Fassung vom 27. 11. 1939
(RBB. S. 335). Das Vorhandensein eines eigenen
Hausstandes allein ist kein Grund, die Ledigen
den Verheirateten gleichzustellen. Zu § 4 Abs. 1 b:
Geschiedenen ui}d verwitweten Wehrmachtan-
gehörigen mit eigenem Hausstand wird an Stelle
des Ausgleichsbetrages nach tj 3 Abs. 2 EWGG.
ein Ausgleichsbetrag in voller Höhe des YVehr-
soldes abgezogen, wenn sie am Orte des von

- ihnen weitergeführten Hausstandes Dienst leisten.
Geschiedenen und verwitweten Wehrmachtange¬
hörigen ohne eigenen Hausstand wird stets ein

Ausgleichsbetrag in voller Höhe des W'ehrsoldes
abgezogen, auch dann, wenn sie den Verheira¬
ten gleichgestellt sind.

Er! äuter ung.
Runderlaß des RFM. vom 20. 2. 42 (RBB. S. 51).

Die Zweite Verordnung zum EWGG. (RBB. 1940
S. 95) bestimmt, daß von den Friedensgebührnissen
oder der Kriegsbesoldung der verheirateten Wr ehr-
machtangehörigen ein Äusgleichsbetrag in voller
Höhe des Wehrsoldes abgezogen wird, wenn diese
im Wohnort ihrer Familie Dienst leisten und nicht
Angehörige des Feldheeres usw. sind (§ 4 Abs. i b
und Abs. 2 a. a. 0.).

Diese Bestimmung gilt nicht für verheiratete
Wehrmachtangehörige, die am Wohnort ihrer Fa¬
milie kaserniert sind. Von den Friedensgebührnissen
oder der Kriegsbesoldung der verheirateten kaser¬
nierten Wehrmachtangehörigen ist. ein Äusgleichs¬
betrag nach § 3 Abs. 2 EWGG. einzubehalten. Als
Kasernierung in diesem Sinne gilt auch die Auf¬
nahme in ein Lazarett der Wehrmacht (Kurlazarett,
Genesungsheim, Krankenhaus).

Muster 1 Anzeige
über die Einberufung von Gefolgschaftsmitgliedern zur Wehrmacht bei besonderem Einsatz

Anzeigende Dienststelle:

Zu- und Vorname
sowie die Dienst¬

bezeichnung
des Einberufenen

Dienststelle
oder Schulanstalt
des Einberufenen
(Anstellungs- und

Beschäftigungsort)

Tag der Einberufung, Dienstgrad,
Zugehörigkeit zum Feldheer, zum
Ersatzheer außerhalb — innerhalb
derReichsgrenze, am Wohnort der

Familie, Höhe des Wehrsoldfes.
Die noch fehlenden Angaben

werden später mitgeteilt.

Tag der Beförderung, Tag der
Entlassung, Tag der Versetzung
zum Feldheer, zum Ersatzheer

außerhalb - innerhalb - der Reichs¬
grenze, zum Wohnort der Familie,

Höhe des W'ehrsoldes

An die Landeshauptkasse
Kasse des C.d Z. im Elsaß — Buchh.

Rastatt/Straßburg.

Muster 2 Anzeige
über die Einberufung von Gefolgschaftsmitgliedern zur Wehrmacht bei besonderem Einsatz-

Anzeigende Dienststelle: _
1. An die Landeshauptkasse / Kasse des C. d.Z im Elsaß — Buchh. —

Rastatt/Straßburg

Zu- und Vorname
sowie die Dienst¬

bezeichnung
des Einberufenen

Dienststelle
oder Schulanstalt
des Einberufenen
(Anstellungs- und
L'eschäftigungsort)

Tag der Einberufung, Dienstgrad,
Zugehörigkeit zum Feldheer, zum
Ersatzheer außerhalb — innerhalb
der Reichsgrenze, am Wohnort der

Familie, Höhe des Wehrsoldes

Tag der Beförderung, Tag der
Entlassung, Tag der Versetzung
zum Feldheer, zum Ersatzheer

außerhalb - innerhalb - der Reichs¬
grenze, zum Wohnort der Familie,

Höhe des Wehrsoldes

II. An das Re chnungsamt des IV inisteriums des Kultus und Unterr ichts und der Abt. Erziehung,
Unterricht und Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß in Straßburg
Nachricht hiervon.



— Nr. 7 — 51

Kriegseinsatz der Jugend in der Forstwirtschaft.

An die Leiter der Volksschulen und an die Kreis-,
Bezirks- und Stadtschulämter.

Ich verweise auf meinen Erlaß vom 15. März 1943
Nr. Uv/C Allg;. 695 — Amtsblatt Seite* 29 — falls
Schüler für die Pflanzenarlaeit angefordert werden,
ist entsprechend zu verfahren. Die Aufsicht ist von
Lehrkräften zu übernehmen, falls eine größere An¬
zahl Schüler innen) eingesetzt wird.

Diese Anordnung hat für die Dauer des
Krieges Geltung.

Straßburg, den 31. Mai 1944.
Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/C Allg. 1847.

Sprechtage der Behörden.

An die unterstellten Dienststellen.
Insbesondere im Hinblick darauf, daß Front¬

urlaubern in der Begel nur kurze Zeit für Erledi¬
gung persönlicher Anliegen und Bücksprachen bei
Behörden zur Verfügung steht, müssen diesen die
Behörden grundsätzlich an jedem Arbeitstag wäh¬
rend der Dienststunden ohne Bücksicht auf etwa
eingerichtete Sprechstunden offen stehen.

Der bisher tür das Ministerium des Kultus und
Unterrichts und die Abteilung Erziehung, Unterricht
und Volksbildung des Chefs der Zivil Verwaltung im
Elsaß auf Mittwoch festgesetzte Besuchs- oder
Sprechtag wird aufgehoben.

Straßburg, den 27. Mai 1944.
Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivil Verwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/Allg. 2902.

IV. Personalnachrichten

Ernannt:

Zum Regierungsamtmann: Regierungsoberinspektor
Dr. Karl Hellinger im Ministerium des Kultus und
Unterrichts.

Zur Direktorin: Berufsschullehrerin Nora Wiede-

mann (Lahr) in Stassburg i. Eis.
Zum ausserplanmässigen Professor; Dozent Dr. oec.

publ. habil. Gisbert Rittig an der Universität Hei¬
delberg.

Zur apl Bibliotheksinspektorin: die Dipl.-Biblio¬
thekarin Helga Scheuffler bei der Universitäts-

Bibliothek Heidelberg.
Zum techn. Obersekretär: der technische Sekretär

Gustav Hanke an der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe.

Zu Oberstudiendirektoren die Studienräte : Dr. Erich

B u i s s o n (an der Schwarzenberg-Schule, Oberschule

für Jungen, in Waldkirch) an der Oberlin-Schule,
Oberschule für Jungen, in Oberehnheim — Hans

Grämlich (z. Zt. im Wehrdienst) (am Bismarck-
Gymnasium in Karlsruhe) an der Hochrhein - Schule,
Oberschule für Jungen, in Waldshut,

Zu Oberstudienräten die Studienräte: Wilhelm

Großschupf an der Wasgenwald - Schule, Ober¬

schule für Jungen, in Markirch — Dr. Ferdinand

Haag (an der Hohenstaufen - Schule, Oberschule für
Jungen, in Ebeibach) als Leiter der Landsberg-Schule,
Oberschule für Jungen, in Barr — Helmut Harr er

als Leiter der Eisenz - Schule, Oberschule für Jungen,

in Eppingen — Dr. Wilhelm Wunderlin an der
Friederiken-Schule, Oberschule für Mädchen, in Strass-

burg.
Zu Studienräten (innen) : Oberschullehrer Hans Diet¬

rich (z. Zt. im Wehrdienst) an der Bodeasee-Schule,
Oberschule für Jungen in Aufbauform, in Meersbui-g

— die Studienassessoren(innen): Richard E b e r t ( z.Zt.
im Wehrdienst) am Schlageter-Gymnasium in Konstanz
— Karl E ding er (z Zt. im Wehrdienst) an der Hans
Thoma-Schule, Oberschule für Mädchen, in Mannheim

— Dr. Josef Götz an der Johann Fischart - Schule,

Oberschule für Jungen, in Ettenheim — Rolf Haf¬
ner (z. Zt. im Wehrdienst) an der Hochschwarzwald-
Schule, Oberschule für Jungen, in Neustadt/Schw. •—
Heinz Karow (z.Zt. im Wehrdienst) am Schloss-

Gymnasium in Bruchsal — Wilma Mohr an der

Kraichgau-Schule, Oberschule für Jungen, in Sinsheim
— Josef N o e (z. Zt. im Wehrdienst) an der Kraich¬

gau-Schule, Oberschule für Jungen, in Sinsheim —
Walter Schäfer an der Adolf Schmitthenner-Schule,

Oberschule für Jungen, in Neckarbischofsheim — Se¬
bastian Schönle am Kurfürst Friedrich - Gymnasium

in Heidelberg — Franz Waller (z.Zt. im Wehr¬
dienst) an der Philipp Lenard - Schule, Oberschule für
Jungen, in Heidelberg.

Zum Oberschullehrer : Hauptlehrer Wilhelm H ä r d 1 e

(an dem Ludwig Wilhelm-Gymnasium in Rastatt) an
der Hohenstaufen - Schule, Oberschule für Jungen, in
Hagenau.

Zum Staatlichen Baurat im technischen Schuldienst

und Abteilungsleiter: Professor Dipl.-Ing. Theophil
Sit zier am Staatstechnikum — Staatsbauschule und

Staatliche Ingenieurschule — in Karlsruhe.
Zu Berufsschullehrernfinnen) die Technischen Leh¬

rerinnen): Mina Goppelsröder an der Gewerb¬

lichen Berufsschule in Ladenburg unter gleichzeitiger
Versetzung an die Gutenberg-Schule, Gewerbliche Be¬
rufsschule III, in Strassburg/Els. — Rosa M a d e r
an der Gewerblichen Berufsschule II in Pforzheim —

Hermann Mai er an der Gewerblichen Berufsschule

in St. Georgen — Anna Richter an der Gewerb¬
lichen Berufsschule in Baden-Baden — Karl S c h w e h r

an der Goldschmiedeschule, Gewerbliche Berufsschule,

in Pforzheim — der ausserplanmässige Berufsschulleh¬
rer Max Günther an der Gewerblichen Berufsschule

in Offenburg.

Zum ausserplanmässigen Berufsschullehrer: der An¬
wärter für das Lehramt an Gewerblichen Berufsschu¬

len August Söhn er (z.Zt. im Wehrdienst) an der
Gewerblichen Berufsschule in Freiburg.

Zum planmässigen Technischen Lehrer: der ausser¬

planmässige Technische Lehrer Johannes Göbel (z,Zt.
im Wehrdienst) an der Goldschmiedeschule, Gewerb¬
liche Berufsschule für die deutsche Edelmetall- und

Schmuckindustrie, in Pforzheim.

Zum Rektor: Hauptlehrer Josef Ruf (Ueberlingen)

(z. Zt. im Wehrdienst) in Rixbeim, Ldkr. Mülhausen.
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Zum Hauptlehrer als .Leiter einer Volksschule mit
3 bis 6 Schulstellen: Lehrer Josef Schwab in Ober-
rotweil.

Zur Lehrerin: die apl. Lehrerin Frau Klara Rük-

kert, geb. Stuible in Strassburg.

Naeh Verleihung der deutschen Staatsangehörigkeit
unter Berufung in das Beamtenverhältnis

auf Lebenszeit :

Zu Rektoren: Emil Ahl, Strassburg — Emi^
Breitenbucher, Strassburg — .Josef Claus er'

Mülhausen — Josef D i e t r i c h , Weyersheim, Ldkr-

Strassburg — Hans E 11 e r , Strassburg — Karl F i -

scher, Mülhausen — Alfred J a e g g e , Gebweiler —
Josef Meyer, Strassburg — Heinrich Runacher,

Kolmar — Albert S c h e r e r Hüningen - St. Ludwig,
Ldkr. Mülhausen — Philipp S t e h 1 y , Hördt, Ldkr.
Strassburg.

Zu Hauptlehrern (-lehrerinnen) als Leiter von Volks¬
schulen mit 3 bis 6 Schulstellen: Leo Auer, Kol-

mar-Horburg — Emil Baltzinger, Strassburg —
Remigius Beyer, Heimsbrunn, Ldkr. Mülhausen —

Alfred B o e s p fl u g , Ebersheim, Ldkr. Schlettstadt —
Theodor Bronner, Geudertheim, Ldkr. Strassburg

— Albertine D e v i 11 e r , geb. Müller, Strassburg —
Alfred P r i t s c h , Breitenbach. Ldkr. Kolmar — Leo

P ritsch, Metzerai, Ldkr. Kolmar — Robert Fritz,

Woerth, Ldkr. Weissenburg — Emil Ginter, Win-
gen, Ldkr. Zabern — Ludwig Gugumus, Walf,
Ldkr. Schlettstadt — Alexis G u n t z , Bennweier,

Ldkr. Rappoltsweiler — Berta Hässig, Strassburg

— Leo H e c k 1 y , Scherweiler, Ldkr. Schlettstadt —
Julius Humm, Neubreisach, Ldkr. Kolmar — Ju¬

lius Klein, Illfurth, Ldkr, Altljirch Leo Klein,

Epfig, Ldkr. Schlettstadt — Jakob Knoll, Mülhau-
sen-Illzach-Modenheim — Albert Lauffenburger,

Hüningen-St. Ludwig, Ldkr. Mülhausen — Paul Leon¬

hard, Hegenheim, Ldkr. Mülhausen — Philipp
Ludwig, Strassburg — Karl Meyer, Lampert¬
heim, Ldkr. Strassburg — Luise Ott, Strassburg —
Leo R e i t z e r, Habsheim, Ldkr. Mülhausen — Hans

Riehl, Schlettstadt — Eugen Rosfelder, Kol-

mar-Ingersheim — Josef Schmaltz, Markirch-
St. Keuz, Ldkr. Rappoltsweiler — Paul Spiri, Mo-

tern, Ldkr. Weissenburg — Georg Stahl. Ungers-
heim, Ldkr. Gebweiler — Ludwig Stahl, Gerstheim,
Ldkr. Schlettstadt — Albert T e u t s c h , Plobsheim,

Ldkr. Strassburg — Marg. Teutsch, geb. Moer-
len, Plobsheim, Ldkr. Strassburg — Johann T h e o f i 1,

Hochfelden, Ldkr. Strassburg — Anna Wagner,

geb. Schmidt, Brumat, Ldkr. Strassburg — Emil
Wagner, Wettolsheim, Ldkr. Kolmar —■ Eugen
Wehr, Bollweiler, Ldkr. Gebweiler — Johann

W e h r 1 e , Türkheim, Ldkr. Kolmar — Philipp Weiss,

Luttenbach, Ldkr. Kolmar — Robert Zingle, Son-
dernach, Ldkr. Kolmar.

Zu Lehrern (-lehrerinnen): Karl Abry (z. Zt. im

Wehrdienst), Reiningen, Ldkr. Mülhausen -— Gustav

A d o 1 f f , Ringendorf, Ldkr. Strassburg — Alfred
Ball, Trimbach, Ldkr. Weissenburg — Augustine

Ball geb. Gatty, Laubach, Ldkr. Weissenburg —

Alfons Barberge r (z. Zt. im Wehrdienst), Rohrwei¬
ler, Ldkr. Hagenau — Albert B a r t h e 1 . (z. Zt. im
Wehrdienst), Eschburg, Ldkr. Zabern — Edmund
Baumgartner, Dingsheim, Ldkr. Strassburg —

Marg. Baumgartner geb. Müller, Dingsheim,
Ldkr, Strassburg — Johanna Bernecker geb.

Schildknecht, Lembach, Ldkr. Weissenburg — Franz

Birkenseer (z. Zt. im Wehrdienst), Blotzheim,
Ldkr. Mülhausen — Eduard Bierling, Artolsheim,

Ldkr. Schlettstadt -- Josef Bresch, Strassburg —
Hans Bricka, Preuschdorf, Ldkr. Weissenburg —

Eduard Brockly (z. Zt. im Wehrdienst), Hagenau -
Eugen Bronner, Sermersheim, Ldkr. Schlettstadt —

Eugen Bühl er, Schönbürg, Ldkr. Zabern — Kamill

Bürdloff (z. Zt. im Wehrdienst), Kolmar-Ingersheim
— Alfred B ü s s e r (z. Zt. im Wehl dienst), Algolsheim,
Ldkr. Kolmar — Paul Carl (z.Zt. im Wehrdienst),
Habsheim, Ldkr. Mülhausen — Jakob Conrad (z.Zt.

im Wehrdienst), Prinzheim, Ldkr. Zabern — Franz
Xaver Dreyer, Grussenheim, Ldkr. Kolmar — Re¬
natus D r e y e r , Arzenheim Ldkr. Kolmar — Karl
D ubald, Aschbach, Ldkr. Weissenburg — Maria

Dubald geb. Gries, Aschbach, Ldkr. Weissenburg
— Martin Dürringer, Dürrenbach, Ldkr. Weissen¬

burg — Anton Dürrenwächter, Mülhausen —
Hermann Eberhardt (z.Zt. im Wehrdienst), Lam-

pertsloch, Ldkr. Weissenburg —- Josef Eglin, Rü-
lisheim, Ldkr. Mülhausen — Ernst E h 1 i g, -Schalken-
dorf-Büsweiler, Ldkr. Zabern — Alfred Elsässer

(z. Zt. im Wehrdienst), Tann —- Xaver Enderlin,
Wolschweiler, Ldkr. Altkirch — Jakob Esslinger,
Mülhausen — Robert Etschmann, Banzenheim,

Ldkr. Mülhausen — Albert F a e s c h (z. Zt. im Wehr¬
dienst), Obermichelbach, Ldkr. Mülhausen — Maria

Anna Fehr, Rappoltsweiler — Karl Feltz (z. Zt.
im Wehrdienst), Benfeld, Ldkr. Schlettstadt — Albert

Fettig, Stundweiler, Ldkr. Weissenburg —

Marzeil Frey bürg er (z.Zt. im Wehrdienst), Bitsch¬
weiler, Ldkr. Tann — Emil Fischer, Altmünsterol,

Ldkr. Tann — Job. Baptist Fliegauf, Oberranspach,
Ldkr. Mülhausen — Albert Foechterle, Hüningen-
St. Ludwig, Ldkr. Mülhausen — Josef Prindel,

Strassburg — Hermann Fritig, Roppensweiler, Ldkr
Altkirch —- Alfred F r i t s c h , Barr, Ldkr. Schlett¬

stadt — Helene Fritsch, Mülhausen — Emil Ger¬

ber, Weissenburg — Peter Gerber (z.Zt. im Wehr¬
dienst), Bindernheim, Ldkr. Schlettstadt — Anton Ginss,

Mülhausen — Willy Gisselbrecht, Eyweiler, Ldkr.
Zabern — Karl G r o e b e r, Strassburg-Oberhausbergen
— Leo Grosshenny, Saasenheim, Ldkr. Schlettstadt

— Maria Guittard geb. Cronberger, Kolmar—Martin
Häberle, Münster, Ldkr. Kolmar — Emil Hansen,

Strassburg — Josef H auber (z. Zt. im Wehrdienst),
Rappoltsweiler — August Helbringer, Mülhausen
— Justin H e y e r, Ballersdorf, Ldkr. Altkirch — Wrilly

Heywang, Niederhausbergen, Ldkr. Strassburg —

Bernhard Hildwein (z. Zt. im Wehrdienst), Urbeis
Silbergrube, Ldkr. Rappoltsweiler —■ Josef H i r t z -
brunner, Bendorf, Ldkr. Altkirch — Roman Huber,

Urbeis-Unterhütten, Ldkr. Rappoltsweiler — Hermann
'Humbert, Weiler-Neukirch, Ldkr.'.Schlettstadt — Albert

Holl, Ohnenheim, Ldkr. Schlettstadt — Margarete
H o e t z e 1, Strassburg — Albert Jacob, Strass-

burg-Bischheim — Alfred Jäger, Forstschweier,
Ldkr. Kolmar — Josef Jehl, Breitenbach, Ldkr.

Schlettstadt — Karl Jehl, (z.Zt. im Wehrdienst),
Mülhausen (Horst-Wesselschule — Oberschule für Jun¬

gen) — Eduard Kapp, Breuschwickersheim, Ldkr.
Strassburg — Karl Kapp, Obenheim, Ldkr. Schlett¬
stadt — Luzie Kapp geb. Kest, Obenheim, Ldkr.

Schlettstadt — M. Luise Keller, geb. Henn, Wit¬
tersdorf, Ldkr. Altkirch — Renatus Keller, (z. Zt.
im Wehrdienst), Tannweiler-St. Moritz, Ldkr. Schlett¬

stadt — Johanna Kiechel, Mülhausen — Julie
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Kiefer, Diemeringen, Ldkr. Zabern — Friedrich
Kieffer, (z. Zt. im Wehrdienst), Schwindratzheim,

Ldkr. Strassburg — Emil Kieffer, Niedermichelbach,
Ldkr. Mülhausen — Heinrich Kister, Urschenheim,

Ldkr. Kolmar — Josef IClaeyle, St. Johann, Ldkr.
Zabern — Leo Kleidet (z. Zt. im Wehrdienst), St.
Amarin, Ldkr. Tann — Leo Klein, Truchtersheim,

Ldkr. Strassburg — Eugen Klein, Strassburg — Karl
Klein, Hofen, Ldkr. Weissenburg — Xaver Klein -

peter (z. Zt. im Wehrdienst), Windstain, Ldkr. Ha¬
genau — Josef Kueny (z.Zt. im Wehrdienst), Zell-
Kirche, Ldkr. Rappoltsweiler »— Eugen IC u n t z m a n n,
Wittenheim, Ldkr. Mülhausen — Edmund Lasse r,

Kolmar — Christian Landwerlin, Kolmar — Al¬

bert Lehe (z. Zt. im Wehrdienst), Hochfelden, Ldkr.

Strassburg — Viktor Litschgi, (z. Zt. Wehrdienst),
Niffer, Ldkr. Mülhausen — Josef Losser, Steige, Ldkr.

Schlettstadt — Theophil M a e t z (z. Zt. Wehrdienst), Ge¬
reuth, Ldkr. Schlettstadt— Robert M aurer, Lutterbach,

Ldkr. Mülhausen — Leo Menes, Friesenheim, Ldkr.

Schlettstadt — August Meier, Olwisheim, Ldkr.

Strassburg — Alice M e r k 1 e , Mülhausen — Eugen
Metzv, Grube, Ldkr. Schlettstadt — Alfred Meyer,

Mülhausen -— Hieronymus Meyer, Strassburg —
Ludwig Meyer, Sennheim Ldkt. Tann — Marius

Emil Meyer (z. Zt. im Wehrdienst), Mittelhausen,

Ldkr. Strassburg — Karl Mitschi (z.Zt. im Wehr¬
dienst), Sulzern, Ldkr. Kolmar — Adolf Müller,

Mülhausen — Adolf Nobel (z. Zt. im Wehrdienst),'
Schönau, Ldkr. Schlettstadt — Ernst Nocher (z. Zt.

im Wehrdienst), Breuschwickerslieim, Ldkr. Sirassburg

Kamill Notter (z.Zt. im Wehrdienst), Rixheim,
Ldkr. Mülhausen — Emil Orth (z. Zt. Wehrdienst)

Reichsstett, Ldkr. Strassburg — Ernst Ortlieb, Güns-
bach, Ldkr. Kolmar — Alfred Paulus, Benfeld, Ldkr.
Schlettstadt- IsabellaP au 1 us , Schwindratzheim,Ldkr.

Strassburg — Mathilde Posth, Mundelsheim, Ldkr.

Strassburg — Marg. Pracht geb. Seiler, Lampertheim,

Ldkr. Strassburg — Maria Raff n er geb. Sohler, Zell,
Ldkr. Rappoltsweiler — Karl R am stein, Matzen¬
heim, Ldkr. Schlettstadt — Renatus Reiner, Lutter¬
bach, Ldkr. Mülhausen — Maria Reitzer geb. Rin¬

genbach, Habsbeim, Ldkr. Mülhausen — Josef Ben¬
kel (z.Zt. im Wehrdienst), Westhausen, Ldkr. Zabern
— Viktor Rosfelder, Elsenheim, Ldkr. Schlett¬

stadt •— Ludwig Roth (z.Zt. im Wehrdienst), Oden¬
bach, Ldkr. Rappoltsweiler — Adolf Ruckstuhl,
Dürrenzen, Ldkr. IColmar — Valerie Ruhlmann

geb. Decker, Scherweiler, Ldkr. Schlettstadt — Alfons

Schäetzel, Tannenkirch, Ldkr. Rappoltsweiler —
Hans Scherer (z. Zt. im Wehrdienst), Jebsheim, Ldkr.

Kolmar — • Maria Scher er geb. Lehhardt, Hüningen-

St. Ludwig — Wilhelm Schierer, Oberbetschdorf,
Ldkr. Weissenburg — Rudolf Schimpf, Wingen,
Ldkr. Weissenburg — Luise Schindler, Barr, Ldkr.
Schlettstadt — Heinrich S c h 1 e g e r , Niedersteinbrunn,

Ldkr. Mülhausen — August Schmidt (z. Zt. im Wehr¬
dienst), Dalhunden, Ldkr. Hagenau — Robert Schmidt

(z.Zt. im Wehrdienst), Görsdorf, Ldkr. Weissenburg

August Schmitt, Mülhausen — Alice Schmitt

geb. Stordeur, Strassburg — Leo Schmitt, Rossfeld,
Ldkr. Schlettstadt —- Johann Schneider, Strass¬

burg Marg. Schneider geb. Schübel, Kolmar —
Cölestin Schnoebelen, Witternheim, Ldkr. Schlett¬

stadt — Anna Schuh geb. öross, Mühlbach, Ldkr.
Kolmar — Alfred Schumpp (z.Zt. im Wehrdienst),

Kerzfeld, Ldkr. Schlettstadt — Eugen Schwörtzig,
Schlettstadt — Ludwig Seret, Mülhausen, — Alice

Sigwalt geb. Hirtzel, Müttersholz, Ldkr. Schlett¬
stadt— Robert Spitz, Metzerai, Ldkr. Kolmar —Hanna

Spindler in Schwindratzheim, Ldkr. Strassburg —
Ernst Stegmann , Niedermorschweier, Ldkr. Rappolts¬

weiler — Edmund Stiegler, Strassburg — Elisa¬
beth Striebeck, Görsdorf, Ldkr. Weissenburg —
Ernil Striffling, Obersaasheim, Ldkr. Kolmar —
August Stocky in Dessenheira, Ldkr. Kolmar —

Karl T i 11 m a n n in Quatzenheiiji, Ldkr. Strassburg —
Friedrich Trautmann (z.Zt. im Wehrdienst), Esch¬

burg, Ldkr. Zabern — Fritz T reg er (z.Zt. im Wehr¬

dienst) in Strassburg-Höhnheim — Emilie T u s s i n g
in Waldhambach, Ldkr. Zabern — Willi Ullrich in

Bad-Niederbronu, Ldkr. Hagenau — Luzian Ulmer

(z. Zt. im Wehrdienst) in Altweier, Ldkr. Rappoltsweiler
— Margarete Urban in Stossweier, Ldkr. Kolmar —

Rüdiger Venner (z. Zt. im Wehrdienst), Markirch,
Ldkr. Rappoltsweiler — Rudolf Wägerle (z. Zt. im
Wehrdienst), Durstel, Ldkr. Zabern. — Alfred W alter,

Kolmar — Heinrich AV e b e r , Merkweiler-Pechelbronn,

Ldkr. Weissenburg — Karl Weber (z.Zt. im Wehr¬
dienst), Reichstett, Ldkr. Strassburg — August Weiss,
Wolfganzen, Ldkr. Kolmar — August Weiss haar,
Kientzheim, Ldkr. Rappoltsweiler — Rosa Wetzel,

geb. Müller, Mülhausen — Georg Witter (z. Zt. im
Wehrdienst), Molsheini — August Zimmermann,
lCutzenhausen, Ldkr. Weissenburg.

Zu Mittelschullehrern(-lehrerinnen): Jakob Barth,
Mülhausen — Alfons F ricker, Benfeld, Ldkr.

Schlettstadt -— Cäcilie Liebenguth, Mülhausen —-

Leo Rohmer, Strassburg.

Zu Berufsschullehrern : Georg Sc h äffer, BiSch¬

weiler, Ldkr. Hagenau.

Zu Hilfsschullehrern: Emil Peter, Mülhausen-
Dornach.

Zu Lehrerinnen unter Berufung in das Beamtenver¬

hältnis : Marg. Felden geb. Eckle, Zabern-Monsweiler

— Jenny Gühl geb. Müller, Markirch-Fortelbach,
Ldkr.Rappoltsweiler — Mathilde Guthmüller geb.
Conrad, Fröschweiler, Ldkr. Weissenburg — Charl.

Haas geb. Neracker, Rixheim, Ldkr. Mülhausen —
Mina Janus geb. Klein, Truchtersheim, Ldkr. Strass¬

burg— Maria Ruch, Tal-Drulingen, Ldkr. Zabern —

Lina Scher er geb. Roll, Obersteinbrunn, Ldkr.
Mülhausen — Gilberta W e i d n e r , Kolmar — Susanna

Weiss geb. Jundt, Wolfanzen, Ldkr. Kolmar.

Zu Beamten auf Lebenszeit:

Die Lehrerinnen : Johanna Ludwig geb. Schultheiss

in Freiburg — Eva Saur in Zabern.

Ausgeschieden :

Regiei'ungsamtmann Otto F a 1 b i s a n e r an der
Universität Heidelberg infolge Uebernahme als Uni¬
versitätsamtmann der Reichsuniversität Strassburg in
den Reichsdienst.

Universitätsoberinspektor Eduard Brack er bei

den klin. Universitätsanstalten in Freiburg infolge
Uebernahme als Universitätsamtmann der Reichsuni¬

universität Strassburg in den Reichsdienst.

Versetzt in gleicher Eigenschaft:

Regierungsamtmann Karl Killius an der Tech¬
nischen Hochschule Karlsruhe in das Ministerium des
Kultus und Unterrichts.
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Die Studienräte Karl R a p p an der städtischen
Oberschule für Mädchen in Wesermünde an die Hoch-

barr-Schule, Oberschule für Jungen, in Zabern. —
Dr. Rudolf R ü b e 1 am staatlichen Gymnasium Pau-
linum in Münster i. W. an die Karl Roos-Schule,

Oberschule für Jungen, in Strassburg.
Direktor Hermann Härter in Bruchsal an die

Gewerbl. Berufsschule für das Metall- nnd Elektro-

gewerbe und für das Kraftfahrzeughandwerk in Mül¬
hausen i. E.

Handelsstudienrat Helmut Schlenkrich an der

Handelsaufbauschule in Altenburg/Thüringen an die
Höhere Handelsschule und Kaufmännische Berufsschule

in Tann/Elsass.

Die Hauptlehrer(innen): Rudolf A n t o n i, (z. Zt.

im Wehrdienst), in Sinzheim nach Baden-Baden. —
Emilie Mühl in Kappel am Rhein nach Siegelau,

Ldkr. Emmendingen. ^

Versetzt:

Studienrat Walter Beck an der Gewerblichen

Berufsschule in Neckargemünd als Berufsschuldirektor
an die Gewerbliche Berufsschule in Molsheim i. E.

Auf Antrag in den Ruhestand versetzt:

Studienrat Ludwig Borel an der Handelslehr¬
anstalt in Freiburg.

Hausmeister August Bürkin an der Staatlichen

Uhrmacherschule in Furtwangen.

Hauptlehrer Alfred Blum in Mannheim.

Lehrerin (Hanswirtschaftslehrerin) Luise Schi-
r u s k a in Mannheim.

In den Ruhestand versetzt:

Oberlehrer Friedrich Grimm in Horrenberg.

Die Hauptlehrer(innen): Eduard Bauer in

Oberbruch — Auguste Hofbauer in Reichenbach,
Ldkr. Karlsruhe — Johann Käfer in Karlsruhe —

Emil Kast in Müllheim — Adolf Mus sl er in Mann¬

heim — Otto Seitz in Heidelberg — Richard
Vichtauer in Wintersdorf — Margarete Wald-
kircher in Lenzkirch — Julie Honikel in Rosen¬

berg — Lehrerin (Hauswirtschaftslehrerin) Emma
Streckfuss in Mannheim.

Entlassen auf Ansuchen:

Hauptlehrer Wilhelm Hartlieb in Karlsruhe

zwecks Uebertritt in 'den hauptamtlichen Dienst der
NSDAP als Gauhauptamtsleiter.

Gestorben:

Hauptlehrer a.D. Friedrich Binkert, zuletzt in
Mannheim, am 27. Januar 1944. — Oberstudien¬
direktor a. D. Dr. Hermann Ostern, zuletzt am

Kurfürst - Friedrich - Gymnasium in Heidelberg, am

12. April 1944. — Hauptlehrer a D. Jakob Hornig,
zuletzt in Mannheim, am 2. Mai 1944. — Handarbeits¬

hauptlehrerin a.D. Emma Bitte rieh, zuletzt in
Mannheim, am 5. Mai 1944. — o. Professor Dr. Anton
Röhrl an der Universität Freiburg am 5.Mai 1944.—

Hauptlehrer Friedrich Müller I in Mannheim am
12. Mai 1944. — Hauptlehrer a. D. Anton Raidt-
zuletzt in Schutterwald, am 13. Mai 1944. — Ober,
Studiendirektor Dr August Hausrath, zuletzt am

Friedrich-Gymnasium in Freiburg, am 15. Mai 1944. —

Hauptlehrer a. D. Ludwig Wirthwein, zuletzt in
Sprantal, am 16. Mai 1944. — Studienrat Josef
Wetterer, zuletzt an der Handelslehranstelt Frei¬

burg, am 21, Mai 1944. — Rektor a. D. Andreas
Thoma in Oftersheim am 24. Mai 1944. — Studien¬
rat Friedrich Reichle an der Handelslehranstalt

Freiburg am 25. Mai 1944. — Handarbeitshauptlehrerin
a. D. Luise Walter, zuletzt in Pforzheim, am

26. Mai 1944. — Hauptlehrer Eugen Schenk in

Mannheim, zuletzt Lagerleiter im KLV.-Lager Furt¬

wangen „Sonne", am 27. Mai 1944. — Hauptlehrer

Ludwig Brommer in Singen a. H., am 28. Mai 1944.

V. Stellenausschreiben *)

An Volksschulen

I. In Baden:

Lehrerstellen in: Leimen, Ldkr. Heidelberg —

Meersburg, Ldkr. Ueberlingen — Müllheim,
Ldkr. Lörrach — Nim bürg, Schulabt. Bottingen,
Ldkr. 'Emmendingen.

II. Im Elsass:

Lehrerstelle in Wittenheim, Ldkr. Mülhausen.
In Wittenheim-Theodor steht eine 4 Zimmerwohnung

mit Küche zur Verfügung.

* Bewerbungen sind bei dem dem Bewerber vor¬
gesetzten Kreis-, Bezirks- oder Stadtschulamt einzu¬
reichen.

Da die im Wehrdienst stehenden LehreT unter allen

Umständen ebenfalls Gelegenheit haben müssen, sich
um die ausgeschriebenen Stellen ziu bewerben, wird die
Bewerbungsfrist auf 3 Monate ausgedehnt.

Die vorgesetzten Dienststellen werden dafür verant¬
wortlich gemacht, daß die Benachrichtigungen über alle
Ausschreibungen jeweils sofort an alle im Wehrdienst
stehenden Lehrer abgeschickt werden.

[

Druck und Verlag: Malsch & Vogel, Karlsruhe/Strassburg
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Kriegsauszeichnungen
Es haben erhalten:

Das Deutsche Kreuz in Gold:

Bosch, Fritz, Studienrat in Emmendingen, Hauptmann

Das Eiserne Kreuz 1. und 2. Klasse:

Fetzer, Friedrich, Lehrer dn Baueribach, Leutnant
Winkl er, Walter, Hauptlehrer in Niederhof, Oberleutnant

Das Eiserne Kreuz 1. Klasse:

E r m e 1, Emil, Hauptlehrer in Karlsruhe, Ober leutnant
Künzig, Heribert, Studienrat in Lörrach, Leutnant
Moritz, Ernst, Studienrat in Lahr, Leutnant
Muhr, Ludwig, Bezirksschulrat in Mosbach, Major
Rieger, Walter, Studienrat in Markirc'h, Oberleutnant
Ries, Josef, Professor in Donaueschingen, Hauptmann
Schäfer, Alois, Hauptlehrer in Emmendingen, Leutnant
Stralendorf, Arno, apl. Lehrer in Lauf, Leutnant
Vögely, Ludwig, Lehrer .in Unteröwiisheim, Oberleutnant

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse:

Blatter, Edgar, Studienassessor in Karlsruhe, Wachtmeister
Grämlich, Hans, Professor in Waldshut, Oberfähnrich
Gdßler, Wilhelm, Hauptlehrer in Heinstetten, Gefreiter
H a a ß , Wilhelm, Hauptlehrer in Freiburg, W aclhtmeister
Hagel, Franz, Hauptlehrer in Markirch, Gefreiter
Heilig, Willibald, apl. Lehrer in Kadelburg, Wachtmeister
Herchenröther, Dr. Lud wäg, Studienassessor in Donaueschrogen, Leutnant
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Kilian, Dr. Oskar, Studienrat in Karlsruhe, 0bergeifreiter
Schneider, Karl, Hauptlehrer in Mönchzell, Feldwebel
Schüler, Josef, Hauptlehrer in Au, Oberfeldwebel
S e i b e r t, Willi, Studienassessor in Eberbach, Soldat
Urhahn, Walter, Studienassessor in Villingen, Leutnant d. Res.
Vath, Ludwig, Regierungsinspektor in Straß bürg, Feldwebel
Weger, Karl, Hauptlehrer in Sasbachwalden, Obergefreiter
Weber, Ernst, Hauptlehrer in Ottenburg, Unteroffizier
Weingärtner, Heinrich, Berufsschullehrer im Gebweiler, Obergefreiter
Weis, Dr. Bert hold Karl, Studienrat in Karlsruhe, Oberleutnant
Wißmann, Alois, Hauptlehrer in Hochhausen, Feldwebel.

Die Spange zum Eisernen Kreuz 2. Klasse:

Bräuchle, Wilhelm, Oberlehrer in Lützelsachsen, Leutnant
Ketmas, Paul, Studienrat in Mannheim, Haupt mann.

II. Erlasse des Reichsministeriums für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung:

Aus Heft 23/24 v. 1943 des Reichsministerialamtsblattes:

Nr. 600 „Versorgung der Berufs-, Berufsfach- und Fachschulen mit bewirtschafteten Stoffen; hier: Pinsel-
beschaffung" (MB1WEV. 1943 S. 388 — Nr. Uv. I D 174/1944) (vgl. auch 1940 Seite 350).

Aus Heft 6 v. 1944 des Reichs ministerialamtsblattes:

Nr. 94 „Geschäftsvereinfachung" (MB1WEV. 1944 S. 59 — Nr. Uv./Allg. 2196/44).

Aus Heft 11 des Reichsministerialamtsblattes:

Nr. 212 „Ableistung des Pflichtjahres vor dem Besuch von Handels- und Höheren Handelsschulen"
(MB1WEV. 1944 S. 129 — Nr. Uv. D 14195/44).

Aus Heft 12 des Reichsministerialamtsblattes:

Nr. 226 „Gastweise Teilnahme am Schulunterricht der KLV-Lager" (MB1WEV. 1944 S. 136 — Nr. Uv/B Allg.
2266/44).

III. Bekanntmachungen

Nachweis der deutschbliitigen Abstammung
bei der Aufnahme in Schulen.

An die Leiter der Hauptschulen, Mittelschulen, Höhe¬
ren Schulen und der Berufsfach- und Fachschulen ein¬
schließlich der verlegten Schulen aus Dortmund und
Witten sowie der KLV-Lager.

Nachstehend gebe ich einen Erlaß des Herrn Reichs¬
erziehungsministers vom 5. April 1944 zur Beachtung
bekannt.

Straßburg, den 14. Juli 1944.
Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/B Allg. 1023

Der Reichsminister
fiir Wissenschaft, Erziehung
und Volksbildung
E I a (14 pers. 19/44) E II, E III, E IV, E V, E VI

Berlin W 8, den 5. April 1944.

Nachweis der deutschbliitigen Abstammung
bei der Aufnahme in Schulen.

Nach dem Erlaß vom 2. Juli 1942 ReiohsMinAmtsBl.
S. 278 sind jüdische Mischlinge 1. Grades in den Haupt¬

schulen, Mittelschulen und Höheren Schulen und in der
Regel auch in den Berufsfach- und Fachschulen nicht
mehr aufzunehmen. Hinsichtlich des Nachweises der
deutschblütigen Abstammung wird zur Zeit verschieden
verfahrein. Für die Dauer des Krieges erkläre ich mich
damit einverstanden, daß auf die Beibringung eines ur¬
kundlichen Nachweises für die deutschblütige Abstam¬
mung verzichtet wird. Vor jeder Aufnahme eines Schü¬
lers (einer Schülerin) an eine der genannten Schulen ist
jedoch künftig vom Erziehungspflichtigen die Abgabe
folgender Abstammungserklärung zu verlangen:

„Ich versichere hiermit nach bestem Wissen und
Gewissen: Mir sind keine Umstände bekannt, welche
die Annahme rechtfertigen, daß der Schüler
(die Schülerin)

(Name d. Schülers bzw .d. Schülerin)

(wohnhaft) in (Straße, Hausnummer)
von jüdischen Eltern oder Großeltern abstammt."

Kann die Erklärung nicht abgegeben werden, da der
Schüler (die Schülerin) jüdischer Mischling ist, so sind
die Unterlagen über den Grad der Mischlingseigenschaft
einzufordern. Wegen der Aufnahme jüdischer Misch¬
linge 2. Grades verweise ich auf Ziff. 2 des Erlasses
vom 2. Juli 1942 (MB1WEV. S. 278).

Bei der Aufnahme in die Volksschulen und die Pflicht¬
klassen der Berufsschulen ist keine Abstammungserklä-
rang zu verlangen. Dabei wird davon ausgegangen, daß
jüdische Mischlinge der Schulpflicht unterliegen. Für den
Ausschluß der Aufnahme von Juden ist jedoch die Ab¬
gabe einer Erklärung nicht erforderlich, da die nur noch
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vereinzelt vorhandenen jüdischen Kinder und Jugend¬
lichen als solche bekannt sind.

An die Unterrichtsverwaltungen der Länder,

Für die Lehrerbildungsanstalten, die Nationalpoli¬
tischen Erziehungsanstalten und die Deutschen Heim¬
schulen ergehen besondere Anordnungen.

Im Auftrage

gez. H o 1 f e 1 d e r.

Besondere Dienstordnung
für das Haus- und Küchenpersonal der Heimschulen,
Lehrerbildungsanstalten, Blinden- und Gehörlosen¬

schulen.

Mit Zustimmung des Reichstreuhänders für den öffent¬
lichen Dienst vom 15. 6. 1944 II — XXX — ö — B 24/44

habe ich für das Haus- und Küchenpersonal eine ergän¬
zende Besondere Dienstordnung erlassen, welche ent¬
sprechend veröffentlicht wird.

Straßburg, den 3. Juli 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung

Gärtner

Nr. Uv/Allg. 3604

Besondere Dienstordnung
für das Haus- und Küchenpersonal der Heimschulen,
Lehrerbildungsanstalten, Blinden- und Gehörlosen¬
schulen im Bereich des Badischen Ministers des Kultus

und Unterrichts und Leiters der Abteilung Erziehung,
Unterricht und Volksbildung des Chefs der Zivilverwal¬

tung im Elsaß.

§ 6 der Besonderen Dienstordnung vom 29. September
1943 für den vorstehend bezeichneten Bereich erhält fol¬

genden zweiten Absatz:

Während der Dauer des Urlaubs wird ein Verpfle-
guiigsgeld in Höhe von 1,— RM, in Ortsklasse 1 in Höhe
von 1,25 RM für jeden Urlaubstag gezahlt, an welchem
das Gefolgschaftsmitglied aus der Anstalt keine Ver¬
pflegung bezieht.

Diese Dienstordnung tritt am 1. Juli 1943 in Kraft.

Straßburg, den 2. Juni 1944.

Der Badisolie Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung

Gärtner

Lernbücher Sur Hauptschulen.

An die Leiter der Hauptschulen.

Nachstehend gebe ich die Erlasse des Herrin Reiclis-
erziehungsministers vom 25. Mai, 1. Juni und 5. Juni
1944 — letzteren auszugsweise nur soweit er in Baden-
Elsaß zugelassene Lernbücher betrifft bekannt.

Ich verweise im übrigen auf meinen Erlaß vom
6. September 1943 Nr. Uv/C AI lg. 3983 — Amtsblatt
Seite 107.

Straßburg, den 14. Juli 19 44.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung

Gärtner
Nr. Uv/C Allg. 2511

Genehmigung von Lernbüchern (Lesebüchern) für den
Deutschunterricht an Hauptschulen.

RdErl. d. RMfWEV. v. 25. 5, 1944

— E II d (C 15 b 1 ) 17/44 —.

Für den Unterricht in Klasse 1 bis 4 der Hauptschule
genehmige ich die Einführung folgenden Lernbuches
(Lesebuches) für Deutsch:

Deutsches Lesebuch für Hauptschulen, herausgegeben
von der Reichsstelle für das Schul- und Unterrichts-

schrifttum, Deutscher Sohulverlag, Berlin, Band 1:
für Klasse 1, Band 2: für Klasse 2, Band 3: für
Klasse 3, Band 4: für Klasse 4.

Die Genehmigung dieses Lernbuches ist vorläufig.
Die endgültige Genehmigung kann erst nach einer län¬
geren Bewährung des gesamten Unterrichtswerks im
Unterricht erfolgen.

Im Auftrage: Frank.

An die Unterrjohtsverwaltungen der Länder.

(MB1WEV. 1944 S. 139.)

Genehmigung von Lernbüchern für den Lebenskunde-
unterrieht an Hauptschulen.

RdErl. d. RMfWEV. v. 1. 6. 1944

— E II d (C 15 b 4) 3/44 —.

Für den Unterricht in Klasse 1 und 2 der Hauptschule
genehmige ich die Einführung folgenden Lernbuohes für
Lebenskunde:

Lebenskunde für Hauptschulen, von Wihle-Harin-
Ludwig, Verlag Schroedel, 1. Band: für die 1. Klasse,
2. Band: für die 2. Klasse.

Die Genehmigung dieses Lernbuches ist vorläufig.

Die endgültige Genehmigung kann erst nach einer län¬
geren Bewährung des gesamten Unterrichtswerks im
Unterricht erfolgen.

Im Auftrage: Frank.

An die Ünterrdchtsverwaltungen der Länder.

(MB1WEV. 1944 S. 139.)

Genehmigung von Lernbüchern für Hauptschulen.
RdErl. d. RMfWEV. v. 5. 6.1944

— E II d (C 15 b) 16/44 —.

Die Genehmigung von Lerabüchern für die einzelnen
Unterrichtsfächer in Klasse 1 und 2 der Hauptschule
habe ich mit Einzelerlassen bekanntgegeben (siehe
MB1WEV. 1943 S. 283 ff. und das abgedruckte Ver¬

zeichnis der jnit Beginn des Schuljahres 1943/44 ge¬
nehmigten Lernbücher). Die erst nach Erscheinen dieser
Erlasse genehmigten Lernbücher Band 2: für Klasse 2
tragen den gleichen Genehmigungsvermerk wie Band 1.

Es gelten daher als genehmigt:

1. für den Deutschunterricht (Sprach¬
kundebücher) (genehmigt mit Runderlaß vom

23. August 1943 — E II a (C 15 b) 21/43 —):

Deutscher Sprachunterricht für Hauptschulen, von
Probst-Stellmann, Verlag Boitze, Karlsruhe,
Band 2: für Klasse 2,

5. für den Unterricht in Rechnen und
Raumlehre (genehmigt mit Runderlaß vom
23. August 1943 — E II d (C 15 b 7) 12/43 —):

Rechnen und Raumlehre für Hauptschulen, von
Zangerl-Rmderer-Tagini, Verlag 0. Salle, 2. Band:
für Klasse 2,



58
- Nr. 8 —

6. für den Unterricht in Englisch (ge¬
nehmigt mit Runderlaß vom 9. Juni 1943 — E II d
(C 15 b 8) 12/43 —):
A. Englisches Unterrichtswerk für (Hauptschulen „The

New Guide", von Duve-Kreter-Tesarek, Verlag
(Moritz Diester weg in Frankfurt a. M., Teil 2:
für Klasse 2.

Die Genehmigung dieser Lerabücher ist vorläufig.
Die endgültige Genehmigung kann erst nach einer
längeren Bewährung des gesamten Unterrichtswerkes
im Unterricht erfolgen.

Im Auftrage: Frank.
An die Unterrichtsverwaltungen der Länder.

(MB1WEV. 1944 S. 139.)

Wildschutz.

An die Leiter der unterstellten Schulen einschließlich
der verlegten Schulen aus Dortmund und Witten und
der privaten Schulen, sowie an die Kreis-, Bezirks-und
Stadtschulämter.

Der Landesjägermeister für Baden und Elsaß hat mir
mitgeteilt, daß besonders im Elsaß darüber geklagt
wird, daß die Schüler bei Schulausflügen quer durch
die Wälder gelben und in Dickungen aufgefundenes
Jungwild aufnehmen. Bin solches Verhalten der Jugend
muß beanstandet werden. Junge Rehkitze zum Bei¬
spiel, die oft von dem Mutterwild verlassen zu sein
scheinen, dürfen nicht berührt werden, weil sie sonst
vom Mutterwild infolge Berührung durch Menschenhand
nicht mehr angenommen werden. Das Mutterwild kehrt
in solchen Fällen auch stets nach Entfernung der Men¬
schen sofort wieder zu den Kitzen zurück.

Ich ersuche, die Lehrer und Schüler alsbald entspre¬
chend zu belehren. Die Belehrung ist alljährlich im
Frühjahr zu wiederholen.

Die badischen Schulen werden auf meine Runderlasse
vom 11. Juni 1937 Nr. B 26173 und vom 22. März 1939
Nr. B 9 755 hingewiesen.

Straßburg, den 14. Juli 1944.
Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/B Allg. 1935

Kunstmappen „Panzergrenadiere".

An die Kreis- und Stadtschulämter sowie an die Lei¬
ter der Volks- und Mittelschulen in Baden.

Im Verlag A. Daehler in Berlin-Gharlottenburg 9,
Ebereschen Allee 18, sind erschienen:

Kunstmappen „Panzergrenadiere", 20 mehrfarbige
Kunstblätter. Preis RM 36.— pro Mappe. Frei Haus.

Bestellungen sind zu richten am: Hermann Essel,
(16) Bensheim-Auerbach Postfach.

Die Mappen stellen eine einmalige künstlerische Lei¬
stung dar. Ihre Verwendung in der Schule trägt bei
zur Vertiefung und zur Belebung des Unterrichts. In
den elsässischen Schulen sind die Mappen bereits ein¬
geführt worden. Die Anschaffung wird auch den badi-
scihen Schulen empfohlen. Der Einfachheit halber sind
die Bestellungen der Volksschulen auf dem Lande an
die Kreisschulämter zu richten, welche sie gesammelt
an den obengenannten Vertreter einsenden. Die Stadt-
schulämter wollen ebenso verfahren. Auch den Schul-
aufslchtsämtern wird empfohlen für ihre Lehrerbüche¬
reien je 1 Stück der Mappen anzuschaffen.

Die Zusendung der bestellten Mappen wird unmittel¬
bar an die Schulen auf dem Lande erfolgen, für die
Stadtschulen an die Stadtschulämter.

Straßburg, den 8. Juli 1944.
Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/B Allg. 1751

Sammlung von Pilzen für Wehrmacht und Zivil¬

bevölkerung.

An die Leiter der Höheren Schulen und der Höheren
Handelslehranstalten sowie an die Kreis-, Bezirks- und
Stadtschulämter.

Ich verweise auf den Erlaß des Herrn Reichserzie-
hungsministers vom 2. Mai 1944 — E II a (C 27) 15/44
E II d, E III MB1WEV. Seite 116 und ersuche, die Lehr¬
kräfte auf die Kriegswichtdgkeit der Pilzsammlung hin¬
zuweisen und geeigneten Lehrkräften nahezulegen, sich
mit den Schülern bzw. Schülerinnen für die Pilzsamm¬
lung außerhalb der Schulzeit zur Verfügung zu stellen.

Gesuche um Freistellung von Lehrkräften sind mir
vorzulegen, soweit eine Tätigkeit nach Absatz 3 des
Reiiohserlasses außerhalb der Ferien in Betracht kommt.

Straßburg, den 15. Juni 1944.
Der Badische Minister des Kultus 'ind Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/B Allg. 1710

Die Einrichtung von Berufsschullehrgängen für Lehrlinge
des Gaststätten- und Beherbergungsgewerbes.

Im Schuljahr 1944/45 werden für Lehrlinge des Gast¬
stätten- und Beherbergungsgewerbes folgende Berufs¬
schullehrgänge durchgeführt:

A. In Baden an der Kaufmännischen Be¬
rufsschule in Baden-Baden:

1. Berufsschullehrgang
(1. Lehrjahr, 1. Abteilung) vom 28. August bis
21. Oktober 1944.

2. Berufsschullehrgang
(2. Lehrjahr, 1. Abteilung) vom 23. Oktober bis
16. Dezember 1944.

3. Berufsschullehrgang
(3. Lehrjahr) vom 2. Januar bis 24. Februar 1945.
4. Berufsschullehrgang

(2. Lehrjahr, 2. Abteilung) vom 26. Februar bis
5. Mai 1945.

5. Berufsschullehrgang
(1. Lehrjahr, 2. Abteilung) vom 7. Mai bis 30. Juni
1945.

B. Im Elsaß an der Berufsschule für das
Gaststätten- u nd Beherbergungs¬
gewerbe in Straßburg (Hotelberufs¬
schule)
1. Berufsschullehrgang

(2. Lehrjahr) vom 4. September bis 4. November
1944.
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2. Berufssahullehrgang
(3. Lehrjahr) vom 6. November 1944 bis 20. Ja¬
nuar 1945, unterbrochen durch 14 Tage Weih¬
nachtsferien.

3. Berufssohullehrgang
(1. -Lehrjahr) vom 22. Januar 1945 bis 24. März
1945.

Aufgrund des § 10, Ziffer 1 des Reidisschulpflicht-
gesetzes vom 6. Juni 1938 bzw. der Sdiulpflichtverord-
nung des Chefs der Zralverwaltung iim Elsaß vom
11. Juni 1941 sind sämtliche berufssohiilpflic'htigen Lehr¬
linge im Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe (Kell¬
ner-, Koch- und Bürolehrlinge) in Baden und im Elsaß
verpflichtet, an den Berufsschullehrgängen teilzunehmen,
sofern sie nicht die Fachklassen für Lehrlinge des Gast¬
stätten- und Beherbergungsgewerbes an der Kaufmän¬
nischen Berufsschule in Freiburg 1. Br. oder an der Ho¬
telberufsschule im Straßburg besuchen.

'Die Anmeldung zu den Lehrgängen hat sofort zu
erfolgen. Über die Durchführung der Lehrgänge sowie
die Unterkunft und Verpflegung der Schüler geben die
Leiter der genannten Schulen nähere Auskunft.

Straßburg, dem 24. Juli 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

Dr>. Schmitt Ii enner
Nr. Uv/D 16285

Beginn des Wintersemesters 1944/45 am Staatstechnikum
— Staatsbauschule und Staatliche Ingenieurschule —
in Karlsruhe, an der Staatsbauschule in Straßburg und

an der Staatlichen Ingenieurschule in Konstanz.

An die Direktoren und Leiter der Höheren Schulen,
der Gewerblichen Berufs-, Berufsfach- und Fachschulen
und der Meisterschulen des deutschen Handwerks.

Nachstehende Bekanntmachung des Direktors des
Staatstechmikums — Staatsbauschule und Staatliche In¬
genieurschule — in Karlsruhe, der Staatsbauschule in
Straßburg und der Staatlichen Ingenieurschule in Kon¬
stanz wird zur Kenntnis der beteiligten Schulbehörden
gebracht mit dem Ersuchen, den Schülern der entspre¬
chenden Klassen ihren Inhalt bekannt zu geben.

Straßburg, den 14. Juli 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung iim Elsaß

In Vertretung
Gär t n e r

Nr. Uv/I/D 17662

Anmeldungen zum Besuch des Staatstechnikums in
Karlsruhe, der Staatsbauschule in Straßburg und der
Staatlichen Ingenieurschule in Konstanz im bevorstehen¬
den Winterhalbjahr 1944/45 sind bis 1. September 1944
schriftlich an den in Frage kommenden Direktor der An¬
stalt zu richten. Vordrucke zur Anmeldung werden auf
Verlangen kostenlos abgegeben.

Die Ausleseprüfungen für die 1. Fachsemester begin¬
nen am Dienstag, den 3. Oktober 1944, vormittags 8 Uhr,
die Aufnahmeprüfungen für die Vorsemester am Frei¬
tag, den 6. Oktober 1944 ebenfalls vormittags um 8 Uhr.
Der volle Lehrbetrieb wird am Montag, den 9. Oktober
1944, vormittags 8 Uhr aufgenommen.

Alles Nähere ist aus dem Programm ersichtlich, das
vom Sekretariat der jeweiligen Anstalt erhältlich ist.
Drucksachenporto ist beizulegen.

Staatsteohnikum Karlsruhe
— Staatsbauschule und Staatliche Ingenieurschule —

Der Direktor:
Dr.-Ing.. K r a u t h.

Staatsbaiuscbule Straßburg
Der Direktor:

U s e n e r.

Staatliche Ingenieurschule Konstanz
Der Direktor:

S c h 1 o e m a n n.

Staatliches Berufspädagogisches Institut in Straßburg.

Au die Direktoren und Leiter der Bau- und Ingenieur¬
schulen, der Meisterschulen für das Deutsche Handwerk,
der Gewerblichen, Kaufmännischen und Ha;uswirt-
schaftlichen Berufs-, Berufsfach- und Fachschulen, der
Wirtschaftsoberschulen, der Landwirtschaftlichen Be¬
rufsschulen für Mädchen und der Höheren Schulen.

Ich ersuche, den Studierenden und Schülern der oben¬
genannten Schulen nachfolgende Veröffentlichung be¬
kannt zu geben und sie auf die Möglichkeit der Ergrei¬
fung des Berufes eines Gewerbelehrers oder einer Ge¬
werbelehrerin, eiines Handelslehrers oder einer Handels¬
lehrerin hinzuweisen.

Straßburg, den 14. Juli 1944.
Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv I D Allg. 17661
Ausbildungsstätte für Gewerbelehrer und Gewerbe¬

lehrerinnen, Handelslehrer und Handelslehrerinnen.
Fachrichtungen: Metallgewerbe, Bau- und Holz¬

gewerbe, Textil- und Ledergewerbe, Kunst- und gra¬
phisches Gewerbe, Bekleidungsgewerbe, Hauswirtschaft
und Abteilung zur Heranbildung von Handelslehrern.
Beginn des Winter-Semesters am 1. November 1944.

Anmeldetermin 1. September 1 944. Nähere Aus¬
kunft erteilt der Leiter. Persönliche Vorsprachen am
Mittwoch.

Straßburg, den 14. Juli 1944.
Der Leiter des Staat!. Berufspädagogischeu Instituts

E i c h k o r n.

Erste Prüfung iür das Lehramt in Hauswirtschaft
und Leibesübungen.

Die erste Prüfung für das Lehramt in Hauswirtschaft
(Handarbeit und Hauswerk) und Leibesübungen haben
bestanden:

B i s s a n t z, Elisabeth, von Felleringen
Bonn, Marie-Luise, von Straßburg
C1 a e m in e r, Martha, von Ingweiler
Ehkirch, Helene, von Sulzmatt
E c k 1 y, Grete], von Ingweiler
Frey, Irene, von Breitenbach
Frank, Renate, von Surburg
K u e n e m a n n, Angela, von Ammerschweier
Lampe, Erika, von Kaltenhausen
Platz, Henriette, von Straßburg
Schmidt, Lydia, von Straßburg



St ei nie, Luzie, von Straßburg.
5 t r a ß b u r g , den 5. Juli 1944.
Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Clhefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/DLb. 1941 _

Prüfung für Lehrer der Stenographie und des Maschinen¬
schreibens, Juni 1944.

Die Prüfungen für Lehr-er der Stenographie und des
Maschinenschreibens, Juni 1944, haben bestanden:

Stenographielehrerprüfung
a) Lehrkräfte im Handelssohuldienst:

P f 1 u g e r , Elisabeth, aus Basel
Schnep'f, Therese, aus Meisenbühl-Bottenau

b. Oberkirch (Renchtal)
S i e b e r t, Marta, aus Offenburg;

b) Nichtlehrer:
Staffln, Hedwig, aus Ludwigshafen/Rhein.

Maschinen schreiblehrerprüfung
a) Lehrkräfte im Handelssohuldienst:

Waidner, Hildegard, aus Freiiburg i. Br.
Straßburg, den 26. Juni 1944.
Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/D 14065

IV. Personalnachrichten

Ernannt:

Zu außerplanmäßigen Professoren die Dozenten: Dr.
med. habil. Hans von Braunbehrens an der Uni¬
versität Freiburg — Dr. phil. habil. Ernst Plewe an
der Universität Heidelberg.

Zum Techn. Sekretär: der Techn. Assistent Martin
Walter an der Universität Freiburg.

Zum Techn. Assistenten: Laborant Franz Scher er
bei den klinischen Universitätsanstalten in Freiburg.

Zum Laborant: Amtsgehilfe August Hund an der
Universität Freiburg.

Zum Oberregierungsrat: der Geschäftsführer der Lan¬
desnaturschutzsteile für Baden und das Elsaß, Landes¬
beauftragter für Naturschutz, Direktor Hermann
Schurhammer in Kolmar.

Ernannt unter Beruiung in das Beamtenverhältnis:
Zur BibMötheksinspektorin: die Bibliotheksanwärterin

Margarete T r ä n k 1 e bei der Universitätsbibliothek
Freiburg.

Ernannt:

Zu Oberstudiendirektoren die Studienräte: Adolf
Klein an der Hohenstaufen-Schule, Oberschule für
Jungen, in Eberbac'h — Otto M e n t o n (z. Zt. im Wehr¬
dienst) an der Johann Fisohart-Schule, Oberschule für
Jungen, in Ettenheim — Dr. Fnitz Peter an der Seuse-
Schule, Oberschule für Jungen, in Uberlingen — Dr. Emil
Stärk (Schiller-Schule in Offenburg) an der Belchen-
Schule, Oberschule für Jungen, in Gebweiler.

Zu Studienräten(innen) die Studienassessoren(innen):
Dr. Ruth Camerer an der Wolfram von Eschenbach¬
schule, Oberschule für Jungen, in Wertheim — Kurt
Haidenhof (z. Zt. im Wehrdienst) an der Wolfram
von Esohenbach-Schule, Oberschule für Jungen, in
Wertlieim — Karl Köhler (z. Zt. im Wehrdienst) an
der Wolfram von Eschenbach-Schule, Oberschule für
Jungen, in Wertheim — Otto Köllner (z. Zt. im
Wehrdienst) an der Hochschwarzwald - Schule, Ober¬
schule für Jungen, in Neustadt — Willy Lieb an der
Albert Leo Schlageter-Sohule, Oberschule für Jungen,
in Schopfheim — Arnold Maier (z. Zt. im Wehrdienst)
an der Altwindeck-Schule, Oberschule für Jungen, in
Bühl — Hermann Müller (z.Zt. im Wehrdienst) an
der Bodensee-Schule, Oberschule für Jungen in Auf¬
bauform, in Meersburjr — Fritz Pfeiffer (z. Zt. im
Wehrdienst) am Bismarck-Gymnasium in Karlsruhe —
Otto Rees (z.Zt. im Wehrdienst) an der Martin-Schon-
gauer-Schule, Oberschule für Jungen, in Breisach —
Heinrich Reinhard (z. Zt. im Wehrdienst) an der
Ritter Götz von Berlichingen - Schule, Oberschule für
Jungen, in Mosbach — Reinhold Roegele (z. Zt. im
Wehrdienst) an der Fürstenberg-Schule, Oberschule für
Jungen, in Donaueschingen — Friedrich Roll (z. Zt. im
Wehrdienst) an der Altwindeck-Schule, Oberschule für
Jungen, in Bühl — Maximilian Sehr impf am Gym¬
nasium Hohenbadem in Badaen-Baden — Heinrich S i e-
gel an der General Werder - Schule, Oberschule für
Jungen, in Achern — Erich Stoß an der Schiller-
Schule, Oberschule für Jungen, in Ottenburg — Dr. Die¬
trich V o e I k e r an der Langemarck-Schule, Oberschule
für Jungen, in Singen a. H. — Otto Walther an der
Hindenburg-Schule, Oberschule für Jungen, in Ettlingen
— Lydia Wickert an der Immelmann-Schule, Ober¬
schule für Jungen, in Villingen — Dr. Eugen Zimmer¬
mann (z. Zt. im Wehrdienst) am Hebel-Gymnasium in
Lörrach. — Die Oberschullehrer: Dr. Alfred Gasser t
(z. Zt. im Wehrdienst) am Theodor Körner-Gymnasium
in Lahr — Josef Linder (z. Zt. im Wehrdienst) an der
Schiller-Schule, Oberschule für Jungen, in Offenburg —
Elmar 0 ß f e 1 d (z. Zt. im Wehrdienst) am Gymnasium.
Hohenbaden in Baden-Baden — Otto Zix (z. Zt. im
Wehrdienst) an der Hindenburg-Schule. Oberschule für
Mädchen, in Freiburg.

Zu Fachschuloberlehrern die Berufsschullehrer: Erich
Bulwer (Gewerbliche Berufsschule in Sohopfheitn)
an der Textilingenieur-Schute in Mülhausen (Elsaß). —
Karl Metzger (Gewerbliche Berufsschule II in Karls¬
ruhe) an der Gewerblichen Berufsfachschule für das Me¬
tall- und Elektrogewerbe in Kolmar — Hugo
Schweickert (z. Zt. im Wehrdienst) (Heinrich Lanz-
Schule — Gewerbliche Berufsschule II — in Mannheim)
an der Gewerblichen Bprufsfachschule für das Metall¬
gewerbe In 'Mülhausen (Elsaß).

Zu Berufsschullehrern die Hauptlehrer: Reinhold
A m a n n (z. Zt. im Wehrdienst) an der Gewerblichen
Berufsschule I in Karlsruhe — August Benz (z. Zt. im
Wehrdienst) an der Gewerblichen Berufsschule in Frei¬
burg — Wilhelm Roller (z. Zt. im Wehrdienst) an der
Gewerblichen Berufsschule II in Karlsruhe.

Die Technischen Lehrer(innen): Theresia Alef ander
Nebenius - Schule, Gewerbliche Berufsschule IV, in
Mannheim — Doris Barck an der Gewerblichen Be¬
rufsschule III in Karlsruhe — Margaretha Klein an der
Nebenius - Schule, Gewerbliche Berufsschule IV, in
Mannheim — Ernst M o r 1 o c k an der Goldsohmiede-
schule, Gewerbliche Berufsschule in Pforzheim — Gu¬
stav Schiefer an der Gewerblichen Berufsschule I in
Freiburg — Hedwig W e i ß b r o d an der Gewerblichen
Berufsschule in Offenburg.



- Nr. 8 - 61

Zum Fadivorsteher: Handelsoberlehrer Dr. Wilhelm
Keller an der Karl Peters-Schule, Handelslehranstalt,
in Mülhausen.

Zu Berufsfaohschuloberlehrern die Handelsoberlehrer:
Wilhelm Holtmann (z.Zt. im Wehrdienst) an der
Handelslehranstalt in Kolmar — Otto Kohle an der
Hermann Gördrig-iSchule, Handelslehranstalt, in Straß¬
burg.

Zum Schulrat: Rektor Gotthilf Aich e J e beim Kreis¬
schulamt in Waldshut.

Zum Oberschullehrer: Hauptlehrer Emil Ebner an
der Lehrerbildungsanstalt in üad Peterstal.

Zu Rektoren: Konrektor Emil Dewald in Karls¬
ruhe — die Hauptlehrer: Albert 'Götz und Wilhelm
Grabenstätt er (z. Zt. im Wehrdienst) in Baden-
Baden — Hilfsschullehrer Franz Knapst ein in
Straßburg.

Zum Hauptlehrer als Leiter einer Volksschule mit 3
tiis 6 Schul stellen: Lehrer Erich Hollerbach in Sie¬
gelsbach.

Zu Lehrern(iniien): der wieder verwendete Hauptleh¬
rer Rudolf Allgaier in Freiburg — die apl. Lehrer
(innen) Loni ßerger geb. Klotz in Hilsenheim, z. Zt.
in Bettweiler — Alice Doerr in Bischweiler-Oberho-
fen, Ldkn. Hagenau — Erich F i n t e r (z. Zt. im Wehr¬
dienst) in Messelhausen — Maria G a a in Bad Rip-
poldsau — Irma G ü n t e r t in Wittelsheim, Ldkr. Tann
— Maria Günther in Ettlingen — Herbert Kunkel
in Freiburg — Martha Leimbach in Karlsruhe —
Margarete Ohnmacht an Villingen — Anna Trübe
(Krumbach, Ldkr. Mosbach) z. Zt. in Rappoltsweiler —
Maria Wellen reut her (Reichenbuch) z. Zt. in Wit¬
telsheim, Kr. Tann.

Als Berufsfachschullehrerin planmäßig angestellt:

Hauswirtschaftslehrerin Julie Schmiidtmann an
der Lehrerbildungsanstalt Straßburg, z. Zt. Bad Rip-
poldsau.

Versetzt in gleicher Eigenschaft:
Staatlicher Oberbaurat im technischen Schuldienst,

Dipl.-Img. Franz U s e n e r an der Staatsbauschule in
Stettin an die Staatsbauschule in Straßburg.

Staatlicher Baurat im technischen Schuldienst Dr.
Martin Gsell an der Staatsbauschule in Stettin an die
Staatsbauschule in Straßburg.

Die Direktoren: August Bernhard an der Gewerb¬
lichen Berufsschule Philippsburg an die Gewerbliche
Berufsschule in Bruchsal — Josef Hangart er in
Karlsruhe, zur Dienstleistung abgeordnet an die Guten¬
berg-Schule, Gewerbliche Berufsschule, in Straßburg,
an die Werner Siemens-Schule, Gewerbliche Berufs¬
schule III, in Mannheim.

Studienrat Josef Steeger (z. Zt. im Wehrdienst)
an der Gewerblichen Berufsschule in Lahr an die Be¬
rufsfachschule für das Kraftfabrzeughandwerk im Mül¬
hausen (Elsaß).

Handelsoberlehrer Ernst Brückner an der Städti¬
schen Handelsschule in Gevelsberg i. Westf. an die Karl
Peters-Schule, Handelslehranstalt, in Mülhausen (Eis.).

Hauptlehrer Eduard Seitz von der Volksschule in
Mannheim an die Nebenius-Schule, Gewerbliche Berufs¬
schule IV, in Mannheim.

Berufsschullehrerin Anna Schäfer an der Gewerb¬
lichen Berufsschule in Radolfzell an die Gewerbliche Be¬
rufsschule 11 in Mülhausen (Elsaß).

OberschullehTerin Elisabeth Luthmer in Mainz
nach Straßburg .

Die Hauptlehrer(innen): Anna Engelhardt in
Seelbach, Ldkr. Lahr nach Zaisenhausen — Heinrich
Haas (z. Zt. im Wehrdienst) in Kürzell nach Euen¬
heim — Lydia Hertmann in 'Ruit nach Bretten —
Elsa Stein in Borken (Westfalen) nach Kolmar (Eis.).

Die Lehrer (Hauptlehrer): Erich Geis heimer in
Konstanz nach Mitzach (ObEls.) — Karl Kemmling
in Linkenheim nach Türkheim, Ldkr. Kolmar — Helmut
Rothweiler in Rohrbach bei Sinsheim nach
Schlettstadt i. Eis.— Georg Schmehling in Nonnen¬
weier nach Straßburg — Die Lehrerinnen): Agnes
Ernst in Eileniburg, Reg.-Bez. Merseburg an die Haus-
wirtschaftliche Berufsschule in Straßburg — Hermann
Förster (z. Zt. im Wehrdienst) nach Heddesheim —
Fritz L a n g e n s i e p e n in Tornow, Kn. Crossen (Oder)
nach Berg, Ldkr. Zabern.

Zurückgenommen:
Die Versetzung des Fachvorstehers Josef Dutten¬

berg e r in Pforzheim an die Rudolf Schwander-Schule,
Gewerbliche Berufsschule II, in Straßburg (Amtsblatt
1944, Seite 34).

Die Versetzung des Studienrats Dr. Emil Ober¬
gfell an der Friedrich List^Scbule, Handelslehranstalt
Mannheim an die Handelslehranstalt Kolmar i. Elsaß
(Amtsblatt 1944, Seite 30).

Aui Antrag in den Ruhestand versetzt:
Regientngsrat Karl Wickert im Ministerium des

Kultus und Unterrichts.

Regierungsobersekretär Josef Bossert an der Tech¬
nischen Hochschule in Karlsruhe.

Die Studienräte: Fritz Stemibei an der Hölderlin-
Schule, Oberschule für Mädchen, in Heidelberg — Karl
Waldvogel am Karl Friedrich-Gymnasium in Mann¬
heim — Josef Benz an der Höheren Handelsschule und
Kaufmännischen Berufsschule in Konstanz.

In den Ruhestand versetzt:

Die Hauptlehrer: Rudolf Dold in Heiligenzell —
Franz Ludwig in Obersasbach — Emil Metzger in
Weinheim.

Lehrerin Elisabeth Reiser in Karlsruhe.

Von den amtlichen Verpflichtungen entbunden:
Ao. Professor Dr. Ernst Ansei an der Universität

Freiburg.

Gestorben:

Professor a. D. Heinrich Wild, zuletzt an der Fiohte-
Schule, Oberschule für Mädchen, in Karlsruhe, am
20. Februar 1944. — Oberschullehrer Johann Heu fiel
an der Zeppelin-Schule, Oberschule für Jungen, in Kon¬
stanz am 10. Juni 1944. — Fachsohuldkektor Wilhelm
B i n n i g an der Gewerblichen Berufsschule in Freiburg
am 12. Juni 1944. — Lehrerin Maria Theresia Burtz
in Niedermorsohweiler, Ldkr. Mülhausen am 19. Juni
1944. — Professor Friedrich Veit an der Hindenburg-
Schule, Oberschule für Mädchen, in Freiburg am 20. Juni
1944. — Professor Felix Hunn an der Rächthofen-
Schule in Kenzingen am 10. Juli 1944.
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V. Stellenausschreiben*)

I. An Höheren Schulen:

a) Oberstudiendirektorenstellen in Gruppe A 2 b der
Reichsibesoldungsordnung:
1. an der Odenwald-Schule, Oberschule für Jungen,

iin Aufbauform, in Buchen
2. an der Kraichgau-Schule, Oberschule für Jungen,

in Sinsheim
3. an der Franken-Sohule, Oberschule für Jungen, in

Tauberbischofsheim
4. an der Riipprecht-Schule, Oberschule für Jungen,

in W ä e s 1 o c h
5. am Bismarck^Gymnasium in Karlsruhe.

b) Eine Oberstudienratsstelle als Leiter der Schwarzen¬
berg-Schule, Oberschule für Jungen (Zubringeschule),
in Waldkiirch. Besoldungsgruppe A2cl der
R e ioh s'be s oldungs o rd nun g.

II. An Volksschulen:

Lehrerstellen in: («prangen, Ldkr, Pforzheim —
Rosenberg, Ldkr. Buchen — W a 1 d s h u t.

8 -

VI. Eingesandte Druckwerke und Lehrmittel
Carl Schneider : „Unser Deutsch", Kurzausgabe.

Preis 1,— RM. Verlag Julius Klinkhardt, Leipzig.
Das Büchlein ist zur Einführung im Deutschunterricht

an den Kaufmännischen Berufsschulen geeignet.

*) Bewerbungen sind bei dem dem Bewerber vorgesetz¬
ten Schulleiter bzw. Kreis-, Bezirks- oder Stadtschul¬
amt einzureichen.

Nichtplanmäßige Lehrer kommen für die Besetzung
von Schulleiterstellen nicht in Betracht.

Die Bewerbung ist kurz zu begründen. Ebenso ist
der etwaige Kriegseinsatz im Weltkrieg 1914/18 und im
jetzigen Krieg, die Zugehörigkeit zur NSDAP und die
politische Tätigkeit anzugeben.

Da die im Wehrdienst stehenden Lehrer unter allen
Umständen ebenfalls Gelegenheit haben müssen, sich
um die ausgeschriebenen Stellen zu bewerben, wird die
Bewerbungsfrist auf 3 Monate ausgedehnt.

Die vorgesetzten Dienststellen werden dafür verant¬
wortlich gemacht, daß die Benachrichtigungen über die
Ausschreibungen jeweils sofort an alle im Wehrdienst
stehenden Lehrer abgeschickt werden.

Druck and Verlag M/tlsch & Vogel, Karlsruhe / Si faß bürg
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Inhalt:

Zusatzversorgung der nichtbeamteten Gefolgschafts mitglieder.
.... •

Zusatzversorgung der nichtbeamteten Gefolgschaftsmitglieder
Nachfolgend gebe ich die Gemeinsame Dienstordnung

für die Staatlichen Verwaltungen und Betriebe Badens
über die zusätzliche Alters- und Hinterbliebenenversor¬
gung der nichtbeamteten Gefolgschaftsmitglieder (GDO-
Baden Vers.) vom 5. Juni 1944 sowie die hierzu vom
Badisohen Finanz- und Wirtschaftsministe;r erlassenen j
Durchführungsbestimmungen (DB) und die Erläuterungs¬
erlasse des Basischen Finanz- und Wirtschaftsministers
vom 5. Juiui 1944 Nr. 2516 und des Chefs der Zivilver- i
waltauig im Elsaß — Finanz- und Wirtschaftsabteilung
— vom 7. Juli 1944 Nr. W'i/P 397 F 201 zur Kenntnis
Lind Beachtung bekannt. Entsprechend den Bestim¬
mungen ist in meinem Geschäftsbereich gleichfalls zu
verfahren. Ich nehme hierwegen Bezug auf die Be¬
kanntmachung im Amtsblatt 1944 Seite 24 ff.

Straßburg, den 15. Juli 1944.
Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/Allg. 3972

Gemeinsame Dienstordnung für die staatlichen Ver¬
waltungen und Betriebe Badens über die zusätzliche

Alters- und Hinterbliebenenversorgung der nichtbeam¬
teten Gefolgschaftsinitglieder (GDO-Baden Vers).

Vom 5. Juni 1944.

Für die beii den staatlichen Verwaltungen und Be- i
trieben Badens beschäftigten Gefolgschaftsmitglieder
werden gemäß § 16 Absatz 2 AOGÖ. nachstehende Be¬
stimmungen als Gemeinsame Dienstordnung des Bad.
Ministerpräsidenten und der beteiligten Landesminister
erlassen.

Nr. 1 Versicherung bei der Zusatzver¬
sorgungsanstalt des Reichs und der
Länder (Z R L).

(1) Gefolgschaftsmiitglieder der staatlichen Verwal¬
tungen und Betriebe Badens, die innerhalb des Reichs¬

gebiets beschäftigt werden, sind bei der ZRL nach
Maßgabe der Satzung und der dazu ergangenen Aus¬
führungsbestimmungen als Pfl'ichtmitglieder zusätzlich
zu versichern, wenn sie das achtzehnte Lebensjahr
vollendet haben, jährlich mindestens 1300 Stunden 'be¬
schäftigt und nicht nur auf eine kalendermäßig be¬
stimmte Zeit oder zur Erledigung einer bestimmten Ar¬
beit eingestellt sind.

(2) Gefolgschaftsmiitglieder, die zunächst für eine be¬
stimmte Zeit oder eine bestimmte Arbeit eingestellt
werden und nach Ablauf dieser Zeit oder nach Erledi¬
gung der Arbeit weiterbeschäftigt werden, sind rück¬
wirkend vom Tag des Eintritts in das Beschäftigungs-
verhältnis ab zu versichern.

(3) Waldarbeiter der Landesforstverwaltung sind erst
zu versichern, wenn sie -mindestens 4000 Arbeitsstunden
in zwei aufeinanderfolgenden Forstwirtschaftsjahren
(1. Oktober bis 30. September) abgeleistet haben.

(4) Ein Waldarbeiter, der bereits früher Mitglied war,
ist ab dem Tag seines Wiedereintritts in das Beschäf¬
tigungsverhältnis zu versichern, wenn er voraussicht¬
lich in einjähriger Beschäftigung mindestens 1000 Ar¬
beitsstunden ableisten wird. Die Pflichtmitgliedschaft
endet bei Herabsinken der Beschäftigung, wenn im
Laufe von drei zusammenhängenden Forstwirtschafts¬
jahren durchschnittlich weniger als 1000 Arbeitsstunden
jährlich geleistet wurden.

Nr. 2 A usn ahm e n.

(1) Die Versicherung tritt nicht ein bei Gefolg¬
schaftsmitgliedern, die

a) von 'der reichsgesetzlichen Rentenversicherung
nach den §§ 1227, 1232, 1234, 1235 RVO. oder
nach §§ 9—12 AVG, oder nach § 8 der Durch¬
führungsverordnung zum Gesetz über weitere
Maßnahmen in der Reiohsversicberung aus An¬
laß des Krieges vom 13. September 1941
(RGBl. I S. 568) befreit sind,

b) bei der knappschaftlichen Rentenversicherung
pflichtversichert sind,
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c) bei der Versorgungsanstalt der Deutschen Büh¬
nen oder bei der Versorgungsanstalt der Deut¬
schen Kulturorchester pflichtversichert sind,

d) bei den staatlichen Theatern im eigentlichen
künstlerischen Vorstellungsdienst als Aushilfs¬
kräfte (Statisten usw.) beschäftigt und nicht zur
Ergänzung des technischen, des Garderobe- oder
des Hauspersonals eingestellt sind,

e) zu den landwirtschaftlichen Arbeitern, den Land-
gewinnungsarbeitern, den Arbeitern in den
Moorkultivierungsbetrieben und zu den Arbeitern
bei den Staatsweingütern gehören, soweit sie
nicht der TO. B unterstellt sind.

(2) Die Dienstordnung gilt bis auf weiteres nicht für
ausländische Arbeitskräfte.

(3) Gefolgsohaftsmitglieder, die wegen Überschreitens
des Jahresarbeitsverdienstgrenze (Hinweis auf § 3AVG)
von der Angestelltenversicherung befreit sind, sind bei
der ZRL nicht als Pflichtmitglieder zu versichern, wenn
sie gemäß Nr. 9 die Bildung eines Versorgungsstocks
wählen.

(4) Außerdem sind Gefolgschaftemitglieder von der
Versicherung ausgenommen, die

a). als Lehrlinge (Anlernlinge) beschäftigt werden,
für die Dauer dieser Beschäftigung,

b) zur Weiter Versicherung in der knappschaftlichen
Rentenversicherung berechtigt sind und inner¬
halb eines Monats nach Beginn des Arbeitsver¬
hältnisses gegenüber der Beschäftigungsdienst¬
stelle sich für die Weiterversicherung erklärt
haben (Hinweis auf die Erlasse vorn 14. Mai 1937

RBB. S. 192 Nr. 2688 —, vom 12. Oktober
1937 — RBB. S. 303 Nr. 2765 — und vom 22. No¬
vember 1939 — RBB. S. 331 Nr. 3280 —),

c) das 65. Lebensjahr vollendet haben,
d) zum weiblichen Haus- und Küc'henpersonal in

den Heil-, Pflege- und Erziehungsanstalten ge¬
hören,

e) Reinmachefrauen (Stundenfrauen),
f) Kriegsaushilfskräfte.

(5)Gefolgschaftsmitglieder, die nach Abs. 1 B-uch-
staibe a oder nach Absatz 4 Buchstabe d, e und f zu-
satzversicherungsfrei sind, können auf Antrag ver¬
sichert werden und werden dann vom Beginn des auf
den Antrag folgenden Monats an wie Pflichtmitglieder
behandelt. Der Antrag ist spätestens drei Monate nach
Beginn des Beschäftigungsverhältnisses, für die vor¬
handenen Gefolgschaftsmitglieder spätestens am 31. Au¬
gust 1944 zu stellen.

(6) Gefolgschaftsmitglieder, die nach den §§ 1236 bis
1238 RVO, §§ 13 bis 15 AVG oder nach § 1 Abs. 3 AVG
wegen Vollendung des sechzigsten Lebensjahres beim
Eintritt in die versicherungspflichtige Beschäftigung
versicherungsfrei sind, können sich nach § 30 der
Satzung der ZRL von der Versicherung bei der Anstalt
befreien lassen.

(7) Auf Grund allgemeiner Anordnung" können nicht
versichert werden: Juden, Zigeuner und Polen.

Nr. 3 Befreiung.

(1) Die Versicherung unterbleibt auf Antrag des
Gefolgschaftsmitgliedes, wenn seine zusätzliche Alters¬
versorgung auf andere Weise hinreichend sichergestellt
ist. Die für die Anweisung der Dienstbezüge zustän¬
dige Dienststelle entscheidet über die Befreiung. Die
ZRL hat auf ihre satzungsmäßige Mitwirkung verzich¬
tet. Wird der Antrag auf Befreiung im Einstellungs¬
monat gestellt, so wird er vom Tag der Einstellung an
wirksam. Später gestellte Anträge werden mit Be¬
ginn des auf den Antrag folgenden Monats wirksam.
Der Führer der Verwaltung oder des Betriebes kann

bestimmen, daß eine solche Befreiung in seinem Ge¬
schäftsbereich nicht erfolgt oder an seine Zustimmung
oder an die Zustimmung der von ihm ermächtigten
Stelle gebunden ist.

(2) Eine hinreichende Sioherstellung im Sinn des Ab¬
satz 1 liegt insbesondere vor, wenn das Gefolg¬
schaftsmitglied

a) aus einem früheren Beschäftigungsverhältnis _als
Beamter usw. einen Rechtsanspruch auf Ruhe¬
gehalt erworben hat und wenn daneben ein,
Rechtsanspruch auf Hinterbliebenenbezüge ge¬
währleistet ist, oder

b) eine spätestens bei Vollendung des sechzigsten
Lebensjahres fällig werdende Lebensversiche¬
rung in Höhe des dreifachen Jahresbetrages
seiner Grundvergütung und des Wohnungsgeld¬
zuschusses nach Ortsklasse B oder seines Loh¬
nes eingegangen ist, mindestens aber eine solche
in Höhe von 9000,— RM, oder

c) einen Rechtsanspruch auf Witwengeld erworben
hat.

(3) Der Führer der Verwaltung oder des Betriebes
oder die von ihm ermächtigte Stelle kann anordnen, daß
ein Gefolgschaftsmitglied, das Ruhegeld oder ruhegeld¬
ähnliche Bezüge außerhalb der Reichsversichertmg aus
Kassen des Reichs, der Länder, Gemeinden, Gemeinde¬
verbände oder einer anderen Körperschaft des öffent¬
lichen Rechts erhält, von der Versicherung befreit wird.

Nr. 4 An- und Abmeldung. *)
(1) Die Versicherungspflichtigen sind von der für die

Anweisung der Dienstbezüge zuständigen Stelle bei der
Zusatzversorgungsanstalt des Reichs und der Länder
(ZRL) in Berlin-Charlottenburg 2,. Hardenbergsir. 42/43,
alsbald nach der Einstellung durch Formblatt 1 an¬
zumelden. Die bei den Dienststellen vorhandenen
alten Vordrucke 1 sind aufzubrauchen.

(2) War das Gefolgschaftsinitglied bereits früher Mit¬
glied der Anstalt, so ist die Anmeldung als Wieder-
a n in e 1dung zu bezeichnen.

(3) Die Verheiratung eines weiblichen Mitglieds, Na¬
mensänderungen, Versetzungen zu anderen Dienststel¬
len und die Übernahme eines bisher invalidenversiche-
rungspflichtäg beschäftigten Gefolgschaftsmitglieds in
das Auges teil teil Verhältnis sind der Anstalt durch eine
berichtigte Anmeldung (Formblatt I) anzuzei¬
gen. Bei Versetzungen hat die Anzeige durch die neue
Dienststelle zu erfolgen, Lohnänderungen oier Änderun¬
gen der örtlichen Beschäftigungsstelle ohne Wechsel der
Anweisungsstelle sind der Anst-alt nicht anzuzeigen.

(4) Scheidet das Gefolgschaftsmitglied aus dem Be¬
schäftigungsverhältnis (Auflösung des Arbeitsverhält¬
nisses, Tod) aus, so ist dies der Anstalt durch Form¬
blatt II anzuzeigen. Als Tag des Ausscheidens ist stets
der Tag einzutragen, an dem die vertraglichen Bezie¬
hungen zwischen dem Dienstberechtigten und dem
Dienstverpflichteten enden. Arbeitsunterbrechungeii sind
der Anstalt nicht mitzuteilen. Das Gefolgschafts¬
mitglied ist auch dann abzumelden, wenn ein Versor-
gungsstock (Hinweis auf Nr. 9) gebildet wird oder das
Gefolgschaftsinitglied nicht mehr 1300 Arbeitsstunden
iin Jahr erreicht oder die Voraussetzungen für die
Pflichtmitgliedschaft aus einem anderen Grunde weg¬
fallen.

(5) Bei Ausfüllen der Formblätter ist auf Genauigkeit
und gute Lesbarkeit zu achten.

(6) Gefolgschaftsmitglieder, die früher Mitglieder der
Reichsbahnversicherungsanstalt Abt. B, der Versor¬
gungsanstalt der Deutschen Reichspost oder einer ge¬
meindlichen Zusatzversorgungskasse waren, können die
Überleitung ihrer dort verbrachten MÜgiiö3szcitf n auf



die ZRL beantragen, wenn sie Ihre Baiträge beim Aus¬
scheide]] nicht zurückerhalten haben. Die Gefolgschafts¬
mitglieder sind gegebenenfalls darauf hinzuweisen, daß
zur Vermeidung des Verlustes der Rentenanwartschaft
aus den bisher geleisteten Beiträgen sich ein Antrag auf
Überleitung der IMitgliedszeiten empfiehlt.

(7) Die Anmeldungen können auch listenmäßiig erstat¬
tet werden, i ie Liste hat sämtliche Angaben, die im
Formblatt 1 vorgesehen sind, zu enthalten.

*) Zu Absatz 1—4 und 7:
Au- und Abmeldungen zusatzversicherungs p f 1 i c5h -

t i g e r Gefolgsohaftsmitglieder kommen bis auf weiteres
in Wegfall (Hinweis auf RBB. 1944 S. 35 Nr. 4306). Alt¬
bzw. abzumelden sind nur freiwillige Mitglieder und
dienstverpflichtete Gefolgsohaftsmitglieder (Hinweis auf
Ziff. 2 (1/2) der DB.).

Nr. 5 M i n d e s t b e s c h ä f t i g u n g s z e i t.
(1) Bei der Errechnung der jährlichen Mindestbeschäf-

tagungszeit von 1300 Stunden ist in der Regel von dem
im Arbeitsvertrag festgelegten SAdenimaß auszugehen.
Dabei sind auch von Jahr zu Jahr sich wiederholende
Arbeiten (Generalreinigung usw.) zu berücksichtigen.
Die Versicherungspflicht wird nicht dadurch ausge¬
schlossen. daß ein Dienstverhältnis wiederholt vorüber¬
gehend unterbrochen wird — r'z. B. '.bei Gärtnern während
der kalten, bei Heizern während der warinen Zeit des
Jahres —.

(2) Bei den Anmeldungen der Waldarbeiter der Lan-
desforstverwaltung sind neben den bezahlten Urlaubs¬
tagen, den bezahlten Tagen mit Dienstbefreiung und den
Arbeitstagen, für die Krankengeldziusehuß gewährt wor¬
den ist, auch die Tage für die Miindestbeschärtiigti 1ig an¬
zurechnen, für die aus Anlaß der Einberufung zum be¬
sonderen Einsatz der Wehrmacht die vollen Bezüge aus
dem BeschäftigungsVerhältnis weitergewährt werden.
Werden den einberufenen Waldarbeitern die vollen Be¬
züge nicht oder nicht mehr weitergewährt - z. B. we¬
gen des Bezuges von Kriegsbesoldung oder Familien¬
unterhalt oder bei ledigen Gefolgschaftsmitgliedern —,
so sind für die Zeit der Einberufung grundsätzlich je
Woche 48 Arbeitsstunden in Ansatz zu bringen. Ent¬
sprechendes gilt bei einem sonstigen Einsatz, z. B. Not-
dienstverpfliohtung. Die in den einzelnen Jahren gelei¬
steten und anzurechnenden Arbeitsstunden sind auf den
Anmeldungen (Formblatt 1) bei jedem einzelnen Gefolg¬
schaft s m i t gl ied a nzu gebe ii.

Nr. 6 B e dt r ä g e , Ve r d d e n s t b e s c!h ed -
nigange n.

.(1) Der Beitrag eines pflichtversicherten Gefolg¬
schaftsmitglieds beträgt 2,3 v. H. vom Arbeitsentgelt.
Der Beitrag ist durch den Dienstberechtigten vom Ar¬
beitslohn (laufenden Dienstbezug) einzubehalten.

Die eiinbehaltenen Beträge werden von den Stellen,
deren Ausgabemittel durch den Haushaltsplan des Lan¬
des bereitgestellt werden, der Landeshauptkasse wieder
zugeführt und bei einer vom Bad. Finanz- und Wirt¬
schaftsminister zu bestimmenden Verbuchungsstelle
gebucht.

(2) Der Beitrag des Dienstberechtigten beträgt 4,6 v.H.
vom Arbeitsentgelt.

(3) Die auf den Beitrag des Dienstberechtigten entfal¬
lende etwaige Lohnsteuer trägt der Diienstberechtigte;
sie wird in einer Pauschsumme abgeführt.

(4) Der Beitrag des Gefolgschaftsmitglieds (Hinweis
auf Absatz 1) ist entsprechend der Höhe des Arbeits¬
entgelts aus den im RBB. 1943 S. 223 Nr. 4291 abge¬

druckten Tabellen zu entnehmen. Als Arbeitsentgelt ist
der Betrag zugrunde zu legen, von dem die Beiträge
des Gefolgschaftsmitgllieds zur Rentenversicherung der
Arbeiter oder der Angestelltem zu berechnen sind oder
zu berechnen wären, wenn das Gefolgschaftsmitglied
Beiträge zu einer dieser Versicherungen zu entrichten
hätte (§ 160 RVO), höchstens aber der Betrag von
1300,— RM für den Monat. Der Beitrag des Dienst-
berechtigten bleibt für diie Beitragsberechnung außer
Betracht.

(5) Beiträge sind auch z;u entrichten, wenn das Ent¬
gelt für weniger als zwei Tage in der Woche oder für
weniger als 11 Tage dm Monat geleistet wird, außerdem
bei Erkrankung des Gefolgschaftsmitglieds; im letzteren
Fall wird der Beitrag nach den vom Dienstberechtigt&>i
geleisteten Krankenbezügen bemessen.

(6) Eine unrichtige Beitragsbemessung ist bei der
nächsten Lohn-(Gehalts-)abrechnung nach Feststellung
des Fehlers auszugleichen.

(7) Die Dienststelle, die das Lohnkonto führt (bei An¬
gestellten die zahlende Kasse, bei Arbeitern die Anwed-
sungsbehörde), fertigt nach Ablauf des Kalenderjahres
oder beim Ausscheiden des Gefolgsohaftsn''lgliedes aus
dem Beschäftigungsverhältuis nach den Auszahlungs¬
unterlagen eine V e r di e n s t b e s c h e , n i g u n g für
jedes bei der ZRL pflichtversicherte Qefolgschaftsmit-
giied nach dem Muster Formblatt IX (Minweis auf RBB.
1943 S. 222) an. Eine Durchschrift der Bescheinigung
erhält das Gefolgschaftsmitglied, e'/ie Ausfertigung ist
an die ZRL zu senden. In der Virdiienstbescheinigung
darf nur das Arbeitsentgelt angegeben werden, von dem
Beiträge zur ZRL zu entrichtet- waren, erhöht um
die Beträge, die während des Zeitraums, auf den
die Bescheinigung sich erstre ;kt, eisern gespart
worden sind. In der Regel wird sich die Eintragung
mit der Eintragung in die V^rsicherungskarte der Ren¬
tenversicherung decken.

(8) Die ZRL stellt die ( esamtsumme der Arbeitsent¬
gelte fest, für die Beiträgt zur ZRL von Stellen zu ent¬
richten sind, deren Ausga aemittel durch den Haushalts¬
plan des Landes bereitge stellt werden und fordert hier¬
auf den gesamten Betrag (6,9 v.H.) beim Bad. Finanz-
und Wirtschaftsminister an. Die Zahlung erfolgt durch
monatliche Abschlagsz; hlungen und eine Endzahlung.

Nt. 7 Nachversu lierun£.

(1) Sind für Zeiträume nach dem 1. November 1928
rtir Gcfolgschaftsmitg'ider, die nach dem § 1234, § 1235
Nr. 1 RVO oder nach dem § 11, § 12 Nr. 1 AVG ver-
sieherungsfrei waren, auf Grund der sozialversiche-
ruiigsrechtldchen Bestimmungen Versicherungsbeiträge
nachzuentriohteu, so sind für die gleichen Zeiträume die
entsprechenden Bjiträge zur ZRL in voller Höhe von
der letzten Dienststelle nachzuentrichten.

(2) Die Nachentrichtung unterbleibt, wenn die Nach¬
versicherungspflicht infolge des Ausscheidens des Nach-
znversicheriiden aus einem Beamtenverhältnds entsteht
oder der Nachzu versichernde aus einem von ihm zu ver¬
tretenden G'und ausgeschieden ist, z.B. wegen Nach¬
lässigkeit im Dienst, wegen ungehörigen Verhaltens, zu¬
folge eigener Kündigung usw.

(3) Wird die Nachentrichtung der Beiträge zur ge¬
setzlichen Rentenversicherung aufgeschoben, so ist auch
die Nachverl'cherung bei der ZRL bis zu dem Zeitpunkt
der Entricht jng der gesetzlichen Rentenversicherungs¬
beiträge 2«r ckzustellen.

Nr. 8 F r c 1 /iiiige Mitgliedschaft.

Freiwillig Mitglieder (Hinweis auf § 31 der Satzung)
sind von d{ Dienststellen wie Pflichtmitglieder an- und
abzumelden Sie haben selbst den vollen Beitrag ent-



sprechend den §§ 34 und 34 a -der Satzung monatlich
auf das Postscheckkonto der Anstalt Berlin Nr. 151784 •
zu überweisen. Gefolgschaftsmitglieder, für' die ein
Versorgungsstock gebildet ist, können die Stockbank
mit der Überweisung beauftragen.

Nr. 9 Versorgungsstock.

(1) Gefolgschaftsmitglieder, die eine angestelltenver-
sichenungspflichtige Beschäftigung (Hinweis auf § 1 Ab¬
satz 1 AVG) ausüben und deren Jahresarbeitsverdienst
ausschließlich der Zuschläge, die rniit Rücksicht auf den
Familienstand gezahlt werden, 7200,— RM übersteigt,
können an Stelle der Versicherung bei der ZRL die Bil¬
dung eines Versorgungsstocks nach Abschnitt 4 der
Richtlinien für die Alters- und Hinterbliebenenversor-
gung (Hinweis auf RBB. 1938 S. 135 Nr. 2859 und RBB.
1942 S. 166 Nr. 4059) wählen. Nr. 3 Absatz 1 Satz 4
und 5 gilt entsprechend. Die Pflichtmitgliedschaft bei
der ZRL endet mit 'der Wirksamkeit der Wahl.

(2) Ein Versorgungsstock wird in anderen Fällen als
in denen des Absatzes 1 nur gebildet, wenn dies mit
Zustimmung des Bad. Finanz- und Wirtschaftsministers
und des sonst zuständigen Bad. Ministers dm Arbeitsver¬
trag vorgesehen ist.

!(3) Der Beitragsanteil des Dienstberechtigten zum
Versorgungsstock ist nach dem Lebensalter des Gefolg¬
schaftsmitgliedes abzustufen. Er -ist auf das Doppelte
des Betrags, zu dessen Leistung sich das Gefolgschafts¬
mitglied verpflichtet, festzusetzen, höchstens aber bei
Gefolgsch aftsmi tgliedern, die

a) das einundvierzigste Lebensjahr noch nicht voll¬
endet haben, auf 10 v. H.,

b) das einundvierzigste Lebensjahr vollendet, aber
das sechsundvierzigste Lebensjahr noch nicht
vollendet haben, auf 12,5 v. H.,

c) das sechsundvierzigste Lebensjahr vollendet,
aber das einundfünfzigste Lebensjahr noch nicht
vollendet haben, auf 15 v. H.,

d) das einundfünfzigste Lebensjahr vollendet haben,
auf 20 v.H. der laufenden monatlichen Diemst-
beziige einschließlich der Kinderzuschläge.

(4) Der Hundertsatz richtet sich nach dem Lebens¬
alter des Gefolgschaftsmitglieds zu Beginn des Monats,
für den der erste Versorgungsstockbedtrag geleistet
wird, und bleibt in dieser Höhe unverändert bis zum
endgültigen Ausscheiden aus dem Landesdienst. Hat das
Gefolgschaftsmitglied aus einer früheren Beschäftigung
laufende Versorgungsbezüge ausschließlich zu Lasten
des Dienstberechtigten erworben oder zu erwarten —
z. B. Ruhegehalt —, so 'beschränkt sich die Versorgungs-
stockbildiung auf den Teil der laufenden monatlichen
Dienstbezüge, der über den Betrag der Bezüge hinaus¬
geht, aus denen s>ich die Versorgungsbezüge errechnen.

Nr. 10 Durchführung.
Der Baddsche Finanz- und Wirtschaftsminister erläßt

die zur Durchführung und Ergänzung der Dienstordnung
erforderlichen weiteren Bestimmungen. Er bestimmt
auch, in welchen Fällen der Beitrag des Gefolgschafts¬
mitglieds vom Dienstberechtigten in anderen als den in
der Dienstordnung bestimmten Fällen übernommen
werden kann.

Nr. 11 Inkrafttreten.

Die vorliegende Gemeinsame Dienstordnung tritt am
1. Januar 1944 dn Kraft. Die Gemeinsame Dienstord¬
nung für die staatlichen Verwaltungen und Betriebe Ba¬
dens über die zusätzliche Alters- und Hinterbliebenen¬
versorgung nichtbeamteter Gefolgschaftsmitglieder —
Bad. G. u. VOB1. 1938 S. 133 — und die Ausführungs¬

anweisung zur Gemeinsamen Dienstordnung mit ihren
Änderungen und Ergänzungen treten für den Gel¬
tungsbereich dieser Dienstordnung mit
dem gleichen Zeitpunkt außer Kraft.

Karlsruhe, den 5. Juni 1944.
Der Finanz- und Wirtschaftsminister

Köhler

Zusätzliche Alters- und Hinterbliebenenversorgung für
die nichtbeamteten Gefolgschaftsmitglieder in den staat¬
lichen Verwaltungen und Betrieben Badens. (Verein¬
fachung der Zusatzversorgung durch Beseitigung der

Markenverwendung). — DB.
— Erlaß des Badischen Finanz- und Wirtsohafts-

ministers vom 5. Juni 1944 Nr. 2580. —

1. Versicherung bei der Zusatzversor¬
gungsanstalt des Reichs und der
Länder (ZRL).

(1) Zur Verwaltungsvereinfachung werde ich ab 1, Ja¬
nuar 1944 die Beiträge für die zusätzliche Alters- und
Hinterbliebenenversorgung :1er Gefolgschaftsmitglieder
(Angestellte und Arbeiter) bei Dienststellen, deren Aus¬
gabemittel durch .icii Haushaltsplan des Landes bereit¬
gestellt werden, unmittelbar an die ZRL überweisen.
Eine Ueberversicherung der Angestellten ist ab 1. Ja¬
nuar 1944 nicht mehr vorzunehmen, auch nicht für Ge-
folgschaftsmitgl'ieder, die bisher überversichert wurden,
nach der neuen GDO bei der ZRL aber nicht oder noch
nicht zusätzlich versichert werden k ;; nen (z.B. für An¬
gestelltenlehrlinge oder Angestellte unter 18 Jahren).

(2) Der Verkehr der von der Vereinfachung erfaßten
Dienststellen mit der ZRL erstreckt sich ab 1. Januar
1944 im wesentlichen auf die Ubersendung der Ver-
dienstbescheinigungen für das abgelaufene Kalenderjahr,
beschränkt auf den Zeitraum, in dem zwischen den Ver¬
sicherten und der Dienststelle ein Arbeitsvertrag be¬
stand, und auf die An- und Abmeldung freiwilliger oder
dienstverpflichteter Mitglieder. (Vergl. Fußnote zu Nr. 4
GDO-Baden Vers).

(3) Eine Aushändigung von Aufnahmescheinen und
Satzungsabdrucken an die Mitglieder der ZRL findet bis
aiuf weiteres ndcht mehr statt. Den Dienststellen wer¬
den einige Fertigungen der Satzung nach deren Neu¬
druck zugesandt werden, damit den Gefolgschaftsmit¬
gliedern Einsicht dn die Satzung gewährt werden kann.

(4) Die Beschaffung und Verwendung von Beitrags¬
marken entfällt ab 1. Januar 1944, ebenso die Entrich¬
tung eines Eintrittsgeldes bed der ZRL und die Verwen¬
dung der entsprechenden Marken. Die zahlenden Kas¬
sen haben lediglich den Beitragsanteil der Gefolgschafts¬
mitglieder einzubehalten, in Ausgabe zu buchen und so¬
dann der Landeshauptkasse wieder zuzuführen.

(5) Gefolgschaftsmitglieder, die bisher von der Über¬
versicherung befreit waren, bleiben auch von der Ver¬
sicherung bei der ZRL befreit, wenn sie nicht den An¬
trag auf Versicherung bei der für die Anweisung der
Dienstbezüge zuständigen Dienststelle stellen. Der An¬
trag ist spätestens am 31. August 1944 (Ausschlußfrdst)
zu stellen. Die Versicherung beginnt mit dem Ersten
des auf den Antrag folgenden Monats.

(6) Es sind nunmehr bei der ZRL auch die Gefolg¬
schaftsmitglieder zu versichern, die wegen Überschrei¬
tens der Altersgrenze von 45 Jahren nicht angemeldet
worden waren. Die ZRL wird diese Gefolgschaftsmit¬
glieder gemäß § 29 Absatz 5 der Satzung mit dem Vor¬
behalt einer Rentenkiirzaing auf 15 v. H. der geleisteten
Beiträge aufnehmen. Wieweit bei Eintritt des Versor¬
gungsfalls von dem Vorbehalt Gebrauch gemacht wer-
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\ )

den wird, wird im allgemeinen von der Dauer der
Dienstzeit des Gefolgschaftsmitglieds abhängen.

(7) Gefolgschaftsmitgllieder, die als frühere selbsstän-
•dige Handwerksmeister weiterhin in der Handwerksrolle
eingetragen sind, sind ab 1. Januar 1944 zusätzlich zu
versichern.

2. Versicherung bei Heranziehung zu be¬
sonderen Dienstleistungen.
(1) Die Versicherung der zum langfristigen Notdienst

verpflichteten Gefolgschaftsmitglieder richtet sich nach
der Sechsten Durchführungsverordnung zur Notdienst¬
verordnung vom 22. Mai 1940 (RBB. 1940 S. 180
Nr. 3440), die Versicherung der dienstverpflichteten Ge¬
folgschaftsmitglieder nach der Vierten Durchführungs¬
verordnung zur Verordnung zur Sicherstellung des
Kräftebedarfs für Aufgaben von besonderer staatspoli¬
tischer Bedeutung vom 28. November 1940 (RBB. 1941
S. 60 Nr. 3627).

(2) Die Versicherung bei Heranziehung und Einberu¬
fung der Gefolgsohaftsmitglieder aus einem Beschäf¬
tigungsverhältnis im öffentlichen Dienst zur Dienstlei¬
stung im Luftschutzwarndienst, Si herheits- und Hilfs¬
dienst öder im Flugmeldedienst, richtet sich nach dem
Erlaß vom 8. Februar 1940 (RBB. 1940 S.42 Nr. 3359).

3. Beiträge.
(1) Die Beitragsanteile der Gefolgschaftsmitglieder,

die während ihres Einsatzes (z.B. Wehrdienst, Not¬
dienst, Luftschutzdienst, Polizeireserve, Rotes Kreuz) —
abgesehen vom Ausgleichsbetrag — ihr volles Arbeits¬
entgelt weitererhalten, sind in gleicher Weise wie für
die anderen Pilichtmitglieder festzusetzen und zu ver¬
einnahmen. Der Ausgleichsbetrag ist bei den zum Wehr¬
dienst usw. einberufenen Gefolgschaftsmitgliedern in Ab¬
zug zu bringen, wenn er bei der Berechnung der Bei¬
träge zur Rentenversicherung abgezogen wird.

(2) Für Gefolgschaftsmitglieder, die während ihres
Einsatzes ihr Arbeitsentgelt nicht oder nicht voll weiter¬
erhalten (z. B. bei Ableistung des Reichsarbeitsdienstes
oder wegen Bezugs von Kriegsbesoldung, Einsatzbesol-
dung, Familienunterstützung oder Ledige) werde ich die
Beiträge in der Höhe entrichten, in der sie zu entrichten
wären, wenn das Gefolgschaftsmitglied nicht eingesetzt
wäre. In die Verdienstbescheinigung sind daher die Be¬
züge einzutragen, die das Gefolgschaftsmitglied von der
Dienststelle ohne den Einsatz erhalten würde. Eine Bei¬
tragsberechnung ist nicht vorzunehmen.

(3) Die Beitragsanteile der Gefolgschaftsmitglieder
zur ZRL (Versichertenanteile) sind von den die Bezüge
zahlenden staatlichen Kassen monatlich an die Landes-
hauptkasse — Buchh. I — in einer Summe abzuliefern.
Die Landeshauptkasse weist die im eigenen Geschäfts¬
verkehr aufgekommenen und die von den übrigen Kas¬
sen abgelieferten Beiträge in einer Summe in Einnahme
nach (Verbuchangsstelle : Epl. V, Haushalt der Allg.
Finanzverwaltung, Kapitel 155, Titel 10 unter Bezeich¬
nung „Beiträge der Arbeiter und Angestellten zur Zu¬
satzversorgungsanstalt des Reichs und der Länder").
Die Beitragsanteile des Landes zur ZRL werden von der
Bad. Landeshauptkasse auf Anweisung des Badischen
Finanz- und Wirtschaftsministers an die ZRL gezahlt.

(4) Auf der Personalstammkarte, dem Stammblatt oder
der sonstigen Lohnzahlungsnachweisung des Gefolg¬
schaftsmitglieds sind seine Zusatzversicherungspflicht
und die Ausstellung einer Verdienstbescheinigung sowie
die Höhe des darin angegebenen Verdienstes zu ver¬
merken.

(5) Hat die ZRL gemäß § 34 b der Satzung auf die
Nachholung des Beitragsanteiles der Gefolgschaftsmit-
-Meder verzichtet, so unterbleibt eine Naohberechnung

der Beiträge. Die Verdienstbescheinigung ist auch für
den Nachversicherungszeitraum auszufertigen.

(6) Auoh bei den freiwilligen Mitgliedern kommt
ab 1. Januar 1944 die Verwendung von Beitragsmarken
in Wegfall. Die Beiträge sind grundsätzlich künftig von
den Gefolgschaftsmitgliedern selbst an die ZRL —Post¬
scheckkonto Berlin Nr. 151784 — unter Zugrundelegung
der ihrem jeweiligen Verdienst entsprechenden Beitrags¬
klasse zu überweisen.

4. Gewährleistung von Renten für die bis¬
her Überversicherten.

Gefolgschaftsmitglieder des Landes, die bisher inner¬
halb des öffentlichen Dienstes überversichert waren, aber
bei Eintritt des Versicherungsfalles die Wartezeit bei der
ZRL noch nicht erfüllt haben, erhalten als Leistung der
ZRL den ihrem Verdienst nach Eintritt in die Mitglied¬
schaft bei der ZRL entsprechenden Rentengrundbetrag,
wenn die Zeit der Überversicherung im öffentlichen
Dienst und die Zeit der Mitgliedschaft bei der ZRL zu¬
sammen 260 Wochen erreicht oder übersteigt. Soweit
die Leistung der ZRL sich durch die Berücksichtigung
der Überversicherungszeit erhöht, gewährt der Badische
Finanz- und Wirtschaftsminister der ZRL einen entspre¬
chenden Ausgleich.

5. Anträge auf Leistungen der ZRL.
(1) Anträge auf Anstaltsleistungen sind mittels der bei

der ZRL erhältlichen Formblätter an die Anstalt zu rich¬
ten. Es kommen im Betracht:
Formblatt L I Antrag auf Bewilligung von Zusatz¬

rente,
„ L II Antrag auf Bewilligung von Witwen-

und Waisenrente und Sterbegeld,
„ L III Antrag auf Bewilligung von Waisen¬

rente und Sterbegeld,
„ L VI Antrag auf Bewilligung von Sterbe¬

geld,
„ L VIII Antrag auf Bewilligung von Sterbe¬

geld bei noch nicht erfüllter Warte¬
zeit,

„ L IX Antrag auf Bewilligung von Zusatz¬
rente bei noch nicht erfüllter Warte¬
zeit.

(2) Die Anträge sind durch die letzte Dienststelle ein¬
zureichen, wenn die Leistung während eines Beschäf¬
tigungsverhältnisses oder im Anschluß an ein solches
beantragt wird. Anträge auf Erstattung von Beitrags-
anteilen sind vom Gefolgschaftsmitglied mittels Form¬
blatt VI möglichst durch die-letzte Dienststelle einzurei¬
chen, wenn es nicht schon seit längerer Zeit aus dem
Beschäftigungsverhältnis ausgeschieden ist.

6. Verwaltungshilfe.

(1) Die staatlichen Dienststellen haben die Hauptver¬
waltung der ZRL in der Erfüllung ihrer Aufgaben zu
unterstützen und Ersuchen um Auskunft zu entsprechen.
Die Dienststellen sollen bei Anträgen auf Anstaltslei¬
stungen dem Antragsteller bei der Ausfüllung des Form¬
blatts behilflich sein.

(2) Die ZRL kann die Richtigkeit und Vollständigkeit
der Verdienstbescheiiiigungen an Ort und Stelle nach¬
prüfen.

7. Übergangsregelung.
(1) Die bei den Dienststellen vorhandenen Beitrags¬

marken, die für eine Beitragsverwendung für die Zeit
vor dem 1. Januar 1944 nicht mehr benötigt werden,
sind an die Stelle zurückzugeben, von der sie angefor¬
dert worden sind. Der Gegenwert ist zu verrechnen.
Die Dienststellen, die Beitragsmarken bei der ZRL an-
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gefordert haben, haben alle für sich und die unterstell¬
ten Dienststellen nicht mehr benötigten Marken an die
ZRL zurückzusenden. Die Anstalt erstattet den Gegen¬
wert, gegebenenfalls nach Abzug von Beiträgen, die von
der Dienststelle noch zu leisten waren.

(2) Beiträge für Gefolgschaftsmitglieder, deren Bezüge
wöchentlich, vier- oder fünfwöchentlich abgerechnet
werden, für die also der 1. Januar 1944 nicht mit einem
Lohnabrechnungszeitraum zusammenfällt, sind noch
durch Verwendung von Marken bis zum Ende des in den
Monat Januar 1944 'hineinreichenden Lohnabrechnungs-
zeitraurns zu entrichten. In der Verdienstbescheinigung
für das Kalenderjahr 1944 ist nur der Verdienst für die
Zeit nach dem Tag anzugeben, von dem ab eine Mar¬
kenverwendung nicht mehr stattgefunden hat.

(3) Die bei den Dienststellen noch vorhandenen Bei¬
tragskarten für 1943 und für frühere Jahre sind der
ZRL erst nach ausdrücklicher Anforderung ohne Akten¬
vermerke zu übersenden, soweit nicht Anträge auf Lei¬
stungen oder auf Rückgewähr von Beiträgen gestellt
sind. Die Durchschrift des Aktenvermerks (Aufrech¬
nungsbescheinigung) ist nach Abschluß der Beitrags¬
karte sofort dem Mitglied auszuhändigen. Soweit Durch¬
schriften der Aktenvermerke für die zurückliegenden
Jahre den Gefolgschaftsmitgliedern noch nicht ausge¬
händigt sind, ist dies sofort nachzuholen, damit die Ge¬
folgschaftsmitglieder einen Nachweis über ihre Renten¬
anwartschaft in Händen haben.

(4) Für die Zeit bis zum 31.12.1943 bzw. bis zum
Ende des Lohnabrechnungszeitraums, in den der 31.12.
1943 fällt, sind gemäß Absatz 2 noch Beitragsmarken zu
verwenden. Benötigte Beitragskarten sind unter An¬
gabe der Formblattnummer (Formblatt IV Wochenmar¬
ken, Formblatt VII Monatsmarken) bei der ZRL anzu¬
fordern. Dies gilt auch für die vor dem 31.12.1943 ein¬
getretenen angemeldeten Gefolgschaftsmitglieder, soweit
die Aufnahme noch «nicht bestätigt wurde. Eine Bestä¬
tigung de:r Aufnahme erfolgt nicht mehr.

(5) Bei der Dienststelle beschäftigte freiwillige Mit¬
glieder, die vom 1. Januar 1944 ab die Beiträge selbst
abzuführen haben, sind der ZRL zu melden. Darunter
fallen insbesondere die Gefolgschaftsmitglieder, für die
ein Versorgungsstock gebildet ist, wenn die Weiterfüh¬
rung der Beiträge zu Lasten des Versorgungsstocks
erfolgt

8. Vordrucke.
Sämtliche Formblätter sind bei der ZRL unentgeltlich

erhältlich.

9. Durchführung.
Dieser Erlaß gilt als Durchführungsbestimmung im

Sinn der Nr. 10 GDO-Baden Vers.

Karlsruhe, den 5. Juni 1944.
Der Finanz- und Wirtschaftsminister

Köhler

Karlsruhe, den 5. Juni 1944.
Badischer Finanz- und Wirtschaftsminister
Nr. 2516.

— Im Nachgang zu meinen Runderlassen
vom 14. Febr. 1944 Nr. 238 und vom
2. März 1944 Nr. 499 —

Zusatzversicherung der nichtbeamteten Gefolgschafts¬
mitglieder.

I. An die nachgeordneten Dienststellen und die gehalt¬
zahlenden Kassen in Baden.

Die Gemeinsame Dienstordnung für die Verwaltungen
und Betriebe des Landes Baden über die zusätzliche Al¬

ters- und Hinterbliebenenversorgung der nichtbeamteten
! Gefolgschaftsmitglieder (GDO-Bade>n Vers) sowie die

hierzu von mir erlassenen Durchführungsbestimmungen
(DB) werden in nächster Zeit im Bad. Gesetzes- und
Verordnungsblatt veröffentlicht werden.

Zur Erläuterung bemerke ich:
1. Nach Mitteilung des Reichsministers der Finanzen

sind seine Runderlasse vom 1. Juli 1942 (RBB. S. 148
Nr. 4033) und vom 13. April 1942 (RBB. S. 89 Nr. 3991)
durch Nr. 6 (5) der GDO-Reich Vers (RBB. 1943 S. 218)
als überholt anzusehen. Für die Zusatzversicherung
sind daher — im Gegensatz zu meiner Anordnung in
Ziff, 1 des RdErl. Nr. 499 — ebenso wie bei der Renten¬
versicherung die Eisernen Sparbeträge vor der Bei¬
tragsfestsetzung von den Dienstbezügen abzuziehen.
Die infolge des Zuschlags der Eisernen Sparbeträge
zum sozialversicherungspflichtigen Entgelt (vgl. Nr. 6
(7) vorletzter Satz der GDO-Baden Vers) nach Nr. 6
(8) a. a. 0. sich ergebenden Beitragserhöhungen fallen
demgemäß in vollem Umfang der Staatskasse zur Last.
Zum Ausgleich hierfür sowie zum Ausgleich der Bei¬
tragsleistungen der einberufenen Gefolgschaftsmitglieder
(vgl. Nr. 3 (2) der DB zur GDO-Baden Vers) wird ein
Pauschbetrag von 2 v. H. der abzuführenden Beiträge
entrichtet. Zur weiteren Geschäftsvereinfachung wird
bei der Abrechnung über den an die ZRL abzuführenden
Gesamtbeitrag (6,9 v. H. der Gesamtsumme der Arbeits¬
entgelte) von der Gesamtsumme der einbehaltencn Ar-
beitnehmeranteiile ausgegangen (siehe unten Ziffer 3).

Der in Ziffer 1 meines Runderlasses Nr. 499 angeord¬
nete Nachweis des Zusatzversicherungspflichtigen Ent¬
gelts in einer besonderen Spalte der Stammkarte bzw.
des Lahnkontos wird hiernach in den meisten Fällen
entbehrlich sein, da sich nun das zusatzversicherungs-
pfldchtige Arbeitsentgelt in der Regel mit dem sozialver¬
sicherungspflichtigen und auch häufig mit dem lohn¬
steuerpflichtigen Einkommen decken wird. Unterschiede
zwischen dem sozialversicherungspflichtigen und lohn¬
steuerpflichtigen Entgelt werden z.B. dann vorhanden
sein, wenn Nachzahlungen oder Rückersätze sich zwar
auf das lohnsteuerpflichtige nicht aber auf das sozial¬
versicherungspflichtige Entgelt auswirken (vgl. Ziff. 2
meines Runderlasses Nr. 499).

2. Zu Ziffer 11 meines Runderlasses Nr. 238.
Weibliche Angestellte, die nach dem 1. Jan. 1944 ein¬

getreten und verheiratet sind oder mach diesem Zeit¬
punkt heiraten, können von der Zusatzversicherungs¬
pflicht befreit werden. Die Möglichkeit hierzu ergibt
sich aus § 30 der Satzung der ZRL und aus Nr. 3 GDO-
Baden Vers. Anträge auf Befreiung sind bei den Anwei¬
sungsbehörden zu stellen.

3. Für Ablieferung und Verrechnung der Beiträge zur
ZRL sowie für die Ausstellung der Verdienstbescheini-
gungen gilt in Abänderung und Ergänzung meines RdErl.
Nr. 499 bis auf weiteres folgendes Verfahren:

Gemäß Ziff. 3 (3) der DB sind die Anteile der Arbeit¬
nehmer (Versichertenanteile) von den die Bezüge zah¬
lenden staatl. Kassen monatlich an die Landeshaupt-
kasse — Buchh. I — summarisch — für die Zeit seit
1. Jan. 1944 unverzüglich unter Verausgabung beim
Buchungstitel der Bezüge — abzuliefern. Zu diesem
Zwecke sind die einbehaltenen Versichertenanteile ähn¬
lich wie die Lohnsteuer in einer besonderen Vormerk¬
spalte des Kassenbuchs festzuhalten. Im übrigen erfolgt
die Buchung und Verrechnung in gleicher Weise wie die
Lohnsteuer, d.h. die Versichertenanteile sind wie die
Lohnsteuer am Schluß der Zahlungsnachweisungen
(Lohnlisten) dem Nettobetrag wieder zuzuschlagen und
die Gesamtsumme ist auf dem Buchungstitel der Bezüge
in Ausgabe zu buchen. Wegen Aufstellung der Ver¬
dienstbescheinigung wird auf Nr. 6 (7) der GDO-Baden
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Vers sowie auf Ziffer 4 Abs. 1 meines RdErl. Nr. 499
verwiesen. Die in Ziffer 4 Abs. 2 a. a. O. angeordnete
Benummerung der Verdienstbesc'heinigungen, die Zusam¬
menstellung in Nachweisungen, die Anweisung der Ge¬
samtbeiträge (6,9 v. H. der Arbeitsentgelte) zur Abfüh¬
rung am die Buchh. I sowie die Bestimmungen in Ziff. 5
und 6 (mit Ausnahme 'des ersten Satzes) a. a. 0. werden
durch das neue Verfahren gegenstandslos. Die Ver-
dienstbescheinigungen sind von den Dienststellen, denen
ihre Aufstellung obliegt, unmittelbar der ZRL zu über¬
senden.

In Vertretung
Mühe

Der Chef der Zivilverwaltung im Elsaß
Finanz- und Wartschaftsabteilung
Nr. Wd/P 397/F 201

Straßburg, den 7. Juli 1944.

Zusätzliche Alters- und Hinterbliebenenversorgung der
nichtbeamteten Gefolgschaftsmitglieder bei der Zusatz¬
versorgungsanstalt des Reichs und der Länder (ZRL).

I.

1. Eingangs meines obenbezeichneten Schreibens
(Satz 2) habe ich festgestellt, daß die vom Herrn Re'ichs-
minister der Finanzen erlassene 'Gemeinsame Dienstord¬
nung für die Verwaltungen und Bietriebe des Reichs
über die zusätzliche Alters- und Hinterbliebenenversor¬
gung der nichtbeamteten Gefolgschaftsmitglieder - GDO-
Reich Vers - vom 10. 12. 1943 Nr. P 2174 — 10152 IV
(RBB .S. 218) gemäß § 1 der 2. VO. zur Ergänzung der
VO. über die vorläufige Regelung der Dienstverhältnisse
der nichtbeamteten Gefolgsohaftsmitgliedeir des öffent¬
lichen Dienstes im Elsaß vom 15.3.1942 (CdZ. VB1.
S. 136) in Verbindung mit Abschnitt 1 meines Erlasses
vom 13. 5.1942 Nr. Wi/P 2101/42/F 209 im Elsaß anzu¬
wenden ist. Ergänzend weise ich jedoch darauf .hin,
daß nach meinem zuletzt erwähnten Erlaß vom 13. 5.
1942 die für das Land Baden maßgebenden Dienstord¬
nungen sinngemäß für die der Bad. Staatsverwal¬
tung entsprechenden Teile der Verwaltung des
C d Z. gelten. Baden «hatte bisher die Gemeinsame
Dienstordnung für die Verwaltungen und Betriebe des
Reichs über die zusätzliche Alters- und Hinterbliebenen¬
versorgung mchtbeamteter Gefolgschaftsmitglieder vom
30. 4. 1938 (RBB. S. 140) durch Abschnitt I Ziffer 1 der
Gemeinsamen Dienstordnung für die staatlichen Verwal¬
tungen und Betriebe in Baden (Bad. GDO) vom 27. 10.
1938 (Bad. GVB1. S. 133) für das Land Baden ohne Än¬
derungen in Kraft gesetzt. Die neue Gemeinsame Dienst¬
ordnung für die Verwaltungen und Betriebe des Reichs
über die zusätzliche Alters- und Hinterbliiebenenversor-
gung der mditbeamteten Gefolgschaftsmitglieder (GDO-
Reich Vers) vom 10.12.1943 (RBB. S. 218) dagegen
wurde von Baden nicht unverändert für anwendbar er¬
klärt. Das Land Baden hat vielmehr am 5. 6.1944 eine
Gemeinsame Dienstordnung für die staatlichen Verwal¬
tungen und Betriebe Badens über die zusätzliche Alters¬
und Hinterbliebenenversorgung der nichtbeamteten Ge¬
folgschaftsmitglieder (GDO-Baden Vers) erlassen, die
zwar in den Grundzügen mit der GDO-Reich Vers vom
10.12.1943 (RBB. S. 218) übereinstimmt, aber doch
einige Abweichungen aufweist. loh verweise z.B. auf
Nr. 2 Abs. (1) Buchstabe d) und e) sowie Abs. (2),
Abs. (4) Buchst, e) und f) der GDO-B a d e n Vers. Diese
Gemeinsame Dienstordnung GDO-Baden Vers sowie
die Durchführungsbestimmungen (DB) des Bad. Finanz-
und Wirtschaftsministers, Erlaß vom 5.6.1944 Nr. 2580
sind in dem boim Verla? Malsc.h & VoetpI. Karlsruhe
Straßburg erscheinenden Bad. Gesetz- undVeroirdnungs-
blatt, Jahrgang 1944, Nr. 4, Seite 7 ff. veröffentlicht.
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Anstelle der GDO-Reich Vers, vom 10.12.1943
(RBB. S. 218) ist hiernach im Elsaß für die der Bad.
Staatsverwaltung entsprechenden Teile der
Verwaltung des CdZ. gem. Abschnitt I Ziffer 2
meines Erlasses vom 13. 5.1942 Nr. Wi/P 2101/42/F 209
die GDO-Baden Vers, vom 5. 6. 1944 nebst Duroh-
führungsbestimmungein (Bad. GVB1. S. 7) sinngemäß an¬
zuwenden. Soweit in meinem Erl. vom 25. 1. 1944
Nr. Wi/P/5/P 201 auf Bestimmungen der GDO-Reich
Vers verwiesen wurde, gelten hiernach die entsprechen¬
den Bestimmungen der GDO -Baden Vers nebst den
Durchführungsbestimmungen hierzu.

2. Die GDO-Baden Vers gilt nicht für die Gefolg¬
schaftsmitglieder im Bereich

des Gauarbeitsamts Baden und Elsaß
des Landesernährungsamts Abt. A (Elsaß).

Für diese Dienstzweige sind nach Ziffer 1) Abs. 3
meines Erlasses vom 13.5.1941 Nr. P 499/41/D 136 in
Verbindung mit Abschnitt I Ziffer 2 meines Erlasses vom
13.5. 1942 Nr. Wi/P 2101/42/F 209 sinngemäß die ent¬
sprechenden Dienstordnungen der für diese Arbeits¬
gebiete zuständigen Stellen im Reich anzuwenden.

3. Die Ziffer 5 meines Erlasses vom 25. 1. 1944 Nr Wi/P
5/F 201 ist durch die vorstehend unter Ziffer 2 getrof¬
fene Regelung überholt. Wie in Baden unterliegen hier¬
nach auch die Gefolgschaftsmitglieder im Bereich der
Straßenbauverwaltung, Wasserwirtschaftsverwaltungund
Gewerbeaufsichtsverwaltung dem neuen Verfahren nach
der GDO-Baden Vers. Für den Bereich der Gewerbe¬
aufsichtsverwaltung wurden Versichertenanteile nach
der neuen Regelung bereits ab 1. Januar 1944 einbehal¬
ten. Für die Straßenbauverwaltung und Wasserwirt-
schaftsverwaltung sind die neuen Bestimmungen ab
1. April 1944 anzuwenden.

4. Die in der GDO-Baden Vers und in den Durchfüh¬
rungsbestimmungen hierzu festgelegten Zuständigkeiten
des Badischen Finanz- und Wirtschaftsmimisters und der
Badischen Landeshauptkasse werden im Elsaß von der
Finanz- und Wirtschaftsabteilung bzw. der Kasse des
CdZ. wahrgenommen.

5. Zu Nr. 2 (2) GDO-Baden Vers.
Hiernach gilt die Dienstordnung bis auf weiteres nicht

für ausländische Arbeitskräfte. Im Elsaß sind verein¬
zelt ausländische Angestellte beschäftigt, die schon bei
der vormaligen französischen Verwaltung im Dienst
standen und deren Dienstverhältnis nicht iniur vorüber¬
gehender Natur ist. Es kann angenommen werden, daß
diese Personen auch in der deutschen Verwaltung unter
normalen Verhältnissen bis zur Erreichung der Alters¬
grenze bzw. bis zur Dienstunfähigkeit weiterbeschäftigt
werden. In der Regel handelt es sich um Schweizer
Staatsangehörige. Bisher wurden sie im Rahmen der
Gemeinsamen Dienstordnung für die Verwaltungen und
Betriebe des Reichs über die zusätzliche Alters- und
Hinterbliebenenversorgung Tiic'htbeamteter Gefolgschafts¬
mitglieder vom 30.4. 1938 {RBB. 'S. 140) überversichert.
Soweit solche Bedienstete der Zusatzveirsicherung un¬
terworfen werden sollen, behalte ich mir die Entschei¬
dung vor.

6. Zu Nr. 2 (4) Buchstabe f) und (5) GDO-
Baden Vers.

Kriegsaushilfskräfte waren bisher im Elsaß der Über¬
versicherung unterworfen. Sie können bis 31. August
1944 Antrag auf Zusatzversicherung bei der ZRL stel¬
len. Soweit Kriegsaushilfskräfte zum Wehrdienst ein¬
berufen sind und an der Front stehen, bin ich damit
einverstanden daß auch später eingehende Anträge
noch berücksichtigt werden.
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7. Zu Nr. 9 GDO-Baden Vers (Versor-

g ungsstoc k.

Von den durch den Reichsminister der Finanzen init

den RdErlassen vom 19.12.1938 (RBB. S. 393) und vom
3.3.1939 (RBB .S. 45) aufgrund des Abschn. 4 § 23 der
Richtlinien über die Alters- und Hinterbliebenenversor¬

gung (RBB. 1938 S. 135) bestimmten Stockbauken
kommt für das Elsaß entsprechend der Regelung in Ba¬
den die Badische Kommunale Landesbank (Girozen¬
trale) in Frage.

8. Der Reichsminister der Finazen ihat mit Erlaß vom
29. 3.1944 LG 9300 Els'28 IA bestimmt, dass seine An¬
ordnung über die Einziehung und Abführung der Ar¬
beitnehmer- und Arbeitgeberanteile zur Zusatzversiche-
rung vom 10. 12. 1943 Nr. P 2174 — 10152 IV (RBB.
5.215) nur fiir die „allgemeine Reichsverwaltung" gilt.
Er hat deshalb darum gebeten, im Bereich des CdZ. im
Elsaß davon abzusehen, die Arbeiitnehmer-(Versicher-
ten-)an teile an die Reichshauptkasse abzuführen. In¬
folgedessen müssen die Arbeitnehmer- und Arbeitgeber-
anteile in der Rechnung des CdZ. endgültig nachge¬
wiesen und von der Kasse des CdZ. unmittelbar an die
ZRL abgeführt werden. Hinweis auf Abschnitt II Zif¬
fer 1 dieses Erlasses. Die Ziffer 2) Abs. 2 meines Er¬
lasses vom 25.1.1944 Nr. Wi/P 5/F 201 ist hierdurch
überholt.

9. Die Zusatzversorgungsanstalt des Reichs und der
Länder hat sich zur Gesohäftsvereinfachung damit ein¬
verstanden erklärt, daß sie als Beiträge den dreifachen
Betrag der vereinnahmten Arbeitnehmer-(Versicherten-)
anteile erhält. Hierzu kommt ein im Benehmen mit der
Zusatzversorgungsanstalt des Reichs und der Länder
noch festzusetzender Zuschlag. Dieser Zuschlag dient
einmal zum Ausgleich dafür, daß bei den einberufenen
Gefolgschaftsmitgliedern, die ihre Bezüge nicht oder
nicht voll weitererhalten, — Hinweis auf Nr. 3 (2) der
Durchführungsbestimmungen zur GDO-Baden Vers —
keine Versichertenanteile einbehalten werden, die ZRL
somit durch das obige Verfahren (ohne den Zuschlag)
nicht In den Besitz der Beiträge für diese ebenfalls der
Zusatzversicherung unterliegenden Gefolgschaf tsmit-
glieder kommen würde. Zum andern wird durch den
Zuschlag der Unterschied ausgeglichen, der Jäher rührt,
daß von den Eisernen Sparbeträgen keime Anbeitneh-
rner-(Versicherten-)anteilc einbehalten werden, die Ei¬
sernen Sparbeträge jedoch zum sozialversicherungs¬
pflichtigen Entgelt zuzuschlagen sind. Hinweis auf
Nr. 6 (7) vorletzter Satz der GDO-Baden Vers und Ab¬
schnitt II Ziffer 3 dieses Erlasses.

10. Der Gesamtaufwand für die Zusatzversicherung
der nichtbeamteten Gefolgschaftsmitglieder wird vom
Rechnungsjahr 1944 an für den gesamten Bereich der
C dZ-Verwaltung, soweit sie dem Verfahren ange¬
schlossen ist, in Epl. V Kapitel 155 Titel 407 veraus¬
gabt. Hinweis auf Abschnitt II Ziffer 1 dieses Erlasses.
Die hierdurch gegenüber dqn Haushaltssätzen bei den
Titel 103 u.a., Unterteil „Sozialversioherungsbeiträge"
eintretenden Ersparnisse werden zum Ausgleich der
Ausgaben bei Kapitel 155 Titel 407 gesperrt und dürfen
nicht verwendet werden.

II.

Bei der Ablieferung und Verrechnung der Beiträge
zur Zusatzversorgungsanstalt des Reichs und der Län¬
der und Ausstellung der Verdienstbescheinigungcn bitte
ich im übrigen wie folgt zu verfahren:

1. An der vor dem 1. Januar 1944 üblichen Bu¬
chungsweise der Dienstbezüge ändert sich nichts. Die
Anteile der Arbeitnehmer (Versichertenanteile) sind von
den die Bezüge zahlenden staatlichen Kassen monatlich
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an die Kasse des CdZ. — Buobh. V — summarisch —,
fiir die Zeit seit 1. Januar 1944 unverzüglich, abzulie¬
fern. Zu diesem Zwecke sind die einbehaltenen Ver¬
sichertenanteile ähnlich wie die Lohnsteuer in einer be¬
sonderen Vormerkspalte des Kassenbuchs festzuhalten.
Im übrigen erfolgt die Buchung und Verrechnung in
gleicher Weise wie die Lohnsteuer, d. h. die Versicher¬
tenanteile sind wie die Lohnsteuer am Schluß der Zah¬

lungsnachweisungen (Lohnlisten) dem Nettobetrag wie¬
der zuzuschlagen und die Gesamtsumme ist auf dem
Buöhungstitel der Bezüge in Ausgabe zu buchen. Die
Kasse des CdZ ,— (Buchhaltung V) — bucht die im
eigenen Geschäftsverkehr aufgekommenen und die von
den übrigen Kassen abgelieferten Arbeitnehmer-(Ver-
sicherten-)anteile bei Epl. V, Kapitel 155, Titel in unter
der Bezeichnung „Beiträge der Arbeiter und Ange¬
stellten zur Zusatzversorgungsanstalt des Reichs und
der Länder" in Einnahme. Die Zahlungen an die Zu¬
satzversorgungsanstalt des Reichs und der Länder wer¬
den durch die Kasse des CdZ. ebenfalls monatlich auf

Anweisung der Finanz- und Wirtschaftsabteilung des
CdZ. geleistet und bei Epl. V, Kapitel 155, Titel 407
verausgabt. Die Nr. 3 (3) der Durchführungsbestim¬
mungen zur GDO-Baden Vers, Erlaß vom 5.6.1944
Nr. 2580 (Bad. GVB1. S. 10) ist hiernach für den Be¬
reich der Verwaltung des CdZ. gegenstandslos.

2. Die nach den Beitragstabellen (RBB. 1943 S. 223)
einzubehaltenden Beitragsanteile der zusatzversiche-
ritngspflichtigen Gefolgschaftsmitglieder — Arbeitneh-
mer-(Versicherten-)anteile — sind bei Arbeitern in
einer besonderen Spalte der Lohnliste, bei Ange¬
stellten in einer Spalte der Stammkarte nachzu¬
weisen.

3. Die für die Zusatzversorgungsanstalt des Reichs
und der Länder bestimmten Fertigungen der V e r -

die'nstbescheinigung'en sind von den Dienst¬
stellen, denen ihre Aufstellung obliegt, unmittelbar der
Zusatzversorgungsanstalt des Reichs und der Länder zu
übersenden. Im übrigen Hinweis auf Nr. 6 (7) der GDO-
Baden Vers. Bemerkt wird noch, daß durch die in der
obengenannten Bestimmung angeordnete Hinzurech¬
nung der Eisernen Sparbeträge der Dienstberechtigte
aus den Eisernen Sparbeträgen auch den Arbeitnehmer-
(Versicherten-)anteil zur Zusatzversorgung zu tragen
hat. Wegen der pauschalen Abgeltung dieser Beträge
verweise ich auf Abschn. I Ziffer 9 dieses Erlasses.

4. Wegen der Buchung der Versichertenanteile für Ge¬
folgschaftsmitglieder, deren Bezüge unmittelbar auf Ka¬
pitel des Reichshaushalts angewiesen werden, für die
also die Kasse des CdZ .nur im Auftrag des Reichs tätig
ist (z. B. NPEA Rufach, Deutsche Heimschule Rufach)
verweise ich auf Nr. 6 (9) der GDO - R e i c h Vers und
Nr. 1 (4) der Durchführungsbestimmungen hierzu vom
10.12.1943 (RBB. S. 218 bzw. 215), sowie auf den Erlaß
des Herrn Reichsministers der Finanzen vom 7.2.1944

A 2000 — 597 G e n B (RBB. S. 53).

III.

Auf die Bedeutung der richtigen Einbehaltung der Ar-
beitne.hmer-(Versicherten-)anteile mache ich besonders
aufmerksam. Im einzelnen bemerke ich hierzu:

1. Bei den Arbeitern obliegt die Prüfung der Beitrags¬

pflicht und der richtige Abzug der Arbeitnehmer-(Ver-
sioherten-)anteiIe sowohl den Anweisungs-(Beschäf-
tigungs-)behörden als auch den zahlenden Kassen. Bei
Daueranweisungen, also besonders bei Bezügen der An¬
gestellten, hat die anweisende Behörde bei der erst¬
maligen Anweisung der Bezüge auf die Versicherungs¬
pflicht zur Zusatzversicherung, gegebenenfalls auch auf
deren Beginn hinzuweisen,
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2. Bei der Berechnung des Beitrags (Versicher¬
tenante il s) des G e f o 1 g s c h a f t s m i t g 1 i ed s ist
Nr. 6 (4) GDO-Baden Vers zu beachten. Hiernach
ist als Arbeitsentgelt der Betrag zugrunde zu legen, von
dem die Beiträge des Gefolgschaftsmitglieds zur Ren¬
tenversicherung der Arbeiter oder der Angestellten zu
berechnen sind, oder zu berechnen wären, wenn das Ge-
folgschaftsmitglied Beiträge zu einer dieser Versiche¬
ningen zu entrichten hätte (§ 160 RVO), höchstens aber

" ) der Betrag von 1300 RM für den Monat. Demzufolge
sind Beträge, die bei der Berechnung der gesetzlichen
Beiträge zur Rentenversicherung ausser T tniclit m blei¬
ben haben, vom Arbeitsentgelt abzusetzen (z. B. Eiserne
Sparbebräge, Mehrarbeitszaischläge). Andererseits sind
bei Gewährung von Sachbezügen (z.B. freie Kost und
Wohnung usw.), die entsprechenden Zuschläge erforder¬
lich. Gehalts- und Lohnerhöhungen sind erst bei dem
auf den Tag der Bekanntgabe der Bewiilligungsverfügung
folgenden Zahluragstag zu berücksichtigen. Nachzahlun¬
gen für die Vergangenheit bleiben bei der Bemessung
der Beiträge unberücksichtigt.

3. Nach Nr. 3 (2) DB zur GDO JBaden Vers (Bad.
GVB1. S. 10) werden für Gefolgschaftsmitglieder, die
während ihres Einsatzes ihr Arbeitsentgelt nicht oder
nicht voll weitererhalten (z. B. Ledige, Empfänger von
Kriegsbesoldung, Einsatzbesoldung, Familienunterhalt)
die Beiträge vom Arbeitgeber in der Höhe entrichtet,
in der sie zu entrichten wären, wenn die Gefolgschafts¬
mitglieder nicht eingesetzt wären. In die Verdienst-
bescheinigung sind daher die Bezüge einzutragen, die
das Gefolgschaftsmitglied von der Dienststelle ohne den

Einsatz erhalten würde. Auf die Notwendigkeit, Lohn¬
kontoblätter für Arbeiter und Stammkarten für Ange¬
stellte zu führen, die infolge ihres Einsatzes keine Be¬
züge erhall,eu, maekeicLi b.:i diesem Aulu.vin.ulmjrksaui.

4 .Z u Z i ff e r 10 meines Erlasses
vom 25. 1. 1944 Wi/P 5/F 201.

Weibliche Angestellte, die nach dem 1. Januar 1944
eingetreten und verheiratet sind, oder nach diesem Zeit¬
punkt heiraten, können von der Zusatzversicherungs¬
pflicht befreit werden. Die Möglichkeit hierzu ergibt
sich aus § 30 der Satzung der ZRL und aus Nr. 3 GDO-
Baden Vers. Anträge a-uf Befreiung sind bei den Au-
weis'imgsbehörden zu stellen.

5. Die in meinem RdErl. vom 25. 1. 1944 Nr. Wi/P 5/F
201 unter lfd. Nr. 6 erwähnte Ergänzung der DB über
den Wegfall der An- und Abmeldungen ist unterdessen
im RBB. 1944 S. 35 veröffentlicht worden. Vgl. auch
Fußnote zu Nr. 4 GDO-Baden Vers.

6. Vordrucke zu Verdieristbescheinigungen sind wie die
übrigen Vordrucke unentgeltlich von der Zusatzversor¬
gungsanstalt des Reichs und der Länder zu beziehen.

Ich bitte iu.m Beachtung der vorstehenden Anordnun¬
gen und, soweit erforderlich, um Verständigung Ihrer
nachgeordneten Dienststellen. Auch für geeignete Unter-
richtung sämtlicher nichtibeainteteii Gefolgschaftsmit-
glleder bitte ich Sorge zu tragen.

gez. Köhler

Druck und Verlag: Malsch & Vogel, Karlsruhe/Strassburg
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Ehrentafel

Im Kampf für Führer, Volk und Reich gaben ihr Leben:
Ackermann, Dr. Fritz, Otierstudiendirektor an der Boelcke-Schule, Oberschule für Jungen

in Aufbauform, in Lahr, gefallen als Unteroffizier bei einem Fliegerangriff im September 1944.
Banspach, Wilhelm, Lehrer an der Volksschule in Zaisen'hausen, gefallen als Oberwacht¬

meister im April 1944.

Benetz, Kurt, Landw.Assessor an der Landwirtschaftsschule Neckargemünd, gestorben als
Oberfähnrich im März 1944 an seiner im Osten erlittenen Verwundung.

Bernhardt, Peter, Lehrer an der Volksschule in Heidelberg, gefallen als Grenadier
im April 1944.

Braun, Erwin, Heizer an der Universität Heidelberg, gefallen als Feldwebel im iMai 1944.
Foerster, Edgar, Studienrat an der Murgtal-Schule in Gaggenau, gefallen als ^-Hauptsturm-

fü'hrer im Juni 1944.
Frank, Dr. H e 11 m u t, Studienrat am Kurfürst Friedric'h-Gymnasium in Heidelberg, gefallen als

Gefreiter im März 1944.

Furrer, Walter, Hochschulinspektor an der Technischen Hochschule Karlsruhe, gefallen als
Wachtmeister im Mai 1944.

Götz, Fritz, Berufsschullehrer an der Gewerblichen Berufsschule in Donaueschingen, gefallen als
Soldat im Juni 1944.

Guthmüller, Alfred, Oberlehrer an der Volksschule in Weisweil, gestorben als Hauptmann
im Juli 1944 infolge seiner Verwundung.

Hennesthal, Hertha, Lehrerin an der Volksschule m Zittersheim, Ldkr. Zabern, gestorben bei
einem Fliegerangriff in Chemnitz im Juni 1944.
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Hofstetter, Arnold, Hauptlehrer an der Volksschule in Amrigschwand, gefallen als Unter¬
offizier im April 1944.

Hör lach er, Hans, ap. Lehrer an der Volksschule in Mannheim, gestorben als Leutnant im
Januar 1944 an seiner im Osten erlittenen Verwundung.

Jakob, Max, Hauptlehrer an der Volksschule in Hüsingen, gefallen als Obergefreiter
im Juni 1944.

Neppel, August, Lehrer an der Volksschule in Ramsbach, gefallen als Unteroffizier
im Mai 1944.

Roll, Wilhelm, Angestellter der Landesbildsteille Baden, gefallen als Unteroffizier
im August 1944.

Roßbach, Dr.-Ing. habfl. Heinrich, ap. Professor an der Technischen Hochschule in Karls¬
ruhe, gefallen als Oberleutnatnt im Juli 1944.

Roth, Andreas,, Lehrer an der Volksschule in Ulm. gefallen im April 1944.
Trunzer, Philipp, Regierungsobersekretär im Ministerium des Kultus und Unterrichts und Ab¬

teilung Erziehung, Unterricht und Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß, Stabs¬
feldwebel, gefallen bei einem Terrorangriff auf Karlsruhe im September 1944.

Waltzinger.'Karl, Hilfslehrer an der Volksschule in Dauendorf, Ldkr. Hagenau, gefallen als
^-Kanonier im Juli 1944.

Wenzler, Karl, Hauptlehrer an-der Volksschule in Lahr, gefallen als Major im Juli 1944.
Weiß, Heinrich, Lehrer an der Volksschule in Dauchingen, gefallen als Gefreiter

im April 1944. %
Z a n d t, Dr. Ferdinand, Oberstudiendirektor an der Kraichgau-Schule in Sinsheim, gefallen als

Major der Luftwaffe und Gruppen'kommandeur im Juni 1944.

II. Erlasse des Reichsministeriums für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung:
Aus Heft 12 des R e i c h s m i n J s t e r 1 a 1 a m t s b 1 a 11 e s :

Nr. 224 „ Regeln für die deutsche Rechtschreibung mit Wörterverzeichnis" (MB1WEV. 1944 S. 136 — Nr. Uv.B
Allg. 2264/44) (vgl. auch MB1WEV. 1944 Seite 59 und Seite 136).

Aus Heft 15 des R e i c h s m i n i s t e r i a I a m t s b 1 a 11 e s :

Nr. 291 „ Zusammenlegung verlegter Schulen" (MB1WEV. 1944 S. 182 — Nr. Uv./B Allg. 2416/44).
Nr. 298 „Leihgebühr für Überlassung von Lernbüchern" (MB1WEV. 1944 S. 185 — Nr. Uv./B Allg. 2831/44K

Aus Heft 16 des R e i c h s m i n i s t e r i a 1 a m t s b 1 a 11 e s :

Nr. 324 „ Unterrichtszeit, Pflichtstundenzahl und Hausaufgaben in KLV-Lagern" (MBIWEV. 1944 S. 193 —
Nr. Uv./B. Allg. 3047/44).

Iii. Bekanntmachungen

Bezüge bei Einberufung zum Wehrdienst.

Nachstehend gebe ich die ab 1. September 1944 in
Kraft getretene neue Verordnung zum EWGG. über die
Einbehaltung eines Ausgleichsbetrages von den Bezü¬
gen der zum Wehrdienst einberufenen Gehaltsempfän¬
ger bekannt. Darnach sind anstelle der Anzeigen über
Versetzungen von Einberufenen zum Feldheer oder zum
Ersatzheer nur solche von denjenigen verheirateten
oder diesen gleichgestellten Angehörigen des Ersatz-
heeres zu erstatten, die am 1. September 1944 am
Wohnort ihrer Familie Dienst leisteten oder dort in
einem Lazarett sich befanden.

Straßburg, den 12. September 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zollverwaltung im Elsaß

Dr. Schmitt henner

Nr. Uv/Allg. 4993.

Siebente Verordnung zum Gesetz über die Besoldung,
Verpflegung, Unterbringung, Bekleidung und Heilfür¬
sorge der Angehörigen der Wehrmacht bei besonderem
Einsatz (Einsatz-Wehrmachtgebührnisgesetz — EWGG)

vom 23. Juni 1944.

Der totale Krieg fordert in immer stärkerem Maße
die Vereinfachung dur Verwaltung. Auf dsm Gebist«

des Kriegsgebü'hrniswesens sind daher im Zuge dieser
Verwaltungsvereinfachung folgende Vorausmaßnahmeti
durchzuführen:

1.We'hrsold und Fröntzulage werden in Zukunft
monatlich gezahlt.

2. Die Geldabflndung zur Selbstverpflegung im
Reichsgebiet wird einheitlich auf 3 Reichsmark
täglich festgesetzt.

3. Der für einen Teil der Angehörigen der Ersatz¬
wehrmacht eingeführte Abzug des Ausgleichs¬
betrages in, voller Höhe des Wehrsoldes wird be¬
seitigt. Damit wird für die Angehörigen der
Feldwehnmacht und der Ersatzwehrmacht der

Ausgleichsbetrag wieder nach gleichen Grund¬
sätzen berechnet. Ausgenommen von dieser
Neuregelung bleiben nur diejenigen Angehörigen
der Ersatzwehrmacht, die am Tage des Inkraft¬
tretens der nachstehenden Verordnung als Ver¬
heiratete oder diesen Gleichgestellte im Wohnort
ihrer Familie Dienst leisten.

Auf Grund des § 11 Abs. 2 des Einsatz-Wehrmacht-
gebü'hrnisgesetzes vom 28. August 1939 (Reichsgesetz¬
blatt I S. 1531) wird daher im Einvernehmen mit dem
Reichsminister der Finanzen verordnet:

§ 1

§ 4 der Zweiten Verordnung zum Einsatz - Wehr-
mac'htgeibührnisgesetz vom 28. Februar 1940 (R»ici»-
ges»tzblatt I S. 447) «rhält folgende Fassttuf:
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(1) Denjenigen Wehrmachtangehörigen des Friedens¬
standes, die Gehaltsempfänger sind, und des Beurlaub¬
tenstandes, die als Festbesoldete des öffentlichen Dien¬
stes Friedensgebührnisse nach § 3 Abs. 1 EWGG. be¬
ziehen oder die Kriegsbesoldung nach § 1 dieser Ver¬
ordnung erhalten, wird an Stelle des Ausgleichsbetrages
nach § 3 Abs. 2 EWGG. ein Ausgleichsbetrag im voller
Höhe des Wehrsoldes abgezogen, wenn sie am 1. Sep¬
tember 1944 als verheiratete Angehörige der Ersatz¬
wehrmacht im Wohnort ihrer Familie Dienst leisten
oder sich dort in einem Lazarett befinden. Daneben ist
ihnen nach Abzug der Lohnsteuer ein besonderer Kür¬
zungsbetrag in Höhe von 27 RM einzubehalten.

(2) Entsprechendes gilt für verwitwete und geschie¬
dene Wehrmachtangehörige mit eigenem Hausstand
sowie für Ledige, die den Verheirateten gleichgestellt
sind.

(3) Für die im Abs. 1 und 2 Genannten ändert sich
auch bei Kasernierung und Lazarettaufnalhme nach dem
1. September 1944 der Ausgleichsbetrag und der be¬
sondere Kürzungsbetrag nicht.

{4) Dauert die Kasernierung ununterbrochen länger
als vier Monate, wird nach Ablauf dieses Zeitraumes
vom Ersten des darauffolgenden Monats an der Aus¬
gleichsbetrag nach § 3 Abs. 2 EWGG. berechnet. Gleich¬
zeitig entfällt der Abzug des besonderen Kürzungs¬
betrages von 27 RM.

{5) Bei Versetzung oder bei Kommandierung über
vier Monate zur Dienstleistung außerhalb des Wohn¬
ortes der Familie ist der Ausgleichsbetrag vom Ersten
des aui die Versetzung'bzw. den Kommandobeginn oder
die Kommandoverlängerung folgenden- Monats an nach
§ 3 Abs. 2 EWGG. zu berechnen. Gleichzeitig entfällt
der Abzug des besonderen Kürzungsbetrages von
27 RM. Im Bereich der Kriegsmarine tritt bei vorüber¬
gehenden Kommandos an Bord an die Stelle des Zeit¬
raumes von vier Monaten der Zeitraum von vier
Wochen.

(6) Alle Wehrmachtangehörigen, für die nach dem
1. September 1944 der Ausgleichsbetrag gemäß § 3
Abs. 2 EWGG. zu berechnen war, behalten diesen Aus¬
gleichsbetrag unverändert."

§ 3

Die Durchführungsbestimmungen zur Zweiten Ver¬
ordnung zum- Einsatz - Wehrmachtgebührnisgesetz vom
28. Februar 1940 (Reic'hsgesetzbl. I S. 448) in der Fas¬
sung vom 4. Juni 1940 und vom 18. Dezember 1942
(Reichshauslhalts- und Besoldungsbl. 1940 S. 180 und
1943 S. 4) werden wie folgt geändert:

(1) Die Durchführungsbestimmungen Nr. 6 a, 18, 22,
23, 24, Abs. 2 und Nr. 25 sind zu streichen.

(2) In Durchführungsbestimmung Nr. 21 sind im
Buchst b die Worte „Abs. 1 unter Buchst, b" zu
streichen.

8 4

Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 1. Septem¬
ber 1944 in Kraft.

Führer-Hauptquartier, den 23. Juni 1944.

Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht
Kelle!

Ordnung der Ausbildung und Prüfung für das Lehramt
an Hauptschulen; Übergangsbestimmungen.

An die Kreis-, Bezirks- und Stadtschulämter, sowie
an die Leiter und Lehrer der Volksschulen und der
Hauptschulen.

Ich verweise auf den Runderlaß des Herrn Reichs¬

ministers für Wissenschaft. Erziehung und Volksbil¬

dung vom 26. Juni 1944 •— E IV a 1937/44 (MB1WEV.
1944 S. 186).

S t r a ß b u rg , den 31. August 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterricht*

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

Dr. Schmitthenner

Nr Uv/DLB 2416.

Prüfung für das Lehramt an Hauptschulen für Krieg»-
teilnehmer.

An die Kreis-, Bezirks- und Stadtsdhulämter, sowie
an die Lehrer und Leiter der Volksschulen und der
Hauptschulen.

Ich verweise auf den Runderlaß des Herrn Reiphs-
. ininisters für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung

vom 4. Juli 1944 — E IV a 2104 — (MB1WEV. 1944
S. 187).

Straßburg, den 31. August 1944. -

Der ßadische Minister des Kultus und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Che'fs der Zivilverwaltung im Elsaß

Dr. Schmitthenner
Nr.Uv/DLB 2414.

Schülerunfallversicherung — Beitragseinzug —

Den Schulen werden seitens des Bad. Gemeinde-

Versiciherungs-Verlbands rechtzeitig die Erbebungs-
ibogen für die SchülerunfaHversicherung mit den Quit¬
tungsblocks ohne besondere Begleitschreiben zugehen.
Die Schulen haben dafür Sorge zu tragen, daß die
Fragebogen nach Ausfüllung pünktlich dem Bad. Ge-
meinde-Versicherungs-Verband zurückgesandt werden.
Der aus dem Fragebogen von den Schulen selbst zu
errechnende Gesamtbeitrag ist bis zum 15. November
1944 dem Bad. Gemeinde-Versicherungs-Verband zu
überweisen.

Der Beitrag beträgt:

1.Für die Schüler der Berufs- und Berufsfach¬

schulen je —,25 RM
2. für die Schüler der Höheren Lehranstalten und

Mittelschulen

a) in Städten mit 50 000 und mehr Einwohnern

je —,48 RM,
b) in Städten und Gemeinden unter 50 000 Ein¬

wohnern je —,24 RM,
3.für Lehrkräfte und Hausmeister einheitlich' je

—,24 RM, in Städten mit über 50 000 Einwohnern
je —,48 RM,

4. mit Einschluß des Internatbetriebes für Lehrer
und Schüler sämtlicher Lehranstalten einheitlich

1,— RM.

Straß bürg, den 17. August 1944.

Der Badisc'he Minister des Kultus und Unterriöht»

Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

Dr. Schmitthenner

Nr. Uv/B Allg. 2651.

Prüfung für Nichtschüler zur Erlangung des AbschluB-
zeugnisses einer anerkannten Mittelschule.

Im Spätjahr 1944 wird voraussichtlich (bei
ausreichenden Meldungen)' eine Prüfung für
Nichtschüler zur Erlangung des Abschlußzeugnisses
einer anerkannten Mittelschule nach iMaßgab.e der Prü¬
fungsordnung vom 27. Januar 1940 (Amtsblatt 1940
Seite 51) für Gesuchsteller aus Baden und aus dem El¬
saß abgehalten werden. Meldungen zur Prüfung sind
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nebst den in J 4 der Prüfungsordnung geforderten An¬
gaben und Nachweisen bis spätestens 10. Dezember
1944 bei mir einzureichen; anstelle der Einzelurkunden
für die deutscbblütige Abstammung ist jedoch folgende
Erklärung des Erziehungsberechtigten des Prüfungs-
bewenbers vorzulegen: „Ich versichere hiermit nach
bestem Wissen und Gewissen: mir sind keine Um¬
stände bekannt, welche die Annahme rechtfertigen, daß
der Prüfungsbewerber (die Prüfungsbewerberin)

(Vor- und Zuname)
in -

(Wohnort, Straße, Hausnummer)
von jüdischen Eltern oder Großeltern abstammt."

Ist der Prüfunigsbewerber volljährig, so ist eine ent¬
sprechende Erklärung von ihm selbst für seine Person
abzugeben, wobei die Worte: „Der Prüfungsbewerber

und „abstammt" zu ersetzen sind durch die Worte:
,,'idi" und „abstamme".

Ort und Zeit ,der Prüfung werden den Bewerbern
s. Zt. von hier mitgeteilt werden.

Straßburg, den 19. August 1944.
Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

Dr. Schmitthenner
Nr. Uv/C Allg. 2995».

Kreisbildsteile Donaueschingen.

Mit Wirkung vom 1. Juli 1944 wurde für den Land¬
kreis Donaueschingen eTne Kreisbildstelle errichtet. Als
Leiter ist Hauptlehrer Heinrich Bender in Donau¬
eschingen bestellt.

Straßburg, den 5. August 1944.
Der Badische Minister des Kultus und -Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zollverwaltung im Elsaß

Dr. Schmitthenner
Nr. Uv/B Allg. 2453.

Werbung für die Laufbahn des gehobenen Forstdienstes.

An die Kreis-, Bezirks- und Stadtschulämter sowie
an die Leiter der Höheren Schulen für die männliche
Jugend (Nichtvollanstalten).

Die badische und die elsässische Landesforstver-
wal tung stellen auch im Jahre 1945 Anwärter für den j
gehobenen Forstdienst (Revierförsterlaufbahn) als Zi¬
vilanwärter ein. Diese müssen das Abschlußzeugnis
einer Mittelschule oder eines Aufbauzuges an einer j
Volksschule oder das Zeugnis des Besuches von 6
Klassen einer öffentlichen oder staatlich anerkannten
Höheren Lehranstalt oder von 4 Klassen einer solchen
in Aufbauform erbringen.

Ich ersuche, die in Frage kommenden Schüler auf
die Möglichkeit, zur Laufbahn des gehobenen Forst¬
dienstes zugelassen zu werden, aufmerksam zu machen.

Bewerbungen sind spätestens auf 1. De¬
zember 1944 beim Bädischen Finanz- und Wirt¬
schaftsminister — Forstabteilung — In Karlsruhe ein¬
zureichen.

Merkblätter, aus denen die näheren Bedingungen und
der Aus'bildungS'gang zu ersehen sind, erhalten Bewer¬
ber auf Anforderung ebenfalls vom Badischen Finanz-

und Wirtschaftsminister — Forstabteilung — ta
ruhe.

Straßburg, den 5. September 1944.
Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

Dr. Schmitthenner
Nr. Uv/B All«. 249-7.

Sicherung der Lehrmittel der berufsbildenden Schulen
vor Fliegerschaden.

An die Leiter dpr Berufs-, Berufsfach- und Fach¬
schulen.

Ich verweise auf den Runderlaß des Herrn Reichs¬
ministers für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung
vom 18. Juli 1944 — E IV a 1347/44 (MB1WEV. 1944
Seite 186) —, wonach alle Maßnahmen für die täg¬
liche größtmögliche Sicherung insbesondere des be¬
weglichen Gutes gegen Spreng- und Brandschäden ge¬
troffen werden müssen.

Ich ersuche um entsprechende Veranlassung.
Straßburg, den 11. September 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im ElsaB

Dr. Schmitthenner
Nr. Uv/I D 1929L

Staatsprüfung für das Lehramt der landwirtschaftlichen
Haushaltungskunde Februar /März 1944.

Im Frühjahr 1944 haben die pädagogische Staatsprü¬
fung für das Lehramt der landwirtschaftlichen Haushal¬
tungskunde bestanden:

1. Karoline Appel, von Reichenbach, Gau Westm.
2. Maria Grüßinger, von Forchheim, Kreis Karls¬

ruhe
3. Jutta Herbst, geb. Menzner, von Breslau
4. Rosel Katzenmeier, von Heidelberg
5. Marianne K ö h n e n , von Heusweiler,

Gau Westmark
6. Ursula Ley, von Kassel
7. Edith V olb r a.c h t, von Bassenhelm,

Kreis Koblenz.
Straßburg, deir21. Juli 1944.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im ElsaB

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/CL 667.

Erste'Prüfung für das Lehramt in Hauswirtschaft
und Leibesübungen.

Die Prüfung für das Lehramt in Hauswirtschaft
(Handarbeit und Hauswerk) und Leibesübungen haben
bestanden:

Arnold Elisabeth, von Weinheim
Ba ro n Hannelore, von Bühl
Brucker Helene, von Freiburg i. Br.
Dehrn Gisela, von Jöhlingen
E g g s Helene, von Elgersweier
Hornung, geb. Erndwein Elise, von Eggensteia
Fischer Anna, von Karlsruhe-Hagstfeld
G r i e ß e r Edith, von Jöhlingen
Keiler Hedwig, von Karlsruhe
Kiefer Lore, von Karlsruhe
K I e i □ 1 e Marga, von Lauingen
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Knosp Paula, von Erlach
Kopp Waltraut von Karlsruhs
Kurz Lore, von Karlsruhe
Lauer Hildegard, von Bretten
Leib er t Kätchen, von Heidelberg-Kirchih&iiB
Meier Martha, von Buchen
Meier Rita, von Großherrischwand
Reinhard Hannelore, von Schopfheim
Schmitz Helga, von Neuwied a. Rh.
Schoch Margarete, von Karlsruhe, •
Spi'egelhalter Lotte, von Handschuhsheini
St eiert Hilde, von Freiburg i. Br.
Strieder Ingeborg, von Karlsruhe
ThSne, geb. Philippi Ruth, von Wörth a. Rh. ,
T res eher Ruth, von Freiburg i. Br.
Wehrle Hildegard, von Oberschwörstadt.

Straßburg, den 22. Juli 1944.

Der Badjsche Minister des Kultus und Unterrichts
Der Leiter der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß

In Vertretung
Gärtner

Nr. Uv/DLfo 2112.

IV. Personalnachrichten

Ernannt:

Zum Regierungsraf: Oberschullehrer Friedrich Kö¬
nig beim Badischen Ministerium des Kultus und Unter¬

richts und der Abteilung Erziehung, Unterricht und
Volksbildung des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß.

Zu außerplanmäßigen Professoren die Dozenten: Dr.
med. habil. Heinrich Hammel an der Universität Hei¬

delberg — Dr. med. habil. Rudolf Stodtmeister
an der Universität Heidelberg.

Zum wissenschaftlichen Assistenten: Dr. med. Klaus
F3 e c k e r an der Chirurgischen Klinik der Universität

Freiburg i. Br.
Zum Universitätsoberinspektor: Universitätsinspektor

Konrad Hall an der Universität Freiburg.
Zu Technischen Sekretären die Technischen Assisten¬

ten: Johann Reiner an der Universität Freiburg —
Ernst Rinneberg an den Klinischen Universitäts¬
anstalten in Heidelberg..

Zu Technischen Assistenten: Otto Gegusch an der
Universität Heidelberg — Laborant Reinhold Meß-
tner an der Medizinischen Poliklinik in Freiburg.

Zu Oberstudiendirektoren die Studienräte: Ludwig

Bischoff vom Bismarck - Gymnasium in Karlsruhe
am Al'bert Leo Schlageter-Gymnasium in Mülhausen —
Rudolf Schilling an der Markgräfler-Scbule, Ober¬
schule für Jungen, in Müllheim an der Wasgenwald-
Schule, Oberschule für Jungen, in Markirch — Dr. Karl
Lutz an der Lehrerbildungsanstalt Straßburg, z. Zt.
Bad Rippoldsau — Professor Egon Gut mann an der
Staatlichen Meisterschule für das gestaltende Handwerk
in Straßburg.

Zum Oberstudienrat: Studienrat Dr. Heinz Stiefel¬

hagen von der Karl Roos-Schule, Oberschule für
Jungen, in Straßburg an der Otfried-Schule, Oberschule
für Jungen, in Weißenburg.

Zu Studienräten: Mittelschullehrer Gottfried A I e f

an der Jakob Wimpfeling-Schule, Oberschule für jun¬
gen, in Schlettstadt — Pfarrer Dr. Karl Anton an der
Tullä-Schule in Mannheim — die Oberschullehrer: Ru¬

dolf J e n n e von der Moll-Schule, Oberschule für Jun¬
gen, in Mannheim an der Mathias Grunewald-Schule,
Oberschule für Jungen, in Kolmar — Ferdinand Koch

von der Langemarck-Schule, Oberschule für Jungen, in
Singen a. H. an der Hohenstaufen-Schule, Oberschule
für Jungen, in Hagenau — Karl Lefrank vom Ber-

thold-Gymnaslum In Freiburg an der" Bismarck-Schule,
Oberschule für Jungen, in Straßburg — Albert Löwe
vom Schloß-Gymnasium in Bruchsal an der Hohbarr-
Schule, Oberschule für Jungen, in Zabern — Friedrich
N e u m ü 11 e r vom Kurfürst Friedrich-Gymnasium in
Heidelberg an der Horst Wessel-Schule, Oberschule für
Jungen, in Mülhausen — Otto Sachmann von der
Erich Ludendorff-Schule, Oberschule für Jungen, in
Freiburg, an der Jakob Wimpfeling-Schule, Oberschule
für Junigen, in Schlettstadt — Rektor Friedrich Frey
an der Lehrerbildungsanstalt in Karlsruhe — Konrektor
Peler Nau an der Gottfried-von-Straßburg-SchuIe,
Oberschule für Mädchen, in Straßburg — Turninspektor
Valentin Kunzelraann an der Friedrich-Schule,

Oberschule für Jupgen, in Pforzheim — die Studien-
assessoren(innen): Dr. Berthold Beinert, z.Zt. be¬
urlaubt — Else Bender an der Albert Leo Schla-

geter-Schule, Oberschule für Jungen, in Schopfheim —
Dr. Otto Büchler tz. Zt. im Wehrdienst) an der Ru¬

precht-Schule, Oberschule für Jungen, in Wiesloph —
Bernhard B ü r g e 1 i n (z. Zt. im Wehrdienst)' an der
Konradin-Kreutzer-Schule, Oberschule für Jungen, in
Meßkirch — Helmut W e h (z. Zt. im Wehrdienst) an
der Odenwald-Schule, Oberschule für Jungen in Auf¬
bauform, in Buchen — Hans Burger (z. Zt. im Wehr¬
dienst) an der Odenwald-Schule, Oberschule für Jun¬
gen in Aufbauform, in Buchen — Margarete D i 11 -
m a r an der Deutschen Heimschule in Hegne — Klaus
Eckert (z. Zt. im Wehrdienst) an der Markgräfler-
Schule, Oberschule für Jungen, in Mülltieim Franz
Gewahl (z. Zt. im Wehrdienst) am Hebel-Gymnasium
in Lörrach — Anna Hillig an der Mettnau-Schule,

. Oberschule für Jungen, in Radolfzell — Dr. Johann
Hummel an der Immelmann-Schule, Oberschule für
Jungen, in Villingen — Hans Karl an der Oberlin-

Schule, Oberschule für Jungen, in Ober.ehnheim —
Friedrich Kellner (z. Zt. im Wehsdienst) an der Kant-

Schule, Oberschule für Jungen, in Karlsruhe — Maria
Pfeuffer Wwe. an der Hanauer-Schule, Oberschule
für Jungen, in Kehl — Rudolf Simon, z. Zt. beur¬
laubt —- Ruth Vogt an der Mozart-Schule, Oberschule
für Mädchen, in Bruchsal — Dr. Margarethe Wahl,
z. Zt. beurlaubt.

Zum Berufsschuldirektor: Berufsschullehrer Gottfried
Gärtner (z. Zt. im Wehrdienst) an der Gewerblichen
Berufsschule I in Karlsruhe an der Gutenberg-Schule,

Gewerbliche Berufsschule III, in Strasburg.
Zu Direktorinnen die Berufsschullehrerinnen: Paula

Baumstark (Emmendingen) in Mülhausen — Maria
Nägele (Kehl) in Kolmar. —

Zu Fachschuloberlehrern die Berufsschullehrer: Gu-,
stav Brachat an der Gewerblichen Berufsschule in

Hornberg unter gleichzeitiger Versetzung an die Ge¬
werbliche Berufsfachschule für das Metall- und Elektro-
gewerbe in Mülhausen — Robert Haas an der Ge¬
werblichen Berufsschule II in Karlsruhe unter gleich¬

zeitiger Versetzung an die Gewerbliche Berufsfach¬
schule für das Kraftfahrzeughandwerk in Kolmar (Eis.).

Zu Fachvorstehern die Berufsschullehrer: Wlihelm

D e t 11 i n g an der Gewerblichen Berufsschule II in
Karlsruhe — Otto Engel an der Gewerblichen Be¬
rufsschule III in Karlsruhe — Eugen M a i e r (z. Zt. im

Wehrdienst) an der Werner Siemens-Schule, Gewerb¬
liche Berufsschule, in Mannheim — Ernst Restle an
der Nebenius-Schule, Gewerbliche Berufsschule IV, in
Mannheim.

Zu Berufsschullehrern(innen): Hauptlehrer Ernst Al¬
brecht an der landwirtschaftlichen Berufsschule in

Grießen (z.-Zt. im Wehrdienst) — Hauptlehrer Adolf
Müller (z. Zt. im Wehrdienst) (Bodersweier, Ldkr.
Kehl) in Hochdorf, Ldkr. Straßburg — Hauptlehrer
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Otto Ratz an der landwirtschaftlichen Berufsschule
für Knaben in Barr — die planmäßige Technische Leh¬
rerin Elisabeth Brüderlin an der Gewerblichen Be¬
rufsschule in Singen a. H. — die Technische Lehrerin
Luise Schill an der Gewerblichen Berufsschule in
Freiburg unter gleichzeitiger Versetzung an die Ge¬
werbliche Berufsschule in Hüningen-St. Ludwig (Elsaß)
— die ap. Berufsschullehrerin Frieda D i 11 m a n n an
der Staatlichen Meisterschule für das gestaltende Hand¬
werk in Straßburg (z. Zt. zur Dienstleistung abgeordnet
an das Staatl. Berufspädagogische Institut in Straß¬
burg). . '

Zu Berufsfachschuloberlehrern: Berufsschullehrer —
Diplomhandelsleihrer Erich Thomas (z. Zt. im Wehr¬
dienst) a n der Höheren Handelsschule und Kaufmän¬
nischen Berufsschule in Zabern — Hauptlehrer — Di-
plomkaufmann Siegfried Werner (z. Zt. im Wehr¬
dienst) an der Hildegard-Schule, Höhere Handelsschule
und Kaufmännische Berufsschule für Mädchen, in Straß¬
burg.

Zu planmäßigen Technischen Lehrern(innen): Der
außerplanmäßige Technische Lehrer Robert Hensle
(z. Zt. im Wehrdienst) an der Karl-Benz-Schule, Ge¬
werbliche Berufsschule, in Mannheim — die Angestellte
Gertrud Glasstetter an der Gutenberg-Schule, Ge¬
werbliche Berufsschule III, in Straßburg.

Zum außerplanmäßigen Technischen Lehrer: Werk¬
stattlehrer Friedrich Laubis an der Gewerblichen

v Berufsschule in Singen, a. H.
Zu Oberschulleihrern(innen) die Hauptlehrer: August

Forschner an der Markgrafen-Schule, Oberschule
für Jungen, in Karlsruhe-Durlach — Paul Mai er an
der Lehrerbildungsanstalt Straßbuife, z. Zt. in Bad Rip-
poldsau — Dr. Gustav Mangold an der Lehrenbil¬
dungsanstalt in Sinsheim — Eugen Popp an der Leh¬
rerbildungsanstalt in Karlsruhe — Albert Schmitt
(z. Zt. im Wehrdienst) an der Adolf-Schmitthenner-
Schule, Oberschule für Jungen, in Neckarbischofsheim
— Kurt S p a n i c h an der Lehrerbildungsanstalt in
Kolmar — die ap. Oberschullehrerin Erika S c h i n -
z Inger an der Dietrich Eckart^Schule, Oberschule für
Jungen, in Emmendingen.

Zu Rektoren die Hauptlehrer: Otto Denzel (Ebrin¬
gen, Ldkr. Konstanz) z. Zt. in Lutterbach, Ldkr. Mül¬
hausen — Franz Schäffner in Zell-Weierbach, Ldkr.
Offenburg.

Zu Hauptlehrern«, als Leiter einer Volksschule mit
3—6 Schulstellen die Hauptlehrer: Linus Heizmanti
(Eschbach, Ldkr. Freiburg) in Andlau, Ldkr. Schlett-
stadt — Heinrich Tropf (Dietenhan, Ldkr. Tauber¬
bischofsheim) in Pfaffenhofen, Ldkr. Hagenau -f
die Lehrer: Otto Fischer in Hinterzarten, Ldkr.Neu-
stadt — Adolf Hehn (Glashofen, Ldkr. Buchen, z. Zt.
im Wehrdienst) in Hardheim, Ldkr. Buchen"— Basilius
Hieb er (z. Zt im Wehrdienst) in Schliengen, Ldkr.
Müllheim — Otto Leininger (z. Zt. im Wehrdienst)
in Münzesheim, Ldkr. Bruchsal.

Zum Hauptlehrer: Lehrer Wilhelm Schierer in
Betschdorf, Ldkr. Weißenburg.

Zu Lehriern(innen) die ap. Lehrer(inpen): Erika
B ä h r , z. Zt. in Niedermorschweiler, Ldkr. Mülhausen
— Rosa Baidischwieler zur Dienstleistung in
Hochsal, Ldkr. Säckinigen — Frieda Frey burger,
geb. Fritz in Grißheim, Ldkr. Müllheim — Erika Grä¬
ber, z. Zt. in Sondersdorf, Ldkr. Altkirch — Therese
Heinrich, geb. Todt in Villingen — Maria Keller
geb. Seiterich in Forchheim, Ldkr. Karlsruhe — Gu¬
drun Kidle, z. Zt. in Fegersheim, Ldkr. Straßburg —
Elsefriede Kreusch in St. Georgen, Ldkr. Villingen
— Margarete L a y e r , z. Zt. in Unteröwish :ei;m, Ldkr.
Bruchsal — Kurt Lay her (z. Zt. im Wehrdienst) in
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Oberried, Ldkr. Freiburg — Erika L ö f f 1 • r t* Wit¬
tenschwand, Ldkr. Säckingen — Maria Müller, z. Zt.
in Odern, Ldkr. Tann — Hedwig Rapp" in Mülhausen
— Luise Rudolph in Eppelheim, Ldkr. Heidelberg —
Martha Schäfer, z. Zt. in Vendenheim, Ldkr. Straß¬
burg — Erika Schraieder, z. Zt. in Reipertsweiler,
Ldkr. Zabern — Margarete S e i t h in Furtwangen —
Anna Wahl, geb. Kleinschmitt in Offenburg —
Irmgard Z e 11 e r , geb. Kiechle in Zillisheim, Ldkr.
Mülhausen, unter gleichzeitiger Versetzung nach dem
Elsaß.

Berufen:
Professor Dr. Robert Sauer in gleicher Diensteigen¬

schaft an die Technische Hochschule in Karlsruhe.
Ord. Professor Dr. Gerd Tellenbach an der Uni¬

versität Münster (Westf.) in gleicher Diensteigenschaft
an die Universität Freiburg.

Ord. Professor Dr. JosSph Vogt in Tübingen in
gleicher Eigenschaft an die Universität Freiburg.

Ernannt gemäß § 2 der Verordnung des Ministerrats
iiir die Reichsverteidigung vom 23. September 1942:

Zum Oberstudiendirektor: der im Kampf für die Frei¬
heit Großdeutschlands vermißte Studienrat Dr. Albert
Schoch an der Helmholtz-Schule, Oberschule für Jun¬
gen, in Karlsruhe an der Otfried-Schule, Oberschule
für Jungen, in Weißenburg.

Zum Hochschuloberinspektor: Der im Kampf um die
Freiheit Großdeutschlands am 24. Mai 1944 gefallen#
Hochschulinspektor Walter F u r r er an der Tech¬
nischen Hochschule Karlsruhe.

Ernannt zum Beamten auf Lebenszeit:
Studienrat Paul Hagmayer an der Gewerblichen

Berufsschule Gaggenau (z. Zt. im Wehrdienst).
Die Berufsschullehrerinnen: Susänna Auth, z. Zt.

an der Staatlichen Haushaltungsschulg in Mülhausen —
Erika Bastian in Oberhausen, Ldkr. Emmendingen
— Emma Rutschmann in Mörsch — Elisabeth
Scheu, z. Zt. in Straßburg.

Die Lehrer(innen): Karl Eberhard in Mörschen-
hardt (z. Zt. im Wehrdienst) — Klara Heck in Horn¬
berg, Ldkr. Wolfach — Maria K 1 a u s e r in Kronau,
Ldkr. Bruchsal — Maria Lehr in Schönbrunn, Ldkr.
Heidelberg — Rosa Schweizer in Freiburg i. Br.

Ernannt unter Berufung in das Beamtenverhältnis
auf Lebenszeit:

Zu Lehrern: Emil Abt in Diebolsheim, Ldkr. Schlett-
stadt (z. Zt. im Wehrdienst) — Friedrich B e r o n in
Bischweiler-Oberhofen, Ldkr. Hagenau — Eugen Zeh¬
ler in Wittelsheim, Ldkr. Tann (z. Zt. im Wehrdienst).

Ernannt unter Berufung in das Beamtenverhältnls:
Zum Lehrer: Karl Frihand in Mölsheim - Dorlis-

heim (z. Zt. bei der Wehrmacht).
Die Bibliotheksanwärterin Margarete T r ä n k 1 e bei

der Universitätsbibliothek Freiburg zur außerplan¬
mäßigen Bibliotheksinspektorin.

Versetzt in gleicher Eigenschaft:
Staatlicher Baurat Dr.-Ing. Friedrich Geiger an

der Staatsbauschule in Erfurt an die Staatsbauschule
in Straßburg.

Direktor Friedrich Langenberger in Waldkirch
an die Gewerbliche Berufsfachschule für das Kraftfahr¬
zeughandwerk in Straßburg.

Gewerbeoberlehrer Theodor Schörk an der Ge¬
werbeschule in Hamburg an die Lambert-Schule, Ge¬
werbliche Berufsschule I, in Mülhausen.

Berufsschullehrer Georg K i s t n e r von der Her¬
mann Göring-Schule, Handelslehranstalt in Straßburg,
z. Zt. abgeordnet an die Kaufmännische Berufsschule
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in Sc'hlettstadt, an die Hildegard-Schule, Kaufmän¬
nische Berufsschule für Mädchen, in Straßtourg.

Bezirksoberschulrat Emil Gärtner beim Kreis¬
schulamt Baden an das Bezirks- und Stadtschulamt in
Kolmar.

Berufsschullehrerin Lina Zwiebelhofer in Stein¬

mauern nach Suffelweyersheim, Ldkr. Straßburg.
Die Hauptlehrer: Eduard Grämlich (z. Zt. im

Wehrdienst) in Urach nac'h Freiburg — Franz Maß¬
ler in Karlsruhe nach Gailingen —(Adolf Rieth in
Neun'kirchen nach Ichenheim.

Auf Antrag in den Ruhestand versetzt:

Oberstudiendirektor Dr. Ernst Brühler am Fried¬

rich-Gymnasium in Freiburg.
Die Oberstudienräte: August Baumgärtner an

der Tulla-Schule, Oberschule füt Jungen, in Mannheim
— Arthur Feige am Friedrich^Gymnasium in Frei¬
burg i. Br. — Reinhard Fischer am Berthold-Gym-
nasium in Freiburg >i. Br. — Otto Gäckle am Bis¬
marck-Gymnasium in Karlsruhe — Dr. Adolf Leiber
an der Philipp-Lenard-Schule, Oberschule für Jungen,
in Heidelberg — Martin Reichmann an der Fried¬
rich-Schule, Oberschule für Jungen, in Pforzheim —

Sigmund Rudolf an der Rotteck-Schule, Oberschule |
für Jungen, in Freiburg — Emil Wenzel an der j
Elisabeth-Schule, Oberschule für Mädchen, in Mannheim.

Die Studienräte ( innen): Otto Heil mann an der
Tul la-Schule, Oberschule für Jungen, in Mannheim — i
Dr. Elisabeth L i e b 1 e r , an der Emil Strauß-Schule,
Oberschule für Mädchen, in Freiburg i. Br.

Regierungs-Ghemiker Dr. Albert Seh all er an. der !
Staatlichen C'hem.-technischen Prüfuntgs- und Versuchs- ;
anstalt in Karlsruhe, zuletzt abgeordnet an die Ge¬
werbliche Berufsschule II in Karlsruhe.

Die Hauptlehrer: Otto Hofstädter in Pforzheim
— Alois L a i e r in Tauberbischofsbeim.

Die Lehrerinnen: Frida Läufe in in Pforzheim —
Maria Wolf in Pforzheim.

In den Ruhestand versetzt:

Die Hauptlehrer(innen): Luise Arnold in Mann¬
heim — Emil Jenninger in Hollerbach — Josef
K n ü h 1 in Baden-Baden — Raoul L e r o y in Säckin¬
gen — Klara P f 1 u g e r in Pforzheim — Ernst Raus

in Steinibach, Ldkr. Bühl — Klara Schütz in Baden-
Baden — Fritz W e r r in Mannheim.

Die Lehrerinnen: Elsa Frey in Mannheim —Emilie
Wurth in Mannheim.

Entlassen auf Ansuchen:

Studienrätin Klara Koch, geb. Schindler an der Ha-
nauer-Schule, Oberschule für Jungen, in Kehl, abge¬
ordnet an die Marie Hart-Sc'hule, Oberschule für Mäd¬
chen, in Straßburg. , i

Die ap. Bibliotheksinspektorin Hildegund Ritzel
an der Universitätsbibliothek in Freiburg.

Lehrerin Elfriede Jack in Gebweiler.
Ap. Lehrerin Frau Elfriede Schumann in Blum¬

berg.

Aus dem Beamten Verhältnis ausgeschieden:

Studienrat Alfred Kanzler, zuletzt an der Kant-
Schule, Oberschule für Jungen, in Karlsruhe.

Gestorben:

Professor a.D. Rudolf Stoffel, zuletzt an der
Hans Thoma-Schule, Oberschule für Mädchen, in Man"
heim am 12. Juni 1944. — Hauptlehrer August Heitz
in Emmendingen am 15. Juni 1944. — Honorar¬
professor Dr. phil. habil. E i t n e r , Direktor der Staat¬

lichen Chemisch-technischen Prüfumgs- und Versuchs¬
anstalt in Karlsruhe am 25. Juni 1944. — Hauptlehrer
a. D. Johann Bracker in Mannheim am 27. Juni 1944.
— Hauptlehrer a. D. Josef Heimle, zuletzt in Mann¬
heim, am 29. Juni 1944. — Lehrer i. R. Ernst Wester¬
mann, zuletzt in Blienschweiler, Ldkr. Schlettstadt,
am 2. Juli 1944. — Rektor a. D. Ludwig Thoma, zu¬
letzt in Philippsburg, am 4. Juli 1944. — Hauptlehrer
a. D. Karl Müller, zuletzt in Hugstetten, am 5. Juli
1944. — Oberlehrer a. D. Andreas Scheurich in

Schönau, Ldkr. Heidelberg am 12. Juli 1944. — Stu¬
dienrat August Sieb an der Scheffel^Scbule» Ober¬
schule für Jungen, in Säckingen am 13. Juli 1944. —
Professor Jakolb Sebold an der Lessing-Schule in
Mannheim am 23. Juli 1944. — Hauptlehrer Hermann
Gebert in Vimbuch am 24. Juli 1944. — Hauptlehrer
a. D. Karl 0 Ib s n e r in Pforzheim am 3. August 1944.
— Hauptlehrer a. D. Gustav Weckesser, zuletzt in
Ebersteinburg, am 6. August 1944. — Hauptlehrerin

a. p. Elise Montag in Schwetzingen am 8. August
1944. — Oberlehrer a. D. August Zimmermann,
zuletzt in Singen, Ldkr. Pforzheim, am 16. August
1944. — Handarbeitshauptlehrerin a. D .Elsa Heck-
mann in Pforzheim am 21. August 1944.

V. Stellenausschreiben *)
An Berufsfach schulen in Baden:

a) Oberstudiendirektorstelle in Gruppe A 2 b der
Reichsbesoldungsordnung:
an der Handelslehranstalt I — Wirtschaftsober¬
schule, Höhere Handelsschule und Kaufmännische

Berufsschule — in K a r 1 s r u he ;
b) 2 Studienratsteilen in Gruppe A 2 c 2 der Reichs¬

besoldungsordnung:
an der Handelsleihranstalt — Wirtschaftsober¬
schule, Höhere Handelsschule und Kaufmännische
Berufsschule in Freiburg i. Br.

Für eine dieser Studienratsstellen ist Lehrbefähigung
in Chemie und Warenkunde erforderlich.

An Volksschulen:

Lehrerstellen in: Grafenhausen, Ldkr. Neu¬
stadt — H ö p f i n g e n , Ldkr. Buchen — Holzhau¬
sen, Ldkr. Freitourg — Horren'berg, Ldkn Hei¬
delberg — Lenz'kirch, Ldkr. Neustadt (für Leh¬
rerin) — Oiberhausen, Ldkr. Emmendingen —
S e e 1 b a c h , Ldkr. Lahr — Waltershofen,
Ldkr. Freiburg.

Im Elsaß:

Lehrerstelle in: Wittenheim-Ferdinand,
Ldkr. Mülhausen. (Eine 4-Zimmerwohnung mit Küche
und Bad steht zur Verfügung).

Zurückgenommen:

Die Versetzung des Oiberstudienrats Dr. phil. Ludwig
S r o k a an der Oberschule für Mädchen in Hamburg-
Großflottbeck an die Karl Peters-Schule, Handelslehr-
anstalt, in Mülhausen.

* Bewerbungen sind bei dem dem Bewerber vorge¬
setzten Kreis-, Bezirks- oder Stadtschulamt einzu¬
reichen.

Da die im Wehrdienst stehenden Lehrer unter allen

Umständen ebenfalls Gelegenheit haben müssen, sich
um die ausgeschriebenen Stellen zu bewerben, wird die
Bewerbungsfrist auf 3 Monate ausgedehnt.

Die vorgesetzten Dienststellen werden dafür verant¬
wortlich gemacht, daß die Benachrichtigungen ~über alle
Ausschreibungen jeweils sofort an alle im Wehrdienst
stehenden Lehrer albgeschickt werden.

•ruck uad Veils^: ilaiieh k Tegel. Karlsruhe'StrftMburf


	17.1.1944 (No. 1)
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4

	4.3.1944 (No. 2)
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10

	18.3.1944 (No. 3)
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22

	24.4.1944 (No. 4)
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30

	17.5.1944 (No. 5)
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35

	9.6.1944 (No. 6)
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43

	10.7.1944 (No. 7)
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54

	16.8.1944 (No. 8)
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62

	28.8.1944 (No. 9)
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71

	8.11.1944 (No. 10)
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79


